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Ireuebotschaft unseres stliues andenfülirer
tarl Nöoer: „Unser Leben gebort Ibnen!"

Lmtscheflibei
Gau Weser - Ems
HtLÄkrrgsrlirc -VosNiohtdertz , am ^ . flpril 1HSK
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tragen : Das Bekenntnis W Ihnen und M Ihrem Merk.
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Ich ftnde Ihnmr an dieftm HMgeyrgeMchLchm
Tage diese VoLschO ÄsM Mchm der Verpflichtung
Wn der tAederdeutschrn GedenWtte„Zredlny§ehre7
Mie an dieser Ztätte schon vor IM Jahren em
LauMwolk um Ehre urrdZrechert strich so Volten wir
an der Vordsee Mischen Weser und Ems für das neue
gwße Reich im NordMstm die treuesten Wächter sein.

Heil mein Führer!

Bauieller

Unser Gauleiter Carl Röver  hat zum „Tag des Grohdeutschen Reiches" vor¬
stehende Treuebotfchast dem Führer übersandt, die von einer NSKK -St «ssel von der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " gleichlaufend mit den Treuebotschaften
aller übrigen Gaue nach Wien überbracht wird . (Ausführlicher Bericht im Innern des
Blattes .)

der sichrer in Salzburg
wieder umbrandeten Jubelstiirmeden

vesreier der Sstmork
(MZenor Vrabtberlvbt äsi „Lrswvr 2 «itunA °°)

Salzburg,  7 . April
Adolf Hitler , der Führer , hat in einer hinreißenden

Massenkundgebung am Mittmochnachmittag im Salz-
tmrger Festspielhaus die Männer und Frauen des
Gaues Salzburg zum Vekenntnisgang am 16. April
aufgerufen . Am 7. August 1626 hat der Führer zum
erstenmal in Salzburg gesprochen . Es war in der Zeit,
als die Anschlußbewegung , angestoßen von vier Hitler-
leuten » begann . Am 1. Oktober desselben Jahres for¬
derte Adolf Hitler in einer mehrstündigen Rede im
Kurhaus zu Salzburg die Vereinigung der Deutschen
diesseits und jenseits der Grenzen . Und drei Jahre
später endlich schien die Zeit reif . Der Führer erschien
damals an derselben Stätte , wo heute das Festspielhaus
steht , mit dem Bataillon München der SA ., welches der
damalige Hauptmann Göring führte . Alles ward auf¬
gerufen für die kommende Auferstehung Großdeutsch-
lands . Aber die damalige Zeit konnte nicht die Er¬
füllung bringen . Gestern deutete der Führer den
Massen im Festspielhaus seine Tat , die Oesterreich be¬
freite und den Grundstein legte zu Großdeutschland.
3666 sitzen hier , 86 666 hören draußen , Huuderttausenden
trägt der Rundfunk die Stimme des Führers zu.

kinzug in die ftauplstadl des Sahburger Landes
Lange vor 14 Uhr , dem Zeitpunkt , zn dem der Führer

in der Hauptstadt des Salzbnrger Landes eintreffen
sollte , hatten sich vor dem festlich geschmückten Bahnhof
Tausende und aber Tausende von Volksgenossen einge-
funden , die den Führer schon bei seiner Ankunft sehen
und ihm ihren Dank in jubelnden Kundgebungen
bezeugen wollten . Vor dem Bahnhof hatten Ehren¬
formationen der Wehrmacht , der ff -Versügüngstruppe,
eine Ehrenhundertchaft der Polizei und je ein Chren-
sturm der SA ., des NSKK ., der Politischen Leiter und
der Hitler -Jugend in Zugkolonne in Neunerreihen Auf¬
stellung genommen . An führenden Persönlichkeiten
waren erschienen : der Gauleiter des Gaues Salzburg,
Wintersteiger , der Beauftragte des Gauleiters Bürckel,
Dietrich , der Kommandierende General des 18. Armee¬
korps General der Infanterie Beyer , der Kommandeur
der Leibstandarte „Adolf Hitler " jf -Obergruppenführer
Dietrich und der Leiter der Volksdeutschen Mittelstelle
ff -Obergruppenführer Lorenz , ferner die Führer der
örtlichen SA .-Vrigaden und jf -Abschnitte , der Führer
der Oberstaffel des NSKK ., der HJ .-Führer des
Gebietes Salzburg , die Inspekteure und Kommandeure
der Ordnnngspolizei Innsbruck und der Polizeigrnppe
Salzburg.

Wenige Minuten vor 14 Uhr erreicht die Spannung
der Jugend und der vielen Tausende vor dem Bahnhof
ihren Höhepunkt . Endlich kommt die mit Girlanden
und Fahnen geschmückte Lokomotive des Sonderzuges
des Führers in Sicht . In diesem Augenblick löst sich
die Spannung und Begeisterung der Tausenden in einem
einzigen , minutenlang andauernden Schrei , der dem
Führer , als er als erster seinem Wagen entsteigt , den
begeisterten Willkomm dieser Stadt und dieses Landes
entbietet . In der Begleitung des Führers befinden sich
Reichsfnhrer ff Himmler , SA .-Obergruppensührer
Briickner , Reichspressechef Dr . Dietrich und ff -Gruppen¬
führer Schaub.

Sichtlich ergriffen verharrt der Führer , als er den
Wagen verlassen hat , einen Augenblick und nimmt
dann Gruß und Willkomm des Gauleiters Wintersteiger
entgegen . Auf dem Platz vor dem Bahnhof schreitet der
Führer die Front der Ehrenformationen ab , während
der Musikzug der Wehrmacht die nationalen Hvmnen
spielt.

Lriumpiilalirl durch die Stadt
Dann beginnt ein triumphaler Einzug in eine befreite

Stadt , der in seiner Eindringlichkeit den Triumph¬
fahrten durch die Hauptstädte der Steiermark , des
Kärntner Landes und des Landes Tirol in keiner Weise
nachsteht . Tausende und aber Tausende von Volks¬
genossen , die dem Führer jubelnd Dank und Huldigung
entbieten und immer und immer wieder in begeisterte
Kundgebungen ausbrechen , als der Wagen der Führers,
ganz langsam fahrend , den Weg zur Residenz einschlägt.
Eine befsnbers eindrucksvolle Huldigung erfährt der
Führer an dem Platz , der jetzt seinen Namen trägt . Hier
allein sind mehrere Tausend Menschen versammelt,
deren begeisterter Gruß sich an den Höhen Wänden des
Platzes bricht und zu einem Bekenntnis der Liebe und
Verehrung wird.

Ein überwältigendes Bild bietet sich, als die Wagen¬
kolonne des Führers die Staatsbrllcke erreicht und hier
nochmals der Blick auf das Wahrzeichen der Stadt , die
Feste Hohensalzberg mit dem Fahnenschmuck ihrer Türme
und dem gigantischen Hakenkreuz auf grünem Grunde
frei wird , das von dort oben dem Führer entgegen-
leuchtet . Sind hier doch noch 1834 SA .-Männer in so
barbarischer Weise gefoltert worden , daß ihre Schreie

USfl erkennt flnschluß an!
Auch Griechenland errichtet ein Generalkonsulat in Wien

Berlin , 7. April ,
Die Berliner amerikanische Botschaft hat dem Aus¬

wärtigen Amt mitgeteilt , daß ihre Regierung beschloßen
habe , die amerikanische Gesandtschaft in Wien aufzulösen
und an ihrer Stelle ein Generalkonsulat zu errichten . —
Auch der griechische Gesandte hat das Auswärtige Amt
von dem Beschluß seiner Regierung verständigt , die
bisherige griechische Gesandtschaft in Wien in ein
Generalkonsulat umzuwandeln.

bis hinab in die Stadt gehört wurden . Heute hält der
Befreier des Landes seinen Einzug , heute steht auch die
Salzbnrger SA . in Reih ' und Glied angetreten , dem
Führer ihre Huldigung zu bereiten.

Rund um den Residenzplatz führt die Fahrt des Füh¬
rers , wiederum durch eine vielgliedrig gestaffelte Menge
begeisterter Menschen dieses Landes , die von den SA .-
Männern der Standarte Salzburg nur mit Mühe hinter
der losen Absperrung zurückgehalten werden können.
Und während noch die Stürme der Begeisterung , die
dem Befreier des Landes entgegenbranden , von den
Wänden der festlich geschmückten Residenz widerhallen,
verläßt der Führer vor dem Ehrenhos den Wagen,
wiederum empfangen von dem brausenden Jubel der
Jugend , die hier Aufstellung genommen hat , und schrei¬
tet dann ganz langsam den Weg zu der Freitreppe in
die Empfangsräume , vorbei an Bergknappen von Dürrn-
berg bei Hallein in ihrer malerischen Tracht und an
herrlichen Trachtengruppen aus dem Flachgau Salz¬
burgs und den anderen Gauen dieses herrlichen Landes.
Goldene Riegelhauben aus dem Pengau wetteifern in
ihrer Schönheit mit den malerischen Häubchen anderer
Gaue — das Ganze mit den schwerseidenen Gewändern
ihrer Trägerinnen und dem schlichten Festgewand der
Männer ein Bild von hinreißender Schönheit.

Der Führer betritt mit seiner Begleitung den Kara-
binieri -Saal der Residenz . Hier erwarten ihn Vertreter
der Stände in den herrlichen Festgewändern der alten
Zeit , um dem Befreier des Landes ihre Huldigung in
einem „Begrnhungs -Busche " darzubringen . Das Sinn¬

gedicht , von einem ihrer Vertreter in der Mundart
des Landes vorgetragen , gibt in ergreifender Weise der
Sehnsucht dieses Landes ^ aus der Nacht zum Licht ge¬
führt zu werden , Ausdruck:

„Mia ham nur den eanzig ' . Glaub 'n g'habt,
daß da Führer für uns wucht,
der an Weg für uns macht gangbar
zu an Morgen aus der Nacht ."

Das Gedicht schließt mit dem Wunsch aus Herzens¬
grund für den Führer , daß Gott ihn für alle Zeit und
zu jeder Stund ' beschützen möge und bringt dem lieben
Führer ein Sieg -Heil , das in alle Gaue gellen soll.
Dann grüßt ein Lied der Heimat vorgetragen von
jungen Männern und Frauen des Volksliedchors in
Salzburg in der Tracht des Landes , den Führer . An¬
schließend betritt der Führer den Rittersaal , wo sich
auch SA .-Brigadeführer Minister Elaise - Hor-
stenau  zur Begrüßung eingefunden hat , und wo ihn
die Spitzen der Parteigltederungsn , die Regierung des
Landes Salzburg , führende Persönlichkeiten der Stadt
und der Wirtschaft des Landes erwarten . Der Führer
begrüßt seine alten treuen Mitkämpfer aus diesem Gau,
die vielfach mit Gefängnis und Konzentrationslager
Bekanntschaft gemacht haben , einzeln mit einem Druck
der Hand , Dann spricht her Bürgermeister der Stadt,
Eiger . Als Zeichen des Dankes bittet er ihn . einige
Gaben der Stadt entgegenzunehmen , und zwar ein
Bildwerk mit Ansichten der Schlösser und Gebäude der
Stadt und ihrer Umgebung und ein prächtiges Gemälde
von Svikweg.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zwölf von wk>örün- en
weslialb wir uns zur schöpferischen Lot

des sichrere bekennen
kr. K1L. Bremen , 7. April

Wir sagen am 10. April I a,
weil wir dem Schöpfer Großdeutschlands für die

Erfüllung einer jahrtausenidalten Sehnsucht
der besten Deutschen mit heißem Herzen dan¬
ken wollen)

weil der Führer der unnennbaren seelischen Qual
und der erdrückenden wirtschaftlichen Not un¬
seres Brudervolkes ein Ende setzte und den
ernst geknechteten Volksgenossen das Glücks¬
gefühl der Heimkehr ins Reich schenkte;

weil er die Einheit von Volk und Reich herstellte,
um die Generationen vor uns vergebens ge¬
dämpft und gelitten haben;

weil der Nationalsozialismus das Rässedewutzt-
fein unseres Volkes weckte und für alle Zei¬
ten die Blutsreinheit der Nation wiederher¬
stellte;

weil uns der Führer mit zähem Willen und küh¬
ner Entschlußkraft Ehre und Freiheit , die
höchsten Güter des Vaterlandes , in über¬
raschend kurzer Zeit zurückeroberte, indem er
den Versailler Schandoertrag zerriß;

weil der einst unbekannte Soldat des Weltkrieges
allen Widersachern zum Trotz das scharfe
Schwert unserer Wehrmacht schmiedete und es
dem , Frieden und dem Schutz der Arbeit
weihte;

weil der erste Arbeiter der Nation , Wolf Hitler,
einem Sieben - Millionen - Heer verzweifelter
Arbeitsloser wieder Brot , Lebensfreude,
Schaffenskraft und Zukunftsgiauben gab;

weil der Führer die Parteien und mit ihnen das
lähmende Unwesen des Parlamentarismus
aus dem deutschen Raum hinwegfegte;

weil er das Schicksal des Bauern , den das jüdisch-
marxistische System an den Rand des Abgrun¬
des gebracht hatte, zum Nutzen des ganzen
deutschen Volkes und seiner Nahrungssreiheit
wendete;

weil schon im ersten Aufbaujahr an die Stelle
sozialpolitischer Zerrissenheit der schöpferische
Arbeitsfriede zwischen Betriebssichrer und
Betriebsgefoigfchaft trat;

weil das Winterhilfsrverk , um das uns die ganz«
Welt beneidet , zum Symbol und zum Aktions¬
feld unserer opferbereiten nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaft geworden ist;

weil der Führer der Jugend die Tore
zu Leistung und Bewährung , zu sozialem Aus¬
stieg und zur Gemeinschaftsarbeit für das
ewige Deutschland öffnete.

Darum : Das ganze Volk sagt am
10 . April Ja!

Leon Blums Finanz - und Ermächtigungsplan
erhielt in der französischen Kammer eine geringe
Mehrheit.

In Paris breitet sich die Streikbewegung immer
weiter aus.

Der Führer stand in Salzburg im Mittelpunkt
wahrer Jubelstürme.

Seyß -2nquart sprach im Berliner Sport -Palast.

Dr . Sey erläßt zum 9. April einen Aufruf an die
Betriebssichrer.

Die Treuebotschaft unseres Gaues an den Führer
ging gestern vom Bookholzberg ab.

Die „Fliegende Redaktion " berichtet von dem
Hilteraner Werk Walter Ran.

Seit der Machtübernahme entstanden im Kreise
Bremen 2666 Siedlungsstellen.

Kreispropagandaleiter Pg . Tretow rüst zum Tag
des Erohdeutschen Reiches auf.

Motorschiff „Leipzig " des Norddeutschen Lloyd
legte gestern seine Probefahrt erfolgreich ab.

Die Berliner Städtestassel schwamm in Kovenhaae«
Weltrekord über 466 -Meter -Kraul.
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Her sülzrer in Salzburg
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Führer dankt in bewegten Worten für den über¬
wältigenden und tief zu Herzen gehenden Empfang, den
ihm die Salzburger bereitet haben. Er betont, daß er
besonders ergriffen von dieser Stunde sei» weil er
ständig von seinem Haus aus dem Obersalzberg auf
diese Stadt und dieses Land herabgeschauthabe. I»
herzlichen Worten dankt der Führer abschließendfür
das ihm von der Stadt Salzburg überreichteKunstwerk.

2n einem dreifachenSieg -Heil huldigen die Versam¬
melten dem Befreier des Landes. Dann begibt sich der
Führer in das Konferenzzimmer, wo er sich in Gegen¬
wart des Bürgermeisters, seines Stellvertreters und des
Gauleiters Wintersteiger in das Goldene Buch der
Stadt einträgt.

Inzwischen ist die Menge auf dem Residenzplatzdem
feierlichen Empfangsakt in der Residenzdurch die Laut¬
sprecherübertragunggefolgt. Als nun der Führer an
das Fenster des Konferenzzimmerstritt , gibt es für die
30 000 auf dem Platz kein Halten mehr. Im Nu sind
alle Absperrungen zeitweilig durchbrochen. Es flutet
wie ein Meer gegen das Residenzgebäudean, und in
stürmischenKundgebungen dankt das Volk Salzburgs
seinem Retter aus tiefster Bedrückung.

Dann schreitet der Führer wieder durch das Ehren-
spalier in den Sälen . Nochmals von dem Jubel der
Zehntausendeumbrandet, tritt er mit seiner Begleitung
die Fahrt zum Hotel „OesterreicherHof" an. Auch auf
dieser Fahrtstrecke bereitet das dankbare Salzburg
seinem Befreier immer wieder jubelnde Huldigungen.

Im Salzburgersestspiellzaus i
Viele Tausende sind herabgestiegen zur Stadt Salz¬

burg, Bauern und Arbeiter aus dem Flachgau, dem
Tenngau, dem Pongau , dem Pinzgau, dem Lungau, aus
ihren festlich geschmückten Orten im Tal oder auf den
Höhen im meterhohen Schnee. Von Traun und Salzach
ist in der Festhalle eine eiserne Mannschaft zusammen¬
gekommen. In den Galerien und in dem Bühnenhaus
sieht man wetterharte Gesichter. 27 Kameraden dieser
Männer deckt der grüne Rasen und manchergehörte zu
den Unglücklichen, die oben auf der hohen Salzburg
1834 für ihr Bekenntnis qualvolle Foltern ertragen
müßten. Sie sitzen wie im Traume hier. Nun sind die
treubehüteten Fahnen, die noch vor wenigen Wochen
nur in Bergeinsamkeit bei verschwiegenen Appellen
wehen durften, in den Saal eingezogen. Sie tragen
nicht den Eoldschmuck wie die Sturmfahnen der Brüder
im Reich und ihre Träger haben kein Braunhemd,
sondern nur die Notuniform der Nationalsozialisten:
Weißes Hemd zur kurzen grauen oder schwarzenHose.
Aber der soldatischeMensch spricht aus ihren Augen,
aus ihrem Blick, aus dem festen Kinn und der trotzigen
Stirn . Sie stehen Mann für Mann vor einem Adler,
der auf einem weißen Riesenbanner inmitten von
Lorbeer und Eichenblättern im Saale schwebt.

Der Salzburger Kreisleiter eröffnet die Kundgebung.
Dann tritt der Führer des Nachbargaues München-
Oberbayern, Adolf Wagner, vor. Er erinnert noch
einmal an die Zeit, da ein Schuschniggden von allen
ersehntenZusammenschlußzu verhindern suchte und alle
Räder und alle Arbeit nach und nach stillstehenmußten.
Ein Pfui nach dem andern hallt empört aus den Massen,
als sie daran erinnert werden. Doch die erbitterten
Gesichter schimmern gleich darauf vor Freude, als Adolf
Wagner die Eröffnung der Arbeiten an der Reichs¬
autobahnSalzburg—Wien durch den Führer ankündigte.
Mit schaffender gestaltender Arbeit beginnt nun Oester¬
reichs große Aufgabe. Und Adolf Hitler ist es, der von
der Vorsehung bestimmt wurde, sie zu erfüllen, der
Mann, auf den sie nun alle warten, aufgewühlt von
der kräftigen Stimme des Gauleiters.

Die Instrumente des Musikzuges der österreichischen
Legion blitzen auf : der Vadenweiler Marsch ertönt,
Mit jubelndem Mund empfängt dieses leidgeprüfte
Volk Eroßdeutschlands Oberhaupt , den
Führer.  Langsam schreitet der Führer zur Redner¬
tribüne. Mit ihm zieht in dieses Haus ein anderer
Geist ein als der in früheren Jahren hier herrschende.
Gauleiter Wintersteiger ruft es dem Führer freudig
entgegen. Er erinnert an Worte Adolf Hitlers , die er
einst hier vor langer Zeit zu Beginn der Kampfzeit zu
den Salzburgern sprach. Während ein stürmischesEcho
hochbrandet, betritt dann der Führer die Tribüne.

» . . . und nun bin ich liier!"
Adolf Hitlers Blick schweift weit über die Häupter der

langsam Stillwerdenden. Und es ist als durchbrächen
seine Augen die Wände, um hineinzublicken in die
Berge, die ihm, dem einst der österreichischenLandes¬
zugehörigkeit Entkleideten, so lange verschlossenwaren.
Das sind wohl auch die Gedanken des Führers. Denn
nun spricht er davon: „Jahrelang träumte ich davon,
dieses Land zu betreten trotz aller, die diese Stunde haß¬
ten — und nun bin ich hier !" Der Führer stellt den
Reichsgedankendar, nicht eine Staatskonstruktion hat
das Volk erzogen. Das Volk vielmehr hat sich langsam
eine Staatskonstruktion gegeben: „Im Anfang stand
das Volk, war das Volk und dann erst kam das Reich!!"

Dieser nationalsozialistische  Grundsatz, der
sich siegreichdurchsetzte, der allen in Fleisch und Blut
übergegangen ist, wird wunderbar tief und neu in
diesen Worten des Führers. Sie glauben heiß an ihn.
Und als er davon spricht, daß die leicht hingesagte Zeit¬
spanne von 15 Jahren eine Ewigkeit in sich bergen kann,
schweigtalles ergriffen. Vor den Salzburgern steht ein
Arbeiter, der langsam mit seiner tiefen Stimme vom
Ringen und dem Kampf, von seinem Harren und Durch¬
holten spricht. Gebannt lauscht das Volk von Salz¬
burg, wie nun der Baumeister des Reiches von den
Mühen erzählt, die 1933 begannen und die so herrlich
belohnt wurden:

„Es ist mir gelungen, von Jahr zu Jahr ei» Blatt
«ach dem anderen aus jenem größten Kamps- und
Schmachbuchder deutschenGeschichte herauszureißen,
das damals gegen uns versaßt worden war ! Und vor
wenigen Wochen," so fährt der Führer fort, „konnte ich
wieder ein Blatt entfernen". Gebannt hörte alles zu.
Ein historischesWunder scheint, was der Führer dar¬
legt, und doch war es nur natürlich, daß innere Kraft
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äußere Macht überwindet. Bewaffnet von seinem Volk
mit dem Beste«, was es ihm geben konnte, ging er in
den Kamps: «in ohnmächtiges Volk, bewacht von der
ganzen Welt, gehaßt von ihr trat auf einen der ersten
Plätze, die die Gesamtheit der Erdteile zu vergeben
hat.

Ein Bild Oesterreichs aus vergangenen Tagen und
ein Bild seiner Befreiung entrollt der Führer. Mit
gespannter Aufmerksamkeithören die Salzburger, die
als erste jenen wunderbaren Tag der Befreiung er¬
leben, ihrem Führer zu:

„Wenn das Schicksaleinen jungen Mann aus seiner
Heimat fortgeführt und in jene Stellung gebrachthat,
in der ich mich heute besinoe, dann ist es wohl selbst¬
verständlich, daß dieser Mann immer und immer wie¬
der an seine Heimat denken muß.

Ich glaube, daß die Zeit, in der ich Deutschlandführe,
eine geschichtliche Zeit deutscherGröße ist. Ich glaube,
daß die Nachwelt und die deutsche Geschichte mir einmal
bestätigen werden, daß ich in der Zeit meiner Staats¬
führung dem deutschenVolke den höchstenNutzen ge¬
leistet habe. Wer aber diese Ueberzeugung von sich
selbst hat, der muß auch wünschen, ^>aß seine eigene
Heimat derselben Segnungen teilhaftig wird. Ich war
der Ueberzeugung, daß ich dieses Land im Kranz des
deutschen Reiches bester führen werde, als Zerr
Schuschniggoder irgend jemand anders. Das ist keine
Vermessenheit von mir, denn wenn jemand einen
Staat von 68 Millionen in 5 Jahren zu der Höhe
emporführt, wie Deutschlandsie heute erreichthat, dann
kann dieser Mann wohl auch von sich selbst glauben,
daß er auch ein solches Problem lösen wird. Ich habe
diese Ueberzeugung gehabt, und — das macht mich
innerlich besonders glücklich — Millionen meiner
Landsleute waren derselben Ueberzeugung!"

Satz für Satz folgt diesen Worten des Führers ein
sich immer steigernder frenetischerBeifall . Erst hat ihm
alles still zugehört, dann ist die Begeisterung aus diesen
Menschen stürmischhervorgebrochen, denen der Führer
aus dem Herzen spricht. Er hat es ganz einfach gesagt,
mit dem ruhigen Stolz , wie es ein großer Menschkann,
der seine Sendung erfüllt. Sie verstehen ihn gut, diese
Menschen, die vom gleichen Stamme sind wie er. Er
ist ihr Mann, gerade und einfach, er sagt, was richtig
ist und tut. was notwendig ist. So versteht ihn dieses
Alpenvolk hier, das an seinem Munde hängt.

Der Führer spricht dann von der Zeit vor dem Auf¬
brach Oesterreichs, von Schuschnigg, von dem Mann, der
den schwerstenVerrat am Führer bedangen hat. „Ich
sehe in Herrn Schuschniggeine jener Kräfte, die selbst
Böses schaffenwollen, aber im Walten der Vorsehung
bestimmt sind, doch am Ende zum Guten zu wirken!"
Jedes Wort des Führers ist den Männern und Frauen,
den Jungen und Mädeln hier aus dem Herzen
gesprochen, denkensie doch nur mit Ingrimm zurück an
sie Zeiten, da aufrechtes Deutschtumin diesem deutschen
Lande bestraft und verfolgt wurde. Und mit besonderem
Jubel hören sie zu, wie dann der Führer den Freudentag
in ihr Gedächtniszurückruft, da sie als erste den Brüdern
jenseits der bisherigen bayrisch-österreichischenGrenze
die entgegengestrecktenHände drücken dursten.

Die Mäste fühlt sich erschauernd als Glied des
größeren Deutschland. Und wie der Führer jenen denk¬
würdigen Augenblick festhält, in dem die Heere der
beiden deutschen Länder sich vereinigten, dröhnt rhr
Jubelruf immer wieder unaufhörlich durch die lange

„Es war mir ein Herzensbedürfnis" — so ruft der
Führer unter minutenlangen Beifallskundgebungen aus
— „das ehemalige Bundesheer so schnell wie möglich
aus seiner in meinen Augen untragbaren Lage zu
lösen und es zu einem Bestandteil der deutschen Wehr¬
machtzu erklären. Was heute vielleicht noch getrennte
Uniformen hat, es ist im Blute ohnehin eins und wird
in wenigen Jahren auch in der Uniform zu einer nicht
mehr auseinanderzuhaltende» Einheit geworden sein."

Der AufbruchOesterreichs, der ein Aufbruchdes ge¬
samten Volkes war, welches feine Brüder heimholte
ms Reich, steht noch einmal leibhaftig vor ihnen, als
wäre es gestern gewesen. Und ihre brausende Zustim¬
mung füllt den Raum, als der Führer hart und klar
noch. einmal die unerbittliche Notwendigkeit seines
Entschlussesdarlegt, der mit dem Einzug der deutschen
Armee in letzter Stunde die Rettung brachte. Tosende
Zustimmung finden die Worte des Führers : „Es war
ein unwiderruflicherEntschluß, der nicht mehr korrigiert

»werden kann! Wenn einmal deutsche Soldaten mar¬
schieren. ist ihr Auftrag nicht mehr zurückzunehmen!"

ks gibt kein kerrlicheresveilk als unser
Veutschlanb!

Des Reiches Führer schildert nun mit Freude und
Stolz die Schönheit der deutschen Gaue. Sich zu ihm
und sich zu dem neuen Reich zu bekennen, ruft der
Führer alle auf: Wir alle, meine Volksgenossen, haben
der Vorsehung und unserem Herrgott dankbar zu sein!
Er hat mir etwas gelingen lasten, wofür früher Gene¬
rationen lange Zeit kämpften und Unzählige ihr Leben
lasten mußten. Das Reich ist größer und reichergewor¬
den. Ueber 6t4 Millionen Deutschesind nun zur großen
Volksgemeinschafteingerückt. Es gibt kein herrlicheres
Land kein schöneresReich als unser Deutschland!"

Die Menschen, die hier in einem der schönsten Teile
Eroßdeutschlands wohnen, bekräftigen jeden seiner
Sätze mit lautem, immer wieder von neuem aufbrau¬
sendem Beifall . Der 10. April nun wird eine geschicht¬
liche Epoche und eine neue Zeit für das Alpenland
eröffnen. Vollste Zuversicht drückt der Führer Eroß-
deutschlands aus, als er auf den immer näher rücken¬
den Tag hinweist. Er zeigt den Salzburgern und allen
Volksgenossen der deutschen Ostmark die eine große
Aufgabe:

„Wir haben nun ei» herrliches Ziel vor Augen, das
Ziel, die Volksgemeinschaft immer mehr zu vertiefen
und dieses Land wirtschaftlichin den gewaltigen Kreis¬
lauf unseres große« nationalwirtschastlichenLebens ein¬
zubauen — ein wundervolles Ziel !! Und ich bin so
glücklich, daß ich auch das noch schaffen und arbeite»
kann! In wenigen Monaten schon wird durch dieses
Laud der Rhythmus des neue» Schaffens und der

MendSmmerung an der Seine?
Nntrag auf flbschiebung der luden in der pariser Stadtverordnetenversammlung

Paris , 7. April
Zu einer heftigen Auseinandersetzungüber die Frage

der.Einbürgerung von Ausländern und besonders von-
Juden  in Frankreich kam es am Dienstag in der
Pariser Stadtverordnetenversammlung. Ein Stadtver¬
ordneter wandte sich gegen die Naturalisierung von
Elementen, die sich niemals angleichen würden. Er
nannte dabei insbesondere die Luden. Die immer wie¬
der gehörte Erklärung für den Geburtenrückgang in
Frankreich sei nicht stichhaltig. «Wenn sich das Regime
mehr für die Familie und die Traditionen einsetzen
würde, gäbe es auch mehr Geburten.

Am gefährlichstensei die Einwanderung der jüdi¬
schen  Elemente . Diese wollten nach der Finanzierung
der Revolution in Rußland jetzt einen neuen Krieg
vorbereiten. Frankreich je! geradezu von Juden über¬
falle». Sämtliche leitenden Pojte« seien in Händen
der Juden. Frankreich gehöre nicht mehr den Fran¬
zosen.

Der Stadtverordnete forderte von der Regierung, sie
möge die „jüdische Nation " nicht mehr als Staats¬
bürger betrachten, sondern ihrer sranzöfischenStaats¬
angehörigkeit für verlustig erklären.

Der Stadtverordnete forderte schließlich-die Ableh¬
nung jedes Naturalisierungsantrages dieser Elemente

und die Abschiebungder Jude» nach Palästina . Ueber
diesen Antrag wird am Freitag abgestimmt werde».

Paris unter Strekkdruck
Paris»  7 . April.

Die zunehmendeStreikwelle in der Metallindustrie der
Pariser Umgebung soll heute, nach einer maßvolle«
Schätzungdes „Paris Midi"» 48 600 Mann umfassen.

Im Departement Seealpen ist das gesamte Bau¬
gewerbe in den Ausstand getreten, obwohl sich in einer
Abstimmung Wer den Streikbeschluß73 v. H. der ein¬
zelnen Belegschaften gegen den Streik ausgesprochen
hatten. In Lilie haben die Straßenreiniger den Streik
beschlossen.

Nur ro Mehrstimmen für Mum
Paris , 7. April

Die Kammer nahm am Mittwochnachmittag mit 311
gegen 249 Stimmen bei 42 Enthaltungen die beiden
Artikel des Ermächtigungsgesetzesan, nachdem zuvor die
ehemaligen Minister Prstri und Paul Reynaud den
Finanzplan Vlums scharf kritisiert hatten.

sranco sehr zuversichtlich
Günstige militärische Lage der Nationalen

Burgos,  7 . April
Am Dienstag fand ei« Ministerrat statt, in dem

General Franco einen Bericht über die militärische Lage
erstattete. Der spanischeStaatschef ging dabei auf die
Einnahme Leridas uud ihre Bedeutung für die Weiter¬
entwicklung der Operationen ein, sowie aus die Er¬
folge südlich des Ebro, wodurch die ausgedehnte Zone
der Ostlüstebeherrscht werde. Die militärische Lage sei
derart, daß mit einem baldigen Ende des Krieges zu
rechnen sei.

Ist das «Nichteinmischung^
5606 Mann internationaler Nachschub für Barcelona

Salamanca , 7. April
Die national'spanischen Behörden haben Mitteilung

erhallten, daß im Verkauf der nächstenTage 5000 aus¬
ländischekommunistische Milizen , die durch die Menschen-
fangorMnisation der Komintern mit dem üblichen Ver¬
mischungen für das bolschewistischeMordgösindel in
Barcelona angelockt worden seien, nach Sowjetspanien
gebrachtwürden.

Da man in Frankreichder Ansichtsei, daß diese Ein¬
richtung vor der Welt nicht verborgen « erden könne,
habe man dort das Gerücht ausgestreut, daß es sich Sei
den SOVV Bolschewiste» um nach Frankreich geflohene
Basken handelet!). Es sei ferner geplant diesen roten
Horden vor dem Erenziibertritt spanische Papiere aus¬
zuhändigen.

Nom und Paris
Die italienische Regierung verlangt Selbständigkeit

Spaniens
Rom, 7. April

Die englisch-italienische Entspannung hat eine
Klärung der Beziehungen zwischen Rom und Paris
nicht herbeizuführen vermocht. Gewisse Informationen,
denen zufolge Frankreichsich jetzt in sie gegenwärtigen
Mittelmeer-Verhandlungen einschalten möchte, finden
hier ein kühles Echo. ZwischenItalien und Frankreich
steht sowohl das Problem der einander feindlichen
Staatsformen, wie vor allem die spanischeFrage. Je
greifbarer die endgültige Niederlage der Bolschewisten
in Spanien wird, desto stärker wird die Belastungsprobe
der italienisch-französischen Beziehungen. Da von fran¬
zösischer Seite das Problem der Sicherheit Frankreichs
im Mittelmeer gegen den Sieg der nationalen Idee in
Spanien ausgespielt wird, so stellt man in Italien fest,
daß die Unabhängigkeit und Selbständigkeit Spaniens

ein nicht wegzudenkender Faktor für die Sicherheit
Italiens in demselben Meer ist. Dadurchaber wird die
täglich durch italienische Publikationen nachgewiesene
Intervention Frankreichs in Spanien zu einem äußerst
wichtgen Problem Italiens.

Virginio Eayda macht darauf aufmerksam, daß die
internationalen Brigaden durch Frankreich geschaffen
und ausgehalten werden, daß Frankreichüber 21 Monate
lang die spanischen Bolschewistenaufreize und daß dem¬
entsprechend der bei den unausbleiblichen Siegen
Francos eines Tages fällig werdende Uebertritt der
marxistischenArmee nach Frankreichdie innere Gefahr
Frankreichs alarmierend werden läßt, sind doch die
Kommunisten in Frankreich nach italienischen Infor¬
mationen überreichlichmit Waffen versehen.

2r. Lep an die velriebsfüstrer
Berlin , 7. April

Der Leiter der DAF ., Reichsorganisatiousleiter Dr.
Robert Ley, hat folgenden Aufruf  erlassen:

„An alle Betriebsführer des Großdvubschen Reiches!
Der Reichsminister für VMswufklärung und Propa¬

ganda, Dr. Goebbels, hat in feinem Aufruf an das deut¬
sche Volk bekanutgegeben, daß der historische Wahlgang
der deutschenNation eingeleitet wird durch den „Tag
des GroßdsutschenReiches".

Es ist selbstverständlich, daß die Arbeit an diesem
Nachmittag nur dort weitergeführt wird, wo lebens¬
wichtige Interessen der Nation das erfordern. Den
Gefolgschaftenaller übrigen Betriebe ist Gelegenheit zu
geben, sich in den Nachmittaasstunden, etwa gegen
18 Uhr, auf den Straßen und Plätzen der Städte und
Dörfer einzusinden, um mit der ganzen Nation im Be¬
kenntnis zu unserm Führer und dem von ihm geschaffe¬
nen EroßdeutschenReich vereint zu sein.

Ich erwarte somit auch von allen deutschen Vetriebs-
führern, soweit sie nicht bereits durch den Aufruf des
Reichsministers Dr. jSoeÄbÄs yeraulaht worden sind,
ihre Geschäfteum 18 Uhr zu schließen, daß sie bei der
Begrenzung der Arbeitszeit für den Sonnabend nach¬
mittag der Größe und Bedeutung des Tages des Groß-
deutschenReiches Rechnungtragen, ebenso wie ich weiß,
daß die Freude unserer schaffendendeutschenMenschen
nicht durch Lohnabzüge für eventuell ausfallende Ar¬
beitsstunden beeinträchtigt wird. Es mutz unser aller
Bestreben sein, diesen Tag zu einem Tag der Freude
für das ganze deutsche Volk zu gestalten.

gez. Dr. Robert  Ley ."

Spende für die verunglückten SA .-Männer . Der Oberbür¬
germeister von Kiel hat für die Hinterbliebenen der aus einer
Dienstfahrt zur Hilfeleistung bei der Hochwassergefahr auf
Fehmarn verunglückten SA .-Männer dem Führer der SA --
Gruppe N-vrdmavk zur Linderung der ersten Not AM RM.
übergeben.

««neu Arbeit gehen, und la wenigen Jahren wird dann
der Gedanke an Sozialdemokratt« und Kommunismus
wie ei» böses Phantom aus der Vergangenheit kling,»
und man wird nur »och darüber lachen!"

Die Menschen, die am nächstenMorgen schon Zeug^
sein sollen, wie der erste Arbeiter der Nation auf dem
Walserberg den Befehl gibt zur Aufnahme der Arbeit
an jener neuen gewaltigen Deutschland unlösbar ver¬
bindenden Straße , erheben sich als der Führer nun mit
dem Ausdruckder Gewißheit schließt, daß alle Deutschen
glücklich sein werden, am 10. April einen geschichtlichen
Tag zu gestalten.
Ver 10. flpril: Ves ganzen deutschen Volkes

größtes historisches Vekenntnis!
Immer wieder bekundensie dem Führer in tosenden

Kundgebungen ihre begeisterte Zustimmung, als «
erklärt: „Ich bin noch niemals m,t emem besseren
Gewissen und mit einer stolzeren Zuversicht vor die
Nation getreten als diesmal. Ich weiß es : Am 10. Ami,
wird das ganze deutscheVolk sein größtes historische-
Bekenntnis ablegen! Es wird sich feierlich bekennen,,
seinem neuen Reich und zu seiner neuen Gemeinschaft
Denn DeutschlandsZukunft kann nur von ewiger Dau«
sein, wenn alle Deutschen eine verschworene„nd
geschlosseneGemeinschaft bilden! Es sollen sich pj,
Kinder und Kindeskinder dereinst ihrer Ahnen nichtm
schämen brauchen. Sie sollen einmal mit Achtung der»
gedenken, die vor ihnen lebten, und die das RM
schufen, das ihnen Dasein und Leben gegeben hat. D«
1V. April wird dann ein großer Tag in der deutsch,,
Geschichte sein. Wir alle müssen uns glücklich fühlen, das,
uns die Vorsehung auserwählt hat, diesen Tag ,,
gestalten!«
ver sichrer kat gesprochen

Gauleiter Winter st einer  tritt in dem lana,
anhaltenden brausenden Jubel , der den ergreifend,,
Worten des Führers folgte, vor. Immer wieder breche,
die Beifallsrufe hoch, und in sie, hinein ruft der
Gauleiter das Gelöbnis, daß sich sein Gau am Abend
des 10. April nicht werde zu schämen brauchen.

Und als er zum Führer-Heil ausrust, hallt es srene.
tisch hoch zu Adolf Hitler, ein einmütig brausendes Er¬
lebnis , das dieses Volk am denkwürdigenTag des groß-
deutsche» Bekenntnisganges dort stehen wird, wo sei,
Führer es erwartet. Aller Augen hängen jetzt an ihm
als er wie sie bei den Liedern Eroßdeutschlandsde»
Arm hebt. Seine vorgereckteHand zeigt den Weg nach
vorn, zeigt den Weg nach oben.

Vom Jubel der Tausende und über Tausendeum¬
brandet. die die Straßen vom Lichtspielhausbis zum
ÖsterreichischenHof besetzt halten, hat der Führer di,
KundgeLungsstätte verlassen. Immer und immer wie¬
der für die ergreifenden Beweise der Treue und An¬
hänglichkeit dankend, die ihm die Bevölkerung dieser
Stadt bereitet. Am Oesterreichischen Hof sind die Reihen
inzwischen noch dichter geworden und Stürme der Be¬
geisterung brausen hier immer wieder auf, als der
Führer das Gebäude betreten hat.

Das Bild der Vortage erneuert sich: Die Straße ist
ein einziges Meer wogender Begeisterung. In Lprech-
chöre» rufen die Volksgenosse» ihren Befreier und
unendlicherJubel brandet aus, wenn sich der Führer a«
Fenster zeigt.

Veflagguns der öffentlichen Veböude
Berlin » ?. April.

Der Reichs- und preußische Minister des Inner« gibt
folgendes bekannt: Anläßlich des „Tages des Eroßdeut-
schen Reiches" am 8. April und der Volksabstimmung
am 10. April flagge» die staatliche» und kommunale«
Verwaltungen und Betriebe, die sonstigen Körperschas,
ten, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Recht,
und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich einschlttj-
lich des Landes Oesterreich. Die Beflaggung begtist
am Sonnabend, dem 9. April , mittags 12 Uhr, sobaü
durch Rundfunk das Kommando „Heißt Flaggen!" go
geben ist. Das Ende der Beflaggung wird noch bekannt¬
gegeben werde«.

Zevem Stimmberechtigten seine wkchlplaketle
Berlin,  7 . April.

Die Reichspropagandaleitnng für den Wahlkamps
teilt mit: Alle Stimmberechtigten, die am Sonntag, de«,
18. April , ihrer Stimmpslicht genügt haben, erhalte«
kostenloseine Plakette ausgehändigt. Die Plakette zeigt
de» Kops des Führers mit der Umschrift: „Ein Volk-
ein Reich — ein Führer". Alle stimmberechtigtenVolks¬
genossentragen am 18. April mit Stolz diese Plakette
Sie bringen dadurch ihre Verbundenheit mit dem Füh¬
rer und seinem Werk zum Ausdruck.

25 MUl.Nm. westrmachtsaufttage
für die dentschösterreichische Wirtschaft

Berlin, ?. April,
Nachdem der Beauftragte für den Vierjahresplu,

Generalfeldmarschall Görin-g, am 26. März in Wm
das große Wirtschafts- und Sozialprogramm des öster¬
reichischen Aufbaues verkündet hat, unterstützt auch d«
Wehrmacht  im Rahmen ihrer Möglichkeitendich!
Aufbauwerk.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat daher dir
Wehrmachtsteile veranlaßt, sämtlicheBeschaffungsamt«
beschleunigt anzuweisen, die Anordnungen über dtt
Grenz- und Notstandsgebiete aus das Land Oesterreich
auszudehnen. Es wurden bereits Heeresaufträge i»
Höhe von 25 Mill . RM an die österreichische Wirtschasi
vergeben.

ss,1 Prozent!
Reoal, 7. April,

Die in Estland lebenden Reichsdeutschenund bisheri¬
gen österreichischen Staatsangehörigen übten am Mitt¬
woch an Bord des Dampfers „Rordland" außerhalb der
estmschen Hoheitsgewässer ihr Wahlrecht aus. Für dei
Führer und sein Werk wurden 99,1 Prozent der
Stimmen abgegeben.

Internationale rabakwissenschostliche eejelWll
Berlin.  7 . April

Am 21. März wurde in Berli»  die International,
TabakwissenschastlicheGesellschaft (Sitz Bremen)  -
Vorläufige Anschrift Verlin -Zehlendorf, Beuckestr. !>>
gegründet. Zum Präsidenten wurde Senator O, ^
Bernhard-Bremen, zum Vizepräsidenten ProfessorN
Angelini -Rom, Mitglied des Großen Faschistische
Rates und Generalsekretär der FJTA . (kdrrtti
Intsi'NLtionsIe äes levlrnieions ^.§ronowv8) , zum vt-
neralsekretär Diplomkolonialwirt H. Aschenbre»»»
Berlin gewählt.
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Die staatliche Trennung des deutschen Volks¬
teiles in Oesterreich von dem deutschen Volk war
stets eine ungeschichtliche Notlösung . Die öster¬
reichischen Lande sind einst in der Völkerwande¬
rung von Menschen bayerischen und fränkischen
Stammes ausgesiedelt worden ; viele Jahrhunderte
hindurch waren die österreichischen Lande Teile
des alten Reichsherzogtums Bayern . Niemals von
den Tngen der Karolinger bis zum Jahre 1806
standen sie außerhalb des Reiches. Kein Mensch
hätte ein ganzes Jahrtausend hindurch verstanden,
wenn man eine. Grenze dort hätte ziehen wollen,
wo sie heute gottlob beseitigt ist.

Nur in der Zeit der tiefsten Schmach unter der
Fremdherrschaft Napoleons , als Kaiser Franz die
Krone des alten Reiches niederlegte , bis zur Ver¬
treibung des fremden Eroberers fehlte uns ein
staatsrechtliches Band , das die deutschen Lande
zusammenhielt.

Niemals aber haben die Deutschen Oesterreichs
sich als etwas anderes empfunden denn als
Deutsche! Jenes Heer, das bei Aspevn 1809 zum
ersten Male über Napoleon siegte, wollte beispiel¬
gebend für ganz Deutschland sein. Kaum daß die
Macht Napoleons gestürzt war , fanden sich die
deutschen Lande, und unter ihnen auch Oesterreich,
wieder staatsrechtlich zusammen. Mochte damals
der „Deutsche Bund " noch so mangelhaft sein, er
war doch ein Ausdruck des deutschen Zusammen¬
gehörigkeitswillens auch in trüber Zeit.

Es war das schwere und tragische Unglück des
deutschen Volkes in Oesterreich, daß es , einge¬
spannt in einen Vielvölkerstaat , lange Zeit nicht
seine großdeutsche Sehnsucht verwirklichen konnte,
daß es in der für die Weltgeschichte winzigen Zeit¬
spanne von 1866 bis 1938 außerhalb eines ge¬
schlossenenReiches aller deutschen Stämme bleiben
mußte . Das war aber eine geschichtlicheAnomalie,
eine unnatürliche Lage — und darum ist es ein
Verdienst der Deutschen in Oesterreich, daß ge¬
rade sie in den verschiedenen zeitbedingten For¬
men doch immer eines aufrechterhalten haben —
die großdeutsche Sehnsucht , der
Väter Traum!

Dynastien kommen und gehen, Herrscherhäuser
und Staatsformen lösen sich ab in der Geschichte
— viel unveränderlicher , viel mehr sich selbst gleich
und unbeeinflußt vom Wandel der verschiedenen
Staatsformen , von politischen Traditionen und
Bindungen an regierende Häuser ist eines : das
lebendige Volk!  Dieses deutsche Volk im
Reich und in Oesterreich hat viele Herrscherhäuser
erlebt und vorübergehen sehen, Karolinger , Sach¬
senkaiser, Salier und Staufen , Luxemburger,
Habsburger und Zollern . Das Volk ist sich
aber immer gleichgeblieben  in seiner
deutschen Art, und es hat sich immer als eine
deutsche Einheit empfunden . Die Staatsformen
können kommen und gehen , das Volk aber in sei¬
nem starken Eigenbewutztsein bleibt und fordert
immer wieder über alle zeitlichen Erscheinungen
hinweg Einheit der Menschen, die nach Blut und
Geschichte zusammengehören , Zusammenfassung
des Volkes in einem Reich und Führung des Rei¬
ches durch seinen besten Mann!

Viel tiefer im Volk ist diese Grund- und Ur-
schicht als alle späteren Traditionen . Wenn jetzt
die Grenze niedergerissen ist, die den Deutschen
Oesterreichs vom Deutschen jenseits des Jn-n
trennte , so ist damit die Stimme des Blutes zum
Durchbruch gekommen . Der Deutsche aus Oester¬
reich steht mit derselben Selbstverständlichkeit
neben dem Deutschen aus dem übrigen Reich, wie
schon seine Ahnen zu den sächsischen und baye¬
rischen Kriegern Ottos des Großen traten , wie sie
den' schwäbischen Hohenstausen auf ihren Zügen
für des Reiches Herrlichkeit folgten , wie sie durch
die Jahrhunderte überall dort standen, wo deut¬
schen Volkes Ruhm und Ehr' verteidigt wurden.

Der Deutsche der anderen Reichsgebiete ist mit
dem Deutschen Oesterreichs durch mehr als ein
Jahrtausend gemeinsamer Geschichte verbunden.
Von den frühesten Tagen unseres Volkes Wer
die Tüvkenkämpse des Prinzen Eugen bis zum
Ende des alten Reiches, über den Befreiungskrieg
bis zum Weltkrieg hat eines mit Eelbstverständ-'
lichkeit immer gegolten : Die großen Stun¬
den des deutschen Volkes waren es
immer , wenn alle deutschen Stämme
geschlossen nebeneinander standen.

Wir sind eine alte Schicksalsgemeinschast, wir
Deutschen, hervorgegangen aus allen Stämmen.
Wir haben alle unser Sonderschicksal gehabt , und
wir sind alle glücklich gewesen , wenn es uns ge¬
lang , das , was wir an eigenen großen Werten
haben und schufen, einzubringen in die Einheit der

deutschen Nation . So sollten auch die vielen jun¬
gen und alten deutschen Menschen, die aus den
verschiedenen Teilen des Reiches in das neue Land
des Reiches Oesterreich kommen, das eigentlich ein
ewiges Land des Reiches ist, es verstehen: Hier,
wo ihr geht, haben schon eure Vorfahren die
Wacht im Südosten -des Reiches gehalten ; aus die¬
sen Dörfern und Flecken des deutschen Oesterreichs
sind in früheren Jahrhunderten mehr als einmal
oes Kaisers Reiter und Soldaten gekommen , um
andere deutsche Lande vor Raubkriegen und frem¬
der Gewalt zu schützen, sind deutsche Menschen mit
Selbstverständlichkeit zu Hilfe gekommen, wo
immer deutsche Not an den Grenzen sie rief.
Wollte man auf der Landkarte die Kriegergräber
deutscher Soldaten aus Oesterreich einzeichnen,
die in den verschiedenen Kriegen der letzten fünf¬
hundert Jahre fielen , so würde sich ein Kranz er¬
geben, der weit alles deutsche Land umfaßt.

Wir Deutschen sind also immer eine
Schicksalsgemeinschast  gewesen , auch
wenn staatliche Trennung zeitweise zu gewissen
unnatürlichen Entfremdungen führte. Die end¬
gültige und unlösliche Vereinigung der alten Ost¬
mark mit dem Reich, die nunmehr vollzogen
wurde , wird auch die letzten Schlacken und Fremd¬
körper beseitigen , die einer Echickfalsgemeinschaft
auf Gedeih und Verderb noch entgegenstanden . Es
wird vor allem auch unserer Jugend Klar werden,
daß jedes Volk ein natürliches Recht darauf hat,

seine Volksgenossen in einem Reich zu vereinigen,
wenn es damit keine lebenswichtigen Interessen
anderer Völker verletzt. Indem die Deutschen
Oesterreichs in das Reich eingetreten sind, haben
sie niemand etwas weggenommen ^ Sie haben
lediglich von ihrem guten Recht Gebrauch gemacht
und damit zugleich eine vielhundertjährige Sehn¬
sucht aller Deutschen erfüllt.

Das wäre aber nicht möglich gewesen , wenn
nicht unser Führer Adolf Hitler alle alten politi¬
schen Parteien , Traditionen und überholten Lehr-
meinungen beseitigt und das deutsche Volk als
Volk im Nationalsozialismus geeint hätte . Diese
geistige Erweckung der Volksseele , diese willens-
mäßige Einigung war die Grundlage dafür, daß
die Verschmelzung der beiden deutschen Staaten
als ein Freudentag vom ganzen deutschen Volk
begangen wurde und diese Wiedervereinigung eine
endgültige ist.

Jetzt muß jeder Deutsche im gesamten Reich
vbn Schleswig bis Klagenfurt und von Wien bis
Aachen zu dieser großen, stolzen, herrlichen Eini¬
gungstat , durch die wir , verbunden durch eine
Schicksalsgemeinschaft, Blutsgemeinschaft und
Lebensgemeinschaft seit den ältesten Tagen , wie¬
der ein Reich gewörd en sind, von ganzem
Herzen sein „Ja " geben. Damit werden das
Opfer und der treue Kampf so vieler deutscher
Männer und Frauen belohnt, die ihr Herzblut an
diese deutsche Einigung gesetzt haben. Jeder
deutsche Mann sind jede deutsche Frau , jeder
deutsche Junge , jedes Mädel aber muß stolz' sein,
daß durch, die Tat des Führers wahr geworden
ist, was wir so heiß ersehnt haben : Ein Volk,
ein Reich , ein Führer!

verlin hörte Neichsstatthalter SeO-Inquatt
SroßkunSgebung im Sportpalast - Stürmisches vekenntnis ;ur Pflicht des 1S. flprii

rä . Verli « , 7 . April.
(Vrnktbvrivkt unserer Serliuvr SekriHIvituux)

Am Mittwochabend stand die Reichshauptstadt wieder einmal im Zeichen einer machtvollen Kund¬
gebung. Zum erstenmal sprach der Reichsstatthalter der wiedergewonnenen deutschenOstmark, ss-Grup¬
penführer Seyß - Jnquart,  in der traditionellen Kundgebungsstätte der Reichshauptstadt zu den
Berlinern . Gleichzeitig startete der Gau Eroh - Berlin der NSDAP.  vom Grabe des unver¬
geßlichenSturmführers Horst Wessel eine Treuebotschaft  an den Führer , die ihm am Vortage der
Wahl , an dem sich das ganze deutsche Volk zu einem gewaltigen Generalappell zusammenfindet, in Wien
feierlich überreicht werden soll. „Seyß-Jnquart spricht im Sportpalast ." Die bekannte» roten Wahl¬
plakate der Partei » die seit Tagen an allen Berliner Litfaßsäule» prangen, hatten ihre Wirkung nicht
verfehlt. Mit freudiger Erwartung sahen die Berliner dieser Kundgebung entgegen, in der ihnen Pg.
Seyß-Jnquart als Vertreter Deutschösterreichsdie Grüße der befreiten Ostmark überbrachte. Die Berliner
fühlten, daß dieser Tag eine besondere geschichtlicheund symbolischeBedeutung für ihre Stadt hat.
Der Name des Mannes , der zu ihnen sprechensollte, ist untrennbar mit den gewaltigen Ereignissen,
die das deutsche Volk in diesen Wochenerlebte, verbunden. Die tapfere, aufrechte und zielklare Haltung,
die Pg . Seyß-Jnquart in den schicksalsschweren Stunden zwischen dem 20. Februar und dem 13. März
einnahm, hat ihm den Dank aller deutschenVolksgenossengesichert. Dieser Dank war es auch, der in
dem Jubel der Schaffende» Berlins zum Ausdruck kam, mit dem sie diesen Mann in ihren Mauern
begrüßten.

Brausende Heilrufe grüßten Dr . Seyß-Jnquart , als
er mit dem stellvertretenden Gauleiter EörIitzer den
Sportpalast  betrat . Zahlreiche Vertreter der
Bewegung, des Staates und der Wehrmacht wohnten
der Kundgebung bei.

Nach dem Einmarsch der Standarten und Fahnen
erfolgte zunächst die feierliche Verabschiedung der
NSKK .-Meldefahrer, die die Trenebotschaft des Gaues
Berlin , die wenige Minuten zuvor vom Grabe Horst
Wessels abgegangen war , dem Führer »ach Wien über¬
bringen werden. NSKK .-Oberführer Anlock, gefolgt von
zwei NSKK .-Männern auf Motorrad und Beiwagen,
meldete die Uebernahme der Treuebotschaft.

Reichsstatthalter Seyß-2nquart richtete darauf
folgende Worte an die NSKK .-Männer : „Partei¬
genossen, die ihr die Treuebotschaft vom Grabe Horst
Wessels nach Wien in das neue Reich und das neue
Land unseres Reiches bringen werdet, meldet- dem
Führer : Ihr habt uns hier gesehen, vereint in dem
großen Gedanken, vereint in der herrlichen Tat : ein
Volk, ein Reich, ein Führer !"

Nachdem die NSKK .-Männer unter dem Jubel der
Massen den Sportpalast verlassen hatten und nach dem
Gesang des Liedes „Deutschösterreichist frei" nahm
Reichsstatthalter ll-Gruppensührer Dr . Seyß-Jnquart
das Wort . Stürmische Zustimmungskundgebüngen löste
die einleitende Feststellung des Reichsstatthalters von
Oesterreich aus, daß die tausendjährige Sehnsucht
unseres Volkes nun erfüllt ist! Daß heute das geworden
ist, wofür Millionen unserer Volksgenossen, ihr Blut
vergossen, was in den Zeiten tiefster Veorückung noch
letzter Trost war : das EroßdeutscheReiche ist erstanden!

Der Redner schilderte die Verhältnisse in Oesterreich
im den letzten Jahren , wobei er feststellte, daß sich das
Schufchnigg-Systsm nur noch auf eine mühsam ver¬
borgene Volksfront gestützt habe. Klasseichaß und
Klassenkampsseien wieder in den Vordergrund gerückt
worden, nur daß die NationalfotziaMstennicht zur Macht
kommensollten.

Heute, so rief Seyß-Jnquart unter stürmischemJubel
der Massen aus, hätten sich die Worte erfüllt, die nach
dem Kriege ein unbekannt^ :, von glühender Vater¬
landsliebe beseelter Soldat anssprach: Ich glaube an
Deutschland!

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten dann die
Tausende die Schilderung der historischenEreignisse aus
dem Munde eines Mannes , der in vorderster Front des

Kampfes um die Heimkehr der Ostmark ins Reich ge¬
standen hat. Er stellte fest, daß er schon im Juni 1938
in einer Unterredung mit Schufchntggund dem General¬
sekretär der Vaterländischen Front keinen Zweifel dar¬
über gelassenhabe, daß das Ziel des politischen Willens
der österreichischenNationalsozialisten das grüße Reich
der Teutschen sei. Seyß-Jnquart charakterisierte dann
die Wahlfarce der von Schuschnigg beabsichtigten so¬
genannten „Volksabstimmung" in Oesterreich und wies
darauf hin, daß nach denn-vorsichtshalber' schon vorher
festgelegten Ergebnis dieser „Abstimmung" alles in die
Kettet und' Gefängnisse gewandert wäre , was irgendwie
als Nationalsozialist bekannt war . Auf diese Weise
habe Schuschnigg gehofft, die Befreiung des deutschen
Voltes zu verhindern. Stürmische Pfuirufe begleiteten
die Feststellung Seyß-Jnquarts , daß Schuschnigg nicht
davor zurückschreckte, unter dem Decknamen von „Ve-
triebsmilizen " die Kommune zu bewaffnen.

Mit Nachdruckstellte Dr. Seyß-Jnquart weiter fest,
daß, ehe irgendein reichsdeutscher Soldat den Boden
des alten Oesterreichs betreten hat, eine österreichische
Regierung vom Bnndesprästdenten ernannt worden
war, die so verfassungsmäßig und so legal an die Macht
gekommensei, wie nur je eine österreichische Regierung.
„Aber diese Regierung war vom Vertrauen der über¬
wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes in Oester¬
reich getragen, was vorher niemals der Fall gewesenist."

Stürmischen Beifall löste die Feststellung des Reichs¬
statthalters aus:

Mit aller Feierlichkeit erkläre ich hier : Die Art , in
der unsere Machtergreifung erfolgte, war ein in der
Geschichteunerhörtes Beispiel von Disziplin und An¬
ständigkeit. In eindrucksvollen Worten gab er seinem
Dank dafür Ausdruck, daß durch unerhörte Disziplin
der alten Kämpfer die entscheidendeStunde in der Ge¬
schichte des deutschenVolkes nicht zur schrecklichsten, son¬
dern znr größten aller Zeiten wurde.

Tief bewegt hörten die Tausende zum Schluß das van
Herzen kommende Bekenntnis Seyß-Jnquarts zum
Führer : An jenem 11. März hatten wir das herrliche
Bewußtsein, daß wir dem Führer dienen durften;
dieses eine Gefühl ist beglückend, Werkzeug einer wun¬
derbaren, genialen Führung zu fein!

Uebcrtragungder Hctz-Rede aus den Deutschlandsender. Die
heutig« Rebe des Stellvertreters des Führers in Wien um
16 Uhr wird vom Roichs-sender Wien und « n 20 Uhr vom
Deutschland-sender übertragen.

puns um MZ«
fjotelbrand in lHicago

Chicago.  April.
Am Mittwoch in den frühen Morgenstunden, als ein

heftiger Schneesturmüber die Stadt fegte, brach im Cen¬
ter-Hotel an der West-Madison-Straße aus unbekann¬
ter Ursache ein Großfcuer aus. Die Flammen griffen
auf zwei benachbarte Hotels über. Ln den drei Gebäu¬
den wohnten insgesamt 375 Gäste. Sie konnten sich zum
großen Teil selbst ins Freie retten ; 39 wurden von der
Feuerwehr über Nettungsleitern in Sicherheit gebracht.
Acht Personen sind in den Flammen umgekommen. Vier
Gäste und ein Feuerwehrmann wurden schwerverletzt.

Die Hotelgäste flüchteten, teilweise nur notdürftig be¬
kleidet, durch die Notausgänge aus die Straße , wo sich
Schreckensszenenabspielten. Ein unbeschreiblicherWirr¬
warr entstand, da die ungewöhnliche Kälte und das
Schneetreiben die Löschversuche behinderten.

flbstur; eines englischen Sombers
London» 6. April.

Ein neuer schwererUngkücksfallhat die britische Luft¬
waffe betroffen. In der Nähe von Driffield in der
Grafschaft Porkfhire stürzte ein schwerer Bomber her
einem Nachtiibrmgsfiug ab. Sämtliche fünf Insassen des
Apparates fanden den Tod.

kin Selbstmord in der Soldschmuggelafföre
Bukarest, 6. April.

Wegen des großen Golbschmu-ggels in Rumänien er¬
öffnete der Staatsanwalt das Strafverfahren gegen
12 Personen. Drei davon wurden auf freiem Fuß be¬
lassen, darunter der rumänischeDiplomat Budugan und
die Frau des früheren Ministers Teni. Nach einem
Verhör, Las die ganze Nacht über andauerte , wurden
heute morgen gegen die übrigen neun Angeklagten Haft¬
befehle erlassen. Fünf der Angeklagten wurden sofort
in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert , nämlich die
Heiden Eigentümer, der Buchhalter und eine Beamtin
-der Bank Earlesteanu sowie der frühere liberale Mini¬
ster Teni. Letzterer erhielt erst 1910 die rumänische
Staatsbürgerschaft und ist der Sohn eines türkischen
Juden aus Smyrna , namens Harm Kleber. Teni war
Privatsekretär des rumänischen Staatsmannes Take
Jonescu und in dssien erster Regierung Justizminister.
Vier Angeklagte konnten rechtzeitig ins Ausland flüch¬
ten. Man wird von den französischenbzw. schweizerischen
Behörden ihre Auslieferung verlangen. Es sind dies
ausschließlich Juden , nämlich der Direktor der Inter¬
nationalen Schlafwagen-gesellschaft Flavian (eigentlich
Fischer) , der angebliche Rechtsanwalt Enescu (eigent¬
lich Ehrlich s!j ) und die beiden höheren Bankbeamten
Komorowfki und Loebsl.

Der in der Goldschmnggelassäre verwickelte frühere
rumänische Gesandte in Budapest, Alexander Bnzdu-
gan hat sich Mittwoch früh erschossen. Vuzdugan war
ein Sohn des Präsidenten des Obersten Kassationshoses,
Georg Vuzdugan, der von 1927 bis 1929 Mitglied des
Regentschaftsrats war.

Jüdische Saurier in vanzig gefaßt
Danzig, 6. April.

Von Beamten des Fahndungsdienstes des Danziger
Landessteueramtes ist der jüdische Getreideagent Niko¬
lai Portz aus Danzi-g wegen umfangreicher Steuerhin¬
terziehungen hinter Schloß und Riegel gesetzt worden.
Gleichzeitig wurden der frühere kommunistischeVolks-
tägsabgeordnete und jetzige Bücherrevisor Ratzn sowie
die Juden Silberstein , Löwenstein und Manfred . HM»
festgenommen. Gegen sämtliche Gauner ist Haftbefehl
erlassen worden.

Sturmschadeneines griechischen Dampfers
Kiel, ß. April.

Der - den . Nord-Ostsee-Kanal passierende Dampfer
„Tlemachos" (3658 BRT .) der Reederei Heirs of G. A.
Draioulis -Athen traf auf der Kieler Förde mit schwe¬
ren Sturmschaden ein. Das tiefbeiadene Schiff hatte
unter dem orkanartigen schwerenNordweststurm schwer
gelitten . Die Brecher, die über das Schiff rollten, haben
an den Aufbauten, den Booten- und der Kommando¬
brücke große Verwüstungen herbeigeführt. Auch wur¬
den sechs Mann der Besatzung Lei ihren Arbeiten mehr
oder ininder schwer verletzt. Zum Glück hielten die
Oberdeckslukendicht, wodurch das Schiff vor dem Un¬
tergang bewahrt wurde. Der Dampfer hat mit dem
Abflauen des Wetters seine Rets« durch die Ostseenach
Danzig fortgesetzt. Er kam vom Pyräus.

Ueber 100 Morgen Wald vernichtet
rg. Breslau , 8. April.

Schlesien wurde von einem außerordentlich schweren
Sturm heimgesucht, der beträchtlichenSchaden anrichtete.
Bäume wurden entwurzelt , Dächer abgehoben und der
Verkehr stark behindert. Unglücklicherweisewar in der
Gegend von Brieg gerade ein Waldbrand entstanden,
der sich bei dem Sturm mit rasender Geschwindigkeit
ausbreitete . Mit Spaten und Schaufeln machten sich die
Dorfbewohner daran , das wütende Feuer einzudämmen.
Aber erst nachdem Hilfe aus Nachbarorten herbeigeholt
worden war , gelang es, den Brand aus seinen Herd zu
beschränken. Inzwischen waren über 199 Morgen Wald
vernichtet worden, davon etwa 59 Morgen Kiefer¬
schonung.
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Selbst alte„Walfangliasen" staunen!
Mutterschiff„Walter Nau" aus der Heimfahrt- was die»Walpost" erzählt— Vesuch im Hilteraner Werk

In dem einzigartig schönen Eefolgschaftshaus der
Margarinewerke von Walter Ran in Hilter hängt jetzt
an der Wand neben dem Eingang ein schmuckes Tele¬
grammformular der Station Norddeich-Radio , datiert
vorn 18. März und mit folgendem Inhalt : „Vielen
Dank für s. eundliche Wünsche — Freuen uns auf die
Heimreise! Gefolgschaft Walfangmutterschiff .Walter
Narr' !"

Es sind nur wenige Worte , die das Ereignis der
Rückkunft der Flotte des Mannes ankündigen, auf den als
den Gründer des neuen deutschenWalfanges unser Gau
mit besonderem Stolz blickt. Dem Bild der Energie und
Tatkraft dieses Wirtschaftsführers , von dem unser Gau¬
leiter in mancher Veröffentlichung als von seinem alten
Freunde und Mitkämpfer spricht, kann nur das Bild
einer aufrechten und wahrhaft grossen Persönlichkeit ent¬
sprechen. die ihren hervorstechendsten Ausdruck findet
auch in der echt nationalsozialistischen Gesinnung und
Anerkennung der Leistung jedes seiner vierhundert Mit-
schaffenden. Es mutet deshalb wie ein Symbol an, die¬
sem kameradschaftlichen Telegramm von Gefolgfchafts-
familie zu Gefolgschaftsfamilie eine gerahmte Urkunde
gegenüber zu finden, in der in einer tief dankbaren und
herzlichen Weise das Treuegelöbnis der Hilteraner Ge¬
folgschaft für ihren Betriebsführer zu spontanem Aus¬
druck kommt.

Die schwimmendeFabrik kehrt heim
Um Ostern herum wird nun die schwimmendeFabrik

„Walter Rau " mit ihren acht schnellen Fangbooten in
Deutschland zurückerwartet. In den Berichten der deut¬
schen Arbeitskameraden aber , die für des Reiches Roh¬
stoff- und Nahrungsfreiheit in weltferner Weite eine
große Schlacht geschlagenhaben, wird verständlicherweise
die Piorriertat ' des Gesamtunt-ernehmens ein wenr-g
zurücktreten hinter der Begeisterung und dem Stolz , der
Mannschaft des besten Mutterschiffes, des Schiffes eines
nationalsozialistischen Musterbetriebes , angehört zu
haben.

Es wird ein großes Erzählen anheben bei den Rhein¬
ländern , die von den Neutzer Oelwerken Walter Raus
als Pioniertruppen mit hinausfuhren in die Antarktis,
und bei den Hilteranern , die unter ihrem Kameraden,
dem Juniorchef des Rauwerkes zwischen Wiehen-
gebirge und Teutoburger Wald , ebenfalls die weite
Reise in dem schönen und verpflichtenden Bewußtsein
antraten , dem Vaterland zu dienen.

Erste Schätzeaus dem Eismeer
Kürzlich brachte der Motortanker „Beth", der im

Januar in der Einsamkeit des südlichen Eismeeres auf
die Flotte gestoßen war , um Post und Heizöl zu brin¬
gen, und die erste, reiche Ausbeute aus den Schätzen
des Eismeeres abzuholen, die ersten ausführlichen Be¬
richte und Schilderungen mit heim. „Die nächste Post
erwarten wir nun in Las Palmas . Aber dann sind wir
ja schon fast zu Hause, denn für den, der aus dem
Eismeer des Südens kommt, mutet die Küste Afrikas
heimatlich an — so unvorstellbar weit weg sind wir
von unserem schönen Hilter gewesen, an das wir oft
und mit mancherlei Heimweh gedacht haben."

Norweger bestaune» das „Luxusfchiff"
„Groß war die Schiffsleitung auch in Veranstaltungen

non Sportfesten und Vortrügen , die zusammen mit dem
Empfang von Radiokonzerten auf der Hinreise und nun
auch auf der Heimreise dazu beitrugen , uns frohe Ab¬
wechslung und Stunden der Stählung von Geist und
Körper zu bescheren. Die Norweger sind gute Kame¬
raden gewesen. Sie haben gestaunt, welch einem „Luxus¬
schiff" — nach ihren Begriffen ! — sie angehören . Ihre
Äussprllche darüber zu hören und hinweisen zu können
darauf , daß in ganz Deutschland die „Schönheit der
Arbeit " nationalsozialistische Selbstverständlichkeit ist,
hat uns ebenso stolz gemacht wie die Stunden , in denen
wir auf der Hinfahrt vor Madeira lagen , um Abschied
zu nehmen von unserem Rau sen., der mit Frau und
Tochter bis hierher mitgefahren war , der uns in herz¬
licher Weise, gute Fahrt wünschte und jedem 20 Mark
gab. Da lagen vor Madeira zwei unserer stolzen KdF .-
Schiffe. Wir sahe» sie als letzten Gruß der Heimat.
Das ging jedem innerlich durch und durch, als sie in
der Ferne dann zurückblieben und die Norweger neben
uns wohl mit eigenen Gedanken das Schauspiel mit¬
erlebten . Ich hättHzu jedem hingehen und sagen mögen:
„Guckt mal , auf diesen Schiffen verbringt der deutsche
Arbeiter seinen Urlaub !"

Und die Norweger , diese alten Walfanghasen ? Auch
auf sie haben diese Verhältnisse ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt. Auszüge aus einem Brief eines der Männer von
„Walter Rau " an seine Heimatzeitung „Vestfold Frem-
tid " lauten in der Uebersetzung:

„Walter Rau " ist in allen Teilen so fein, daß ich
nicht glaube , daß auch nur ein einigermaßen so schönes
Schiff jemals gegen Süden in das Eis des südlichen
Eismeeres gefahren wäre . Die Kabinen sind wirkliche
„Salons ".

Bei den vielen Verhandlungen mit den norwegischen
Reedern — wenn man den Versuch gemacht hatte , den
Mannschaften bessere Bequemlichkeiten zu schaffen —
hieß es immer wieder : „Dafür ist kein Platz da." Alle
diejenigen, die so etwas behaupten , sollen mal einen
kleinen Rundgang auf „Walter Rau " machen und dabei
feststellen, ob dann hier nicht noch genug Platz vor¬
handen ist.

Hier hat man mal wirklich Rücksicht aus die Mann¬
schaft genommen und das in sehr großem Ausmaße.

Die Kabinen sind zum Beispiel im Vergleich zu dem,
was wir an Bord der norwegischen Walkochereien ge¬

wohnt sind, richtige Salons.  Und ebenso ist es
überall im Schiff, nur mit dem Unterschied, daß die
Offiziere Einzelkabinen haben, während die Mannschaf¬
ten zum größten Teil eine Kabine zu vier Mann haben.
Aber diese Kabinen sind sehr groß und hell und haben
eine tadellose Entlüftung . Die Schränke und Schubläden
sind geräumig , so daß wir unsere Sachen gut und ordent¬
lich weghängen oder weglegen können. Wir haben einen
polierten Tisch, ein Sofa , einen großen Spiegel , eine
Hülle für die Wasserkaraffe und die Gläser . Ebenso
bekommen wir vom Schiff gut gestopfte Matratzen mit
einem Ueberzug für jede Koje, Keilkissen, feine Kojen-
vorhänge und Vorhänge vor den Ventilen . Aber das
Allerschonsteist wohl, daß jede einzelne Koje eine Lese--
lampe mit mattem Schirm und sich in jeder Koje ein
Schalter zum Knipsen befindet . Wir haben elegante
Wafchräume mit Waschbeckenaus Porzellan , fünf bis
sechs Spiegel in jedem Raum und besondere Brause¬
abteile , so daß es an nichts fehlt ."

-

Einheitliches Stadtrecht in Mdenburg
Oldenburg , 6. April . In der Sitzung der Gemeinde-

räte der Stadt Oldenburg wurde u. a . eine allgemeine
Satzung über die Geltung des Stadtrechtes beschlossen.
Die Satzung hat folgenden Wortlaut : „In der Stadt
Oldenburg mit Einschluß der eingemeindeten Teile
gilt , soweit dies nicht bereits früher der Fall war,
vom 1. April 1938 ab ausschließlich dgs Stadtrecht der
Stadt Oldenburg (Hauptsatzung und sämtliche übrigen
Satzungen, Verordnungen und Ordnungen ) ." Damit ist
das Stadtrecht auch auf alle eingemeindeten Teile aus¬
gedehnt. Weiter wurde beschlossen, die Reithalle an der
Vrüderstraße zu erneuern und auszubauen . Von den
Baukosten, die rund 33 090 RM . betragen , übernimmt
die Stadt 20 000 RM ., während der Verband der Züch¬
ter des oldenburgischen Pferdes den Restbetrag über¬
nimmt . Mit dem Ausbau der Reithalle hofft die Stadt
Oldenburg der Förderung von pserdezüchterischsn Ver¬
anstaltungen zu dienen.

Velaren korst

Kleine Stadtchronik . Der Fischereiverein
Delmenhorst - Ochtum  hiebt seine Monatsver¬
sammlung im Ver-öinslokal bei Nordbruch ab. Gswässer-
wart Kesselmann  machte die Mitglieder auf die
Bestimmungen des Tierfchutzgefetzesaufmerksam wrÄ>er¬
mähnte alle, die gefangenen Fische sofort nach Fang zu
töten . Auch sollen bewachsene Ufer möglichst von den
Anglern geschont werden . — Ein großes Wohn¬
haus  für mehrere Familien wurde am Burggrafen-
damm gerichtet. — Im Rathaus wird eine Haus-
meisterwohnung  geschaffen, hierfür werden ein
paar Räume im unteren östlichen Flügel umgebaut . —
Gwuschulumgsleiter Pg . Buscher  sprach auf einer gro¬
ßen Wahlkundgebung der Ortsgruppe Mitte im Fitger-
hans . (52

Vexesselc
Achtung! Betxrfft Wahl ! Wir bitten die Vegefacker

Geschäftsleute, nach Möglichkeit wenigstens ein Schau¬
fenster der Bedeutung des Tages entsprechend zu
schmücken. Wahlplakate und ein sehr gut ausgeführtes
Bild des Führers stehen ab Donnerstag vormittag 8 Uhr
in der Geschäftsstelle, Kirchenstraße 3, zur Verfügung.
Alle VegefackerWahlberechtigten werden eingeladen , an
unserer Kundgebung am Donnerstag , 7. April , in der
„Strandlust " teilzunehmen . Es spricht Kreisleiter Pg.
Blanke . Außerdem spielt das Musikkorps der Schutzpoli¬
zei Bremen . Am Sonnabend , 9. April , dem Tage des
Eroßdeutschen Reiches, finden sich alle VegefackerWahl¬
berechtigten in der „Strandlust " ein, um an dem Ee-
rrreinfchaftsempfang teilzunehmen. Nach Beendigung des
Gemeinschaftsempfanges erfolgt ein Fackelzug aller Par¬
teigliederungen und Volksgenossen durch die Straßen
der Stadt zum Sedanplatz . Dort wird ein Feuer ange¬
zündet und die Kundgebung beendet. Wir bitten außer¬
dem alle Vegefacker Wahlberechtigten , am Sonntag so
früh wie möglich der Wahlpflicht zu genügen und mög¬
lichst die Vormittagsstunden zu benutzen. (SO
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Große Wahlkundgebung . Im vollkommen überfüllten
Saale des Gastwirtes Harjes  sprach gestern abend in
mitreißender Weife der Landrat des Kreises Otterndorf,
SA . - Gruppenführer Pg . Haffe,  zu den Erah¬
nen Volksgenossen über die Wahl am 10. April . Orts-
grupperrleiter Pg . Witte  richtete einen Appell an die
Erohner Wähler , am Sonntag mit einem freudigen
„Ja " hundertprozentig sich znm Führer zu bekennen.'

NSV .-Mütterberatung und Beratung über Säug¬
lingspflege durch die NS .-Schwester findet am Donners¬
tag jeder Woche von 15 bis 17 Ilhr im Otto -Telschow-
Haus statt , anschließend von 17 bis 19 llhr Sprechstunde
des Hilfswerkes „Mutter und Kind". (97

Eine Wahlkundgebung veranstaltete am Dienstag die
hiesige Ortsgruppe der NSDAP . im Saale von Harjes,
Redner des Abends war der SA .-Gruppenfllhrer Pg.
Sasse. (50

Eine Damen-Armbanduhr wurde gefunden. Eigen-
tumsarifprüche sind bei dem Gendarineriemeister Boh¬
rens , .Schillerstraße 2, geltend zu machen. (59

Ein Werk deutschen Arbeiterfleißesk
Und so geht der Bericht seitenweise fort . In allen

Einzelheiten wird das Werk deutschenArbeitssleißes ge¬
schildert, und in begeisterten Worten « erden die Be¬
quemlichkeiten der Mannschaft hervorgehoben.

Ueber dem Werk aber steht für uns Deutsche das
stolze Empfinden, dem Walter Ran auch am 18. Sep¬
tember des verflossenen Jahres mit seinen Dankeswor-
ten an die deutschen Arbeiter Ausdruck verlieh:

„Dieses Zusammenwirken, die Werkgemeinschaft des
deutschen Volkes im Großen und im Kleinen , ist eme
der großen Offenbarungen als wahrhaft wirtschaftliche
und seelische Kraftquelle der Nation seit dem Umbruch
Adolf Hitlers , unseres geliebten Führers , ohne dessen
Eingreifen in das Rad der deutschen Geschichtedieses
Werk nicht hätte erstehen können. Und so muß und
wird es — sei es noch so schwer und hart — zum guten
Ende führen ."

Osterkolr -Soksrmbeclc
Zwecks richtiger Führung einer Kraftfahrzeugkartei

werden alle Kraftfahrzeugbesitzer durch eine Bekannt¬
machung des Landratsamtes darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie bei Androhung einer Strafe von 150 RM.
oder 8 Wochen Haft verpflichtet sind, einen Wohnungs¬
wechsel, eine Fahrzeugänderung oder Außerbetriebsetzung
eines Fahrzeuges usw. umgehend bei der Zulassungs¬
stelle an- bzw. umzumelden haben! Bei allen Meldungen
ist stets der Kraftfahrzeugbrief mitzubringen . (SO

l,elies1er «ieioli
Alle Kriegsbeschädigte«, Kranke« und körperlich Be¬

hinderten werden aufgefordert , schnellstens ihre An¬
schrift an den Ortsgvuppenle -iter zu geben, damit sie
am Wahlfonnta -g schon morgens Gelegenheit bekommen,
mit einem Kraftwagen zum Wahllokal gefahren zu
werden . Ferner sei darauf hingewiesen, daß der Ge¬
meinschaftsempfang der Führerrede um 20 Uhr im Haus
der Gemeinde und für die Anwohner des Blocklandes
in Knhstsl stattfindet.

kksnivliNKS«
Kundgebung mit dem Kreisleiter . Der morgige Abend

bringt in Hemelingem den Höhepunkt und den Abschluß
des Wahlkampfes zugleich. In - einer großen Kund¬
gebung im „Alten Krug " spricht der Kreisleiter Pg.
Schrote ring,  Verden , zu der Hemslinger Bevölke¬
rung . Die Orisgruppenleitung der NSDÄP . ruft alle
Volksgenossen und Polksgenofsinnen zu-r Teilnahme an
der Kundgebung auf . Alle Vereine werden aufgefor¬
dert , ebenfalls geschloffen teilzunehmen . (93

1« Arbeitskameraden feiern Jubiläum . Das Reichs-
bahnansbeffchnngswerk ehrte , in einer Feierstunde in
ihrem Casinö zehn Mitarbeiter , die auf eine 25- bzw.
35jährige Tätigkeit im'RAW --WlMckbkickr« können. Der
Betrisbsappell war gleichzeitig eine Werbung für die
Werkschar. Den feierlichen Rahmen der' Ehrung gaben
die Werkkapelle des RAW . und die Werkfcharmänner
durch ihren Gesang. (93

kisiinckvrk

Feierstunde . Am Sonntag führte die Gefolgschaft
48/271-Mahrrdorf der HJ . im Saale von Pg . Hünecke
eine Feierstunde durch, wozu auch der Vamnführer
F e l d m a n n - Walsrode erschienen war , der seine Er¬
lebnisse und Eindrücke in Oesterreich vor und während
des ereignisvollen Anschlusses an das Reich wiedergab.
Die Feierstunde wurde außerdem mit Musik, Gesang
und Vortrügen der Jungen und Mädel ausgefüllt und
fand mit einer Schlußansprache des Eefolgi-chastsführers
O s irre r s - Mahndorf , in welcher er auf das letzte Er¬
eignis und die Bedeutung der Wahl am 10. April ein¬
ging. einen würdigen Abschluß. Vormittags hatte die
HJ .' zusammen mit dem Jungvolk in Arbergen einen
Werbemarsch veranstaltet . Hierbei erfolgte die Ueber¬
nahme der 14jährigen Pimpfe in die HJ „ die von dem
Gefolgschaftsführer Osmers  in ihre neuen Pflichte«
eingeweiht wurden.

Der Ziegenzuchtverein Mahndorf , der nach den
Jahresberichten jetzt 107- Mitglieder zählt , hielt im
Vereinslokal von H. Schmidt seine Jahreshauptver-
sammlnng ab, die sehr gut besucht war . Wie aus den
Berichten hervorgeht , sind von 250 Tieren , die, die Mit¬
glieder des Vereins auszuweisen haben, 26 Herdbuch¬
tiere . Auf der Kreis -ausstellung im verflossenen Jahre
in Verden konnten von 15 ausgestellten Tieren 14 Preise
erhalten . Der Züchter H. Tangermann  erhielt den
Stawtspreis mit Medaille und Urkunde für Leistungs¬
zucht. Nachdem für die Leitung und Geschäftsführung
die Männer bestimmt waren, ' nahm der anwesende
Kreiszuchtwart Eerken - Hemelingen Stellung zu ver¬
schiedenenFragen . ' (71
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Betriebsfnhrerschnlung . Im Hotel „Stadt Bremen"

(and die letzte der von der Kreiswaltung der DAF.
angesetzten Schulung der Betriebsführer des Kre-Ies
VeÄen statt . Besonderes beachtenswert war das Refe¬
rat des Pg , Hasecke  von den Hemelinger Torfit-
werken, der über nationalsozialistische Wirtfchaftsgrund-
sätze eine eingehende Uebersicht gab Der Kreiswalter
Pg . Barthel  begrüßte danach den Kreisleiter Pg.
S chw i e ri n g - Verden, der ebenfalls zu den Teil-
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2 nr 2eit bei cker IValian ^ üotte bvüncket , auk

Fabrikkok. bin Teil cker brxebnisss cker banKreüs
darrt kivr cker Verarbeitung.

mehmern sprach. Er hob die tiefe seelische Bedeuten¬
der Verbundenheit von Betriebsführer und Gefolgschaft
hervor , die ein Stück der großen Volksgemeinschaftsei,
das sich am 10. April offenbaren müsse und werde. Pg.
Barthel schloß sodann die Kursnsreihe und wies no§
mwls darauf hin , daß die Betriebsordnungen z. T. dei
Neufassung bedürftest. (57

Ottorrverg
Wahlvorbereitung . Unser Flecken steht im Zeichen der

Vorbereitung zum 10. April . Die WwhlkurckgeLungcu
im Ortsteil Lampe und Eckstever waren gut besucht.
Der Höhepunkt wurde am 4. April erreicht, als Pg.
Landrat Mahler  zu den Ottersbergern sprach. I-
seiner bekannten Art und Weife entrollt ? der Redner
ein Bild von einst und jetzt. — Der von Helga Jo¬
hann sen  geleitete SäuglingsPslegekuifns ist beendet.
23 Teilnehmerinnen konnte der Ausweis ausgehändigt
werden. Den Abschluß des Kursus bildete eine fröhliche
Kaffeetafel . (gz

VsrÄen

Zwei Bürgermeister 23 Jahre im Dienst. Bürger¬
meister Heitmann in Kirchlinteln und Bürgermeister
Vurdorf in Kreepsn feierten ihr 25jähriges Jubiläum
als Gemeindevorsteher. Heitmann ist auch der Hanpt-
mann der Schützenkompanie in Kirchlinteln . Bürger¬
meister Vurdorf leitet den Waldbau -verein des Kreises
Verden und gilt als einer der besten Kenner des bäuer,
lichen Waldes unseres Heimatkreifes.

NiedersächsischeRennwoche. Zur weiteren Hebung des
Hwlbblntrsnmfports, führen die beiden Remnvereine Ver,
den und Schwärme unter dem Motto „Niedersächsisch!
Rennwoche" am Hi-mmelfahrtstage in Schwärme M
Sonntag , 29. Mai , in Verden ihr« Rennen im engst»
Einvernehmen durch. Die Ausschreibungen sind end
sprechend aufeinander abgestimmt und die Geldpreis!
erheblich, in Verden teilweise über 50 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr erhöht . So werden den Rennstall-
besitzernganz erheblich günstiger« Chancen wie im Vor¬
jahre geboten und eine große Beteiligung erwartet . -
Die Kreisamtsleitung der NSV.  hat ihre
Büroräume vom Nikolaimall nach der Windmühlen-
straße 19 verlegt . — Nach den letzten Nieder-
schlägen  ist die Aller allein an einem Tage um
13 Zentimeter auf 1,89 Meter gestiegen und wird noch
weiter steigen, da von den Nebenflüssen Nachricht über
langsames Steigen auch dieser Flüsse vorliegt . — Am
1. April  zählten wir gegenüber dem Vorjahre vo¬
ll 343 Personen eine Einwohnerzahl von 11600 Perso¬
nen ohne das Militär . — Zwischen den Speiche-
seines eigenen Fahrrades zerbrach sich ein Arbeiter aus
dem Hönifch auf dem Wege zur Stadt einen Finger, als
er im Fahren aus seinem Porderrad einen Zweig ent¬
fernen wollte, der sich dort festgesetzthatte . — Die vor
den Toren der Stadt liegende alte Ziegelei Klein-
Hutbergen  welche erst kürzlich von Herrn Krus« aus
Neustadt erworben wurde , wurde modernisiert und wird
nun in dieser Woche ihren Betrieb voll aufnehmen und
damit vielen Arbeitern wieder Arbeit und Brot geben.

. Erfolge durch das ReichserLhofgesetz. Durch das
Reichserbhofgesetz wurden im Bezirke der Larrtes-
bauerrrfch-aft Wefer-Ems 31000' Besitzungen als Erbhöft
eingetragen und damit dem freien Erurrdstücksmaril
entzogen. Seit 1934 wurden in der LandesdauernM
Wefer-Ems 1012 Ne-uba-uernstellen mit einer Gesamt
fläche von 10 363 Hektar gegründet - Gleichzeitig wurden
883 Betriebe durch Landznlage von insgesamt M
Hektar zu AnliegersieLlnngen gemacht.

Warnung vor einem Wechfelfallenbetrüger . In Ka
letzten Wochen ist in Oldenburg und in verschiebem
Unterweferorten ein Betrüger aufgetreten . Er suchte
Geschäfte auf , machte kleinere Wareneinkäufe und zahlte
mit einem Zwanzigmarkschein. Als er das restliche Eeld
herausbekommen sollte, zog er den Schein zurück und er¬
klärte, noch genügend Kleingeld zu haben. Das Eeld legte
er dann auf den Ladentisch und verlangte nochmals
Kleinigkeiten , wobei er darum bat , den Zwanzigmark¬
schein nun doch zu wechseln. Er erhielt die Ware und
einen Restbetrag zurück. Erst später wurde von den Ver¬
käufern festgestellt, daß sie den Geldschein nicht erhalt!»
hatten und sich durch das ununterbrochene Reden des
Täters täuschen ließen.

Vierjähriger Junge tödlich verunglückt. Ein Bauer
aus Zetel befand sich mit seinem, mit Kunstdünger
schwerbeladenen Fuhrwerk auf dem Nachhausewege, als
fein vierjähriger Sohn , den er mitgenommen hatte, aq
der Frie -deburqer Straße in Zetel aus irgendeiner
Ursache vom Fuhrwerk stürzte. Der Knabe fiel mn
dem Kopf vor das Vorderrad des Wagens und wurde
auf der Stelle getötet . Besonders tragisch an diesem
Unglück ist, daß der Bauer erst im Vorjahre erneu u-
jährigen Sohn durch einen Motorradnn -fall verlor.

Luxkavsm

Deutschlands schönste Seefahrtsschule eirrgewcikü. 2m I
Gebäude Seedeich 23 in Cuxhaven wurde am Vormrüaß
in Anwesenheit von Vertretern der Stadtverwaltung,der °
Partei , der Wehrmacht und der Behörden in feicrlM -
Form die neue Seefahrtsschule eingeweiht . Die Schul»d"
zwei geräumige Klassenzimmer für Steuermanns- und
Kapitänskursus , sowie Lehrerzimmer , Aktcnraum na"
Halle im Obergeschoß, während im Untergeschoß neben ^
eurer geräumigen Wohnung ein großer schöner Gemein' ^
schastsraum für seemännischen Unterricht vorhandenn- ^
Die ganze Schule ist schön und zugleich zweckmäßig em>
gerichtet.
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Nur noch bis Freitag flusgabe von
Stimmscheinen

Bremen , 7. April.
Das  Bremische Wahlamt teilt mit , daß die

Ausstellung von Stimmscheinen für diejenigen Stimm¬
berechtigten . die am Abstimmungstage das für ihre
Wohnung zuständige Abstimmungslokal nicht aufsuchen
können , da sie sich außerhalb aufhalten und dort ihrer
Wahlpflicht genügen , nur noch bis Freitag , 8. d. M .,
18 Uhr , im Polizeihaus , Zimmer 143 , erfolgt . Wer
einen Stimmschein also benötigt , wolle daher beschleu¬
nigt einen Antrag auf Ausfertigung stellen . Den Gründ
zur Ausstellung eines Stimmscheines hat der Antrag¬
steller glaubhaft zu machen . Ueber seine Berechtigung,
den Antrag zu stellen und den Stimmschein in Emp¬
fang zu nehmen , muß er sich gehörig ausweisen.

Fahrgelegenheit für Sebrechliche
Sofort Adresse angeben

Kranke und am Gehen behinderte Volksgenossen geben
sofort ihre Adresse bei der zuständigen Ortsgruppe der
NSDAP . oder beim Kreispropagandaamt , Holler -Allee
Nr . 78 , bekannt zwecks Bereitstellung von Fahrgelegen¬
heit zum Wahllokal.

Die heutigen Wahlversammlungen
Ortsgruppe Neustadt - Nord,  20 .30 Uhr , in der

Okerrealschule Vrückenstraße , Redner : Pg . Meyer.
Ortsgruppe Pagentorn:  20 .30 Uhr , im Parkhaus,

Aedner Pg . Eronewald.
Ortsgruppe Gröpelingen,  20 .3V Uhr , im Cafb

Flora , Redner : Sturmbannführer Pg . Stark.
DAF . Hausgehilfen,  20 .30 Uhr , im Museum,

kl. Saal , Redner : Pg . Dr . Kleemann.
Hilfsbund der Deutschösterreicher,  20 .30

Uhr , im Magdeburger Hof , Redner : -Pg . R . Haintz,
Wien.

Ortsgruppe Vegesack,  20 .30 Uhr , in der Strandlust.
Redner : Kreisleiter Blanke.

Nächsten Sonnabend Ladenschußum 16 Uhr
Anläßlich des „Tages des großdeutschen Reiches " am

Sonnabend , 9. April , schließen sämtliche Verkaufsstellen
des Einzelhandels und Handwerks schon um 18 Uhr . Die
Hausfrauen werden gebeten , ihre Einkäufe an diesem
Tage möglichst frühzeitig zu machen . Sie helfen damit
ihren in den Ladengeschäften tätigen Volksgenossen , sich
rechtzeitig für das große Erlebnis der Fiihrerrede frei
zu machen.

Line Postkarte wirbt zur Volksabstimmung
Dom 8. April an ' werden bei den größeren Post¬

ämtern im ganzen Reich — einischl. Land Oesterreich —
Werbepostkarten mit der eingedruckten 6-Rpf .-Sonder-
marke zur Volksabstimmung zum Preise von 15 Rps.
abgegeben . Die Karte ist vom Reichsbildberichterstatter
der NSDAP ., H . Hoffmann,  herausgegeben wor¬
den . Sie trägt auf der Rückseite die Abbildung einer
Landkarte von Erohdeutschland , das Hoheitszeichen und
ein Bild des Führers nach Entwürfen von Pros . Rich.
Klein , München . Die Aufläge dieser postfertig ver¬
triebenen Werbepostkarten , die auch nach dem Ausland
benutzt werden können , wenn die erforderlichen Frei¬
marken nachgeklebt werden , ist beschränkt . Schriftliche
Bestellungen sind nur an die Versandstelle für Samm¬
lermarken in Berlin W 30 zu richten , wo die Karten
zu den bekannten Bedingungen abgegeben werden ; eine
Gewähr für Lieferung vor dem 10. April kann nicht
übernommen werden.

weiterer flusschwung des bremischen Seeverkehrs

Der Seeschiffsverkehr der bremischen Häfen war in
den ersten drei Monaten 1938 um 500 000 Tonnen grö¬
ßer als im Jahre 1937 . Der Seegüterverkehr der Mo¬
nate Januar und Februar übertrifft in der Einfuhr
das Vorjahr um 39,8Pozent , in der Ausfuhr um
32,7 Prozent . Diese Ziffern beweisen , datz der Auf¬
schwung der bremischen Hafenwirtschaft weiterhin starke
Fortschritte macht . Das ist um so bemerkenswerter , als
1937 bereits ein Rekordjahr war . Der Seeschiffsverkehr
betrug 9,2 Millionen Brutto -Reqistertonnen , eine Ziffer,
die bisher noch nie erreicht wurde . Der Seegüterverkehr
betrug 8,1 Millionen Tonnen , das ist 1 Million Tonnen
mehr als im besten Jahr der bremischen Wirtschafts¬
geschichte.

Der Lekvvur suk geksillgtem Uocisn

„Wir wollen die Neuesten Wachter sein"
Unser Sauleiter Larl Uöver sandte von «Stedingsehre " die Ireuebotschast des Saues Weser-Lms an den Führer — flus dem

vookholzberg wird eine krziehungs - und Zührersthule der kjI., sowie eine kjaushaltssthule des VVM . errichtet

I>i« ^ bgesnvcktvll aller Kreise unseres (laues Weser -Kms baden sieb auk der Mederdentseben 6eäenkstättv um ibren Vauleiter 6arl Kövvr  versammelt , um
das Treuebekenntnis und die Kebrvurdereltsebakt ibrer Kreise vu melden . - ^ ukn . : Sommer (5) , Dossebsr ( 1)

i-L!

WAWW

Zu einer erhebenden Kundgebung versammelten sich gestern auf der Gedenkstätte „Stedingsehre"
mehrere tausend Soldaten des Führers aus dem Gau Weser -Ems mit unserem Gauleiter Carl Röver,
um von dieser niederdeutschen Stätte aus die Treuevotschast des Gaues Weser -Ems an den Führer ab¬
zusenden . Lm Namen des ganzen Gaues legte der Gauleiter ein Gelöbnis unerschütterlicher Treue ab;
und in stolzer Zuversicht meldete » die Kreisleiter die Marschbereitschaft ihrer Kreise für den 1V. April.
Mit den Politischen Leitern und den Führern der Gliederungen und der angeschlossenen Verbände nahmen
an dieser machtvollen und in ihrer Geschlossenheit der Bedeutung des Tages würdigen Kundgebung Ver¬
treter der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes teil . Das in einer Urkunde niedergelegte Gelöbnis
der Treue , das von dieser denkwürdigen Stätte aus seinen Weg zum Führer nach Wien antrat , wird
am 10. April durch ein einmütiges „Ja " aller Niederdeutschen seine Bekräftigung finden!

in Verbindung mit dem NSKK . gestern die Fahrt nach
dem Vookholzberg durch . Rund 800 Kraftfahrzeuge,
Personenwagen , Lastkraftwagen und Omnibusse , alle bis
zum letzten Platz besetzt und cklle mit » Wahlwerbeauf-
rufen geschmückt , setzten sich gestern von den Kreis¬
städten aus so zeitig in Marsch , daß sie alle dichtaufein¬
anderfolgend gegen 15 Uhr auf ' dem Vookholzberg ein¬
trafen.

Der Kreis Bremen  trat mit 600 Teilnehmern
aller Gliederungen , darunter 100 Politischen Leitern

Sämtliche Kreise führten , um die vielem tausend I befördern und um gleichzeitig eine das ganze Gau-
Kameraden in wenigen Stunden zum Bookholzberg zu I gebiet erfassende Abstimmungswerbung zu erreichen.

Um 13.30 llbr starte¬
ten ckiv Wagen ans
8rvmen mit 600 Tvil-
nvbinern unter Kiib-
rnnx von Kreisleiter
klanbe nur Kakrt naek
dem Lookbolubsrg.D»

Kroislvitor 8 Ian Ire
meldst «lein (lauleiter:
Die alte Hansestadt
8rvmsn dankt dem
Kübrsr dureli uner-
scbütterlivke velolg-
scbaktstrsne!

,,(trügt deu KObrer berrlivb und sagt nnr das einer
Treue um Treue ". Ilit ckiesen Worten übergab äsn
Kanlviter deu K8KK .-Kameiaden die Trvnebotsebakt

an den Kiibrvr.
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Oie Kabrt naed Wien bann beginnen

/im bevorstsiisncisn Lonnsbsncl:

Vremen - ein einziges Lalinenmeer!
Schmückt die kjauser, ittuminiert die Fenster! — Unsere Stadt am „lag des Sroßdeutschen Veiches", dem Vorabend des IV. flpril

Der 9. April ist zum „ Tag des Großdeukschen Reiches " erklärt worden . Wie überall im Reiche
soll auch in Bremen an diesem Vortage des großen Bekenntnisses unsere Stadt in ein einziges
Fahnenmeer getaucht sein.

Wenn am Sonnabendmittag um 12 Uhr durch den Rundfunk das Kommando : „Heißt
Flagge !"  gegeben wird , darf es in Bremen kein Haus geben , das nicht mit den Symbolen
des Dritten Reiches geschmückt ist. Schon heute aber ergeht an alle Volksgenossen oer^ Aufrus , die
Häuserfronten , Schaufensterauslagen und dergleichen mit Girlanden , Fahnen , Plakaten
und Schristbändern  auszuschmücken . Auch hierdurch soll die einmütige Geschlossenheit der
Bremer Bevölkerung in ihrem Bekenntnis zum Führer besonders zum Ausdruck kommen.

Wenn so in diesen Vortagen unsere alte Hansestadt Bremen ihr Festgewand anlegt , so muß
dieses feierliche Gepräge darüber hinaus am Sonnabendabend seinen Höhepunkt darin finden , daß
über den Rahmen des Fahnen - und Grünschmuckes hinaus nach Schluß der großen Führerrede , die
auch die Bremer Bevölkerung durch Eemeinschastsempsang erlebt , alle Fenstersronten schlag¬
artig illuminiert  werden . Nach Beendigung des Eemeinschastsempsanges marschieren die
Gliederungen der Partei und ihrer angeschlossenen Verbände aus allen Stadtteilen im Stern¬
marsch zum Domshof.  An alle Volksgenossen Bremens ergeht daher schon heute die Auffor¬
derung und Bitte , die Vorbereitungen dafür zu treffen , daß die Formationen und mit ihnen alle
Männer und Frauen Bremens an diesem denkwürdigen Vorabend des Vekenntnistages in den
Straßen ein einziges Lichtermeer vorfinden.

So wie in den ländlichen Gemeinden in diesem Abend die riesigen Freudenfeuer aufflammen,
so soll auch die feierliche Illumination in der Stadt Zeugnis davon ablegen , datz die Bremer Be¬
völkerung an diesem Generalappell unseres Volkes zur Stelle ist.

Tretow,
Kreispropagandaleiter,

In den wenigen Tagen , die uns noch trennen von
dem Tage , an dem das deutsche Volk zum Bekenntnis
schreitet , steigert sich die Arbeit der Partei immer mehr.
Der ungeheuren Bedeutung dieser Abstimmung ent¬
sprechend sind Propagandamittel wie nie zuvor eingesetzt
worden . Kein Tag vergeht , ohne Versammlungen,
allabendlich wechselt das Bild der Straße und immer
wieder wird der Blick der Vorübergehenden von neuen
Plakaten und Schriftbändern gefangengenommen.

So selbstverständlich auch die Ausübung des Stimm-
rechtes einem jeden erscheinen mag , so wichtig ist es
aber auch für jeden einzelnen,  das Seine dazu
beizutragen , daß nicht , nur die eigene Stimme
für den Führer gesichert ist , sondern daß auch dem letzten
Volksgenossen die Bedeutung dieser Abstimmung klar

wird und daß er ihn unbedingt verpflichtet,
sein Stimmrecht auszuüben.

Das ist letzten Endes auch der Sinn dieser unge¬
heuren Steigerung der Propaganda Und wenn daher die
Kreispropaäandaleitunamit ihrem heutigen Aufruf
an - die Bremer Bevölkerung  herantritt , so
möge ein jeder eine stolze Verpflichtung darin sehen,
daß auch er dazu berufen ist , mitzuhelfen am Erfolg.
Das bezieht sich insbesondere auf die Aufforderung zür
Ausschmückung der Häuser und Schau¬
fenster und auf oi« Jlluminationam Sonn¬
abendabend.

Hier muß sich die Partei aus die Volksgenossen
verlassen können ! Was möglich war . an Wirkung nach
außen hin zu erzielen ist getan und wird in diesen Tagen

in steigendem Maße fortgesetzt werden . Nun liegt es
bei dem einzelnen Volksgenossen , zu beweisen , ob er die
Bedeutung der Stunde ersaßt hat . Wenn daher am
Sonnabend auch in Bremen zum Eeneralappell
geblasen wird , wenn die Formationen in den Sälen zum
Gemeinschaftsempfang antreten und anschließend die
Kolonnen mit Fackeln und klingendem Spiel durch die
Straßen Bremens sternförmig zum Domshos marschieren,
dann wird es sich zeigen , daß auch Bremen seiner
Verehrung sür den Führer in würdiger
Form Ausdruck zu geben  weiß.

Die NSDAP . ruft die Voksgenossen auf zum
Gemeinschaft sempfang.  Sämtliche Kinos und
großen Säle (Näheres wird an dieser Stelle noch
bekanntgegeben ) stehen zur Verfügung für Gliederungen
und für die Volksgenossen , um die Wiener Rede des
Führers am Sonnabend gemeinsam zu erleben . Keiner
darf zu Hause bleiben , und wenn anschließend der

Zreil chtfilm au( der Nanzwer preistest
Am morgigen Freitag . 2V Uhr , wird von den
Ortsgruppen Westen , Utbremen und Walle
der Grotzfilm „ Hakenkreuz über Oesterreich"
auf der Danziger Freiheit vorgeführt . Ab
19 Uhr führt der Gaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes , Arbeitsgau XVII , Leitung:
Obermusikzugführer Pg . Bahrs vor dieser

Veranstaltung ein Grotzkouzert durch.

Marsch durch die Stadt  beginnt , dann schließt
sich alles an , um in nächtlicher Feierstunde auf dem
Domshof dieses große Gemeinschaftserlebnis als Vor¬
bereitung für das Bekenntnis am Sonntag in sich auf¬
zunehmen.

Um 11 Uhr sollen an den Fenstern Kerzen ausflammen.
Kein Haus darf dunkel bleiben , kein
Fenster ungenützt.  Aus dem Domshos selbst
werden die riesigen Pechfackeln von den Pylonen aus die
festliche Menschenmenge ihr magisches Licht werfen,
während der Eeneralappell feierlich ausklingt mit dem
großen Zapfenstreich der Wehrmacht.

unter Führung vom Kreisleiter Blanke  vom Doms¬
hof aus gegen 13 .30 Uhr die Fahrt in 70 Personenwagen,
die vom NSKK . gestellt worden waren , und 16 Omni¬
bussen mit Anhängern an . NSKK .-Absperrwagen sorgten
dafür , daß diese kilometerlange Kolonne , die in tadel¬
loser Ordnung fuhr . bei Straßenkreuzungen usw . nicht
auseinandergerissen wurde , sondern dicht aufgeschlossen
durch die verkehrsreichen Straßen der Stadt fahren
konnte . '

Dank einer vom NSKK .. unter Führung von Ober-
stafselführer Wilder , durchgeführten Parkplatzorgani¬
sation konnten die insgesamt 800 Kraftfahrzeuge
reibungslos so auf engem Raum aufgestellt werden , daß
sich auch später die Abfahrt ohne jeden Aufenthalt und
ohne jedes Gedränge vollzog.

Zu beiden Seiten war der Weg zur Gedenkstätte
gesäumt von hohen Flaggenmasten . Hell leuchteten die
Fahnen der Bewegung in der immer wieder durch
graues Gewölk hervorbrechenden Sonne in deren
Strahlen die Politischen Leiter marschiertet : und die

(Fortsetzung auf umstehender Seite ) ' '
—_ __ _ " ' 'Ä. _— - -

Gut rasiert gut gelaunt!
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Lungenhaschee, Sauerkohlsalat.
Ein Kalbsgeschlinge (Herz und Lunge ) wird mit I Lorbeer¬
blatt und einer Zwiebel in Wasser weichgekocht. — Dann
nimmt man es heraus , entfernt die Röhren und Sehnen

und gibt Lunge und Herz durch die Fleischmaschine . Eine
helle braune Mehlschwitze wird mit der Brühe aus-

ineingegebsn und daß Haschee kräh
ig abgeschmeckt. Man gibt Bratkartoffeln dazu. Dergerührt , das

rig abgeschmeckt. Man g ,
Sauerkohl wird mit zwei Gabeln gelockert, etwa ? kurz

'hnitten , gehackte Zwiebeln und ein grob geraspelter
" ^ " . erwärmtemgeschnitten , gehackte Zwiebeln und ein grob ;

Apfel untergemischt und mit 1 bis 2 Eßlöffel ei
Oel , Salz , Essig, Zucker zum Salat angemacht.

Volksvirtsvkakt -Lausvlrtevkakt
lm veutsokon b'rausnvsrk

Leuerwerk auf der Vsterwiese
Unter dem Sturm und dem Regsnwetter der letzten

Tage hatten auch die Berkaufsbudenbesitzerund Schau¬
steller auf der Osterwiese stark zu leiden. Wegen des ge¬
ringen Besuches waren ihre Umsätzesehr mäßig. Aus
diesem Grunde wurde das Loden und Treiben aus dem

Hohentorsplatz verlängert, und zwar um den heutigen
Donnerstag, den morgigen Freitag und den kommenden
Sonntag . Am Sonnabend wird der Betrieb ruhen, wäh¬
rend am morgigen Freitagabend um 10 Uhr aus der

Osterwiese ein Feuerwerk abgebrannt werden soll, das
auf die bevorstehendeVolksabstimmung und Wahl Be-

plg nimmt.

^»7—' ,1

70 Jahre . W . Wo tilg,
Wallstrahe 4, kann heute,
Donnerstag , seinen 70. Ge¬
burtstag feiern.

»»jähriger . Im Altenheim Osterholz -Tenevsr brecht beute,
«n 7. April , Friedrich Ethusen  seinen SO. Geburtstag.

Ein »»jähriger . Friedrich Ahlss Eihausen,  Altersheim
Vsterholz-Tenever , feiert am heutigen 7. April seinen »0. Ge-
nivtstag . Er ist Veteran von 1870/71 und noch äußerst rüstig.

Hohes Alte «. Herr Dralle , Buntontorsteinwog 21b, kann am

heutigen Tage in körperlicher und geistiger Frische seinen
!4. Geburtstag feiern.

Ausgabe von Fettoerbilligungsschetnen. Heute Aus¬
kalbe für Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
ti bis 8. Morgen kommen die Volksgenossenmit den
ilnsangsLuchstabenT bis 2 an die Reihe. Ausgabeze-tt
» bis 17 Uhr. Vezugsa-usweis fiir Butter, Einkommens«
rachweis und Antragsformular nicht vergessen. Ohn«
»rose dürfen keine Scheine ausgegeben werden.

fluflösung der Natsel aus unserer gestrigen
Lrauenbeitage

Waagerecht: 1. Matrose, 7. Aare. g. Antenne. 12.
Paul , 13. Ebbe, 18. Äse, 18. Aar, 17. Nerz, 19. Senf. 20.
Kokarde, 22. Elan, 23. Filiale.

Senkrecht: 2. Tael, 3. Ran, 4. Orne, 8. Seebaer, 8.
Japaner, 8. Wuersel. 10. Nase, 11. Tuerkei, 14. Band.
18. Zoll, 19. Sana . 21. Kai.

8Ul»sm -8tseI

Imkerei, 13. Nibelungenlied, 14. Eiche, 18. Roderrch,
16. Lulensviegel, 17. Isolde, 18. Narew, 19. Venares,
20. Invalide , 21. Student, 22. Sahib , 23. Elemi, 24.
Lemberg, 28. Wellensittich, 26. Alibi , 27. Sekunde, 28.
General.

Kaum hat mal einer ein Bisse! was»
Gleich gibt es welche, die aergert das.

Kaun ckas >es «n?

Fröhliches Osterfest!
SteiKennnK

All — Aller, Kap — Kaper, Bau — Bauer, Lei —
Leier.

ves Laues Ireuebotschast
(Fortsetzungvon vorstehenderSeite)

SA ., N und die Formationen mit klingendem Spiel
anrückten. Von einem Turm der Gedenkstätte aus
klangen die Lieder der Bewegung, von einem SA .-
Standartsnnrusikzuggespielt, machtvoll über „Stedings-
ehre", in der sich schnell die mittleren Säulen der Sitz¬
reihen füllten. Da sahen sie alle vereint, die auch im
Kampf für den Führer, ganz gleich in welcher For¬
mation sie auch marschieren, Schulter an Schulter stehen,
da saßen Polirtfche Leiter, SA .-Männer, jj -Kameraden,
Männer des NSKK ., Werkscharmänner, Walter der
DAF., Kameraden des NSFK ., Hitler-Jugend und
Pimpfe aus allen Ortsgruppen unseres Gaues Weser-
Ems. Und über allen flatterte im scharfen Wind die
Fahne, der sie alle dienen, das Hakenkreuzbanner.

Kurz vor 16 Uhr marschieren die Feldzeichen und
Hunderte von Fahnen der Bewegung auf. Der Gau-
letter traf ein. Nachdemer die Front der Ehrenforma¬
tionen abgeschritten hatte, gellten Fanfarenstöße über
die Gedenkstätte.

Stellvertretender Gauleiter Pg . Joel
eröffnete die Kundgebung und umriß nach einem Gruß
an den Führer in packendenWorten den Sinn dieser
Treuekundgebung.

„Welche Organisation, so betonte er, hätte mehr das
Recht zu einer solchenVersammlung als die National¬
sozialistischeDeutsche Arbeiterpartei, die in schwersten
Zeiten zum Führer stand, die das Mittel war zur Eini¬
gung und zur Macht, die mit beitrug zum Aufbau und
zur Bildung des EroßdeutschenReiches?

Diese Bewegung, erstanden in den schwersten
Zeiten des Kampfes, ist stolz darauf, dem Führer
zu gehören.

Wie die Partei immer voller Treue zum Führer
stand, so wollen wir auch diese heutige Treuekmrdgebung
durchführenals einen Beweis dafür, daß Führer und
Volk eine Einheit sind." Dann betraten nacheiimnder
die Kreisleiter das Podium. Sie brachtenden Willen
der Bevölkerung zum Ausdruck, dem Führer stets
treue Gefolgschaft zu leisten , ihm Treue
mit Treue zu entgelten , sich ihm am
10 . April mit einem freudigen und auch
für die Zukunft verpflichtenden „Ja " zu
bekennen.

„Die alte Hansestadt Bremen", so erklärte hierbei
unter lebhafter Zustimmung aller Bremer unser Kreis¬
leiter Pg . Blanke, „erlebte mit jubelnder Begeiste¬
rung die Heimkehr Deutschösterreichsin das Reich; sie
dankt dem Führer für diese seine große geschichtliche Tat
durch unerschütterlicheEefolgschaststreue und bekennt
sich erneut zum deutschenGrundsatz: Ein Volk — ei«
Reich — «in Führer!

Von stürmischemÄeifall begrüßt, nahm dann unser
Gauleiter Carl Röoer

das Wort.
„Als wir im Gau von Dr. Goebbels die Aufforderung

erhielten," so rief der Gauleiter seinen Kameraden zu,
einen Platz im Eau auszusuchen, von dem aus sie
Staffelte ihren Marsch antreten sollte, um sich am Sonn¬
abend beim Führer in Wien zu melden und ihm das
Treuegelöbnis des Gaues Weser-Ems zu überbringen,
da gab es für mich keinen anderen Platz, als den
Bookholzberg, als die GedenkstätteStedingsehre.

Wir haben „Stedingsehre" wohl alle schon
erlebt, und was Sie hier, meine Parteigenossen,
sehen, ist erst ein Anfang. Gewaltige Einrichtungen
sollen an dieser Stelle geschaffenwerden. So wird
u. a. der Bau einer Eauschule  durchgeführt,
ferner entsteht aus dieser heiligen Stätte eine
FLHrerschule der  HJ . und außerdem ist
daneben eine Haushaltsschule sür Mädel geplant.

Der Bookholzberg ist eine alte Kulturstätte nieder¬
deutscher Menschen. So glaube ich, daß sie würdig genug
ist, um als Auftakt für den großdeutschenTag und für
den 10. April dienen zu können. Der Eau Weser-
Ems wird von hieraus dem Führer seine
Grüß « überbringen.

Hoch schlagen unsere Herzen, wenn wir zurückdenken
an die lange Kampfzeit. Hier sind jetzt Männer
versammelt, die schon in den Jahren 1921 und 1922 den
Weg zum Führer Adolf Hitler fanden. Mitte 1923
" . a "

nicht stolz sein, jetzt einen Bruchteil des Dankes abstatten
zu können, den wir dem Führer schulden? Dem Führer
allein verdanken wir alles, was wir heute in Deutsch¬
land an Schönem sehen. Ungeheuerlich ist die Tat des
Führers, die gekrönt wird von der Schaffung Groß-
Deutschlands.

Noch können wir die Sendung des Führers und des
deutschen Volkes nicht ganz erfassen. Wir stehennoch
am Anfang einer großen Wende.  75 Millio¬
nen Deutschehaben noch nicht den genügenden Abstand
von dem gewaltigen Geschehenunserer Tage, um alles
begreifen zu können, um ganz verstehen zu können, was
die Wiedervereinigung Deutschlands mit Oesterreich
bedeutet. Heute sind wir ein Volk.  Wir haben
ein Band, das uns alle miteinander verbindet. Das

ist das Band des Blutes.  Und wenn nun end¬
lich über ganz Deutschland die Glocken läuten, dann
mag eine kurze Pause eintreten für die Kämpfer Adolf
Hitlers ; im Herbst aber, wenn der Sturmwind wieder
über die Stoppelfelder braust, dann treten die Gefolgs-
mannen des Führers von neuem an im Raum Weser-
Ems, um mit unverminderter Tatkraft
einzustehen für das Ziel der national¬
sozialistischen Bewegung.

Wir leben in einer großen Zeit. Wir sind glück¬
lich, daß wir sie erleben dürfen. Wir wollen nicht
ausruhen im Kampfe, sondern unser Leben ausfüllen
mit unserem Kamps für den Führer. Wir wollen
mitstreben, daß das Ziel erreicht wird: Einen Block
von 75 Millionen zu schassen» dessen Gesetz die 28
Thesen des Führers sind und dessen Symbol das
Sonnenrad im weißen Feld auf blutrotem Grundeist."

Nach dem Gelöbnis : „Wir wollen uns nicht ändern,
wir wollen nicht nach rechts noch nach links schauen,
wir wollen immer den Kopf hochhalten und den B
geradeaus, wir wollen unserem Führer immer treue
Gefolgsmänner und Kämpfer sein" hallten Kommando¬
worte über die Stätte , die Feldzeichenund Fahnen wur¬
den gehoben, und vor den Gefolgsmännern des Führers
verlas Gauleiter Carl Rover die Treuebotschaft des
Gaues Weser-Ems an den Führer, deren Wortlaut wir
auf der ersten Seite der vorliegenden Nummer ver¬
öffentlichen.

Kunstmaler Schmietenknop (Oldenburg ) zeich¬
nete diese Botschaft des Gaues auf Pergament. Eine
Lederrolle umschließtdieses Dokument, welches in Wor¬
ten sagt, was jeder Niederdeutschedem Führer heute
und morgen und immer wieder aus tiefstem Herzen
gelobt: Treue und Einsatz für den Führer immerdar!

Der Gauleiter schloß seine Ansprache mit einem be¬
geistert aufgenommenen Treuegelöbnis zum Führer.
Nach dem Verklingen der Lieder der geeinten deutschen
Nation übergab unser Gauleiter der NSKK .-Stafette
die Urkunde mit dem Auftrag, dem Führer die Grüße
des Gaues zu übermitteln und Adolf Hitler nur das
eine Wort zu sagen: Treue um Treue!

NSKK .-Oberstaffelführer Wilder,  der mit der
Vertretung beauftragte Führer der NSKK .-Eruppe
Nordsee, gab die Erklärung ab, daß sich das NSKK.
der Auszeichnung bewußt sei, mit der Ueberbringung
der Treuebotschaftdes Gaues an den Führer beauftragt
worden zu sein. Die beiden NSKK .-Männer würden
alles daransetzen, um die Urkunde rechtzeitig am Sonn¬
abend dem Führer in Wien zu überbringen.

Und während der Gauleiter den beiden NSKK .-Män-
nern noch eine gute Fahrt wünschte, brummte schon der
Motor. Die beiden NSKK .-Männer sprangen auf ihr
Kraftrad, und mit einem kleinen Ehrengeleit, das bis
zur Gaugrenze mitfuhr, setzte sich die Stafette in Marsch.
Obevtruppführer Fritz Sohlke  und Oberscharführer
von Halle  bestanden schon eine pausenlose 2000-Kilo-
meter-Deutschlamdfahrtund manche schwierige Gelände¬
fahrt. Gestern hatten beide, die sich unterwegs am
Steuer des Kraftrades ablösen, als erstes Tagesziel
Paderborn — über Osnabrück— zu erreichen. Heute
wird von den NSKK .-Männern «ine Tagesleistung von
579 Kilometer verlangt. Jngolstadt ist das Ziel des
zweiten Tages . Am Freitag trifft die Staffel in Mün¬
chen ein. Hier wird Korpsfiihrer Huhn lein die Sta¬
fetten aller Gaue zu einer Swmmel-Stwffette vereinen.
Geschlossen wird die Fahrt nach Wien angetreten. Am
Sonnahendnachmittag wird die Uebergabe der Treue-
botschaftenan den Führer erfolgen.
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Donnerstag , 7. April . 0.1» Weckruf. Morgenspruch , W-tt».
Leibesübungen . 8.2» TageSsragen zur Ernährungswirt !̂ »

6.3» Zum fröhlichen Beginn . 8.00 Witter , Haushalt »„e

Familie . 10.80 So zwischen «lf und zwölf . Dazwil^ ,.

Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnensckm
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbevicht . 12.0» Musik >>,'
Werkpause . 18.00 Wetter . >8.05 Umschau am Mittag „
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalisch^
weil . 15.00 Schifsahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht
Bunte Klänge . 16.00 Musik am Kasfeetisch. 17.15
Stunde . 18.00 Jugend am Werk! 18.30 Kleines

spiel . 18.45 Wetter , Hafendienst . 1S.00 AbendnachriM»?
IS.10 Harten Lena mit de Nebelkapp . 20.00 Zeitspiegel , s»
AuS deutschen Gauen . 22.00 Nachrichten . 22.20 BreSlau ruil
wir kommen. 28.30 Spätmusik . ^

iWettsi-bgi'ixNt koieksvetlsräievste«
(^.nsxabsort Krems«)

Leicht veränderlich
Die « n letzten Bericht versprochene Beruhigung und Mild-,

rumg ist am Mittwoch in gang Nordwestdoutschland einee«-I

ten . Nach Abzug der Ausgleitregenfront trat Austockearne ^
Bewötkung und Temperaturanstieg aus etwa 12 Grad ein
sich die Luftdr-uckverteilimg — ein Hoch im Westen, Tieldr»)?
gebiete im Norbosten — nicht so bald verändern wird
ton wir den Lufhusiutz aus westlichen Richtungen . ' ^
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, .. /llr den 7. April : Mäßige bis frische
westlicher Richtungen , meist stärker bewöMtz strichweise
verschlüge, ziemlich mild.

Aussichten sür den 8. April : Mähige bis frische Winde aue
West bis Nordwest , wechselnd bowöM , «mzÄne Nteberfchläas.
wenig kühler. _

Wechsel in der Leitung des ffauptzollamtes
Vremen-0st

Am 31. März dieses Jahres trat der langjährige Versink«
des Hauptzollamts Bremen -Ost, Oberzollrat Giroud ,n
den dauernden Ruhestand Seine Entlassung nahm t«
Obersinanzpräsident Weser-Ems , Dr . Carl,  in Anwesendeii
der Gefolgschaft des Hauptzollamts in einer durch ein Blas,
quartett der Zollfachschastskapelle würdig umrahmten Feier
vor . Dr . Carl wies aus die Derdtenste des Scheidenden der
1888 seine erfolgreiche Laufbahn in der bremischen Zoll¬
verwaltung begann , um die Wirtschaft und um die Reichs-
srnanzverwaltung hin und widmete ihm herzliche DankeS-
worte . Der Amtswalter Pg , Oberzollsekretär Ferreau unter,
strich das besonders gute Einvernehmen des Scheidenden mit
ferner Gefolgschaft . Oberzollrat Giroud dankte für die M-
schredsworte und den Berufskameraden für ihr Vertrauen und
ihre Mitarbeit . Er schloß mit einem Sieg -Heil aus den
Führer . — Der Nachfolger des Oberzollvats Giroud ist Zoll« !
B l e r , der zuletzt das Hauptzollamt Osterode (Ostpreußens
geleitet hat. ^

dem öokieilMer
NSDAP.

Ortsgruppe Haftedt . Freitag , 8. April , Wahl -GvoWund-
gebitng im den Haftedter Zentrolihallen . Antreten aller Poli¬
tischen Leiter , Amtswalter und Partei -anwärter in Uniform
und Zivil pünktlich um SO Uhr vor den Hafiedier Zentrck-
hallen , DeiWruchstraße.

NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Horn . Mo Mitglieder der NS .-Fvausnschaft

und des Deutschen Frauerwverkes nehmen an der WakMmrd-
gebung der Ortsgruppe am Freitag , 8. April , 20.30 Uhr , im

St Pavli teil , Anrtswail'terimien kommen um 20 Uhr zu

einer Besprechung.
Ortsgruppe Pagentorn . Heus « , Donnerstag , 20.30 Uhr,

Wahlkunbgebung im ParHa .us , an der sich olle Frouenfchafts-
Mid Frouenwerksmitglieder beteiligen . Die Frauen , die bei
der Wähl mithelfen , kommen pünktlich zu der angegebenen
Zeit.

Ortsgruppe Gröpelingen .>Heute , Donnerstag , rechnen die
Ze llensrauens chaistAei ter innen bei Sivler ab,

Ortsgruppe Woktmcrshausen . Alle Zellenfvaiuen-schaMeite-
rimnen müssen heute  übend um 20.Ä Uhr im den -„Pus-

dorfer Stuben ' sein . Falls verhindert , - Vertretung schicken.
Betr . Wahl . , -

Ortsgruppe Herdentor . Die Zellenfrauenschastsleiterirme»
rechnen hen te ab 16 Uhr im Carin -Göring -Haus ab.

Ortsgruppe Rcistadt -SIid . Die Abrechnung für die Kind« «
schar ist nicht um 10 Uhr, fondern um 18 Uhr in der Es
fchäjtsftelle.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Horn . All« Kameraden und Kmnerabsw

fronen nehmen am der WaWkmidgöbnng der Ortsgruppe Horn
am Freitag , 8. April , 20.30 Uhr, in St . Pauli teil . Es spricht
Standartenführer Pg . LadigeS.

NS .-Volkswohlscchrt
NE ^Ortsgrupve Haftedt . Die Ausgabe von BoLksgasmai-

ken in den Hastedrer Zentralhallen wick bis auf weiteres ein,
gestellt . Der Zeitpunkt für weitere Ausgaben wird dann be¬
kanntgegeben.

Ortsführung Haftedt . Großkundgebung  in den Hol.
Zentrolihallen am Freitag 8. April , 20.15 Uhr . Alle WO

bedürstigen haben zu dieser Kundgebung freien Eintritt gegen1
Vorzeigung ihrer WHW .-Auslweiskarte und sind hiermit hoy>I
lich eingeladen . I

Freibankfleisch . Freitag , 8. April , rote Karten Nr. UMl
bis 12 000. V2 Kilogramm 20- 40 Rpf . 10- 13 Uhr.

Kaminski- Schumann- Schubert/
Das zehnte PhilharmonischeKonzert, das letzte dieses

Winters, eröffnete Generalmusikdirektor Hellmnt
Schnacken bürg  mit der „Dorischen Musik für
Orchester" von Heinrich Kaminski.  Mit dieser Erst¬
aufführung setzte Hellmnt Schnackenburg sich noch einmal
außerordentlich eindrucksvoll für die zeitgenössische
Musik ein, die in der ersten von ihm hier betreuten
Konzertreih« durchauseine besondereund dankenswerte
Berücksichtigunggefunden hatt«. Zudem warb er in
Heinrich Kaminfki für eine Persönlichkeit, die im musi¬
kalischenSchaffen der Gegenwart in steifendem Matze
«ine Stellung bezogen und sich zu einer Geltung durch¬
gesetzt hat, Vie in gleicherWeise charaktervollund eigen¬
willig , persMlchkeitsstäVkund abseitig von den großen
und breiten Straßen des musikalischenSchaffens der
Gegenwart ist.

Unter den lebenden Komponisten ist Heinrich
Kaminski doch wohl einer der sehr wenigen, denn die
neuere Besinnung aus die lineare PolyMmne , auf die
unbekümmerteund im wesentlichen aus sich selbst be¬
dachte Linien-VerselbstäNdigungwirklichzu naturhaftem
starkem Erlebnis geworden ist. Jeder Eindruck eines
jeden seiner Werke beweist und bekräftigt es eigentlich
immer wieder aufs neue, daß hier scheinbarhistorisch
bedingte Stil - und Ausdrucksmittelzum wesensgemäßen
Ausdruckselement eines Künstlertnms geworden sind,
das mit allen Fasern seiner Persönlichkeitin einer Gei¬
stes- und Erlebnishaltung verwurzelt ist, die als
„Mystik" schon einmal für wichtige Bezirke deutschen
Kunstschaffens entscheidende innere Grundlage war.
Auch die „Dorische Musik für Orchester" entführt den
mitgehenden Hörer in seelische Bereiche, die unergründ¬
licher Versenkung näher verwandt sind als unmittel¬
barer menschlicherLrlebliisdarstellnng. Fast scheintes,
als ob Kaminskis Musik manchmal sogar einen leicht
ironischenZug annähme, wo sie einmal in der Sprache
üblicherer musikalischer Äffektdarstellungspricht, wie in
den breiten diatonisch-wkkordischen Kadenzierungen, die
im ersten Satze immer wieder das vielstimmige poly¬
phone Drängen auffangen. Sicher aber ist, daß dies«
„Dorische Musik", die in ihrer Bindung an die alte
Kirchentonart auch um ein festes, vielleicht nur hier
ausprägsames Ethos ringt, durch ihren unbeugsamen
inneren Ernst und durch die unbeirrbare und folgerich¬
tige Meisterlichkeit ihrer äußeren Formung in ihren
Bann zwingt. Beim Hören dieser Musik spürt man un¬
widerstehlich, daß hier ein reifer Künstler und ein ehr¬

lich suchender Mensch (der sich der Ehrlichkeit seines
Suchens vielleicht ein wenig zu bewußt sein mag) nm
die musikalischeGestaltung der Auseinandersetzungmit
letzten Dingen und Fragen ringt.

Die Unmittelbarkeit dieses Eindruckes dankt man zwei¬
fellos auch Hellmut Schnackenburg und dem Bremer
Staatsorchester, die sich beide für das sehr schwierige
und komplizierte Werk mit äußerster Anspannung und
Sorgsamkeit einsetzten. Treten als anspruchsvolles„Lon-
certino" die drei Konzertmeister Verla (Geige ),
Schulz (Bratsche) und Busch (Violoncello) mit
bestem Gelingen hervor, so verdient die sichere Betreu¬
ung des polyphonen Gewebes in Streichquintett, Blä¬
sern und Schlagzeug gleichfalls anerkennende.Würdi¬
gung. Darüber hinaus fühlte man den Ausdrucksdrang
der gestrafften Energien dieses Werkes durch Hellmut
SchnackenburgsFührung sehr eindringlich belebt.

Franz Schuberts V. Sinfonie in k -cknr schloß als be¬
glückendunbeschwerterAusklang den Abend. Für das
Werk, das — „ohne Trompeten und Pauken" — Schu¬
bert ausdrücklichfür das aus der Musizierübung in
seinem Vaterhaus entstandene Dilettantenorchester be¬
stimmt hatte, ist die letzte der Jugendsinfonien. Daher
überraschtund verwundert nicht, wenn hier noch nicht
immer und überall der echte Schubertton aufklingt.
Vielleicht hätte Hellmut Schnackenburg durch etwas stär¬
kere klangliche Intensivierung vornehmlich der kan-
tablen Melodik und durch weniger delikate dynamische
Schattierung die auch hier natürlich schon mehr als
nur spürbaren Wesenszüge SchubertschenMusizierens
in der Wirkung noch etwas eingängiger unterstreichen
können. Aber auch in der von ihm gebotenen, sehr fein
durchgefeilten, präzise gestrafften und anmutig be¬
schwingten Darbietung war die erste Begegnung mit
diesem jungen Schubert in einem Philharmonischen
Konzert eine sehr kostbare und mit sehr viel herzlichem
Beifall aufgenommene kostbareUeberraschung.

ZwischenKaminskis „DorischerMusik" und der Schu¬
bert-Sinfonie spielte Professor Ludwig Hoel schor
das s.-moll-Konzert für Violoncello und Orchesterc>p. 129
von Robert Schumann,  dieses Kabinettstückdeutsch¬
romantischenMusizierens, über dessen drei ineinander¬
fließende Sätze Schumann eine so zauberhaft verbin¬
dende poestevolle, märchennaheStimmung ausgebreiret
hat. Ludwig Hoelscher ist mit seiner weichenTongebung,
die niemals zu weichlicheroder süßlicherWirkung ab¬

gleitet , mit seiner feinen Melodiedurchformung und
klaren Artikulation so recht der Interpret , der die zart-
verwobene Stimmungs - und Empfindungswelt dieses
Konzertes zu Leben und Wirkung zu bringen vermag.
Zu herrlichem Zwiegesang mit den köstlichenBläser¬
führungen fand sich sein Spiel ebenso gewinnend, wie
es sich neben den immer wieder locker sich einstreuenden
Vläserakkordenmit liebevoller Einfühlung behauptete.
Nur für einen Augenblick entführte das blitzsaubere
Doppelgriffspiel der musikalischsehr anziehend gestalte¬
ten Kadenz aus dem berückenden Erlebnis eines Kunst¬
werkes, das einmal wirklich unbeschwertes Genießen
und Mitempfinden zu reiner Freude werden ließ. Das
Siaatsorchester unter GeneralmusikdirektorSchnacken¬
burg hatte an diesem Eindruck'viel gewichtigen Anteil.
Ludwig Hoelscher ließ daher an dem sehr dankbaren
und freudigen Beifall auch Hellmut Schnackenburgteil¬
nehmen. Or. b'rits Liersig

Otto Erler weilte in Bremen. Der bekannte Weima¬
rer Dichter Otto Erler besuchte im Staatstheater Bre¬
men die Aufführung seines neuen Schauspiels „Thors
Gast ". Der Dichter beurteilte die Bremer Aufführung
als vorbildlich und sprach sich im einzelnen begeistert
über die schauspielerischenLeistungen und die gesamte
Inszenierung aus. — Die Begegnung christlicherund
germanischerLebensanschauungund ihre Auseinander¬
setzung beschäftigt heute in immer wachsendemMaße
die bremischeBevölkerung. Dieses Problem in dichte¬
rischer Form und zugleich in einer spannenden Hand¬
lung gestaltet zu haben, ist das Verdienst des Dichters,
dessen Schauspiel wiederum am 12. und 13. April auf
dem Spielplan steht.

Pros. Dr. Nölke spricht in der Olberssitzung. Henke
findet um 29.18 Uhr im kleinen Glockensaaldie Obbers-
sitzuwg der Bremer WissenschaftlichenGesellschaftstatt.
Der stellvertretende Vorsitzende, Pros. Dr. med. E.
Gabibe,  wird die Begrüßung und Ehrungen vor¬
nehmen. Pros. Dr. Friedrich Nölke  wirb den Fest-
vortrag Wer das Thema: „Der Enkwicklungsgedankein
der Astronomie und Geologie" halten. Der Vortragende
hat sich seit vielen Jahren besonders mit der Entwick¬
lung unseres Planetensystems beschäftigt. Durch die
kritischeUntersuchung der klassischen kosmogonischen
Fragen ist es ihm .gelungen, viele Unstimmigkeiten in
den älteren Lehren aufzudecken. Mit diesem bedeutungs¬
vollen Vortrug schließt die Vorlesungsreihe der Bremer
WissenschaftlichenGesellschaft im Winter 1937/38 ab.
Der Eintritt ist frei.

Opernclaque in Wie» abgeschafft. In der Wem
Staatsoper herrschte bis in die jüngste Zeit hinein im
Unsitte, daß Künstler sich Llaqueure mieteten, die ihm
an bestimmtenStellen ihrer Partien Beifall „lieferten",
Dr. KerLer, der Intendant der Staatsoper , verösieiit-
ltchte soeben in Gemeinschaftmit dem VetrieLsobmm
des Instituts eine Kundgebung, die diesem Unsinn ei«
Ende bereitet. t,

Musikpreis der Stadt Leipzig. Die Vaterstadtdes
Meisters benutztedas laufende Richard-Wagner-Eede«!-
jahr zur Stiftung eines Musikpreises in Höhe m
8009 RM ., der in Zukunft alljährlich an schasswis
Künstler verliehen wird, die sich um das deutsche Muft
leben besonders verdient gemacht haben. Mit dies» !
Preis will die Musikstadt Leipzig, deren kulturelle
Sendung in diesen Monaten neben den Wagner-Fch
spielen auch das 28. Deutsche Bachfest wieder untel-
streichen wird, über ihren lokalen Bereich him«
förderndin das gesamtdeutsche Musikgeschehen eingleise»,^

Deutsche Bühne spielt „Faust" in Schweden. Da-
Stadtiheater Stralsund wird am 12,
14. ApM in Malmö und Pstad  gastieren und don
Goethes „Faust " in neuer Jnszewieruiwgzur AuM
rung bringen. Den Faust wird Siaatsrwt Wiiste«-
Hagen,  der Leiter des Hamburger Staatlichen SM
spielhauses, als Gast verkörpern. Das Gleichen sp>y.'
Jngeborg V 0 ysen (Stralsund ) , für den Mephisto»>
der Charaktevspieler des Straffunder Stadtchcatcr-,
Franz Zellhausen,  vorgesehen , ein junger Scha»'
spaeler, der aus dem Wiener Burgthewtei H« M
gegangen ist.

Internationale Musik in Baden-Baden. . Wie in
verflossenen beiden Jahren wird auch in diesem FriiP
jähr und zwar vom 22. bis 28. April, Vaven-Biidk»
Treffpunkt aller Musikinteressierten fein. Die Dosit'
reitungen für das 3. Internationale Zeit'
genüssische Musikfest  unter der Leitung
GeneralmusikdirektorGotth. E. Les sing  stehen
dem Abschlußund man geht wohl nicht fehl in derA»'
nähme, saß die dritte Derartige Veranstaltung
wertere Steigerung bringen wird. Tondichter ao
Deutschland. Belgien , England. Frankreich, N-,l»
Schweden, der Schweiz und Ungarn stellen M Ak^

Diskussion. Dasella, Malipreyo, Eraener, Bar» ,
Schoeck, Strawinski ), Höller sind nur einige der
die auch in diesem Jahre Baden-Baden für einige
zum musikalischenMittelpunkt Europas machen werNl»
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-verklungene Melodie"
Die afrikanischeWüste, Berlin und Newyork sind die

scharf abgegrenzten Schauplätze der in ihren Phasen
ebenso deutlich abgezeichneten Handlung ; es ist ein
Liebesroman in. klug gesetzten Bildern , eine Romanze—
die Geschichte einer unerfüllten Liebe. Der Zufall führt
zwei Menschen zusammen, eine überstandene Gefahr
bindet sie kameradschaftlichaneinander . Aus dieser, an¬
gesichts des drohenden Todes in der Wüste erwachsenen
Kameradschaft wird Liebe; die leidenschaftliche, selbst¬
vergesseneLiebe einer naturhaften Frau , die sich an
der scheinbaren Gleichgültigkeit des Mannes immer
stärker entzündet, und die zurückhaltende, vorsichtige
Zuneigung dieses Mannes , dem jetzt noch seine Arbeit,
aber auch seine Ungebundenheit über der Stimme des
Herzens steht. Ein Dritter steht zwischenbeiden, der
Bruder des Mannes , mit einer ehrlichen, herzlichen
Liebe zu Barbara , die ihn nicht sieht, und mit einem
wachsendenHaß gegen den Egoismus oes Bruders , der
den Ausbruch ihres Herzens kühl beschwichtigt. Aufs
tiefste getroffen flieht Barbara . Die Suche nach ihr
verbindet die Brüder zu neuer Kameradschaft. Aber
Barbara bleibt verschwunden, bis nach Jahren wieder¬
um der Zufall sie mit dem immer noch geliebten Manne
zusammenführt. Sie hat das Begehren dos Herzens ge¬
waltsam zu töten versucht, ist Frau und Mutter ge¬
worden, aber in furchtbarer Hilflosigkeit steht sie sich
ihm nun aufs neue ausgeliefert , als sie erkennen muß,
daß ihre Liebe jetzt mit gleicher Kraft erwidert wird.
Es ist zu spät — die Mutterliebe siegt über das in
alter Leidenschaft aufflammende Gefühl.

Tourjansky hat die Romanze trotz der Vielfältigkeit
der äußeren Geschehnisse und eindrucksvoller Bild- und
Szenenwechselauf einen stark verinnerlichten Ton ab¬
zustimmen verstanden und die Handlung mit einem,
man möchte sagen musikalischenFeingefühl durchge-
formt. Seine Hauptdarsteller sind Schauspieler, denen
die laute Geste nicht liegt , die vielmehr von innen
heraus durch die Kraft der Persönlichkeit und der ein¬
dringlichen Charakterzeichnung tiefste und bewegende
Wirkungen erreichen: Brigitte Horney, eine vitale
Frauengestalt von fremdartigem Reiz, in deren offenem
Antlitz sich die geheimsten Regungen der Seele unver-
hüllt spiegeln, und Willy Virgel , federnd und beherrscht,
bis zum äußersten sparsam in der Geste, aber ungemein
beredt im Blick — zwei große Schauspieler, auch im
Erscheinungstyp blendend aufeinander abgestimmt. Carl
Rakdatz in ferner zweiten Filmrolle wieder erstaunlich
kamerasicher, gewinnend natürlich im Spiel , wenngleich
ihm auch diese Rolle wieder nicht allzu große Entfal¬
tungsmöglichkeitengibt. Vera v. Langen, Hans Brause¬
wetter und Erich Fiedler steht man als kraß gezeich¬
nete Großstadttypen. Sehr feinfühlig ist die musikalische
Üntermalung von Marta Linz.

kuropa -?alost:
«l̂ oette"

Ein bezaubernder Film nach einem Roman von Mau-
passant, von dem großen Könner Wolfgang Liebeneiner
apart und neuartig inszeniert; kein Besucher wird ihn
verlassen ohne den Eindruck mitzunehmen eine in jeder
Beziehung besondere Filmschöpfung gesehen zu haben,
falls er nicht von dem in Kürze auch in Bremen zu sehen¬
den französischenFilm „Roman eines Schwindlers" ge¬
hört hat. Denn dieser hat Liebeneiner offensichtlich in¬
spiriert , wenn er im Anfang die Vorgeschichteder Film¬
handlung im durch stummeBilder illustrierten Erzähler¬
ton vortragen läßt . Das gibt dem Handlungsablauf eine
ungemeine Schwerelosigkeit, die auch weiter beibehalten
wird im Fluß schön getönter, stimmungsvoller Szenerien
und beflügelter Dialoge. Eines ergänzt das andere, das
nach den Gesetzender Filmkunst gesehene und bewegte
Bild hebt das sonst leicht als zu schwerbefundene Ge¬
wicht des gesprochenenWortes wieder auf.

Ganz große Schausvielkunstwirft Liebeneiner als wei¬
teres Gewicht in die Waagschale des Filmerfolges:
Käthe Dorsch, die Kurtisane großen Stils , schillernd
und immer noch schön, verführerisch und rechnend zu-

E Acettrew
gleich; eine Frau , die sich aus dem Volke hinaufgsliebt
hat in eine Welt trügerischer Eleganz, in der es unan¬
ständig ist, Gefühle nicht mit gutem Geld zu bezahlen;
eine Frau , die in aller UeppiAcit ihrer Umgebung an
ihren Lebensabend denkt, der nicht anders als arm und
verlassen vor ihr liegen würde, wenn sie nicht rechnen
gelernt hätte ; eine Frau , die Geld verdient, damit ihre
Tochter ein anständigeres Leben führen kann, eine gute
Erziehung genießt und einmal einen ordentlichen Mann
heiratet . Das alles ist Käthe Dorsch, die ihre heikle
Rolle mit der bezwingenden Kunst der großen Men¬
schendarstellerinmeistert, nie gemein, immer eine Fmu
von reizvollem Charme. Ihre Tochter Pvette — das kind¬
lich unschuldsvolle Gesicht, das ihr Ruth Hellberg leiht,
wird man nicht so leicht vergessen; ein Mädchen, das
wie ein reiner , blanker Tautropfen auf den üppigen Ge¬
wächsen dieser gefährlich schwülen Welt erglänzt , das
nichts vom Beruf der Mutter ahnt , bis ihr der Zufall
grausam die Augen öffnet. Da merkt sie, daß man auch
sie nicht anders betrachten mußte als die vielen leicht¬
fertigen Frauen aus dem Salon ihrer Mutter , da
springt das Idealbild , das sie sich von der Mutter machte,
in Scherben, und sie will durch ihren Tod die Sünde
sühnen. Doch der Mann , der sie durch sein Mißverstehen
tödlich verwundete, wird ihr Retter und ihr wahrhafter
Anbeter. Albert Matterstockspielt ihn besonnen und von
einer lauteren Männlichkeit getragen ; unter Lieben¬
ein ers Führung schuf er feine bisher best« Filmrolle.
Und noch eine glänzende schauspielerischeLeistung zeigt
der endlich wieder einmal auf der Leinwand zu sehende
Johannes Riemann : ein Bankier, der das Leben und
die Frauen kennt, der klug ist in der Liebe wie in seinen
Geschäften. Bernd Hofmann schrieb das wirklich geist¬
volle Drehbuch, Bilder von malerischem Reiz photo¬
graphierte Richard Wesel, Milde-Meitzner komponierte
eine entzückende Musik.

livoli -Isisotsr:

»Mit versiegelter 0rder"
Ein abenteuerlicher, spannender Film nach dem auch

in Bremen gesehenen Bühnenstück„Vertrag um Kara¬
kal" von Fritz Peter Buch hervorragend von Karl Anton
inszeniert. Es geht um den Konkurrenzkampf eines
internationalen Konsortiums und einer deutschen 2nter-
essentengruppe um die Auswertung der Bodenschätze
eines kleinen Landes irgendwo in Asien. Die Inter¬
nationalen bieten Geld für das Auswertungsrecht, die
Deutschen wollen dafür eine Bswässerungsanlage, die
für das Land lebensnotwendig ist, bauen. Die Regie¬
rung ist sich nichi schlüssig, wem von beiden sie den Aus«
Wertungsvertrag überlassen soll. Das internationale
Lager, vom Polizeichef des Landes begünstigt versucht
durch Spionage, Jntrige und verbrecherischeAnschläge
den Vertrag zu vereiteln und das Bauvorhaben der
Deutschenzu zerstören. Als alles nichts nützt, bezichtigt
man den deutschenChefingenieur des Mordes an einer
Bardame , alle Beweise sprechengegen den Unschuldigen
und der Vertrag scheint für die Deutschen verloren.
Aber jetzt will der Ingenieur die Schuld freiwillig auf
sich nehmen: „Ein Werk ist wichtiger als ein Mensch—
glaubst du, daß wir hier weiterkommen können, wenn
ich unter Mordverdacht geflohen bin ?" — so weist er
den Befreiungsversuch ssmes Freundes zurück. Dieser
Freund , ein junger Mensch, dessen leichtsinnige Lebens¬
auffassung vor dem Kampf im Lager von Karakal zu
männlichem Ernst wurde, opfert sich für den Ingenieur.
Er erschießt sich, und durch sein hinterlassenes Geständnis
schafft er die Mordsache aus dem Wöge, der Vertrag
kommt zustande.

Es wird auch im diesem Fikm ganz ausgezeichnet ge¬
spielt. Victor de Kowa ist der leichtsinnige Junge , der
durch seinen Freitod von der Anständigkeit seines Her¬
zens überzeugt; Paul Hartmann ein männlicher,
charaktervoller Ingenieur , Hans Stiebmsr das Urbild
des Intriganten , Paul Westermeisr ein deftiger Werk¬
meister; Suse Graf sehr reizend als Sekretärin der Ge¬
sandtschaft, Tatjana Sais eine gescheiterteExistenz, aber
auch eine Frau , die ihre Anständigkeit mit dem Tod
bezahlen muß. Sehr sorgfältig ist die musikalischeBe¬
arbeitung von Fritz Wennebs, ausgezeichnetdie bauliche
Ausstattung von Robert Dietrich und Arthur Günther,
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Das Elle AogcattltttE t̂stscla
Mit einem wohlgelungtnen Theaterabend fand der Ehrentag

Emil Fritz ' anläßlich des ZVjähvigen Bestehens des „Astoria"
am DienÄaq seinen Abschluß in dem geschmückten Haus an
der Katharinenstraße . Neben den Freunden des Hauses
bemerkte man aus dem Abend u . a . Staatsrat Schwenk,
Intendant Dr . Becker und den Direktor des Berliner
Wintergartens Mit ' besonderer Freude wurde das Erscheinen
Willy Birgels  und Carl Raddatz'  angenommen , die
später erschienen . Die Anwesenheit dieser Gäste und das im
JubiläirmSmonat vortrefflich zusammengestellte Programm
schufen schon bald eine vorzügliche Stimmung , was nicht
zuletzt auch den Künstlern unseres StaatstheaterS zu verdanken
war . '

Fritz Hiddefsen,  der aus Bremen gebürtige beliebte
Plauderer und Karikaturist , zeigte sich wieder in Höchstform,
was den Witz wie « ich den Humor betrifft . Wenn er zum
Kohlestift griff und in flüssiger Form die prächtigsten Witze
zeichnerisch unterstrich , kannte die Heiterkeit keine Grenzen.
Der junge Fred Colting  bringt verblüffende stimmliche
Spielereien , deren Ausführung das Können vieler Bauch¬
redner um Längen überragt . Mit erstaunlicher Leichtigkeit
führt er den kleinsten Radioapparat >der Welt vor , läßt Schall-
plattonMusik erklingen und seinen „Wundevhandschuh " singen.
Die vierköpfige C h u n g - P e e - W ah - T r u p p e zeigt
clstnestsche Gaukeleien . Die artistischen Tricks dieser Künstler
sind Beispiele einer hochentwickelten Kunst im Fernen Osten.
Schwierigste Körperboherrschung und GleichgowichtSkünstc sind
die Stärke der jungen Artistengruppe , die einen internationalen
Ruf genießt . Carrh  Dentzer , eine anmutige und vielseitige
Tänzerin , beweist in einem spanischen und bäurischen Tanz
Temperament und Veranlagung . Teddy Ohm,  bekannt an
allen größeren Kleinkunstbühnen , singt und parodiert den
Altmeister Berlins , Paul Lincke, dessen Schaffen sie von den
Anfängen bis zur Vollendung mit ansprechender stimmlicher
Wiedergabe beherrscht . Die indischen Najaen - Nanjo-
C o m p.-Ghmnastiker warten mit abwechslungnsreichen und
höchste Anforderungen stellenden Parterreakrobatik -Uebungen
auf , in denen sich jeder Partner in der besten Weise bewährt.
Ein klanglich sein abgestuftes Duett bilden die Zwillings-
brüder Roden dusch,  die auf der Gitarre , dem Saxophon
und mit abgestimmten Glocken bekannte Volkslieder spielen.
Beide Künstler zeichnen sich durch einen zarten Ansatz und
technische Sicherheit aus.

Mit dem Jack - Hill - Ballett, „Der schönen Prinzen¬
garde ", hat wieder nach längerer Unterbrechung eine hervor¬
ragende Revuetruppe ihren Einzug ins „Astoria " gehalten.
Die zwölf Mädel konnten bereits im vergangenen Jahr als
Garde dcS Münchener Prinzen Karneval einen unumschränkten
Erfolg buchen, ebenso wie allabendlich im „Astoria ". So
temperamentvoll sie die Tarantella tanzen , so beschwingt,und
anmutig zeigen sie einen Wiener Walzer . In ihrem schmissigen
Gardetanz aber übertrefft !! sie sich selbst. Die beiden Komiker
Witaly und Lriwe  treten in einem exzentrischen
Akrobatikakt auf , wie man ihn nur selten sicht. Beispiellryes
auf dem Gebiet der akustischen Imitation leistet der Spanier
Fernando Linder,  der nicht nur die Klänge eines
Cellos oder einer Klarinette meisterhast kopiert , sondern auch
dem Reich der Technik vieles abgelauscht hat . Neben den
Geräuschen einer Straßenbahn und eines Flugzeuges ist das
fern « Bellen eines Hundes oder ein „Hofkonzcrt der Dachhasen
in den ersten Lenzesnächten " besonders erwähnenswert . Seine
Mimik ist gleichfalls von zwingender Natürlichkeit.

Im Rahmen der Jubiläumsvorstellung suhlte das Staats¬
theater aus der ,-,Fledermaus " von Strauß einen wohl-
gelungcnen „Empfang beim Prinzen Lrlowski"
aus . Unter der Einstudierung von Intendant Dr . Becker
(die musikalische Leitung hatte Kapellmeister W . Kopf  über¬
nommen ) wirkten Greie Pense,  Maria Bertazzoni,
Manuy Bremer,  Marthel Wendt,  Heinrich Kostn er,
Fritz Geiger,  Gert Keller,  Georg Schmidt,  Kart
Tröndle (als Dominikanermönch ), Fritz Hiddefsen,
der Chor und das Ballett des Stovtskheatcrs mit , AIs Einlagen
wurden zwei Tänze (u . a . ausgeführt von Ballettmeister
Junk  und Alis Schloß,  ein ungarisches Lied , gesungen
von Maria Bertazzoni,  und der Prinzenmarsch des Jack-
Hill -Balletts geboten . Die . K̂apuzinade " Karl TröndleS .klang
mit der Ueberreichunng eines von Pros . Langhorst gemalten

Lelgemäldes (ein Porträt Emil Fritz ' darstellend ) an den
Jubilar aus . Eine Bühneüschau der Bernhard -Etts-
Ka pelle  mit anschließendem Tanz beendet« das festlich«
Treiben lm Hauptsaal , dem sich ein buntbswegtes Treiben in
den übrigen Räumlichkeiten bei Unterhaltung und Tang
anschloß . In diesem Monat tritt zum erstenmal die Kapelle
Hans Mergels chmidt  auf . — Im

Negina-Palast
dürsten die zwei Florons  in erster Linie die Aufmerksam¬
keit des Parketts aus sich lenken . Beide Partner zeigen am
Dvppelreck höchste artistische Leistungen und stehen sich
einander in keiner Weise nach. Bswundernswert sind die
Riesenwellen zwischen beiden Recks, die mit einer meisterhaften
Sicherheit ausgeführt werden . Daß auch der Humor nicht zu
kurz kommt , macht diese Darbietung besonders sehenswert.
Während Cva Fröhlich  mit einigen ansprechenden Liedern
hervortritt , zeigt Hella Orlon  einige Nationaltänze.
Gleichfalls recht gut sind die drei Ninons  in ihrer viel¬
seitigen Tanzschau , und zwar u . a , in einem Bolero und
einem spanischen Tanz , der durch eine vorteilhafte
Kostümlerung wirkungsvoll zur Geltung gelangt . Hellopia
und Hella  treten in einem rhythmischen Gymnastikakt den
Beweis an , welch' überdurchschnittliche Leistungen durch eine
ausgefeilte Zusammenarbeit erzielt werden können . Als
Spezialist der Handspringkunst ist Original Regler
anzusprechen , der mit behender Leichtigkeit von einem hohen
Gerüst über zwei scharfe Messer sicher aus der Bühne landet.
Nicht unerwähnt bleiben soll der Handstand auf einer kleinen
Kugel . Die Ansage der mannigfältigen Folge hat Rolf
Ruh land  übernommen , der ein ebenso humorvoller
Plauderer wie beliebter Pavodist (in seinen Variationen über
das Lied „s'kommt ein Vogel geflogen ") ist . Die Kapelle Rudolf
Em mri ch spielt eine gute Tanzmusik.

LIkreck Icksisr

Neue Meister . Die Handwerkskammer teilt mit : Die Mei¬
sterprüfung bestanden im Monat März 1938: Im Feinmecha¬
nikerhandwerk : Wolfgang Lange , Oldenburg ; Wilh . Noßbach,
Bremen ; im Glaserhandwerk : St , Herdzik, Alfred Heydenrsich,
Karl -Heinz Oelker , Heinr . Schweppe , sämtlich in Bremen;
im Glas - und Gebäudereinigcrhandwsrk : Heinr . Adam , Johann
Dahm , Aug . Gesken, sämtlich in Bremen ; Harry Lutz, Wil-
helmshaven ; im Goldschmiedehandwerk : Georg Junge , Bre¬
men ; im Konditorenhandwerk : Werner Schrick, Bremen ; Eugen
Auernhammcr , Hemeltngen ; im MesserschmiedehaNdwcrk: Fritz
Kretzner , Delmenhorst ; im Präparatorenhandwerk : Friedrich
Bremer , Bremen ; im Sattlerhandwerk : Adam Wolf , Otters¬
berg : im Schmiedehandwerk : Johann Bruns , Bremen ; im
Lischlerhattdwerk : Fritz Bvauns , Max Birsing , Wilhelm Lotz,
Johann ZIsmer , Wilhelm Köper , sämtlich in Bremen ; im
Wäschsschneiderhandwerk : Elsa Besching, Bremen . '

Auch die Fachschast für deutsche Schäferhunde beteiligte sich
an der „Internationalen Ausstellung in Alton « am 8. und
3. April , zu der insgesamt über 719 Tiere sämtlicher Rassen
gemeldet waren . Sie konnte mit recht guten Resultaten heim¬
kehren. Es erhielten in den Ofsencn Leistungsklas-
sen  die Note „Vorzüglich " „Hanna zu den Sieben -Fäulen ",
Bcs. Heinz Bracht,  Bremen ; die Note „Sehr gut " „Claus
vom Schlesiereck", Bes, Hans Bock , Bremen , „Hexe zu den
Sieben -Fäulen ", Bes. Heinz Röper,  Bremen , „Distel vom
Haus Ludolph ", Bcs. Hans Bock , Bremen . Die Note „Gut"
erhielt „Flinga vom Haus Schütting ", Bes. Fr . Bäljer,
Bremen . In den Junghund -Klassen erhielten die Note „Sehr
gut ": „Klodo zu den Sieben -Fäulen ", Bes. G. Bäker,  Ha¬
benhausen sowie „Karin zu den Sieben -Fäulen ", Bes. Heinr.
Pielhop,  Bremen . Es waren insgesamt 72 deutsche
SchSfechunde vertreten . Im Allgemeinen Auchtgruppen-
Wettstreit der Eebrauchshund -Rasien erhielt der Zwinger „Zu
den Sieben -Fäulen ", Bes. Heinz Röper,  Bremen , den 4. Preis
und bekam die silberne Zuchtmünze , während demselben Zwin¬
ger im Leistungs -Zuchtgruppen -Wettstreit die goldene Zucht¬
münze überreicht wurde . Die Preisträger erhielten ivertvolle
Ehrenpreise . Auf dieses Resultat können Bremen ? Zucht-
freunde stolz fein.
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Die „Alegen̂ e ^ecicükekr

6lück wuchs aus dem Voden
Zweitausend Siedierstellenseit der Machtübernahme im kreis Bremen— -.keine zehn Pferde bringen mich hier wieder weg!"

Besuch in den Siedlungen des Bremer Westens

SS

Liuks : kliek nuk ckts 8iocktun§ ckm- Mi -ckäolltselionLütte (IVollnkei- Strnlls ) / keellts : kleiner AeSIerselmnek:. . . >Viv sollte wnn siel» kivr nivlit keimisell läklenl

Wenn in den Fabriken des Bremer Westens die Sire¬
nen Feierabend pfeifen und der Strom der Werkenden
die Tore verläßt , dann ist ein erheblicher Teil unter
ihnen, der — wie man so sagt — ein Brikett mehr auf¬
legt und in die Pedale seiner „Maschine mit Schweitz-
troppenzündung " pettet , daß alles nur so stiebt. Du
kannst 99 zu 1 wetten, das sind unsere Klein¬
st  e d l e r I

Sie hüben es besonders eilig, auf ihr Land zu kom¬
men, von dem sie jedem Besucher, der seiner Bewunde¬
rung über soviel Ordnung,  soviel Fleiß  und —
mit einem bißchen Neid — soviel Glück Ausdruck gibt,
mit berechtigtem Stolz berichten, daß doch so mancher
Schweißtropfen an Haus , Hof und Garten hängen ge¬
blieben sei. Der Beschauer aber, sei er selbst der böseste
Laie, stellt auf den ersten Blick fest, daß zu dem Wort
Vismarcks, der das Soldatische im deutschen Menschen
kennzeichnete, indem er sagte: „Seht ihn nur auf ein
Pfevd, reiten kann er schon!" hier ein Gleiches von des
DeutschenHeimatliebe zum Kennzeichen seiner ländlichen
Tüchtigkeit patzt: „Gebt dem deutschen Arbeiter Siedler-
land , und — weiß der Deubel — er macht was daraus!
Gärten — das nie verlorene Paradies

Davon mag sich jeder überzeugen, der einmal hinaus¬
geht in die Wollaher Straße  Lei Burg draußen,
wo vierundzwanzig Familien die Zeit , die ihnen ja lei¬
der damals noch zu Anfang der Wende das Krümper-
snstem (fünf Wochen arbeiten , fünf Wochen feiern) ließ,
dazu verwendeten, mit Hilfe der Norddeutschen Hütte
und auf Grund des Reichsdarlehens , hier in Selbsthilfe
und dort durch anderes Zutun , ihren Kindern ein Eltern¬
haus und einen blühenden Garten zu errichten. Gleich so
wird er es finden in der Siedlung Grambkermoor,
inDunge  und überall , wo ihn ein Neuland der Heim-
findung für zahllose Männer , und Frauen — betriebs¬
gebunden oder nicht — aus blankgeputzten Fenstern und
mit jungem Grün knospendenLebens anschaut.

Es ist ein grauer , windiger Aprilmorgen , an dem wir
durch dieses Kinderland streifen, dem doch so viel Sonne
entstrahlt , daß es alle äußerliche Unbill vergessen macht.
Daß es Wirklich Kerle  sind. die hier draußen rhr Zu-
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«. . Uüä Lmmvr in ävr kristrlurn UutN Hier KClloike»
ckts Mucker. -1e mein- es im Laoten mi „pusseln"
xidt , ckesto besser sebiueekt naebber das Mittagessen.
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Hause gründen , davon zeugt der Erfolg der bisherigen
Jahre des Aufbaues , in denen sie so hart haben zupacken
müssen, daß ihnen auch ohne Schlafpulver am Abend die
Augen zufielen. Aber aus welchem Holz sie — Mann
und Frau — überdies geschnitzt sind, das kennzeichnetihr
Kameradschaftsgeist  und ihr echt volksgemein-
schaftlichesEmpfinden , von dem mir einige sichtbare Bei¬
spiele erfuhren.
Siedler sind gute Kameraden

Ein vom Vetriebsfllhrer der Norddeutschen Hütte
stifteter Geldpreis für den schönstenVorgarten in der

wollaher Straße fiel einem Schlosser-Ehepaar zu. Was
macht die Frau ? Sie nimmt diese Summe , backt Kuchen,
kocht Kaffee, und alle Siedlerfrauen sind am nächsten
Sonntag fröhliche Gäste der Preisträgerin . — Und in
Dünge geschah folgendes : Gerade war es sechs Wochen
her, daß diese Siedlung der A.-G. Weser bezogen war.
Wie knapp mag da nach all den dringenden Anschaffungen
für das neue Heim das Geld gewesen sein! Ueberdies
stand noch Weihnachten vor der Tür . Da hilft eine
Nachbarfrau im Haus nebenan in der Zeit , in der ihre
Siedlerkameradin im Wöchnerinnenheim liegt , nach
Kräften mit . Das Unglück will es, daß ihr Mann einen
Betriebsunfall erleidet . Es wird bekannt ; die Siedler-
gemeinschaft ist gerade bei Ortsgruppenleitar Pg . Busch
geschlossen zu einer Versammlung beieinander . In zehn
Minuten ist die gesamte Miete gesammelt und kann der
hilfsbereiten Nachbarfrau übergeben werden. Eine
Sorge ist verscheucht.

DasistderSiedler!  Und es ist ja nicht so, daß
es die einzige Sammlung gewesen wäre , der er freudig
und selbstverständlich sein Opfer gebracht hätte . Die
NSV . kann darüber hinaus noch mehr berichten, welche
Mengen an Gemüsen und Früchten für
das WHW.  gerade aus diesen Siedlungen kamen!

Eroßstadtmenschen finden heim
Da , sprechen wir mit einem Werkmeister, der gerade

von der Nachtschicht kommt. Sein erster Gang führt
ihn durch den Garten hin zu dem blühenden Pfirsich¬
baum, zu den Beeten , die er angelegt hat , und zu dem
Arbeitsplatz hinten an der Grenze seiner tausend
Quadratmeter , wo aus dem Boden diesseits und
unmittelbar , nebenan die Grundmauern einer neuen
Werkstatt und eines neuen Hühnerstalles aus den Holz¬
verschalungen hervorsehen. „Sehen Sie, " sagt er zu
uns , „mein Nachbar ist Kontorist , der kann nicht so mit
den Fäusten , und da er nun einen nachträglichen Haus¬
anbau , der ihm nicht so gefällt , hierher verlegen wollte,
und auch ihr diese Laube dort mitten aus meinem
Garten an diese Hinterfront zu verpflanzen vorhatte,
haben wir uns zusammengetan , sparen eine Wand und
bauen über den kleinen Erenzgraben hinweg in
Gemeinschaft nach unserem Schnabel, was wir brauchen.
In diesem Jahre soll das alles noch fertig worden !"

„Keine zehn Pferde bringen mich hier
wiederweg !" sagt er, als wir ihn fragen . „Wir
haben in der Helgoländer Straße ja nicht schlecht
gewohnt, aber hier weiß ich doch, was ich habe."
Wörtlich fügt er noch hinzu : „Können wir 's denn
schöner und besser haben als hier draußen ?"

Wir haben an diesem Morgen so manche Si'edlersrwu
unid so manchen Siedler besucht. So haben sie alle
gesprochen.  Und ist das Nicht auch eine Bestätigung,
daß wir ausnahmslos an allen Häusern, in die wir
nun nicht noch Hineinsehen konnten — Siedlerstelle bei
Siedlerstelle — eine blitzblanke Sauberkeit fanden , daß
man hätte von den Fliesen , von den Fenstern , von den
Gardinen lecken können! Bis in alle Knochen Groß¬
städter waren sie, wie sie da beieinanderwohnen , noch
bis vor wenigen Jahren oder sogar Monaten . Lachend
erzählten sie, daß ein Alterchen, der das Land noch vor
seiner Bearbeitung schilfllberwachsenund versumpft ge¬
sehen hat und nach drei Jahren wieder vorbeigekommen
war , nur dagestanden Und nichts anderes herausbekom¬
men habe als : „Dat kann doch gar nech an-
gähn !" »

Ja , so ist es. Keine Statistik vermerkt es, in keiner
Bilanz tritt es in Erscheinung, aber es ist so, daß die

Siedler durch ihrer Hände Fleiß nach drei , vier Jahren
das Grundstück, statt es in geringer Weise abgewohnt zu
haben, noch um rund bare tausend Mark wertvoller
machen konnten. Und nicht etwa , weil die Obstbäume
und die Ernten größer geworden wären!
„Das ist unser !"

Welches Glück ist hier auf dem Boden gewachsen, den
ebenfalls allein das Reich des Führers den Schaffenden
bereitete . Nichts war vor 1933 hier in und bei Bremen
an Siedlungen erstanden, nichts fertiggestellt . Aber
eit der Machtübernahme sind im Kreis Bremen bis

Wieder Rutschgefah!
Verkehrserziehung aus der Praxis — Langsam fahren- Vorsicht allein genügt nicht!

Wenn ein Fahrer über die links Hälfte der Fahrbahn einer
Hauptstraße hinweg in eine Seitenstraße abbiegt und dabei
mit einem entgegenkommenden Kraftrad zusammenstößt , so
beweist dieser Zusammenstoß , daß der abbiegende Fahrer doch
nicht genug Vorsicht hat walten lassen . Denn man darf nur
abbiegen — zumal über die Fahrbahn einer Hauptstraße
hinweg — wenn dadurch der Verkehr nicht gefährdet wird!
Am Sonntag ereignete sich ein solcher Unfall um 17.35 Uhr
aus der Fa u le n st r a ß e , wo ein Fahrer versuchte , die
Bahn seiner Straße überquerend , nach links in die Heinken-
straße abzubiegen und dabei mit einem entgegenkommenden
Kraftrad zusammenstieß.

Bei der augenblicklich herrschenden nassen Witterung sollten
alle Fahrer langsamer fahren!  Sie " sagen zwar:
. . . . ich fahre vorsichtig genug ", doch genügt das vorsichtige
Fahren allein nicht ! Folgender Unfall beweist es , daß darüber
hinaus langsamer als sonst  gefahren werden muß.
(Denn auf der nassen Fahobahndecke kommen die Fahrzeuge
zu leicht ins Rutschen , und von der vorher gefahrenen
Geschwindigkeit hängt es dann ab , ob ein Rutsch -Unfall
schwere oder nur leichte Folgen hat ) : Am Dienstag fuhr um

16.45 Uhr ein Treckerzug durch die Schwach Haus er
Heerstraße.  Kurz vor der Kreuzung der Schubertstraßc
wollte der Fahrer ein Fnhmverk überholen , obwohl eine
Straßenbahn entgegenkam . .Als der Trecker bereits ausgebogen
war , bog auch der Fuhrwcrkslenkcr unvermutet etwas nach
links aus und veranlaßte dadurch den Treckerfahrer , mit allen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu bremsen , um einen
Zusammenstoß zu verhindern . Bei diesem Bremsen stellte sich
der Anhänger des Zuges quer zur Fahrtrichtung und schlug
gegen den gerade in entgegengesetzter Richtung vorbeifahrenden
Straßenbahnzug.

Infolge der regennaßen Fahrbahnbeschafseniheit rutschte am
Dienstag um 21 llhr aus der Obern st raße  ein Kraftrad-
fahrer beim lleberholen mit - seinem Fahrzeug aus den
Straßenbahnschienen aus und stürzte . Fahrer und Mitfahrer
sielen dabei so unglücklich vor eine gerade entgegenkommende
Straßenbahn , daß sie von dieser im Vorbeifahren noch
gestreift wurden . — Der Unfall hat glücklicherweise keine
ernsten Folgen gehabt , doch zeigt auch dieser Fall , daß man
augenblicklich einmal wieder inet Rutschgsfahr rechnen muß!

zum verflossenen Jahr rund 2099 solcher Wohnunag.
einheilen , sich zusammensetzend aus Kleinsiedlungen
Kleinergenheimen und Bolkswohnungen , erstanden. ^

Im letzten Jahr waren es allein 889 Stelle «, und st,

das lassende Jahr liege» jetzt schon in der Planung sjx
und fertig fest 387 Heime!

Wer ermißt das . was es bedeutet, wenn nach dreißü,
Jabren die Kinder dieser zweitausend Siedler saa°!
können: Dasistun, er!  Und wer erckißt das. U
es gar bedeutet , wenn es gesagt werden kann von den
Zehntausenden , die es im ganzen Vaterland betrifft und
den Hunderttausenden - die es in Zukunft betreffe,
wird?

Deutschland ist schöner und glücklicher geworden!

Kleines Spiel- großer Bewinn
Das Rechenexempel, das dem Kauf eines Loses der

Preußisch - Süddeutschen Klasscmlotterie voranzugehen
hat . ist so einfach wie nur möglich. Der Käufer verzich,
tet darauf , drei Mark je Monat für sich zu behalte,
oder sie in Genüsse umzusetzen, und sichert sich dadurch
die Möglichkeit, diese drei Mark verhundert - oder »er.
tausendfacht als Gewinn zurückzubekommen. Es ist als,
kein Hasardspiel, sondern jm Gegenteil : er beteiligt
sich an einem volkswirtschaftlich gesunden und in einer
langen Tradition bewährten - Staats - und Volksuntei,
nehmen.

Natürlich kann nicht jeder unter allen Umstände,
gewinnen . Dahingegen muß. nach dem staatlichen Lot,
terieplan , nahezu jeder Zweite gewinnen.
Und wiederum ist es natürlich , daß nicht jeder Zweite
am Großen Los oder an einem der vielen hohen F,.
winne teilhaben kann. Aber dafür steht der Lotterie,
plan eine große Menge von mittleren und kleinenEe,
winnen vor , die auch schon genügen, um das monatliche
Wagnis von drei Mark zu rechtfertigen. Auf jede,
Fall also sind sie nicht ins Leere geworfen, sondern sie
werden — und das ist das volkswirtschaftlich Produk,
tive an der Ausgabe — ein Teil von jener Fülle (un,
gesagt 67 Millionen ) , die restlos als Gewinne unter
die aber Tausend von Losinhabern verteilt werden.

Die drei Mark sind allein nicht sehr viel . Sie zu be,
sitzen, kann niemanden glücklich, und sie zu verlieren
niemanden unglücklich machen. Aber der Klassenlotterie
anvertraut , tragen sie ein Scherflein dazu bei, Tausende
von Gewinnern glücklich zu machen, unter denen aber
hinwiederum mit nahezu 89 Prozent Wahrscheinlichkeit
der einzelne Loskäufer sich selber befindet.

Msr 8prickl Sie lleulscde Lrbsitskronl

Stellt tlrlaubspläne auf
Bauer der krtzolungszeii und steuerliche Behandlung der Zuwendungen

Im nationalsozialistischen Staate besteht darüber kein
Zweifel mehr, daß jeder schaffendedeutscheMensch einen
Anspruch auf Urlaub hat , und zwar Anspruch des
Schaffenden auf einmalige Entbindung während des
Jahres von der Verpflichtung zur Arbeitsleistung unter
Aufrechterhaltung aller Zahlungen an Lohn, Gehalt
oder Provision und unter Weitergewährung der üblichen
Bezüge für Verpflegung , Wohnung und ähnlichen
Dingen.

Jeder Betriebsführer mutz bei der Behandlung der
Urlaubsfrage sich von dem Grundsatz leiten lassen, daß
der Urlaub nicht etwa als ein Entgelt für geleistete
Arbeit zu betrachten ist, sondern daß er dem Schaffen¬
den vielmehr Entspannung und Erholung bieten soll,
damit seine Gesundheit und seine Arbeitskraft wieder
in voller Höhe hergestellt und erhalten bleiben , nicht
,um Nutzendes betreffenden Einzelbetriebes , sondern zum
lkutzen des gesamten deutschen Volkes.

Das setzt voraus , daß der Schaffende während der
llrlaubszeit nicht schlechter gestellt werden darf als
während der vorangegangenen Arbeitsperiode . Das
Ausmaß der Erholungsbedürftigkeit und damit des
Urlaubs überhaupt und der Vergütung sind zu bestim¬
men nach dem Maß der vor dem Antritt der Erholung
geleisteten Arbeit . Wenn zum Beispiel in der dem
Urlaub vorangegangenen Arbeitsperiode die täglich
normale Arbeitszeit eingehalten worden ist, so wird
auf jeden Tag des Urlaubes der entsprechende Betrag
für .einen Arbeitstag gezahlt. Wurden vor dem Beginn
des Urlaubs die Kräfte des Schaffenden durch Mehr-
oder durch Nachtarbeit in erhöhtem Maße in Anspruch
genommen, so liegt erhöhte Urlaubsbedürftigkeit vor,
als deren Folge dem Schaffenden auch während der
Tage der Erholung die Zuschläge für Mehr - und für
Nachtarbeit zu zahlen sind.

Der Sinn des Urlaubs kann aber nur dann in vollem
Maße erfüllt werden , wenn der Schaffende rechtzeitig
davon unterrichtet wird , wann sein Urlaub beginnt und
wie lange er dauert . Nur auf diese Weise kann es ihm
ermöglicht werden , sich an einer KdF .-Reise zu betei¬
ligen , die bekanntlich ipuner bald ausverkauft ist, nach¬
dem der Zeitpunkt ihrer Durchführung festgelegt ist.
Auch wenn der Schaffende sich nicht gerade an einer
KdF .-Reise beteiligt , ist es für ihn wichtig zu wissen,
wann er seinen Urlaub bekommt, damit er mit seinen
Freunden und Bekannten rechtzeitig gemeinsame Wan¬
derungen und Ausflüge verabreden kann.

So selbstverständlich diese Tatsachen an sich erscheinen,
so gibt es doch noch manche Betriebe , die — so leicht
sie dazu in der Lage sein würden — für die laufende
Urlaubsperiode keinen Plan aufgestellt haben , aus dem

die Urlaubszeiten des betreffenden Eefolgschaftsmit,
gliedes und dessen Vertretung klar ersichtlichsind. In,
S 2 des Arbertsordnungsgesetzes steht ü . a ., „. . . der
Führer des Betriebes hat für das Wohl der Gefolg¬
schaft zu sorgen . . .". Hieraus ergibt sich für jede»
Vetriebsführer die Verpflichtung , die Maßnahmen z»
treffen , die für die volle Ausnutzung des Urlaubs er¬
forderlich sind, wozu nicht zuletzt auch die Aufstellung
eines festen llrlaubsplanes gehört.

Immer wieder bekommt tnan zu hören, daß über -i
steuerliche Behandlung der llrlaubsbeihilfen nach
von große Unklarheiten bestehen. Hierfür gilt im L
gemeinen die folgende Regelung : Wöchentliche Zuwei¬
sungen im Betrage von RM . 9,30 sind steuerfrei. S,
müssen hei Antritt des Urlaubs in einer Summe au»
gezahlt werden . Ebenso ist eine einmalige Zuwendung
des Betriebes in Höhe von RM .16,— steuerfrei, so« !
sie für eine KdF .-Reise verwendet werden soll. Wil¬
der ganze Betrag für eine KdF .-Reise aus einem Fond,
bezahlt , dessen Verwendung dem Verirauensrai obliegt,
so ist der Betrag ebenfalls steuerfrei. Wenn darübei
hinaus der Vetriebsführer höhere Zuwendungen macht
so unterliegen diese dem Lohnsteuerabzug in ihrer ge¬
samten Höhe.

Bremer stauskrauen!
Gebt euren Hausgehilfen Gelegenheit , heute den

meinschaftsabend im Museum am Domshof um 2!
llhr zu besuchen.

Jetzt auch stugfportliche Veranstaltungen
mit -Kds.

Das Nationalsozialistische Fliegerkorps (NSFK.) »«!
das Sportami der NS .-Gemeinschaft „Kraft dm!
Freude " in der Deutschen Arbeitsfront haben ein
Vereinbarung über eine engere ZusammenaM
getroffen. Danach werden künftig flugsportliche Vir
anstaltungen gemeinsam durchgeführt . Die techmst
Durchführung , d. h. die zweckmäßige Zusammenstelle
des Programms , die Mitwirkung aller Fachkräfte m-
schlietzlichder Luftwaffe wird . durch das NSFK. »
mittelt , die propagandistischen Vorbereitungen daM
erfolgen gemeinsam.

Diese Zusammenarbeit ist besonders deshalb ersm-
lich, weil sie. Gewähr dafür bietet , daß bei der Dm»
führung von Fluglagen einer größeren Zahl «
Volksgenossen Gelegenheit gegeben
Veranstaltungen zu besuchen.

wird, deiaich

Vie Veutfche strbelistront
Donnerstag , 7. April

Ortswoltrmg Buntentor . Sportabend in der Schule Korn-
stvatze von 20—22 llhr.

Ortswaltung Schwachhausen . Amtswalter sitzung im Kaffee
Büchner um 20.36 Uhr.

Kreiswaltung , Abt . Hausgehilfin . Gemvinschastsabend um
20.30 Uhr im Keinen Saal des „Museum ".

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M«- NS .-Gemesnjchast

.Kraft durch fnude'
tD!» lllsr lolyonckav bcklNoÜULyOv qolldroo MUL tlnr»l- *ra»ü)

Abt. Wandern
Achtung ! Achtung!

Am Sonntag , dem 10. April,
werden keine  Rad - bzw. Fußwanderungen durchgeführt

Ostersahrten
Radfahrt nach Vilscn —Hciligenbcrg vom 18. bis 18. April

Treffen : 15. April , 8 Uhr , Grüncnkamp

Wandergruppensührer : Henrichs
Treffen : 17. April , 6 Uhr , Erünenkamp
Wandergruppensührer : Jacobs / Bartlock.

Radfahrt durch die Lünedurger Heide
15. April : Bremen — Baden — Kirchlinteln — Walln»

Fallingbostel
16. April Fallingbostel —Siebensteinhäuser —Müde»
17. April : Müden —Trauen —Forst Lintzel—Raubkaaiml

Bolkswardingen —Totengründ— Wilsede—Undeloh
18. April : Undeloh —Wilfeder Berg —Schnevcrdmg-»-

Hemslingen —Rotenburg —Bremen
Kosten : einfchl . Uebernachtung , Morgen - und Am-

kaffoe 2,70 RM . >

Anmeldungen : Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313
Wandergruppensührer : Hilcker
Vorherige Besprechung aller Teilnehmer am Moad»

dem 11. April , um 20.3« Uhr im Restaurant
Wilhclm -Decker-Hauses.

Radsahrt ins Wescrbergland vom 15. bis 18. April 1833
IS .^ April : Bremen — Bassum— Sulingen— Hamberge

Minden

Uebernachtung in der Jugendherberge Hamberge, At-
selbst Standquartier
Von Hamberge Radfahrten nach : Bückeberg, Bad A?

Hausen und Porta
Wandergruppensührer : Busckist / Tressen am 15. Ak"

7 Uhr Altcnwall/Osterdcich.
Anmeldungen : Wilhclm -Tecker -Haus/Zimmer 311

VslerMsus - IIodölilor
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Unser in Körnten weilender Mitarbeiter, Pg.
Eocbel, hatte Gelegenheit, sich von einem jener
vielen hundert unbekanntenKämpfer ein Bild
der grauenvollenEinzelerlebnissedes erbitterten
Freiheitskampfesgeben zu lassen, von denenman
sich im alten Deutschlandkaum eine Vorstellung
machen kann. Er berichtet:

Bescheiden und zurückhaltend sitzt der große blasse
Dünge vor uns. Er will zunächstnicht sprechen, möchte
auch nicht, daß sein Name genannt wird. „Viele hun¬
dert andere haben ja dasselbe und noch Schlimmeres
erlebt als ich. Es liegt uns nicht, groß darüber zureden."

Eine tiefe innere Erregung klingt noch in uns wach,
während wir jetzt in einer ruhigen Stunde versuchen,
den erschütternden Bericht dieses heldenhaften jungen
Mannes in knappe Worte zu kleiden:

„Es ist November 1933. Dollfuß in Klagenfurt . Wir
hatten ihn nicht gerufen. Wenige Minuten nach Beginn
seiner Rede lag — wer weiß wieso — die ganze Stadt
in völliger Dunkelheit. Fluchtartig verläßt er das Land.
Das System kommt in Raserei.

Massenverhaftungen! Militär besetzt alle öffentlichen
Gebäude. Ich werde verhaftet. Hochverrat!

Der Angeber soll als Zeuge erscheinen, aber er ist
unauffindbar . Fünf Tage Hungerstreik, dann öffneten
sich uns die Kerkertüren. Es war die erste Weihnacht
in der Verbotszeit.

Wir schreiben Mai 1934. Jetzt geht es schon nicht
mehr allein um die Idee , jetzt geht es auch um unsere
primitivsten Lebensrechte. Das Standrecht ist über
Oesterreich verhängt, das bedeutet: Todesstrafe durch
den Strang . Herrgott , sind wir denn Untermenschen?
Wenn man das Messer an der Kehle fühlt, dann wehrt
man sich eben nicht mit Bibelsprüchen.

Juli 1934. Ich bin wieder einmal verhaftet. In Ketten
gelegt, geht es ins Landesgericht. Tagelang brütet man
in der Zelle, wieder Ketten, wieder Gendarmerie mit
aufgepflanztem Bajonett , sio werden wir endlich nach
Wien gebracht zum — Standgericht!

»

Man reibt sich die von den Ketten geschwollenenGlie¬
der und beißt die Zähne zusammen. Besonders gemüt¬
volle Gefängnisaufseher führen uns auf den Ealgenhof.
Man soll ja schließlich wissen, wo und wie das Ende ist.

Dann kam die Gerichtsverhandlung vor dem Stand¬
gericht. Wozu überhaupt ? Das ist Gewalt und kein
Recht mehr. Wißt ihr denn nicht, ihr Herren, die ihr
euch Richter nennt, daß euer Urteil nicht uns, daß es
die Tausende und aber Tausende trifft , die draußen im
Lande das gleiche wollen wie wir ? Wir wollen ja doch
nur ein freies deutsches Vaterland . Aber, wem sagen
wir das ? Ihr könnt uns ja doch nicht verstehen.

Das Urteil : schwerer Kerker. Mit Ketten beladen,
verlassen wir den Ort , an dem wenige Tage später einige
unserer Besten am Galgen ihr Leben aushauchte«.

»

Schüsse! Maschinengewehrgeknatter! Das Gesicht an
das Gitter gepreßt, starrst du hinaus in die dunkle
Rächt. Ein gequältes Volk kämpft da draußen mit der
Waffe in der Hand für seine Freiheit . Deutschegegen
Deutsche. Gefangen, nicht mithelfen dürfen!

Die ersten verwundeten Gefangenen werden unter
schwerer Bedeckungeingeliefert . Beulen und Striemen
bedecken ihre blutenden Körper. Sie berichten uns : Die
Schwerverwundeten haben sie gleich mit den Gewehr¬
kolben erschlagen.

Grauenvoll das Bild : Gefangene werden zn Dutzenden
mit Drahtfchlingen um den Hals aneinandergehängt.
Das System hat Gefängnisse und Zuchthäuser geöffnet
u>ck> die Verbrecher gegen unsere Bruder losgelassen.
Organisierte Prügelbanden , bezahltes llntermenschen-
tum durchziehen die Straßen . Frauen und Kinder ge¬
fangener Kameraden werden niedergeschlagen.

Einer ist Lei uns in der Zelle, den hatten sie eine
halbe Stunde vor der Hinrichtung begnadigt. „Sie
sollen mich doch hängen, sie wollen mich ja nur weiter-
quälen !" In dieser Stunde schreiten drüben, wenige

Meter von uns entfernt , dreizehn der Besten mit dem
alten Bekenntnis zu Deutschland und keinem Führer
zum Galgen.

Unsere Zelle ist für zwei Mann bestimmt, wenn es
sich um Verbrecher handelt. Wir aber sind ja „Nazi-
schweine", also steckt man in diese Zweimannzelle acht¬
zehn Mann . Und wenn wir fragen wieso, dann 'heißt
es : Wenn du Hochverräter, du „Nazischwein" nicht
sitzen kannst, dann bleibe stehen. Bringt euch doch um,
dann haben wir weniger Arbeit.

Nachts hört man zuweilen durch die dicken Mauern
die leise Melodie des Deutschlandliedes. Hörst dn,
Kamerad ? Wir find noch ungebrochen!

Monat? vergehen. Wir sind wieder weniger geworden.
Man hat die Kameraden in die Zuchthäuserder Bundes¬
staaten verteilt . Verhandlungen, Freispruch, Einspruch,
neue Verurteilung , was schert's uns schon!

Mutter , die du nach stundenlangem Warten endlich
zu mir kamst, hungerst du? Oder ist es nur die Sorge
und der Kummer? Du siehst so blaß und elend aus.
Jetzt bist du ganz allein. Der Bruder ist geflüchtet oder
vielleicht irgendwo namenlos gefallen. Geduld, es wird
schon alles anders werden!

Wozu habt ihr mich freigesprochen, wenn ihr mich
Leim Tor des Gefängnisses durch die Polizei wieder in
Haft nehmen laßt ? Warum sperrt ihr mich nun hinein
in die Zellen des Polizeigefängnisses, an deren Wänden
und Pritschen noch das Blut der Kameraden klebt, die
geschlagen, getreten , niedergeknüppelt wurden, um „Ge¬
ständnisse" zn erpressen?

Weihnachten 1934. Ich bin endlich frei. Frei ? Ja,
unter schärfster Bewachung der Polizei . Die Stunden
sind kostbar. Heute, morgen schon können sie dich wieder
holen. Fieberhaft und vorsichtig wird gearbeitet . Aber
auch der falsche Name nützt nichts. 2m Februar 1933
schließt sich wieder das Gefängnistor hinter mir. Fünf
Jahre schwererKerker. Es ist die „Mindeststrase" !

Wie lange bin ich eigentlich schon hier in dieser
Vetonzelle? Wieviele Tage? Muß es jetzt draußen nicht
gerade Tag sein und irgendwo die Sonne scheinen? Oder
ist es Nacht und ganz dunkel, so dunkel, wie es hier bei
mir immer ist? Tatest du wirklich nur deine Pflicht,
Gefängnisdirektor, als dn mir Ketten und Ringe an
die Füße schmiedenließest? Und als du mir sagtest, dn
würdest meine Mutter ebenfalls hier einkerkern lassen,
wenn ich nicht gestehe? Ich wollte dir am die Kehle
springen; meine Ketten waren dein Glück.

Kamerad, der du mir halfst, meine Ketten die Trep¬
pen hinauftragen , als ich das erstemal ans Tageslicht
kam. ich danke dir!

»

Jetzt habe ich Tag und Nacht Licht in der Zelle. Daß
man sich wegen dieser Ketten der Kleider nicht entledi¬
gen kann! Die handbreiten Ringe scheuern an den Füßen
und sind kalt, eiskalt. Warum kommt man eigentlich'
alle zwei Stunden nach mir sehen und meine Ketten
prüfen ? Ich glaube es schon bald selbst, daß ich gemein¬
gefährlich bin. An der Außenseite meiner Tür hängt
ja ein Schild: Achtung — und mein Name.

Nach langen Wochen— es ist vier Uhr früh — kommt
ein Mann mit einer Eisensäge und erlöst mich von den
Ketten.

Herrlich, nur noch an den Händen gefesselt! Es geht
zum Bahnhof, und in sechs Stunden bin ich bereits im
Zuchthaus Karlau -Eraz.

790 Kameraden sind hier, kahlgeschoren, mit dem
Zebra-Anzug. An den Hunger gewöhnt man sich, aber
diese enge Zelle und die Einzelhaft ! Und die Leffnung
an der Tür , durch die dauernd ein Wächter späht! Man
stopft sie mit Papier zu, das bedeutet Entzug der „Ver¬
günstigungen". Nu. wenn schon!

2VV Kilometer weit bist du in deinem hohen Alter
mit deinem Fahrrad zu mir gefahren, liebe Mutter , da¬
mit du mir noch einmal die Hände drücken konntest.
Es muß schwer gewesen sein für dich. Aber nur nichtden Glauben verlieren!

Nebenan konnte es einer nicht mehr ertragen . Er
schnitt sich die Pulsadern auf. Aber sie ließen ihn nicht
sterben. Er muß erst noch „büßen", denn auf der Tafel

§ülNVLrrr
mir stehen deutsche Menschen aus allen
Lebensschichten, die heute zur Führung
der Nation gehören. Ehemalige Land¬
arbeiter als Reichsstatthalter, ehemalige
Metallarbeiter sind heute Gauleiter usw.
Allerdings nehmen auch ehemalige Bür¬
gerliche und ehemalige Aristokraten in
dieser Bewegung ihre Stellung ein. Es
ist uns ganz gleich, woher sie kommen,
wenn sie nur zum Nutzen unseres Vol¬
kes arbeiten können ."

der Rationalen Arbeit 183',

„Wir haben in Deutschland wirklich
gebrochen mit einer Welt von Vorurtei¬
len. Ich bin ja auch ein Kind dieses Vol¬
kes und stamme nicht aus irgendeinem
Schloß heraus , sondern vom Arbeits¬
platz.

Ich war auch nicht General , sondern
ich war Soldat wie Millionen andere. Es
ist etwas Wunderbares , daß bei uns ein
Unbekannter aus der Millionenarmee
deutscher Menschen, deutscher Arbeiter
und Soldaten an die Spitze des Reiches
und der Nation treten konnte ! Neben

über seinem Lager steht: Ende der Strafe „mit dem
Töd". Auch den anderen, der sich seinen Sträflingsanzug
in Streifen ritz, um sich daran zu erhängen, haben sie
wieder ins Leben zurückgerufen. Sie wollen Hu selber
morden!

»
IM 1936. Die Amnestie. Wir werden frei. Bedingte

Begnadigung, was heißt das ? Warum Gnade? Wir
haben nie Unrecht getan.

Draußen vor dem Tore kommstdu dann endlich zu
dir . Du siehst immer wieder die durch die engen Gitter
nachgestreckten Hände der zurückgebliebenenKameraden.
Du wanderst ziellos stundenlang umher. Und dann
kommt einer und stellt sich vor : Staatspolizei ! Wohin
gehen Sie und w7,s machen Sie ? Er hilft dir wieder
in die Wirklichkeit zuxück.

Daheim H keine Lücke. Wo sie einen holten, da spran¬
gen zehn für ihn ein. Ich muß heraus hier. Nur nicht

mehr zurück in diese grauen Wände, nicht mehr lebend
erwischenlassen. Ich habe ja eine Bewährungsfrist bis
1941.

Parteitag 1937. Paßverweigerung . Und dennoch. Bei
Nacht über die Berge bei Verchtesgaden. Nürnberg ! Es
ist beinahe zuviel der Ehren für uns. Mein Führer , ich
schäme mich nicht der Tränen und des hilflosen Gestam¬
mels, als ich dir dort droben die Hand drückendurste,
ich werde mein Leben lang nie deine Worte vergessen!

Daheim haben sie nun Steckbriefegegen mich erlassen,
Mordverdacht, Fememord? Ich weiß gar nicht, wann
und wo ich jemals gemordet haben sollte.

„Aber sagen Sie", so fragt der Mann, der uns das
alles erzählte, „warum wollen Sie das eigentlich ver¬
öffentlichen? Was bedeutet das heute schon? Oesterreich
ist ja Deutschland geworden!"

üliiv sogenannte v u n k e 1 2 e 11 6 gor Sxstoniregivrung Scbusvbnigg . dinks IIIIÜ in der Mitte riw lieben
siebt msn die Kisvnringv , an denen die Iläktlinge usekt in Ketten gelegt,  mit Kulten , Wasser
begossen nnd in Abständen von wenigen Stunden täglivk von bvstisliselion Wärtern verprügelt wurden.

ln dieses nasse Kellerloek walk das System Seliuselinigg die nationalso 2ialistisclien Kämpkor Oostvi -reielis
Monatelang mnütvn in diesem kaum 24 Monsebon 2usammvngepkerebt der Stunde ilii -vr 4,bnrtvjlung barrev
Line tonne voll menselil .ebsn Unrats verpestete Tag und Kaelit die bukt . — Die beiden K-orke,
befinden sieb novii beute in dem gieieben Zustande im ekemaligen LoliUgekängnis in Klagoiikurt.

^ .ukn .: ? resSs -Morkmann (2>
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Österreichs lurner und Sportler zum 10. flpril
Das „Ja" dem Führer— Die neue Semeinfchast im DDL. ist sich ihrer Verpflichtung im flugenblick wie für die Zukunft bewußt

Die Reise des Rcichssportsührers durch Deutschösterreich ist beendet . Ueberall fand er Vertrauen und die Bereitschaft

zur Mitarbeit . Ueberall wurde klar und einprägsam deutlich , wie die geschlossene Mannschaft der österreichischen Turn-

«nd Sportbewegung als neue Gemeinschaft Im DRL . sich ihrer Vcrpslschtung im Augenblick wie auch sllr die Zukunft

bewußt ist. Sie hat als Mannschaft bisher ehrlich im Kampfe gestanden , sie wird eS auch weiterhin tun . Kür alle dies«

Kameraden und Kameradinnen der grotzdcutschcn Turn - und Sportbewegung gibt es keinen Zweifel , sie sehen schon die

größeren und neuen Ausgaben . Sie sprechen alle ein bedingungsloses Ja.

ji -Sturmsührer Felix Rinner:
„Fiir eine starke deutsche Jugend"

ss-Sturmführer Felix Rinner , einer der bekanntesten Mit¬
telstreckenläufer Europas , der vom Staatssekretär Dr . Rainer
zu seinem persönlichen Adjutanten und mit der Förderung
dos Leistungssports in Deutschöstcrreich beauftragt worden ist,
erklärte : „So wie unser Land seit jeher Kündcr deutschen
Glaubens und deutscher Tatkraft gewesen ist, wird es auch
im Sport seinen Beitrag für das Eesamtdeutschtum leisten
können . Wir wollen " ausbauen , was Deutschland von uns
verlangt , von allem eine gesunde , stark «, ausrechte deutsche
Jugend . Unser Nachwuchs ist gut . Er wird bei entsprechen¬
der Förderung sehr schnell leistungsfähig sein . Im DRL.
wird unsere Jugend zu einer Schar tapferer Menschen heran¬
wachsen . Zahlreiche Nationalmannschaften dürften aus un¬
seren Reihen Verstärkungen erhalten.

Dietwart Karl Bauer:
Unsere Turner waren immer Nationalsozialisten

An -der erfolgreichen Durchführung des nationalen Um¬
bruchs hatte nicht zuletzt auch der Deutsch« Turnerbund
einen großen Anteil , Davon überzeugte uns noch Karl Bauer,
der Dietwart des Deutschen Turnerbundcs . „Im Jahre 193t ",
so fuhr Karl Bauer fort , „hatten wir 790 Vereine . BIS zum
Jahre 1937 wurden insgesamt 499 deutsche Turnvereine aus¬
gelöst . Nunmehr zählt der Deutsche Turnerbund 1099 Vereine
mit rund 120 990 Mitgliedern . Die Freude unserer Turner

über den nunmehr erfolgten Zusammenschluß ist selbstverständ¬
lich groß , Und unser nächstes Ziel ist Brcslau ."

Der Aklberg -Sieger Willi Walch:
„Wir sind eine geschlossene Einheit nationalsozialistischer

Skikameradcn"

Willi Walch , einer der bekanntesten Skiläufer Deutfchöster-
reichs , der Sieger des 1. Arlberg - und des Feldbergrennens,
erzählt , daß er wie auch seine Kameraden vom Arlberg , aus
Salzburg und den übrigen Skizentren Deutschösterreichs mit
einer Begeisterung sondergleichen an den Ereignissen der letz¬
ten Wochen Anteil genommen hat . Gerade die Skiläufer
haben unter unverständlichen Maßnahmen einer volkssremden
Staats - und Sportsührung sehr zu leiden gehabt . - Um so
mehr hoffen sie aus neue Möglichkeiten , die ihnen vom Deut¬
schen Reichsbund sür Leibesübungen geboten werden . „Der
systematischer Trainingsarbeit ", so glaubt Walch , „werden wir
eine ganze Anzahl junger und bestens veranlagter Skikame¬
raden in die Front der Deutschen Spitzenklasse hineinführen
können ."

Geschwister Pausin:
„Wir waren immer am liebsten i« Deutschland"

Die kleine Ilse Pausin ereiferte sich geradezu vor Freude,
als sie ihre Meinung zur Vereinigung mit Deutschland
äußern sollte : „Wir , mein Bruder Erich und ich waren ge¬
rade aus einer Vorführungsretse in Düsseldorf , als sich der
Umbruch vollzog . Unsere Freude , daß wir nun Angehörige
dieses größten Vaterlandes geworden sind , da ? wir ja immer
schon sehr liebten , kannte keine Grenzen . Wst weilten immer
schon am liebsten in Deutschland , trotz zahlreicher verlockender

. " gleich, obAngebote aus dem Auslande . Ganz gleich
" Hamburg , Köln oder Düsseldorf,

man uns die Herzen , nicht als Ausländer , sondern als Bru

ob in Berlin,
überall öffnete

München,
man uns . .. . . . .. .. . . . . .. .. .
der und Schwester aus Oesterreich , das nun wieder deutsch ist.
Und als wir in unser Vaterland zurückkehrten , weinten wir

vor Frepde und . mit uns die gesamte Eissportsamilje WienS.
Wir fristen uns heute schon auf Ostern , wo wir zum ersten¬
mal als deutsche Staatsbürger in Berlin auftreten werden ."
Ihr ' Bruder Erich bekräftigte nur Ilses Aussagen und fügte
hinzu , daß Deutschland nunmehr die größte Eisfportmacht
der Welt geworden ist.

Weltmeister Hasenöhrl:
„Alles kam so überraschend"

„Obgleich ich mir als SA .-Mann darüber klar war , daß die
Befreiung Oesterreichs erfolgen mutzt «, kam alles sür mich
und alle übrigen Sportler sehr überraschend . Wir Ruderer,
die wir bisher alle Vorbereitungen aus eigenen Mitteln be-
strciten mußten , freuen uns , nun vom Deutschen Reichsbund
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gleich den anderen deutschen Ruderern betreut zu werden.
Mein Ruderklub „ Ellida " Wien ist ein alter nationalsozia¬
listischer Verein , der es fürwahr nicht leicht hatte , zu bestehen.
Wir freuen uns nunmehr auf unsere nächste Begegnung mit
unseren Sportkameraden aus dem Deutschen Reich, vor allem
aber aus das Deutsche Turn - und Sportfest in Brcslau ."

Der Fechter Losert:
„Run werden wir wieder aufblühen"

„Der Wiener Fechtsport war ganz und gar verjudet , Nicht
weniger als 59 Prozent aller Wiener Fechter waren Juden,
die wir sofort ausgeschlossen habe » . Zwei Wiener Vereine,
der WSC . und Fechtclub Rosenstein waren rein antisemitische
Klubs , die ein Aschenbrödclleben führen Mußten . Nun wer¬
den wir wieder aufblühen , zumal wir Wissen, sür wen wir

nun kämpfen . Deutschlands Fechtsport ist nunmehr Welt¬
macht geworden , sowohl im Säbelfechten als auch im Florett ."

Karl Schäfer:
„Ich will sür immer in Deutschland bleiben"

„Auf die Nachricht hin , daß Dr . Sehß -Jnquart in die

Bundesregierung berufen worden ist , ließ ich fünf Verträge
im Stich und begab mich sofort von Amerika nach Wien.
Ich bin alter Pnrteigenossc und erlebte den Umbruch mit um
so stärkerem Gefühl . Wer wollte nicht aus tiefstem Herzens¬
gründe ja sagen zum Werk des Führers ! Die letzten Tage

waren für mich die schönsten Tage meines Lebens . Ich null
nicht mehr zurück nach Amerika , obgleich ich noch einige Ver¬
trage in der Tasche habe , denn ich will mich ganz und gar
der deutschen Sportgemeinschaft zur Verfügung stellen ."

Der Fußballer Rausch:
„Das war unsere einzige Rettungl"

„Wohl selten wird ein Sportler den nunmehr erfolgten
Anschluß so stark empfinden wie die Fußballer Deutschöster¬
reichs . Wenn es beim Fußballsport auch noch einige wichtige
Probleme — Professionalismus und Amateur — zu lösen
gibt , die gelöst werden , davon sind wir alle überzeugt , so
hoffen wir , daß der Umbruch auch im Sportleben Deutsch¬
österreichs ein geregeltes Verhältnis schassen wird . Der nun¬
mehr einsetzende Spielbetrieh mit deutschen Vereinen dürfte
eine weitere Steigerung der deutschen Spielkultur zur Folg«
haben . Die Zahl und das Können unserer jungen Fußballer,
das kann ich ruhig behaupten , Ist sehr groß . Wir werden
nunmehr ", so schloß der Kapitän der früheren österreichischen
Nationalelf , „eine der größten und stärksten Fußballmächte
der Welt ."

Weltmeister Haller:
„Es war schon allerhöchste Zeit"

Weltmeister tm Stemmen tm Halbschwer¬
gewicht Fritz Haller , der Olympiasieger von LoS Ängeles im
Mittelgewicht und derzeitiger Europa - und Weltmeister tm
Halbschwergewicht , fugte kurz : „ Es war schon allerhöchste
Zeit , daß hier ausgeräumt wurde . Der Sport war schon zu
degeneriert . Durch den Zusammenschluß sind wir auch sicher
in unserer Sportart eine Weltmacht geworden . Nun kann
kommen , wer nur will . Nun sind wir frei und werden kämp¬
fen sür unser deutsches Vaterland !"

Hauptversammlung des BSD. ,
Der Bremer Sport -Verein hielt und zwar in den neu her¬

gerichteten Klubräumcu des eigenen Deretnshauses seine

Hauptversammlung ab . Die Versammlung war von über 190
Kameraden besucht . Der Bericht des bisherigen Vereinsleiters
Carl H. Becker wurde mit Bestall entgegengenommen . Die

weiteren Berichte der verschiedenen Abteilungen gaben ein
lebhaftes Bild aller im BSV . betriebenen Turn - und Sport¬
arten . Besonderen Bestall fand der Fußball -Jugcndlciter , der
über eine glänzende Entwicklung seiner Abteilung berichten
konnte . Nach Entlastung der alten Berctnslcttung wurde der

bisherige Bereinsleiter einstimmig (und damit zum 19. Male)
wiedergewählt , ein Beweis , daß der bisherige Kurs der rich¬
tige war . Besonderen Dank erntete der Vcrclnsleiter Becker

sür seine nunmehr erfolgreich zum Abschluß gekommenen
Verhandlungen mit den staatlichen Stellen wegen Uebereig-
nung des Vcretnshauses , Die Mitglieder waren erfreut dar¬

über , daß schon jetzt in so verhältnismäßig kurzer Zeit das
Klubhaus mit allen Nebenräumen vollständig überholt und

neu eingerichtet werden konnte . Die Fertigstellung der Turn¬
halle wird in etwa 3 Wochen bceiidct sein , dann worden
wieder alle Abteilungen im eigenen Heim Üben können . Dar¬
über hinaus wird die Uebuugsstätte der HJ . usw . in den
sreten Stunden zur Verfügung stehen.

BSV.-1fl-Zugend Bannmeister
Die BSV .-lL -Jugend hat das Kunststück sert -igackracht , sich

nach einem 5:2-Steg über Werder den Bremer Meistertitel vom
letzten Jahr ungeschlagen zurückzuerobern . Fürwahr , «ine sehr

gute Leistung . Seit 1-6 Jahren hat die Mannschaft kein Spiel
mehr verloren . — BSB . läV -Jungmanilschaft und W -Jugend
spielt Ostern im Jugend -Ländcrturnicrkampf Deutschland —
Holland . Es nehmen folgende Vereine daran teil : Der Ver¬
anstalter , Weistchotener Vvetball -Bereenlaing , Mnst ««Sam,er
Flitzball Clubs Bv -Quick Groningen und Germania Leer . Wir

hvssen, daß der BSV . Bremen sowie das Ansehen der deut¬
schen Jugend gut vertreten wird . Die 1^ -MMUd hat am
1. Ostertag die lL -Jungmamischaft deS VsB . Pein « zu Gast.

fltte Meister bewahrten flch
Die Nlebersächsifchen Daalfporbmeiftevschaften Mücken am

Sonntag in Htldesheim vor gut besetztem Hause abgewickelt.
Die Beteiligten lieferten sich iMge-mein harte Kämpfe , und es

gab recht knappe Entscheidungen , die durchweg zugunsten der
.alten Meister ausfielen . Im Radball gab es wieder ein recht
hartes Tressen zwischen RV , Taübe und DUckopp -Cvncvrdia,

»» — ' vt I —k > - « e.

Im Cndkamps gewann Taube mit 917 Punkten als ' die frag¬
los stärkere Mannschaft . Ganz besonders hart war der Wett¬
bewerb um den Titel im Sechscr -Kunstrclgen . Nach den glän¬
zenden Leistungen des RV . Hawa Gövick« Hannover , der mit
394,l Punkten schon den Titel eines Gau -meister sicher zu
haben glaubte , trat der NM, Panther Braunschweig mit noch
größerem Können vor das Publikum , Die Braunschweiger
erreichten 394,7 Punkte und verteidigten damit ihren Titel
mit 6/19 Punkten vor den Hannoveranern . Im Einer -Kunst¬
fahren standen sich Alfred Dogler und Hoppe vom RD . Hawa
Göricke -Hannover gegenüber . Den Kampf gewann wiederum
Vogler , der 297,7 Punkte erreichie . Im Zweier -KnnstsNhxen
war Altmeister Vogler und Hoppe ohne Konkurrenz , Im
Schrilroigen gewann die Frauen -Nlannfchast von Hawa
Göricke -Hannover mit S95H Punkten vor der ersten Mann¬
schaft des Vereins,

Voin ND , Hemslingen geht bei der BZ . hierzu folgender Zu¬
satzbericht ein : Die Spielfolg « unserer 1. Mannschaft Vezirks-
meister H. Vöge -H. Koap um die Gaumetsterschaift im Zweier-
Radball der Klasse II, in Hiibesheim lautet wie folgt:

Spiel gegen den Titelverteidiger RB . Taube Hannover 6 :6
(4:3). Unsere Mannschaft lag immer in Führung und mutzte
sich durch Fehlentscheidung ein Unentschieden gefallen lassen.
Dennoch aber spricht das unentschiedene Ergebnis gegen eine
Mannschaft wie Taube von einem großen Können von Be-
zivkSmoister Böge -Koop,

Spiel gegen NV . Dllrkopp -Concordia Hannover 1:4 (9 :2).

Da dieses Spiel kurze Zeit nach dem erstem harten Spiel ge¬
zogen Daube folgte und die Mannschaft von Dürkopp -Con-
oordla noch kein anstrengendes Spiel hinter sich hatte und
somit frisch an den Start ging , mußte unsere Mannschaft sich
in diesem Spiel tvider geschlagen bekennen.

Dann folgte das dritte Spiel gegen RB , Gut Rast Oker am
Harz , das mit einem großen Erfolg unserer Mannschaft en¬
dete . Vöge -Koop gewannen überlegen mit 8:1 (5 :9). — Zum

Vedgleich mochten wir noch eHMnen ^ daß der Paumeister
RV . Laube Hannover gegen die Mannschaft vom RV . Gut
Rast Oker am Harz nutz Än Torergebnis von 7:4 erzielen
konnte / ' '' ' '

Unser « Jngendmannfchaft Beeck-Westendvrf belegte im Ju-
gendwettbswerib den vierten Platz , während der RB , All Heil
Schorf den . dritten Platz und der RV , Vorwärts Arsten den

fünften Platz errangen.

Berliner Staffel schwamm Weltrekord
Wie sich erst jetzt herausstellt , hat die Berliner Stasi,r

anläßlich des Stiidtekampses , n Kopenhagen über 4X1W

ter Kraul einen offiziellen Welt - und Eur - par -kord g-scha,,,,,
men . In dem amtlichen Handbuch der FJNA , die « si
ihrem Kongreß 1936 in Berlin Welt - und Europarekerd ist,,
diese Strecke anerkennt , wird dieser Rekord von der un °°, !.
schen Nationalstaffel mit 4:96,6 seit dem 18. August w»,

gehalten . Da die tüchtigen Berliner Schwimmer Pwth
von Sckenbrecher (1:99,3). Will . (1:99,5) und Birr M,7 >!

anerkannter Kopenhagener Bahn . 4 :92.4 Minuten erreich«,,
holten sie den Welt - und Europarekord nach Deutschland . '

Leichtathleten ln lstldeskelm
Der MTV . 48 Hilde sheim führt am Ostermontag e,

Eröffnung der Leichtachletik -Bahnsaison ein Emladungssr ^ ,
sest durch , das , obwohl erst am N . April der Melbetevust
abläuft , schon jetzt im ganzen Reich «roßt « Beachtung sint»i

Bei dejn LeranstÄter sind bereits über 190 MeldunM » ^
gegangen , die aus allen Gauen kommen und viele Spitz-»,
könner anmelden . Bereits sest zugesa ^ haben u . a . die Kassel,,
Turngeineinde , Hessen-Preußen , VfL - MavaHon -Kvefeld,
Singen , LSV . Gitterslob , Wecker Bremen , Hamburg
Athletik -Club , DreSdnek SC „ Preußen -Halberstadt , i.
Nürnberg , 1896 Hannover . ' Eintracht -Braunschwei «,
den Gemeldeten befinden sich Elsriode Kaun und Marten'e,
Kiel für den Hochfprung und Seidenschnur -Kiel für den Am.
Meter -Laus . König und KVriing -Hambuv , wollen sich
199 Nieter bewerben . Bon Preußen -Kaßel kommt die Olympia,
teilnehmerin Hagemann , und für das Speermersti , hat bereit»
Loose-Preußen Halberstadt gemeldet . Höhepunkt wecken wiep--

die Staffeln wecken , für die die rm Vorzahr « gestiftete»
Hevaussockerungspreise zur Verfügung stehen.

Vstern großer Sport in Viepholz
Für die Ostertag « hat der Diepholzer Sportklub nambasi-

Bcreine verpflichtet . Besonders bemerkenswert ist
Beteiligung des HSV ., und Weckers . Gespannt wird man mit
den Ausgang des FrauenspielS Iptelverein 16 Osnabrück oeaen
Waller Turn - und Sportverein Bremen sein . Beide M >an.
schuften standen sich im Endspiel nm die Niedersochsenmeist-^
schaft im Korbball gegenüber , das Bremen nach Verlängerung

rit 5 :4 gewann . Aus dem Marktplatz in Diepholz wecken sich

diesem Lage interessante sportliche Veranstaltungen
mu
an . . - .. .. . . . _ _

abwickeln , bei denen jeder sportbegeisterte Volksgenosse
seinem Recht kommen wird.

Am 1. Ostertag findet als Abschluß dieser Veranstoftuna
in der Schauburg (C . BrunS ) ein großer Festbafl statt, ds?
ebenfalls seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird . Die
Vorführungen der Lurnerinnen des MTV . von 1876 werden
auch diesen Abend reichhaltig gestalten.

Saujugendwart Siewecke ausgeschieden
Nach Mitteilung des DRL .-Gauamtes Mckersachsen ist der

bisherige DRL .-Gaujugendwart , Unteckannsührer Fij»
S t e w e cke -Hildesheim , mit dem 31. März aus seinem Anst
ausgeschieden , um als Reichsjugendfachwart sür Handball
tätig zu sein . Als Referenten für Leistungssport sind den,
DRL .-Gauführer die Beauftragten für Leibeserziehung , Bann-
sührer Arndt und Unteckannsührer Krey , berufen.

Schiedsrichter-Lehrgang im Zußball
Der Schiedsrichter -Kameradschaftsabend im Kreis Bremen

am heutigen Donnerstag fällt wegen der Wahlvorbereitunmn
aus . Neuer Termin : 5. Mai 1938.

Weltrekorde , die keine waren . Die von den Amerikanern
Jack Kasleh in Detroit und Ralph Flanagan erzielten Lei¬

stungen gelten nicht als Weltrekorde , sondern lediglich ah

Weltbestleistungen , da die Zeiten aus von der FJNA nicht
anerkannten Bahnen erzielt wurden.

Dr . Carl Diem hat wegen der Uebernahme seiner neuen
Tätigkeit als geschästsführcnder Direktor des Olympischen
Jnstctuts die Verwaltung des Neichssportfeldes abgsgeän,
Sein Nachfolger ist Ingenieur Dräher.

Als zweite grotzdeutsche Meisterschaft wecken noch de»
Frankfurter Ditelkänipsen der Amteuckoxer diejentgeu bei

Fechter vom 21. bis 24. April in Hannover tnrrchgesührt,
Deutschösterreich wird dabei in allen Waffen durch eine stach«
Mannschaft vertreten sein.

Ein Baskettball -Länderkamps Deutschland — England wuift
für den 20. April nach London ,vereinbart , wo er im Rahm,
der Endspiele der englischen Baskettball -Meistevschast M»
Austrag kommt.

Um die Europameisterschaft im Leichtgewichtsboxen werd«,
am 18. April Frankreichs Titelhalter Maurice Holtzer und
Italiens Meister Abbruciatt kämpsen . Austragungsort
Rom.

Diedersachsen-Pceis der Verufsringer
Lünf Siege und das große Unentschieden Trinkgeld gegen Sestwinski

Dem gestrigen zahnten Tag des internationalen Beruss-
ringerwettstreits war wieder einmal mehr ein großer Erfolg
beschicken , Abermals konnte sich die Veranstaltung des Besuchs
des Gaubsauftragten des Neichssportführers von Tschammer
und Osten , SA .-Standartensuhrer V öll -Braunschweig,
erfreuen , der sich uns gegenüber sehr erfreut über das Turnier
um den Großen Preis von Nickersachsen aussprach.

Der heutige elfte Tag des Turniers verspricht wieder ein
Großka 'mpfabend zu werden , stehen sich doch in der überaus
wichtigen Ausscheidung im Entscheidungskamps mehrere Favo¬
riten gegenüber . Bis zur Schulterniederlage haben sich der Pole

Gestwinski mit dem Breslauer Walloschk« und der Echtester
Mosig mit dem Schwarzen Ali ben Abdu (Tripolis ) ausein¬
anderzusetzen . Ferner stehen sich erstmalig Trinkgeld (Mün¬
chen) und Nauer (Estland ) Und der neu in die Konkurrenz
gekommene Portugiese Oliweira mit dem Jugoslawen Kop
gegenüber.

Im freien amerikanischen Stil wollen es einmal mehr un¬
sere bekannten Ernst Krüger -Berlin und der Deutschamerika¬
ner Chorly Langer versuchen . AIS weitere Bereicherung der
Kainpfsolge zeigt Fritz Kley -Werlin noch dem dritten Kamps
sein tägliches Morgentraining , in dein man feststellen kann,
wie man sich tn WettmeisterschaftsfnMi bringt und hätt . —
Der Verlaus der gestrigen Käinpse:

Im ersten Kamps dos Abends mußte sich der Estländor
Nauer  in der Begegnung mit dem Breslauer Waltoschke
mehrmaliges Einschreiten des Unparteiischen gefallen lassen,
bevor er Von dem Schlesier gegen - Ende der zweiten Runde
durch eine exakte Mühle eine Niederlage einzustecken hatte.

Eine kurze Angelegenheit war das zweite Tressen zwischen
den beiden Farbigen Ali ben A b d u - Tripolis und dem
Aegypter Kalout:  denn bereits in der dtertsn Minute

Walter Deusel- der wann im Schatten
TÄningsquartier Nissen/ Liir den blonden Westfalen steht viel auf dem Spiel

Trainingslager
s j a-

ing getan hat . «Seit vier Jähren
' N« ' . .

Ich werde - ibersuchen ",- sagt « uns der blonde We«

W a l t e rch.Wem s eck bei riyem Besuch im
Rissen den, :/ '
gen , als , O ^
arbeite ich' , nümklch M . eine Revanche mit Schmeling hin,
denn ich',WW > kMMcn/väß ich seinerzeit gegen Schmeling
unter meWMr -iwsirkftMch «Werk - gekämpst habe . Max und ich
sind uns schow' Äntg/ : -̂ '

Wenn man das Wesen jener Boxer näher kennt , die sich

sür das , giotzS -.'Pckgramm der Hanseätenhalle in Hamburgs
schöner Umgebung vorbereiten , lernt man begreifen , daß es

kein blindxx .,(ZiUW ist, weny , Max Schmeling beispielsweise
zwischen/ 'beu ^ Mnsen , Mämmcn des Sachsenwaldes trainiert,
Luvas N«M ^ Hst 'ZWbrpnnen der weiten Heide seine Zelte
ausgeschlakftw'Wt Mb ' Nxuscl eine Gegend bevorzugt , wo sich

'" ^ EÄeß HWnkenden Tages ein stolzer Hofhahn aus
.Hausen stellt ,

_ , - nämlich Westfalo . Er liebt Hahnenschrei
und , sruchtjchiHM -Äckerstreiscn , grüne Weiden mit dampfenden

im Frühröx
einen goldenem

Walter Ueusel

Pserden , -einsaß , am Horizont schwimmende Bauernwälder und
liebt schließlich, auch ' ein stilles Geplauder am Hoseingang
oder am Scheustentbr , abends , wenn sich der Bauer die lange
Pfeife ansteckt-

Neusel hat einmal Salmiakgeist und essigsaure Tonerde ver¬
kauft . Mawkänn sich das gar nicht vorstellen , aber es stimmt:
Diese blonde Riesengestalt stand einmal hinter dem Tresen
einer Drogerie , und man muß leise lachen bei dem Gedanken,
daß diese Hände einmal mit Ampullen und Reagenzgläsern
hantierten / — —

Dann rics der Ring . Der Inhaber einer westfälischen Dro¬
gerie verlor einen tüchtigen Gehilfen , aber der deutsche Box¬
sport gewann einen noch besseren Schwergewichtler , der leider
das Pech hatte , immer im Schatten SchmclingS kämpfen zu
müssen , Wje schrieb man doch in den deutschen Zeitungen:
Walter Neusel — der Mann im Schattenl

Das wurde Neusel langsam zu bunt , AIs Max eines Tages
nach Niederlagen gegen Hamas und Baer aus Amerika
zurückkam und auch in Deutschland niemand mehr an ein

oomv stuest des einstigen Weltmeisters glaubte , nahm Walter
Neusel kurzerhand ein Kampsangebot an , in Hamburg gegen
Schmeling zu boxen — —, Max trainierte eisern , Neusel
ging indisponiert tn den Ring und wurde von Max schwer

er

. ch wieder hoch und hat jetzt die Chance , an dem Kinn eines
zähen Boxers , den auch der Scharischützc Schmeling nicht zu
Boden weisen konnte , die ' Schlagkraft seiner gewaltigen
Fäuste zu probieren, - ? Ben Foord heißt dieser Jungel

Für Neusel steht am Ostersvnnabend allerlei aus dem Spiel.
So dicht war er nämlich noch nie aus der Fährte Schmelings.

So gnädig hat ihm das Schicksal noch nie die Möglichkeit
tn die Hand gespielt , durch einen eindrucksvollen Sieg über
den langen Südafrikaner an Max Schmeling heranzukommen.
Er hat zwar Den Foord schon einmal nach Punkten geschla¬
gen , aber diesmal muß ein glatter ko.-Ersoln hcrausspringen,
„Ich will nämlich den Beweis erbringen ", sagte uns Walter
Neusel , „daß ich damals gegen Max Schmeling unter meinem
wirklichen Wert gckämpst habe . Das kann ich am besten wenn
ich Ben Foord klarer schlage als es Max Schmeling im
Januar getan hat , «Seit vier Jahren arbeite ich nämlich aus
eine Revanche mit Schmeling hin,"

„In Friebrichöruh rechnet man auch mit didser Revanche
Mac Machon erklärt uns ebenfalls , daß ein Sieg über Ben
Foord die beste Legitimation sür eins Begegnung Schmeling
und Neusel sei - "

„Ja — Max und ich sind uns schon lange einig , aber
vorerst steht einmal der Kamps gegen den braunen Bomber
aus dem Programm - "

„Wird der Kampf zustande kommen ?"

„Hossentlich kommt er zustande , denn Sie können sich den¬
ken, wie brennend ich daran interessiert bin , daß Max den
Louis schlägt . Wenn der Kamps schon im Juni stattfindet,

fahre ich mit nach drüben , aber ich glaube , daß der Kantps
höchstens im Herbst steigt , denn die amerikanische Reklame¬
trommel ist so merkwürdig still -- "

Walter Neusel war der erste Boxer , der aus den bayerischen
Bergen nach Hamburg kam , um sich in Rissen für den zähen
Ben Foord vorzubereiten . Er sagte uns selbst, daß er selten
so systematisch und gründlich trainiert Habs wie augenblick¬
lich, Kreimes , der früher immer bei Schmeling zu finden
war , sparrt mit ihm , Müller (Düsfeldors ) gehört zum Stab
und schließlich ist auch der schnelle Erwin Bruch dabei , der
vor einigen Tagen dazu beitrug , Adolf Heuser in eine glän¬
zende Verfassung zu bringen.

„Sie saßen doch im Januar ", fragen wir den blonden Nie¬
sen, „ebenfalls ain Ring , als Max immer wieder versuchte,
mit einem Kernschuß Ben Foord von den Beinen zu bringen ?"

„Stimmt !" -
„Sie haben doch schon Mal gegen Ben Foord gestanden.

Sind Sie nun der Meinung , daß sich Ben Foord verbessert
hat ? War er besser, als Sie ihm die Punkte abknöpften , oder

war er besser, als Max ihn von den Beinen bringen wollte ?"
Da lächelt Walter Neusel : „Das wird sich erst Lstersonn-

abend herausstellen !"
In Nissen wird jedenfalls hart gearbeitet . Diesen Eindruck

nimmt man mit , wenn man Walter Neusel im Saal des

„Nisscner Hoses " beim Sparring gesehen hat . Ein paar Psund
zuviel hat er sich zwar in der Stille der Berg « angefuttert —
man staunt eigentlich , daß einem Westfalen die bayerische
Kost so gut bekommt —, aber wenn zu Ostern der Gong
den Kamps Neusel — Ben Foord anläutet , dann wird sich
nach langen Jahren der Abwesenheit endlich wieder ein
Boxer in einem deutschen Ring vorstellen , dem das Schicksal
bisher die ganz großen Erfolge vorenthielt ! der aber gewillt
ist , alles aus eine Karte zu setzen - - —

„Denn ", so sagte uns Walter Neusel , „der Sieger aus
diesem Kamps soll gegen Tommy Farr boxen . Und im übrigen
wollen wir abwarten , wie sich die Dinge in Amerika ent¬
wickeln ."

g mit seinem Spezialgriff , dumachte „Ali der Begegnung mit
amerikanischen Krawatte , ein Ende.

Ganz groß war erwartungsgemäß das Tressen zwischl«
dem Polen Gestwinski  und dem Münchener Trin
geld.  Beide versuchten sich mit allen Finessen zur SiuÄ
zu bringen , doch reichten die drei 7-Minuten -Gänge nicht au
um eine Entscheidung herbeizuführen , so daß sich die gegen

nach einem sehr sair durchgeführten Kamps mit einem 'Un¬
entschieden zufriedenzugeben hatten.

, , Der Deutschrusse Smirnoff  und der Wiener Beneid
liesertvn sich ein Tressen , an dem auch die Lacher aus il«

Rechnung kamen . In der elften Minute siegte Benold duq
Hüsbschnmng mcki brachte damit dem Dsurschruslen die vie«
Niederlage bei.

Eine wertvolle Auseinandersetzung lieserten sich im End-
scheidungskamps Willi Müller - Köln und Fritz Kleh
Berlin . Wohl erwies sich „ Fritze " als der technisch reibe
Könner , doch verlangte der mehrfache Deutsche Amaiew
meister dem Reichshauptstädtcr alles ab . Erst in der Gesa»
zeit von 39 Minuten behielt , der Berliner durch Absang«
eines Schleuder » die Oberhand.

In einem weiteren Entscheidungskampf standen N
abschließend der Italiener Equatore und der Breslauer Mch
gegenüber . Das ftnefsenreiche Troffen dieser hervorragend!?
Maitenfüchse zeigte einen schönen Querschnitt dtr RingkaiiO
kunst . Erst nachdem ohne Pause bis zur Entscheidung gerungn
wurde , konnte der Sieger in Mostg ermittelt wecken, der i»
der Gesamtzeit von 53 Minuten seinen Gegner durch tleln
roller aus die Schultern zu zwingen vermochte , nachdemn
minutenlang einen Doppelnelson auszuhalten hatte . U

so ooo im Deiche Neptuns
Die „Große Wassersport -Ausstellung Berlin 1938" hat er

Sonntag ihre Pforten geschlossen. Die Schau , die in dies«
Jahre besonders eindrucksvoll zusammengestellt war , werd«i«
den vergangenen 8 Tagen von rund 89 990 Volksgenossenst
sucht . Im vergangenen Jahre konnte demgegenüber nur «»«
Besucherzahl von 65 099 erreicht werden . Nach dem Abbau d:
Ausstellung werden sofort die Vorarbeiten sür die Interim!«?

nale Handwerks -Ausstellung einsetzen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil (Beginn 14 Uhr ) . 1. N, : Nouloelliste — Hckai
2. R .: Sedia Gestadoria — Cote Basgue II — Hobel MeO
8. N.: Stall Rivaud — Le Merchir — Kaba Kckba. 4, A
Klod — DvLin — Roi Mag « II . 5. R .: Samt Germer - «

"lgnvr — W«io . 6. R .: kastei GondoHo — Stall EtcheM-
i-Seckir.

Renn -Ergcbnisie

Neuß , 6. Aprel (Ela . Drahlbericht .) 1. R .: 1. M. D -tst
Lonka (H, Holtei ), 2. Maidas . 3. Kernpunkt , Tot , 218, Pl, Ä
16, 29, Einlaufsivette 686 :19, Ferner diesen: Aila, Um,»
könig , Jägermeister , Regimentslochter , — 2, R, : 1, Dr , sM
von EndertS Antiochus (H , Elit -sch), 9. Fangschuß , 3,
freund . Tot . 64, Pl , 16, 22, 16. ElnlEfswette 578:19,
liesen : Pollux II , Sonny Boy , Bellackr , — 3, R,: 1,
Jmmelmamis Staatspreis (H. Wenzel ), 2. Dickwurz, 3, AlM
Tot , 17. Pl . 14, 21. Einlaufsivette 66 :19, Ferner lies: Pust"?

ves« — 4. N, : 1. Th . Westhoffs Nußknacker (R , KrnM«
2, Eoeuraß , 3, BaoM . Tot , 49, Pl . 18, 12, 13, EinlaMM "'

146:19. Ferner liesen : Lavant , Makkmla , JokimmeS M-./i
cona , Cöl -oana , Seckaine , — 5, R, : 1, K LöwensteinS -M'

(I , Hochstein ), 2, Bastkorn , 3, Kickuruz . Tot . 16, Pl , U, F
Einlaussivette 26 :1« , Ferner dies: Reimers , — 6, R,: i ck'

Seyftrts Stobnv (W , Kckalek ), 2. Jrmgack , S, Augm, r "

66, Pl , 29, 24, 18, Etrilaiisswerte 698 :19 Ferner lieseinstit"
Herr , Mogul , Sarafan , Lockruf , Xerxcs - - ?- R-« l , AI » o
drngs Denar (I . v , d , Blugt ), 2, Eewehrlcmf , 3, t E'-rngs menar <J . v , d , Blugt ), 2, Eewehrlcmf , 3 r

, si Romantik . Tot , kehlt . Ferner liefen : Boreas , Maum«
lllberner PseL , Silvester , Mustecknade . Eamin , Wermger««>

>
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Dessau 8. 4. an Port

Kembla . Düsseldorf 4. 4. ab CriBtobal nach dom Engl.
Kanal . Eider 5. 4. an Antwerpen . Este 5. 4. ab Bremen
naoh Antwerpen . Frankfurt 8. 4. ab Port Said nach Co¬
lombo . General von Steuben 5ß 4 . ab Haifa naoh Alex¬
andrien . Hameln 5. 4. ab Oporto nach Hamburg . Inn 5. 4.
an Manaos . Lippe 6. 4. ab Rashin nach Singapore . Memel
5. 4. Ouessant pass , nach Bremen . Norderney 5. 4. an Mo¬
bile . Oder 5. an Hamburg . Orotava 6. an Bremen . Osna¬
brück 4. ab Willemstad naoh Cristobal . Porta 8. 4. 40 Grad
Nord , 27 Grad West pass , nach dem Engl . Kanal . Potsdam
6. 4. ab Manila nach Hongkong . Weser 4. 4. ab Acapulco
nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Bärenfels 5. 4. von Malta . Falkenfels 5. 4. von Antwerpen
nach Newyork . Goldenfels 4. 4. in Mormugao . Kan 'delfels
6. in Colombo . Lauterfels 5. 4. von Antwerpen nach dem
Persischen Golf . Lichtenfels f.  4 . in Suez , llabenfels 5. 4.
in Akyab . Rotenfels 6. 4. in Antwerpen . Trouenfels 5. 4.
in Colombo . Uhenfels 5. 4. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , Neptun ", Bremen . Ajax
5. 4. in San Juan de Nieva . Andromeda 5. 4. in Rotterdam.
Astarte 6. 4. in Bremen . Bacchus 6*. 4. von Köln nach
Rotterdam . Bellona 8. 4. ln Gijon . Castor 5. 4. von Riga
nach Bremen . Diana 5. 4. von Stettin nach Rotterdam.
Egeria 6. 4. Holtenau pass , naoh Rotterdam . Electra 5. 4.
in Gotenburg . Elin 5. 4. Pillau pass , nach Stettin . Flora
5. 4. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Fortuna 0. 4.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Gauß 6. 4. von Bre¬
men nach Malaga . Hero 6. 4. in Lissabon . Irene 6. 4.
in Danzig . Irls 6. 4. von Kopenhagen nach Königsberg.
Jupiter 5. 4. Brunsbüttel pass , naoh Königsberg . Kepler
6. 4. von Antweren nach Bremen . Klio 5. 4. ven Motril
nach Vigo . Latona 6. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Medea 6. 4. von Gdingen nach Bremen . Mercur 6. 4. in
Stettin . Najade *6. 4. Brunsbüttel pass , nach Riga . Nereus
5. 4. Lobith pass , nach Rotterdam . H . A. Nolze ß. 4. in
NorrkÖping . Orest 5. 4. in Rotterdam . . Pallas 6. 4. Holtenau
pass , nach Hamburg . Perseus 0. 4. Brunsbüttel pass .' nach
Stettin . Phaedra 6. 4. in Rostock . Phoebus 5. 4. in
Flekkefjord . Pollux 6. 4. in Stettin . Pylades 6. 4. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Rhea 6. 4. in Bergen . Sirius 6. 4.
in Hamburg . Themis 0. 4. von Bremen nach Amsterdam.
Theseus 6. 4. in Kobbevaagen . Vulcan 5. 4. in Rotterdam.
Hans Carl 6. 4. in Bremen . Oscar Friedrich 5. 4. Holtenau
pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen . AdJ<eir
8. 4, von Bremen nach London . Albatroß 5. 4. von Hüll

nach Hamburg . Amisia 5. 4. von London naoh Hamburg.
Condor ß. 4. in Hamburg . Falke 5. 4. von Bordeaux nach
Le Havre . Orla 5. 4. in Bremen . Orlanda 5. 4. in Raumo.
Ostara 6. 4. in Ymuiden . Schwalbe 5. 4. von Hüll nach
Bremen . Strauß 5. 4. von Holtenau nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G Bremen ; Deutsche Levante -Linie A-G, Hamburg ).
Akka 5. 4. in Bremen . Ankara 5. 4. von Le Havre nach
Antwerpen . Arkadia 5. 4. von Hamburg nach Bremen.
Athen 5. 4. von Alexandrien nach Haifa . Belgrad 5. 4.
Gibraltar pass . Cairo 5. 4. von Rotterdam nach Hamburg.
Cavalla 5. 4. in Bremen . Galilea Malta pass . Heraklea 5. 4.
von Samsun nach Ineboli . Larissa 5. 4.' Gibraltar pass.
Milos 5. 4. in Bremen . Ilse L. M. Rubs  5 . 4. Finlsterre
pass . Smyrna 5. 4. von Hamburg naoh Antwerpen . Sofia
5. 4. von Malta naoh Mersin . Tinos 5. 4. in Mörsin . Yalova
4. 4. in Alexandrien.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬
heim 5. 4. 43 Grad Nord , 44 Grad West gern . Schwanheim
5. 4. an Sydney . Bockenheim 5. 4. an Beaumont.

F . A. Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 5.. 4. 81 Grad
30 Min . Nord , 20 Grad 5 Min . West . Werner Vinnen 6. 4.
an Emden.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hansa 8. 4. in Newyork fällig . Idarwald 8. 4.
von Bremerhaven . — Mittelamerika , Westindien : Troja 6. 4.
von Le Havre . Iberia 4. 4. von Habana nach
Lissabon . Sesostris 5. 4. von Ymuiden naoh Bremen . Kreta
4. 4. in Port au Prince . Cordillera 4. 4. von Cristobal nach
Port Limon . Patricia 4. 4. in Balboa . — Westküste Süd¬
amerika : Roda 4. 4. von Balboa nach Buenaventura . — Süd¬
afrika , Australien , Nlederländisch -Indien : Hamm 5. 4. von
Makassar . — Ostasien : Havelland 3. 4. in Galveston . Ruhr
5. 4. Sabang pass , nach Miri . Sauerland 5. 4. von Port
Said nach Genua . Vogtland 4. 4. von Colombo nach Port
Said . Tlrpitz 5. 4. von Oran nach Antwerpen . Nordmark
5. 4. in Antwerpen . Leverkusen 5. 4. von Schanghai nach
Hongkong . Neumark 4. 4. von Port Swettenham nach
Singapore . — Vergnügungsreise ; Reliance -5, 4. in Mel¬
bourne . Milwaukee 6. 4. von Rhodos nach Beirut.

Hambtjrff -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 6. 4. von Rio de Janeiro nach Santos . Cap
Norte 6. 4. in Hamburg . General Osorio - 5. 4. St . Vincent
pass . General San Martin 4. 4. von Pernambuco nach Ma¬
deira , Lissabon , Boulogne s/m und Hamburg . Madrid 6. 4.
in See nach Brasilien und dem La Pinta . Monte Pascoal
5. 4. in Buenos Aires . Bahia 4. 4. in Sao Francisco do Sul.
Belgrano 6. 4. von Hamburg nach Süd -Brasilien . Buenos
Aires 6. 4. Fernando Noronha pass . CamplnaB 0. 4. von Ham¬
burg nach [Mittel -Brasilien . Cordoba 4. 4. in Pernambuco

Joao Pessoa 6. 4. ln Antwerpen . La Plata 5. 4. von Madeira
nach Rotterdam und Hamburg . Maceio 8. 4. in Pernambuco.
Mendoza 6. 4. in Hamburg . Montevideo 5. 4. von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul . Olinda 5. 4. von Natal nach
Cabedello . Rosario 6. 4. Cap Finlsterre pass . Tenerife 4. 4.
von Pernambuco nach Bremen und Hamburg . Uruguay
5. 4. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Urundi 6. 4. an
Pointe Noire . — Süd - und Ostafrika : Usambara 5. 4. ab
Walfischbai.
• Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 2. 4. ab Hamburg . Hein Hoyer 26. 3. ab
New Orleans . Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten
Milos 25. 3. ab Galveston . Simon v. Utrecht 19. 3. ab Ham¬
burg . Memphis 2. 4. Gibraltar pass . Sesostris 30. 8. ab
Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Casablanca 5. 4. Dover pass . Tanger 5. 4. Finisterre pass.
Lucy Borehardt 5. 4. in Melilla . Ammerland 5. 4. von Rot¬
terdam nach Narvik . Las Palmas 5. 4. Holtenau pass . Sebu
5. 4. in Vigo . Lisboa 5. 4. von Pasajes nach Bilbao . Gran
Canaria 5. 4. von Lissabon nach Casablanca . Tenerife 6. 4.
Ouessant pass.

Rob . ÄI. Sloman jr ., Hamburg . Alioante 81. 8. von Lon¬
don nach Malaga . Barcelona 5. 4. von Bremen nach St.
John N. B. Capri 3. 4. in Palma de Mailorca . Castellon
5, 4. von Palma nach Malaga . Catania 2. 4. von Hamburg
nach Bilbao . Ellen 1. 4. Finisterre pass , von Bremen nach
Gallipoll . Erica 8. 4. in Huelva . Genua 2. 4. von Malaga
naoh Hamburg . Lipa ^i 4. 4. von Palma de Mallorca nach
Porto Torres . Livorno 8. 4. Finisterre pass , von Hamburg
nach Marseille . Malaga 5. 4. in Neapel . Marsala 2. 4. Gi¬
braltar pasB. von Savona nach Hamburg . Messina 8» 4. in
Hamburg . Marion 5. 4. Dungeneß pass , von Oran nach.
Kratzwieck . Palermo 4. 4. von Portland nach Hamburg.
Procida 4. 4. von Vigo nach Palma de Mallorca . Sardinien
1. 4. in Rotterdam . Savona 8. 4. in Palma de Mallorca . Si¬
zilien 31. 3. von Hamburg nach Buenos Aires f . o. Spezia
8. 4. von Savona . Trapanl 23. 3. in Hamburg . Valencia
8. 4. Finisterre pass , von Bremen nach Neapel . Waltraud
1. 4. Gibraltar pass , von Rotterdam naoh Neapel.

Warled Tankschiff Rhederol G. m. b. H„ Hamburg.
D. L. Harper 4. 4. von Tripoll nach Le Havre . Leda 4. 4.
von Tripoli nach Le Havre . J . A. Mowinckel 3. 4. in Le
Havre . C. 0 . Stillman 5. 4. in Coryton . Elbe 5. 4. von Ham¬
burg naoh Stettin -Danzig . Senator 5. 4. von Hamburg nach
Königsberg . F . J . Wolf « 10. 4. in Fawley fällig . Franz
Klasen 4. 4. vom Panama -Kanal naoh Talara . Esso Bolivar
5. 4. von Newyork nach Aruha . Thalia 5. 4. von Guirla
nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Oskar Neynaber , Hanseat Porfr
land , Doggerbank , Dr . R . Wahrendorff , Orion , Bredebeck
(Norw . Küste ), Karlsburg , Dresden , Amtsger . Pitschke
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen (Nordsee ), Ferd.
Niedermeyer (Island ), J . H . Wilhelms , Heinr . Baumgarten,

Von der Deutschen Seewarte wurde am •• April , um
18,35 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche Nord»
seeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke C aus Nordwest

Ostmark , Nordstern , Fritz Hincke , Vardö , Wega , Teutonia,
Helmi Söhle , Weißenfels (Norw . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Anna Busse , Günther , Arth.
Dunoker, . Spitzbergen (Island ), Rhein , Else Kunkel , Kap
Kanin , Seydlitz (Norw . Küste ), Faroer , Kurmark (Norw.
Küste ), Hochkamp , Graz (Nordsee ).

Kriegsmarine
Die 2. Geleitflottille mit den Booten F 1, F 2 und F 4

traf am 4. 4. in Kiel ein . Poststation ist bis zum 8. 4. Kiel-
Wik , vom 9. bis 19. 4. Cuxhaven und ab 20. 4. bis auf
weiteres wieder Kiel -Wik . — Statlonstencier Nordsee traf
am 5. 4. in Hamburg ein . Poststation ist bis zum 8. 4.
früh Hamburg , anschließend bis zum 11. 4. Wilhelmshaven
und vom 12. 4. ab Mürwik . Poststation für das Kommando
der 6. Zerstörerdivision ist bis auf weiteres Kiel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., "
Datum Bremen -Stadt
7. April 8.02 20.18
8. April 8.55 21.19

td., Farge 1
Vegesack

7.42 19.58
8.35 20.59

Std . 25 Min .,
Std . 40 Min.

Bremerhav.
5.48 17.58
6.85 18,59
7.51 20.24

Datum
4. April
5. April
6. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

Hann .- Carla-
Münden hafen

1.59 2.53
1.60 2.50
1.58 2.50

gegen 7 Uhr
Hameln

1.94
1.95
1.88

Minded
2.47
2.42

Bremer Woll - Kämmerei
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der am

Sonnabend , den 30 . Apri i 1938 , vormittags 11 Uhr
Im Gebäude der Deutschen Bank Filiale Bremen, Bremen, stattfin¬
denden

55 . ordentlichen Hauptversammlung
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
I, Vorlage de « Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses für 1937

nebst Bericht des Aufsichtsrats,
t . Beschlußfassung Uber die Verteilung des Reingewinns.
S. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und Auf¬

sichtsrats.
4. Satzungsänderungen : Beschlußfassung über eine Neufassung der

Satzung unter Anpassung derselben an das Aktiengesetz , insbe¬
sondere unter Aenderung folgender Satzungsbestimmungen,
welche betreffen : § 1 Gegenstand des Unternehmens , § 2/3 Ak¬
tienurkunden , Dividenden - und Erneuerungsscheine , Ausgabe und
Einziehung von Aktien , 5 5/6 Bestellung , Zusammensetzung , Ge¬
schäftsführung und Vertretungsbefugnis dös Vorstandes , § 7/9
Friit für Einberufung und Abhaltung sowie Ort der Hauptversamm¬
lung, § 10Teilnahme an der Hauptversammlung und Ausübung des
Stimmrechts , § 11/12 Stimmenmehrheit , bei Beschlüssen der Haupt¬
versammlung und bei Wahlen , § 13/17 Organisation , Amtsdauer
und Befugnisse des Aufsichtsrats , § 18/19 Bilanz und Gewinn¬
verteilung , 6 19, § 21/22 Vorzugsaktien . Neue Bestimmungen Uber
Dauer und Auflösung der Gesellschaft.

Beschlußfassung zu diesem Punkt der Tagesordnung in ge-
«onderten Abstimmungen der Stämmaktionäre und der Vorzugs¬
aktionäre.

& Neuwahl des Aufsichtsrats*
5. Wahl des Abschlußprüfers.

Die Aktionäre , welche an der Hauptversammlung teilzunehmen
Wünschen, haben Ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinter¬
legungsscheine eines deutschen Notars mit Nummernverzeichnis in
doppelter Ausfertigung spätestens am 27. April 1938

In Bremen:
bei der Deutsehen Bank Filiale Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,

In Berlin:
bei der Dresdner Bank,
Deutschen Bank,
Bank des Berliner Kassen -Vereins
(nur für die Mitglieder des Giroeffektendepots ),

In Augsburg:
bei der Bayerischen Vereinsbank Filiale Augsburg,
Dresdner Bank Filiale Augsburg,
Deutschen Bank Filiale Augsburg,

gegen Empfangsbescheinigung zu hinterlegen und bis nach der Haupt¬
versammlung daselbst zu belassen . Stimmkarten werden bei den
Hinterlegungsstellen ausgehändigt.

Blumenlhal (Unterweser ), den 2. April 1938.
Der Vorstand

Straße , Kimmftraße , Kircßen --
fttaße , ©anbftraße , 2lm ©eban»
i>laß , BulEanftraße , . SBeferftraße
3ir . 12—80/81.
Stimmtofat : © tabtßauS , Eingang
Kircßenftraße.

gitr bie wahlberechtigten KranEen
bc§ ftäbtifcßan KranEenßaufeS „.gart»
mannäftift “ ift im Kranfenßaul
ein Sttmm &ejtrE erridjtet . ®ie
äBabtßanbtung finbet bon 10 bi§
11 llßr ftatt . ©er SBaßlraum Wirb
ben SBaßlberecßtigtcn tm Jtranfen»
ßau § belanntgegeben.

®ie Stimmzettel finb ctmtltd)
„ Mt . ülnbere als amtlitß bet»

, eilte Stimmzettel finb ungültig,
le Stimmzettel Werben am 2tb»

ftimmungStage im SjbfttmmuitgS»
raum ben Stimmberecfjttgten au ?»
peßänbiat . ®er ©timmberedjtiqte
Eennzctqjnet auf bem Stimmzettel
im Sttbftimmungäraum feine Stimm»
abgabe burefj ein Kreuz übet bureß
Unterftreicben ober in fonft etlenw
6ater SBeife.

©ie SBafjlbcrecßfigten Werben brin»
genb gebeten , bic gut ßrleicßtctung
tmb Befdjtcurtigung bc§ ® nbl»
gefrfjäftcä attgcfte.Htcn numerierten
SluSWctfc bem SlbftimmungBbor
ftcfjcr flbzttgcbcn.

BegefacE, 6. Slptit 1988.
©er Bürgcrmcifter:

_ SB e ft f) i) a l.

Amtliche il,«
Bekanntmachungen'
Unter bem Steßbeftanbe bon

©iebtieß Stufe ln $ afenbüten , Slm
©locfenftein Br . 8, ift bie Blaut»
unb Klattenfeucße au §gebrocßen. ©ab
©ebuft ift gefßerrt.

6. 4. 1938. ©er ipolizcif>räjibent.
gtcibanEfleifd ). Freitag , ben 8. 4.
für . 11 001—12 000. Vs kg 20 MS
SRfa. 10—13 Ubr . Slb 13 Ul)t

irEauf ohne Karten , folange bet
irrot reicht.

'■i-; Gerichtliche v#
Bekanntmachungen;

(Dir. 28) fianbcISrcgiftet.
Sfmtbgerldji Bremen . .

güt bte ülngaben tn () Eetne ©ewäßt!
Bremen , ben 6. ülptil 1938.

Süeueintragungen:
A 277. ©ietrirfj SanEcnau , Bte»

men (jjinnbeläOerttefer unb ©roß»
banbet , SanbWeg 1 a). Snßabet tft
ber ßiefige ßanbetSbertreter ßet=
mann ßetntid ) ©Ietridj SianEenau.

Betänberungen:
700. Benneberg & 6o . Äommon»

bitgefdtfrbaft , Bremen (SomMiof
9tr . 22/25). ÜXn gtiß ©üfdjer in
Bremen ift GinzelptbEura erteilt.

F 490 II . Btcolauä f5teefc, Bre»
men . (Betriftraje 3). ©te an E. gf.
greefe erteilte fproluta tft ertofdien.

S 1696II . Sparga ©efcHfrfjaft
ÜHepet & jlftecfe , Sternen (fpetrt»
ftrafje 3). ©te an  E . g . greefe unb
p . p.  g . E . Barnina ertettte ©e=
famfptDlura ift erlofmen.
• K 284II . ftrebS & UlicoIauS, Bte»
men (flnbdjenbauetftraße 41/42). fDJit
SBirtung Pom 81. SJlätz 1988 • ift
fiermann SBilbelm Bruno Süicolaua
al § ©efettidjaffet au §gefd)ieben . ©ie
©efellfdiaft ift aufgeleft . 21. B . 2t.
SüicolauS füprt baä ©efd)äft unter
Uebetnabme ber 2tlttben unb fBafft»
ben fort.

J 252 II . 6ticb « . genft , Bte»

C 258 II . „ (iamnjo "=Haffce»®tofi=
Bäfterei Earl SBiap 3ofep [j§, Sre»
men (St .=fßauli »Straße 14). ®a§
©efdjäft bet girma gobann Ebt«
2Jteljet tn Bremen ift mit ben
21£tiben unb fpaffiben bon btefer
girma übernommen.

B 2000 II . „Bürgerliche 8e*
ftattungblflife " ©efcllfdjaft mit bc»
WränEter ßaftung , Sternen (Kurze

ssatlfabrt 9). ®er ©efdiäftsfübrer
3n,  S . SB. Biditerift am 8. 9e=
btuar 1938 geffotben . ©er Kauf»
mann grattz ßermann Sranbt in
Bremen ift z«m ©efdiäftsfübrer be^
fteHt.

© r I o f d) e n :
E ' 31511 . fpattna Eb>« §, Bremen

©ie girma ift ertofeben.
M 908II . Sotjann Ef)ler fUicbct,

Sternen . ®ai ©efdjäft ift mit ben
2tftiben unb ffjaffiöen auf bie girma
„Eamaio "=Kaffee=©roß =Böfterei Earl
Sülar gofepliä in Sternen über»
tragen , ©je an E . 2JI. gofepbb
©lieftoü erteilte fpwtura ift et =
lofdjen . ©ie girma tft ertofeben.

©a § lanbwirtfcbafttidje Entfcbul»
bungSberfabren für ben Bauer go»
bann ßetnrid ) SlanEe , Sflieberblod»
.attb 2lr . 9 (Bremer ©ebiet ) ift burd;
Befcbluß bc8 ®ntfd )utbung §amt§
Bremen bom 31. SDlärz 1938 nach
Beftätigung beS SergtcidjSborfditagei
aufgehoben worben.

31. 3. 1938. ©cfcbäftSftcIIe
be§ Entfd )ulimng8nmt §.

men (SBaageftraße 1 a). ®ie Kom»
manbiteinlage ift ccEjßyt.

O 65. ®. j| . Cbctbedf , Btemen
(SOlartiniftraße 36). ES ift ein
Kommanbitift auSgefdlteben . ©ie
©efeflicbaft ift aufgelßft . Seit bem
1. Sanuar 1988 führt S . ß . 2B.
COetbecE ba§ ©efdjäft untet lieber»
nähme bet 2IEtioen unb fpaffttoen
unb untet unberänberter girma
fort.

P 233 II . $ etfeb Soboieip , Bte»
men (gaulenftraße 81). amt 2Bit=
tung bom 1. ganuat 1938 ift Söolf
BoboUEh aI8 ©efeUfWafter au ?»
gefdjteben . ©ie ©efeUfcbaft ift auf»
aelöft . gerfcb ©erfdjEo BoboIgEtj
führt ba ? ©efchäft unter Ueber»
nähme bet 2Iftioen unb Soffiben
fott

$a ? lanbwirtfcbafttidje ©ntfcfjul
bungSberfahren für ben Bauer go=
bann ©iebriebflampein StromSJtr . 43
ift butdi Befdjluß be? Entfdjul»
bungSamt ? Bremen bom 31. Slätz
1938 nach Beftätigung eine? Ber»
glcid )?ODtfd)tageS aufgehoben Würben.

31. 3. 1938. ©cf* äftSftcIle
be§ GntfdjulbungSamt §.

. Amtliche
Bekanntmachungen

auswea Rger Behörden

Stabt Begcfad
BoHSabftimmung unb ffiatjl
zum ©toßbcutfdjen 9icid)§tag

am 10. » ptil 1938.
©ie BollSabftimmung unb 2Bat)l

„jm ©roßbeutfdjen fReidjätag finbet
am Sonntag , bem 10. 2lprll 1938,
bon 8—17 Ubr ftatt.

©te StimmbezitEe finb wie folgt
abgegrenzt:
Stimmbcjirl I, untere » Stabftcit:

Babnboffttaße , SiSmatcEftraßc,
Bremet Straße , ©renzfttaße,
©rüneftraße , 2lm $ afen , .pafen»
tttaße , Botbfttaße , Boftjtraße,
iHlchtweg, SRobtfttaße , Blefer»
ftraße bon 9!r . 1—11 unb 82—94,
2BtlbeIm :ßattmann »Straße
Stimmiofal : Stabtbau ?, Eingang
Sreltefttaße (SdjuII )of).

SHinmbczitE II , obeter Slabtfcil:
2llbtedjt =iRotb=3iTaße , Breite^
ftraße , ©attenftraße , ©etßarb
Mofjlf§»Sttaße , .©eotg »©röning»

Ringkampf
Heute,  Donnerstagabend , 8.30 Uhu

Cenfralhallen

Fohrracl-Stoll
ftiihct Baumfttaße , jeßi Safeitftt . 74

unb Stcpbanitotgfteintoeg 2 b,

KEHES225Ü0
■ Seute , J9J 0 U»r. ®o.=(5t . B
■ ffinbe utigefagt 22.45 Ufjr

i Don Carlos
Oper oon (5. SSerbt

Gft., außet Bta^mfete
ErmäSiflte Bteife ; 0.50—3.70 Jt

unb 3ugeitb6ufjneIV. SRing
Gnftfpicl

Uü & WXtu
öüm

35eut|d)cn Zfoattt  2ßicsßaÖcn

Der rosiilion
von Lonivmeaii

Weitere Oper oon SIbnm
568., Seßhtt 18.15 Uür

S6b,*(5r.B - (Enbeungef.21.30Xl̂r

i Fidelio
. Dp« oon 2. o. Bectljooen

Sn bet Jßiuije
■ llcherttctgung

iier giihnet * « !» «
50., 15 Ut)t,  anftcr BlaSmlcte

ffinnj Ilctne greife : 0,35—2,70 Jt

Der ewige Walzer
Dpetette oon ß . Sttedez

r Cnltehaldungskampf:
Geitwinski , Polen• Wallosdske , Breslau

Cntscheldungskampl:
All ben Abdu, Tripolise Moeig, Breslau

ferner : Trinkgeld , München e Rauer , Estland
Kop, Jugoslawien• d*Oliweira, Portugal

Entscheldungskampf Im freien amerikanischen Sill
— Catch as catch can — alle Griffe erleubt:

Krüger, Berline Langer, Ameiika
Nach dem dritten kampf zeigt Wollmeisler Fritz Kley
Ausschnitt« aus seinem tferg«ntroinlng

urnlerleltung : Rudolf Zurt hj

acbe gausfratt ift Begerftertoon
unferer
(Stag = M ii d) c n f ^ a u.
Slucb Sie toetben ftaunen übet
fooielSifjönljctt Unb3n1 ccf:ndJ5i
feit, Sie finben unter bet Stob»
ausmobl in farbigen unb nafur»
lädierten ÄUebenunb Steform»
(fielen bas iücobeU, bas Sbren
JBiinf̂ en enifpridji.
fjretten toer«
ben Sie ftdj
über unfete
(leinen

Beeile.

Sannen»
ftraße 137/88

ball

HEUTE sowie jeden Don¬
nerstag , Sonnabd. u. Sonntag

|rsGroll.TanzbetriebNaueStimmungskapelle ThÜmmel
WA LJjER HEERSTRASSE

ehmkuhl

Möbel

Sdjlafzim .,gßzim .,
Kücßcn, gt . fSuSw

feßt prei ?mert.
©. ben ©ciobeit,

SSartburgftraße 84

Nur noch
einige
Tage

«pff seinen 2 2 Solisten i

Atlantic -Cafe/
Ein unerhörtes, abwechslungsreiches
Programm — die neuesten  Arrangements?
Melodien,  die jeder hören willl

Durch unsere
große >
Auswahl

die günstigen
Preise

u. angenehme
Zahlweise

machen wir
Ihnen den
Möbelkauf

leicht . Auch auf
Ehedarlehn

sscmaiztmmer
I 263 .- 310.-
i Büfetts
| 32 .- US.- 122.
| 145.- 165.-
! Küchen
| 98.- U0.- 124.-;mobei-schun

J Gi. •ohonnisstr. 17C
■Rlllillfll

Oefen u . He

Kleidiint;
Jfnzup u. Mantel,
faft neu für ftar»
Een ^ etrn.

J&aferfamp 107

Allgemeines

(VBlChliGff.. neu,gebr.
Raufeiser,GrUnenstr.BO

Jfwt

Boheme
Oefen und Herde
biQ. BeiBeubauienl
Spcziat -Snncbot.
Soltau »2Bcinrci4 .l

Karlffraße 8

tßrtKaYh 'fyttä

CarlH.epoltie
Ansgarl-

^ kirchhof 10 ^

ißheriasGlien
uni lorniftcr

in groß . 2ltt§wabf
2Bcffctffraße 116

gabttab,
Wag.,'Sdjiilctpult.
gobr .»2Bilb.»gtr . 4
gaft neuer Korb»
KtnbctWagcn unb
SaufbccE. § etm»
ftebter 3ttaße 51

Feuerzeuge Ib*
schpöflePtÄ
BL£l*E3nJI

Pahrzenge

Spottfinbcrloagcn
ganßen,

Sdjatnfjotftftr . 58
SBipptoUct

Stoebefanbiftr . 8.

Unterricht
Snetg . Badbßilfe

u. BcaUfficßtiguna
Del maß . § onotat
2lnge6. u. SW 6163

FOHT
I Ostertorstr . 26 j

^3 B̂ghnerwoc^

DEUTSCHE
WERK¬
ARBEIT

DAS HAUS DcR
SCHONENMOBEI

s

Heute , Donnerstag
8 Uhr, Ende 10.30, 17. So.-Do. O

Die tcharmenie
Gesellschaftskomödie

Zweigespann
Freitag : Serie 0/17 O
Oer Sturz des Ministers
Sonnabend , 8 bis 9 Uhr O
Uebertragung der Führerrede

anschließend:

Dreikönigsabend
(Was ihr wollt)

Ende der Aufführung 11.15 Uhr
Sonntag , nachm. 4 Uhr O

Dreikönigsabend
(Was ihr wolt)

Sonntag , abends 8 Uhr O

Zweigespann
Montag : 17. D. ß. O

Der Sturz des Ministers
Harms 1

Cafe Central
Heule Donnerstag

Bunter Abend
Jeden Sonntag von 5 bis 7 Uhr

t c- Ta n z t e e L l

oefienii.uersieigerung
gemäß S 979 BGB.

Mnnflpn f,, ilag.  ab»Uhr
| IIIUl yGII , durchgehend , in der
I Paulsburg , Oslertorsteinweg 25/24
] Im Aufträge der

Bremer Straßenbahn
I die gefundenen und nicht abge
holten Gegenstände : Schirme

I Stöcke , Markt-, Akten-, Frühst.
I Taschen , Handsch ., Geldbörsen
ITaschonm ., Wäsche , Kleidung
] Gold - und Schmucksachen und
| vieles andere meistb . gegen bar

Christoph Brauer
| vereidigter u. öffentl . bestellter

Versteigerer und Schätzer
Ruf: 4 25 62, Hartungstr . 18

Büto «3nij6cI,
gr . 2lu§m„ billig.
~ . Stßmibt,

51281. 2lltenWeg 4
Bäße Briü

3Waitfl8»
Octftcigctung.

greitag , 8. 2lpril,
oo»m. 10 UIji,

im BfauMotale
Kifn'tnftraßß 11:

Swei Dfabiogetätc
(@iemen § u . £ oe»
we), Büdjer [d; rE„
Smoeibtifdj , 2ln-
tiißte , ©eetoagen

©tänberlampe,
©ofa , ©büßte,

©ettftienen,Betten,
KleibetfdjtänEe,

6au §» u . Kllci)ttt=
gerät , fetnet ein
Siattbfaitg « unb
-Mb. BiobiHen fo:
wie

5 SegbgcWebte
öffentltdEjmeiftbie»
tertb gegen bat.

fpnerfe , Kocß
©ericßtSbollzieber

KeheiM &cutS

ßie &efeM
GroßesHausmil gufemRui

llllllllll
Stinnctung

an bie ßeute mit¬
tag 12 Ußt auf b.
©runbftücESefum»
brot 18 ftattfin»
benbe Betfteige»
tung einet bafelbft
eingelagerten

ScgeljoHe.
8 1 v  t ßoIb .

©eritfjttfboHzteijer,
flangenftraße 14

IIIIISIIII

BremerLeitiiiaus
önß . B . Bußmanti
2tm SBaü 49 unb
©rafenft ». 15/17
2lm ©onnabenb,

b. 9. 2lpoil 1938;
borm . 9 Uß»,

m be» BautSburg.
Dftettotfttog .25/26öfTcmiirfie^erfteigeruttg

be»uerfaUetten
Boebet,

©erirbt §oonzteber

©ui etßatteneS
Scßlafzimm . fiöl.
2JIctjet,Süßowft .84
«« — « « « —

•freute

großer Geld-Preis-SHat
Sfnfang 21 Uß».

©ifßoen,
©eorgftiaße 37

Warum kaufen Sie besser die~ »
arope Dose Setfix ? S
Sie sparen dadurch 10 PfgS
Das lohnt sich doch,
nicht wahr?_̂ m

#1 •

_ .i, ! v htvorteilha&imVruo-arn
bEI TI A yörkilhafledtehdie  g roße Dosel

UndseineGüte:ausgezeichnetes bohnert einfach glänzend.

J {aufgcsucho_
B a u ); I a ß

fü » 20 übet meßt
©atagen . ■

2lngeb . u . % 6344

Anleihen
BeicßSbeamt ., 400
i// -®inE.,f . fof. g. g,
giuf .u . bEtl. SRüdtz.
(1 3 .) BSm. 400,-
2lngeb . u . © 6343

3um 1. 6. 1938 fuäje it̂ für
mein langjähriges

§ausmäb ^ en
eine äuuerlafftge, jüngere fflatfi»
ol-gerin. Sing. Stell . B. Ijoijem
iojjn u. Sommerurlau '6.

grau Äonnengteget,
Stenten , @eocg»@täning <Stt . 88 b,
_ , 3tirf: 4 62 23.
Oorsuftellen aibenbs natlj  8 üßt.

Verkauf
Fahrzeuge

Sportwagen unb
SEBafcßteufel.

Bitfteinerweg  2
gaft neue»

KtanEenWagcn.
Beanberft ». 13 t>t,

Hausgerät

lapeien
Cinoleum , ©ep>

Oicße, Säufer , Bade
Imb garben taufen
Sie billig bei:

©. fflingetam,
©töpel peetffr

214/16 Sei . 8 10 Gt

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung!
diese schützt Sie und Ihre FdRtilie

vor wirtschaftlichen Schaden
Wir Ofeemehment

Unfall -, Haftpflicht -,Auto -, Ein¬
bruch - Diebftahl -, Kaution «-,
Lebens -, Ausfteuer -, Studien¬
geld -, Renten - V̂ersicherungen

Verlangen Sie Prospekte

Vlinkrünn
VcfEidtcvwtgcii

Berlin SW68 , Charlotlenftr .77
Mitglied der Wirtsdiaftagruppe Prlvatvenkhenieo

■kmm  Mitarbeiter überall gesucht

Elellenangebote
Weiblich

K=Xog=9Jiäl>ĉ cn für fofort
für ruß . 8»3f .»etagcn =$ au8balt
(2 Berf .), Welcßcs boUE. fclbft.
arbeiten unb Eotßen Eann. Sfiäß.
bei flnoofr , ßontcefcatpe 187.

8um 18. 4. ober
1. 6 .ein jubetläf»
fiße§

Battallce 38
Set SteltenBefudjen
(eine Dtiainal »3eua'

nlffe elnfdjlden.

Männlich

Srifeur-
©eöilfe

fofort ober (bätet,
©auerftellung.

Bießer,
Borbfitaße 46

SBer übern-immt öic
Dekoration

der Sehauienslor
eines grüß. SBremet Oef̂ äftes?

Ülwgd6otenntet U 6345.

Rin tüchtiger

EieKirascmueiner
Ein lUchiiDBr Drener

®ngel5arbt& Sätftet,
Sternen,

ffirofje SortiÖieniti-a&e 25/27

Dietrich
Ediart
ber Jtünber

unb Kämpfer
bes ©ritten

Steidjes
oon

9T. Sem&ert
3n geätangtez

nut » oeiftepl es
Uem&en,oon oem
Dtdjlet. Drama«
Ufer, ißolttlter u.
Wenldjen Siet.
H® . ffidatt etn
®hb zu zettßnen.
ßas Pen i!e|er et«
i®iitlerlunp auj.
rüttelt , CU si n.
fflbtunp tn Pas
SAaffen Plefes
u r o e u I Idje n
SSmplets IR me
Sdjitfl olt fetne
ztnelte aeelanel.
zumal Re RA nt Al
telAtHnfl ttufie.
ees (RelAeben op
palen  aufzuzap.
len. fonpern auA
MettlA - ffiiatle
/[lellbtlp aut-
'AHeRl, Sie gabt.
relAen’ Belefle
aus Pen ÜKerten
Pep StAtere ae>
®Wnenm ntelem
lulammentganp

doppelte Bebe»,
tung.
ffraalj .SoIfsSI.
«rotcfflerl . i v
3n lebet BuA-
Ijahblg.m ( aben

Zentpaiuerlag
:der nsoflp.

frz.EßBP nacht
Miinchsn

J

0Jtliif ) lwmc«
ln neujelitlAer fllnlenfllbrunR,
beit unb fteunbliA, In eblcn
Sägern — unb bann In et»
fdjioingriifjetBtelsfaae — SAtnf»
Zimmer, bie auA Ste fuAen,
geeignet für bie üufammen«
ReRung bet ülusReuej^

Hellplelc:
466.- 478.—
540.— 578.—
590.— 852.-

lz. a. m.
Haus

der Leistuns
fiangenftr. 137/38

Blau u. B' «u»
am af° Ö8
Mod*

StJsu' ,'' dU*

ÜiA 'S " » *'



Unsers KIslns ö a <1s nix s Ingrid , äls
Lskvrsstsr von Lnrt nnä I .isssloüs»
ist VisnstcrF 18 Mir angskornrnsn.

Hoolrsrirent

L . kstsrssn uncl k'rcnr
ysd . Lrumkülllsr

6kSor § f§ - öcrc!
6susrcrl - l .uc!siiclortt - 8tkcr2s 38

Lrsrnsn , clsn 5 . April 1938

DaS find 3 rmr— riur um sd vl«!

sind dieses2 «hr einig« Röcke"

je» —ä aker um wieviel mehr siehe

Wir wurden durch die glückliche Geburt
eines

gesunden Junge«
hocherfreut

W. Dettmer und Frau
Margaret «, geb. Meyer

Bremen , den 8. April 1938
Herzbevger Straße SS z. Z . Wöch-noviin-nenheiM

Sroü « Aunvskk
morl.ttssNsU » unct

laoeuiipk«
orü̂ esn, ^rir»trr

lonclvrLpsrlSlISt
6. üillllllzmSrmrs

k. srtre

mau. auf ^vom Dekut

Aus jeden Fall mu

ckgänter aussehen-s man muß vor»

nehmere Strümpfe ragen, di« durch

ihren^ alltäglich mitten Man;, ihren

plastischen<ÄY auffallen. Solche

Strümpf^ sinh biê Clbeo-Strümxfe

mit ihrer b̂esôders ^ ô eu Clastlzi-

tätz die das Btin ê ldlich prall

gesundes Mädel
angekommen.

In herzlicher Freud«

Hans Jhler und Frau,
Nannt , geb. Schau.

Bremen , 6. April 19S8
z. Z . Großes Kr -ankenha -uß,

Das Pärchen
kommen

ist ange-

Sigkld und vetlef
Annemarie Hagemann
geb. Micheisen

Willi Hagemann

Danksagung
Anläßlich meines

49jährigen VerufsjuLiläums
ist meiner von so vielen Seiten
gedacht worden , daß es mir lei¬
der nicht möglich ist , jedem ein¬
zelnen besonders zu danken und
muß ich deshalb allen aus die¬
sem Woge meinen aufrichtigsten
Dank ausfprechen.

Eerhd . Logemann.

^ Bremsn , im April 1838. ^

Leute verschiÄ» ««4 kurzer Krankheit unser lang-

jähriger Expedient» Lerr

E«lSMck
Wir betrauen» in dem Verstorbenen einen Mit¬

arbeiter, - er «nS 4V Jahre hindurch in treuer, fleißiger

und verläßlicher Arbeit gedient hat und viele unter

uns bei den ersten Schritten im Lasen geleitet hat.

Er hat sich größte Achtung erworben und wir wer¬

ben dem Leimgegangenen «in herzliches Gedenken be¬

wahren.

BetkieWhm und Gefolgschaft
der Firma

Lehman« L Co.

Ruhe bewahren!
.Eiserne Ner-

s Nei

umspannen swie

Verlange»

mit Le» srappicr/ni

zweit« Haut»

lbch-Strümpse —

Eleganten Linst

z. Z. Wö chnerinnemhsim

—sie sind von NM an zu habe».

Mr die anläßlich unserer
SUber -Pochzeit

in so reichem Matze erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten dan¬
ken herzlichst

Oskar Thinius und Frau

Homer Heerstraße 4 -

Ja , oft gehören
von ' dazu . Neue Nervenkraft
u . starke , robuste Nerven brin¬
gen blaue Ruhe - Perlen mit
Leoithin , die Nervennahrung.

Pak . —,50 und 1,—.
Zu haben in Apotheken und
Drogerien bestimmt bei:

Drog. KegelL Bös-, Kutfilterstr . 17/tg
Drog. ScholzL Eörtz, Ostertorstwg. 101
Drog. Becker, Herdcntorstsinweg 2
Drog. Borchers, Langemarckstrage,

früher Kleine Allee 8/1«
Drog. Klanowski, B . d. Steintor 182
Drog. Leunig, KornstratzeS8,

Sohsntors -Keerstratze88
Hersteller:

Walter Hertel, Hamburg-Wandsbek

Von langer, schwererKrankheit wurde heute unser
lieber Vater und Schwiegervater

MeirichM
im 58. Lebensjahr durch den Tod erlöst.

An tiefer Trauert
Hans ZooS
Erich Zoos
Marieaune Zoos
Anna Kösterman«
und Angehörige.

Bremen , den 6. April 1933
Georg-Grörnng-Straße 56.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem 9. April,

1938, vormittags 19.39 Uhr, im Krematorium statt.
Die Anfbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstrahe 199, erfolgt.

-I»« I
guki2 auf i<unsissiclö
gstüttsrt . .

kMlUlSlilSIIlel
silirsiflig, Lüpon. . . .

foioiioo-iiigiilei
SWöilsliiig, mit s?ü><-
ksligurt.

LII«Vl0l-II>g0lI!l
f>ott gsmustsi-t, gariS
gstüttsrt

>oÎ olie
Zögesirsbe 23

Lnclsn v/sits Vsrdrsitun ^ cluic-k clis

In äaukdcusi  k 'rsucls Lsissn ivir äis

Ssburt unssrss Lolinss cm

Vl̂ cr/tsr HsIcZ unc! Ircru
Dill, §sb . Liook

Brsmsu , äsn 6. Lpril 1938
LÄrssrmsIsIsr - Lwiät - LtraLs 14

Statt Karten

Heute entschlief ruhig nach langem Lei¬
den unsere liebe, gütige Mutter , Schwie-

, germutter uud Großmutter

Frieda Korff
geb. Heine

im 77. Lebensjahre.
In stiller. Trauer:

Hedwig Woerdemau », geb. Korff
Friedrich Woerdemann
Wolfgang Woerdemann
Hellmuth Woerdemann
Helene Meyer als treue Pflegerin.

Bremen , den 6. April 1938.
Wir . Litten, von Beileidsbesuchen ab¬

sehen zu wollen.
Etwaige Kranzspenden nach dem Ve-

erdigungs -Jnstitut „Brema ", Friedhos-
straße 19, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 9. April , 9.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzer, schwerer
Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater

nach rastloser Tätigkeit im
47. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Meta Meier,
geb. Junge

und Kinder nebst
allen Angehörigen

Bremen , S. April 1938
Häschen-straße 14 (Eichamt)

Die Anfbahrung erfolgte
im St .-Joseph-Stift . Frdl.
zugedachte Kranzspenden'
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
Sonnabend , 12lL Uhr, im
Krematorium statt.

Mr die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinfcheiben meines lieben
Mannes und guten Vaters
sage ' ich allen , insbesondere
den Eisenbahnern und Sied¬
lungskameraden , meinen tief¬
empfundenen Dank.

Frau Luise Müller
und Tochter
sowie alle Angehörigen

Sebaldsbvücku. Hambergen,
den 5. April 1938

*
Nach kurzer Krankheit ent¬

schlief am Dienstag / 5. April,
abends 11 Uhr , unser Block-
walter

Heinrich Meier
Wir verlieren in ihm einen

treuen Mitarbeiter.
NS .-Volkswohlfahrt

Neustadt -Nord.
Die Anfbahrung erfolgte

im St . Josephstist und wer¬
den Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 9. April,
1L30 Uhr , im Krematorium
statt.

Es . verstarb unser lieber
Bevufskamerad,

Eichassistenl

Heinrich Meier
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund der
Deutsche» Beamten e. V.,

Kreis Bremen,
Fachschaft 12,

Länderverwaltungen.

Nach schwerem Leiden verschied heute das Mitglied

des Vorstandes unserer Gesellschaft, Lerr

Meirich 3m
Wir betrauern den Verlust eines Mannes von her¬

vorragenden Fachkenntnissen , der uns in den langen

Zähren seiner Tätigkeit ein hochgeschätzterMitarbeiter

und lieber Freund , ein stets wohlwollender , vorbild¬

licher Vorgesetzter war.
Sein Andenken werden wir allezeit in hohen Ehren

halten.

AllMM, Mstand und GMgWst
der

„Getst" Aktiengesellschaft
für Tabakverarbeitung

Bremen , 6. April 1938.

'iiociiiMiiL M oovknioir
5-r ^ r^ i ^

Du warst so jung,
du starbst so kräh,
vergessen werden
wir dich nie!

Im Alter von 14 Jahren verloren wir
am Dienstagmorgen durch einen tragi¬
schen Unglücksfall unseren lieben unver¬
geßlichen Sohn und Bruder

Karl-Heinz Maie
In -unfaßbarem Schmerz:

Karl Relais und Frau,
Anna , geb. Lochthoft.

nebst Geschwistern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
9. April , vormittags 11 Uhr , von der Kapelle
des Woltmershauser Fviedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

I

Ich erfülle die Pflicht , anzuzeigen, daß
meine Frau,

MM LtWMM
geb. Wolzendorf

von uns genommen wurde. Sie schenkte
einer Tochter ihr Leben. Die Tochter
folgte ihrer Mutter einen Tag darauf in
den Tod.

Dr . Klaus Lengeman»
zugleich für alle Hinterbliebenen.

Berlin -Wilmersdorf , den 4./5 . April 1938
Sodener Straße 49.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
8. April , 14.39 Uhr, im Krematorium Wil-
mersdorf , Berliner Straße 191/93, statt.

Luto - n . ^ lotorradmarkt

Vorks . uk

8VV Lr «Iis SporI
(81 !dsr - ? ts 11 )
mit 8to »I»- 8ei «ragsn
ür sskr Ful sikalLsrrsLr
UMstäüästialtrsr 211 vsikruiLsn

ÜsslebNAungr Lvnntag, llv. 4.
2 iv 1sod .su 11  uucl 1 11 dl
Sr . - - Ia «snus - SrraÜs SS

Uielgesucde

OedrsuekleMotorrsoer
SlllWMft

L 8M

L
lkunk̂ ssueke

Gebr . Auto
(Limousine ), gut
erh ., mit Außen
kosser, zu kaussn
gesucht. Angebote
mit Preisangabe
unter B 6327.

Oston

Bchgl . mbl . Wohw
und Schlafzimmer
a . ruh . Mietsr (in)

Herderftr . SOI

Vinckorll

Sonniges neu
möbliert . Zimmer
n>>t Bad in herr¬
licher Wohnlage
preiswert zu ver¬
mieten zum 1. 5.
Schriftl . Angebote
unter Z 6350
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Salon
Käthe Mcher,
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ein Nav
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ins andere

wenn die Maschine

läuft . So muß es

auch im Wirt¬
schaftsleben sein

das eine seine Ma¬

schinerie ist . Ein

wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung
Als Werbemittel
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tüchtige Geschäfts¬
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Statt Karten

Für die mir in so reichem Maße allseitig erwiesene
herzliche Anteilnahme bei dem so unerwarteten Leim¬
gange meines geliebten Mannes spreche ich auf die¬
sem Wege meinen tiefempfundenen Dank aus.

Hermine Sellge
geb. Engelbrecht

Bremen , den 5. April 1938.

MMSM/A
»stkrMlitli ',ksttStlfl
Sie hatte den klugen§!n>I

fall, das kohlrabenschwarze,/
schweißverklebte Arbeitszeug/
ihres Mannes in ikcki zu/
stecken! Nachtsüber weichte/
sie in heißem Ibü,Wasser/
ein und kochte die Sachen/

^ morgens eine Viertelstunde/
^itz frischer ib,, .Lösung. Lin/

^überraschender Erfolg war/
^ der Lohn ihres Versuchs! Und/

heute? Heute waschen hundert-/
lausende Frauen berufstätigers
Werkleute schmutzige Arbeits-/
kleidung mit inil haben i

^ auch Sie es schon probiert^
Wissen Lie übrigens schon,
dass ein so billiges und
vorzüglichesRemigungs-

Mittel für verölte nnd stark
verschmutzteHünde ist?
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Die Erzählung des Tauchers/ Von
Wolfgang Weyrattch

Gi>b mir die Hand, so, und lag mich den Kopf in
deinen Schon legen, so, laß mich em paar AugenWcke
schweigen. Aber du bist unruhig , du List ungeduldig,
du willst wissen, weshalb ich dich einen Tag, eine Nacht
und wieder einen Tag verlassen habe. Du willst es
wissen. Du sollst wissen, warum ich vergnügt und tüchtig
dich verlassen habe, und warum ich wie ein lahmer
Hund zu dir zurückgekommen bin. Ehe ich aber anfange
zu erzählen, sei still. Horch. Hörst du das Kind atmen?
Es atmet so leise. Ist es gesund? Schön, wie schön.

Tauchen. Es ist nichts Besonderes. Wer zehn Jahre
lang getaucht hat wie ich, der taucht, wie ein anderer
Schuhe verkauft, Fische fängt, oder Land vermißt. Also,
ich stieg ein. Gestern früh, um 6 Uhr, wie immer. Arie
immer verpaßte ich vorher Helm und Kluft . In Ord¬
nung. Der Sauger ? In Ordnung. Der Himmel war
klar, kein Wind wehte, das Wasser stand. Franz und
Ludwig wünschten guten Fang und ließen mich ab.

Tauchen ist nichts Besonderes, habe ich gesagt? Natür¬
lich nicht, aber immer wieder, wenn ich Grund gefaßt
habe, und der Tang sich um die Beine schlingt, fürchtete
ich mich einen Augenblick. Ich schäme mich nicht, es zu
sagen. Wer sich nie gefürchtethat , ist kein Mann . Wie
immer habe ich auch gestern rasch aufgehört, mich zu
fürchten, und habe angefangen zu arbeiten.

Zangenkrebseund Knurthahne um mich herum. Macht
nichts. Muschelnmehr als genug. Bei 500 Muschelneine
Perle , überlegte ich. Ein guter Tag, dachte ich. Plötzlich
fing aber das Meer in der Tiefe an, Wellen zu schlagen.
Ein Sturm ? Bei heiterem Himmel? Ich stellte mich
breiter und fuhr fort, die Muscheln vom Grund zu
kratzen. Mit einemmal reißt es mich fort. Nach Osten
unter dem strüdligen Sund hin. He, will ich rufen, denn
ich habe vergessen, daß ich unter Wasser bin. Dann reiße
ich am Seil . Zwecklos. Die Jungens spüren nichts. Sie
können nichts spüren, das Meer treibt den Kahn ab, ein
Sturm hat begonnen, ein Aprilsturm, sie müssen sich
selbst rette«, der Taucher soll sehen, wo er bleibt. Ich
kann kaum noch atmen. Ich zerre am Seil . Unterdes
trägt es mich unter dem Sund hin. Hier bin ich noch
nie getaucht. Hier wachsenHohlen, hier soll ein Unge¬
heuer schwimmen. Ich zerre am Seil . Ich schreie unter
der Haube. Hallo : Holt mich hoch, hier ist das Selbst-
inördereck! Aber vor dem Sturm ist der Menschwie ein
Spatz.

Ohnmächtig. Dann erwacht. Immer noch unter dem
Spiegel , fast erstickt, aber langsam in die Höhe gezogen.
Die Gewohnheit .läßt mich ringsherum sehen. Da : Ich
glaube, ich weiß, daß ich verrückt geworden bin. Ver- '
rückt oder tot. Ich habe etwas gesehen. Etwas dickes,
schwarzes, voll Tang aus Holz, aus Holz? Oben, Haube
auf , Luft, Luft. Trotzdem neue Ohnmacht. Ich erwache,
als mich Franz und Ludwig aus der Kluft buddeln wol¬
len. „Nein, Leute. Ich gehe wieder hinunter ." „Du bist
wahnsinnig geworden, sieh dir den Himmel an, sieh dir
das Wasser an ! „Ich gehe wieder hinunter , einen
Schnaps." Ich trinke. Ich bin mutig wie zehn. Es ist
verboten, bei 'starkem Seegang zu tauchen. „Ich gehe
hinunter , ich habe ein Schiff gesehen." „Ein Schiff?"
„Ein Schiff." „Er hat das Ungetüm gesehen", flüstert
Franz zu Ludwig. „Du mußt nicht flüstern," sage ich,
,/seit wann beißen Ungetüme durch Taucherrüstungen?"
Ich zeige ihnen mein rechtes Knie. Es blutet . „Ich bin
gegen eine SchisfswaUd geprellt," sage ich, „und die
Kluft hat das Knie verletzt, Ungetüme find nicht aus
Eisen und Holz." Sie nicken. Noch einen Schnaps. Kluft
geschlossen, Haube übergestülpt. Hinab.

Unten. Wo ist das Schiff? Ich suche. Da ist es. Ich
habe mich nicht geirrt : es starrt von Tang, der Tang
liegt wie eine Haut Wer seinem Bauch. Ich gehe
heran . Im Tang backen Muschelnan , Krebse haben sich
angesiedelt. Die Schicht ist viele Finger dick. Ich schätze,
daß das Schiff seit hundert Jahren aus dem Grund
liegt . Seitdem ich tauche, seit zehn Jahren , ist im Sund
kein Schiff gesunken. Vater und Großvater haben nie
von einem Schiffsnnglllck erzählt.

Was für ein Schiff ist es? Ich tappe an der Wand
entlang . Ich klopfe. Holz, nichts als Holz. Das Schiff
ist sehr alt . Allmählich m'erke ich, daß ich am Bauch
des Schiffes entlwwgtaste: durch allen Dang steht der
Kiel vor. Ich habe nicht mehr viel Lust. Ich eile
mich. Bald bin ich am Kielende angelangt. Das Schiff
liegt vollkommen schlagseits. Ich habe keine Lust mehr.
Seilzug. Nach oben.

Neugier der Jungens , Ratschläge. Hinunter . Dies¬
mal etwas nördlicher, damit ich vor Deck, nicht vor Kiel
lande . Geglückt. Ich bin ungefähr dort gelandet, wo
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ich mich hochgestoßen habe. Neue Suche. Diesmal habe
ich einen Blender mitgenommen.

Eine Tür ! Wo ist der Griff ? Hier. Verrostet. Kein
Schlüssel steckt. Ich rüttele , das heißt, ich versuche zu
rütteln . Die Tür bewegt sich nicht. Stemmeisen und
Hammer. Schon wieder Luftmangel. Ich hämmere, daß
ich unter der Haube schwitzen muß. Endlich habe ich
über und unter dem Schloß eine Latte herausgebrochen.
Das Wasser schießt ein. Das Schloß, zum Teufel, das
Schloß! Da springt es ab. Ich steige ein.

Gerade sehe ich noch einen langen Gang, da muß ich
am Seil ziehen. Hinauf. Franz und Ludwig erzählt,
was ich erlebt habe. Ich bin wach wie ein Schloßhund.
Lust gepumpt. Einen Blick zum Himmel, ob er mich
arbeiten lassen wird. Er tnts . Abwärts.

Im Gang. Das Wasser schießt ein. Alte Lampen,
altes Balkenwerk. Taue. Spinnweb schwimmtmir vor
dem Mund. Selbst Staubklumpen hat das Wasser ab¬
geschwemmt. Ich gehe über eine Reihe von Türen hin¬
weg. Ihre Klinken hauen gegen meine Knöchel. Ich ver¬
suche die Türen zu öffnen. Alle Türen sind verschlossen.
Alle? Diese auch? Herrgott, diese nicht!

Ich hebe sie hoch, und im stehenden Wasser, tu dem
Parafitenfischchen schwimmen, sehe ich zwei Gerippe.
Das Wasser sprudelt mächtig. Die rechte Hand hält den
Blender . Was soll ich machen? Ich zittere wie ein altes
Weib. Die Augen zu, Mensch: Nachgedacht! Ich mache
die Augen zu. Aber ich mache sie sofort wieder auf . Mir
ist etwas eingefallen. Auf der Wand, zu Füßen der
Gerippe, lag eine Schatulle, eisenbeschlagen. Ich muß
diese Schatulle haben. Es ist eine richtige alte Brief-
schatulle. Hinein in die Kammer. An die Gerippe, um
die ja noch Fetzen Stoff Hängen, heran. Ich sehe keine
Schatulle mehr. Bin ich vorhin verrückt gewesen, oder
bin ich jetzt verrückt? Wo ist sie hingeschwommen? Ich
muß die Schatulle haben. Es ist mir , als ginge die
Schatulle nicht nur die Leute au, die sie einst vor sich
auf den Tisch gelegt haben, sondern auch mich. Mich
besonders. Ich suche. Schließlich, vor die' Bratröhre des
Ofens gewirbelt, finde ich sie.

Ohne Luft. Ich taumele in den Gang. Im letzten
Augenblick, ehe ich ohnmächtig werde, reiße ich am
Strick. Sie ziehen mich nach oben. Ich erzähle, sie glau¬
ben nicht, ich zeige Ihnen die Schatulle. Es ist, wie ich
.erwartet habe, ein Papier darin . Ep ist vergilbt, die
Tinte verblaßt . Aber Taucher und Schiffer haben gute
Augen. Auch kann man raten, was einem selbst nicht
fremd ist. Was das heißt? Hör dir den Brief an und
du weißt, was ich gemeint habe, meine liebe, gute Frau.

„An die, die uns finden.
Wir wollten nicht mehr leben.
Damit alle Leute, die sich in ähnlicher Lage

befinden, von uns lernen, schreibenwir folgendes
auf : Wir waren glücklich verheiratet , fünf Jahre
lang, wir waren im Glück. Dann ließen wir es uns
einander nicht mehr genügen, der eine ging dahin,
der andere ging dorthin . Allmählichwar unsere Ehe
weit auseinandergerissen. Wir liebten uns noch,
vielleicht mehr als am Anfang, aber unser Zusam¬
mensein war von Grund aus verwüstet. Wir haben
uns belogen. Kein Kind, gemeinsam gezeugt,
gemeinsam geliebt, gemeinsam erzogen, hals uns.
Uns blieb nichts anderes , als mit diesem Schiff,
unserem Haus, unterzugehen.

Christian Volters , Kapitän
Amalie Volters , geb. Filipaenen ".

so lautete der Brief , Frau . Du weißt, was er für uns
bedeutet. Um ein Haar hatten wir dasselbe —; ich soll
den Mund halten ? Laß mich schwätzen. Das Meer tötet
nicht nur Leute, die auf Jachten fahren. Auch aus
Kahnfahrer ist es scharf. Und unser Kahn lag bereit.
Aber ich sageGir , jetzt liegt er nicht mehr bereit. Komm,
hob mich hoch. Wir wollen zum Kind gehen. Wir wollen
sehen, wie es schläft. Da liegt es. Eib mir die Hand.
Ich schwöre nichts. Aber vor seinem Eesichtchenver¬
spreche ich Dir , daß ich ein besserer Mann sein werde.
Und es, das winzige, kluge Ding, wird uns helfen, daß
alles gut wird.

Was aus den Toten geworden ist? Ich ruhte mich
ein paar Stunden aus , dann tauchte ich die halbe Nacht

und den halben Tag, bis ich sie an Land geschafft hatt«:
Hierauf meldeten wir den Vorfall dem Kreisamt . Der
Amtmann blätterte nach und faick eine Eintragung,
daß im Jahre 1822 die norwegischeJacht „Amalie" im
östlichen Sund gesunken ist. Es war im April , das Meer
ging so hoch, daß niemand retten konnte. Auch spätere
Versuche haben nicht genutzt. Dann hat man die Rettung
aufgegeben. Man hat das Unglück wohl auch vergessen,
denn es findet sich keine Eintragung mehr.

Wäre es jetzt schon Tag : Wir zögen den Kahn aufs
Meer und führen zu dritt über es hin, zu beweisen, daß
wir es nicht fürchten.

Die sichere Veute
Eines Tages kam der Teufel auf die Erde und ritt

die sonnige Landstraße dahin . Er blickte um sich, ob er
nicht irgendeine Bente fände. Da gesellte sich ein reiten¬
der Landvogt zu ihm, ein hartherziger und übler
Mensch, der die Leute quälte. Die beiden gerieten in
ein Gesprächund ritten nebeneinander.

Als sie an einer Weide vorübevkamen, sahen sie ein«
hübsche, junge Hirtin , die ein Schaf ausschält.

„Du bist ein böses, abscheuliches Tier !" sagte sie,
„Hol' dich der Teufel !"

„Warum nimmst du das Schaf nicht mit ?" fragte der
Landoogt seinen Begleiter.

„Es ist nicht so ernst gemeint, deshalb habe ich kein»
Macht", meinte der Teufel und lächelte.

Sie ritten weiter und kamen durch ein Dorf, wo eine
Mutter vor einem Baueruhwuse ihrem Kinde eine
Tracht Prügel gab, während sie ausrief : „Du bist ei«
ungszoges Balg, hol dich der Teufel!"

„Warum nimmst du das Kind nicht mit ?" fragte der
Landvogt wieder, und der Teufel entgegnete:

„Es war wicht so ernst gemeint."
Nun begegneten die beiden Reiter einem alten , weiß¬

haarigen Bauern , der soeben ermüdet von seinem
Frondienst kam. Da der Bauer den Landvogt daher»
«reiten sah, blieb er ängstlich stehen, zog die Mütze und
verneigte sich tief. Und als die Reiter vorüber waren,
murmelte er halblaut vor sich hin:

„Hol ihn der Teufel, den üblen Leuteschinder!"
„Hörst du ?" fragte der Teufel und lachte laut , „das

war ernst gemeint!"
Er faßte den Landvogt mit festem Griff in den

Nacken und stob eilig mit ihm davon in die Hölle.

Das zusammengelegte Äuto / Skizze von
Geno Ghlischlseger

Als Werner Stackmann den Klub betrat , wollten alle
gleich wissen, ob er seinen Wagen wiederhabe; es
hatte sich nämlich herumgesprochen, daß dieser ihm ge¬
stohlen worden war.

„Die Polizei hat ihn schon wieder herbeigeschafft!"
sagte er . „Ein Glück. Es wäre mir schrecklich gewesen,
wenn ich ihn nicht wiederbekommenhätte ."

„Nun ja, wir lieben ja alle unsere Wagen," warf
Dr. Plesfen ein. „Angenehm ist es ja nicht, wenn er
einem gestohlenwird. Aber Sie waren doch gewiß ver¬
sichert, und nach einiger Zeit hätten Sie doch auf jeden
Fall . . ."

„Versichert bin ich natürlich," unterbrach Stackmann,
„und ich hätte ja auch den Verlust ersetzt bekommen.
Aber darum ging es mir gar nicht. Ich hänge,gerade an
diesem Wagen so besonders, und der Ersatz hätte mich
doch nie entschädigenkönnen."

„Dann steckt etwas anderes dahinter !" meinte Dr.
Plefsen. „Wollen Sie es uns nicht verraten ?"

„Allerdings !" lachte Stackmann. „Dieser Wagen ist
mir sozusagen besonders ans Herz gewachsen. Habe ich
Ihnen nie erzählt, warum ?"

Man verneinte und bat ihn, den Grund zu erklären.
„Das ist jetzt einig« Jahre her," erzählte Stackmau-n.

„Ich war damals noch Einkäufer in einem Herren-
artikel-Geschäft und ich fuhr jeden Morgen mit dem
Autobus ins Geschäft. Fast jeden Tag fuhr mit dem
gleichen Autobus auch.eine Dame mit, die die Modelle
für ein großes Modenhaus entwarf. Wir lernten uns
natürlich dadurch kennen, und jeder wußte bald so
ziemlich über die Freuden und Leiden im Alltag des
anderen Bescheid. So bildete sich mit der Zeit eine nette
Kameradschaft zwischen uns beiden.

Eines Morgens, als wir wieder, wie wir es liebten^

„Aber das läßt sich doch vereiniget !!" antwortete ich
lachend.

„Wir kaufen-uns einen Wagen, und im Sommer ver¬
reisen wir damit !"

„Das können wir ja immer noch sehen; jedenfalls,
einen Wagen zusammen zu kaufen, das ist gar kein
schlechter Gedanke."

So fing es an, und wir kamen zu dem Entschluß, den
Gedanken durchzuführen.

Ich hatte schon einen sehr günstigen Eelegenheitskaus
ausfindig gedacht, und sobald wir die Fahrprüfung be¬
standen hatten , legten wir unser Geld zusammen und
erstanden den Wagen.

Am Sonnabendnachmittag holten wir ihn ab. Ich
war Kavalier und ließ sie als erste aus Steuer.

Wir fuhren zum Kurfürstendamm und bogen in
Richtung der Avus ein. Ich fand, daß sie schlecht fuhr.
Ich redete ihr in jede Schaltung hinein, entdeckte Ueber-
holungsfehler und griff mir an den Kopf. als sie ein¬
mal vergaß, den Winker zu betätigen.

„Ich verstehe gar nicht, wie Sie die Prüfung bestan¬
den haben!" sagte ich kopfschüttelnd. „Ich will ja nur
hoffen, daß Sie in der Praxis noch nachlernen, sonst
möchte ich doch lieber unseren Wagen allein steuern!"

„Das kommtdoch nur , weil Sie mich mit Ihrem ewi¬
gen Dazwischenredennervös machen!" entrüstete sich
Hannelore. „Mit dem Fahrlehrer bin ich ausgezeichnet
gefahren; der hatte auch einen ruhigen Charakter.
Bitt «, steuern Sie jetzt; ich mag gar nicht mehr weiter¬
fahren !"

Ich setzte mich mit Eönnermiene ans Steuer ; wir
hatten eben die Avus erreicht. Der Wagen fuhr sehr
sicher.

„Kunststück, hier kann ja jedes Kind fahren," stichelte
in der vordersten Sitzreihe oben im Autobus saßenUHannelore . „Mal abwarten,' wenn wir wieder auf einermeine Hannelore — so hieß sie —, daß man sich hiet^ richtigen Straße sind!
oben eigentlich einbilden könn«, im eigenen Auto zu
fahren.

„Stimmt, " bestätigte ich. „Ich habe auch schon darauf¬
hin angefangen zu sparen; aber es reicht leider noch
lange nicht dazu."

„Wenn « an zusammenlegte," sagte Hannelore zögernd.
„Zusammenlegte? Wie meinen Sie das ?" fraqte ich

erstaunt. „Haben Sie etwa auch schon für einen Wagen
gespart?"

„Offen gesagt, nicht für einen Wagen, sondern eigent¬
lich für eine größere Reise."

Aber sie fand auch später nichts an meiner Fahr-
weise auszusetzen.

„Wollen wir uns doch nicht zanken, jetzt, wo wir den
Wagen haben !" sagte sie versöhnlich, und so kamen wir
ohne Zwlschenfall nach Potsdam . In einem Cafe kehr¬
ten wir ein. Hannelore bestand daraus, daß ich keinBier trinke.

„Wo ich das Bier doch immer so gern getrunken
habe!" jammerte ich.

„Als Sie noch Fußgänger waren," sagte Hannelore.
„Aber das eine Glas macht mir doch nichts aus !"

„Vielleicht ein andermal, wenn Sie ans Fahren ge¬
wöhnt sind. Aber heute möchte ich nicht, daß Sie AI»
kohol trinken; sonst fahre ich nicht mit Ihnen zurück!
Und etwas Opfer muß man doch schließlich bringen,
wenn man einen eigenen Wagen hat.

Den kleineren Reibereien unserer ersten Ausfahrt
folgten, bald andere Auseinandersetzungen, wie sie ein
geteiltes Auto nun einmal mit sich bringt , da der Wa¬
gen jedem von uns gehörte und jeder doch sein eigenes
Leben führte.

„Ich möchte wissen, wozu ich ein Auto besitze, wenn ich
es doch nicht zur Verfügung hab«! hieß es dann, und
das fvüher so gute Verhältnis zwischen uns drohte
langsam über solchen Streitigkeiten in die Brüche zu
gehen, so daß wir manchmal sogar die Fahrt stumm und
gegenseitig beleidigt miteinander zurücklegten.

„Ich habe. eingesehen, daß ,es so mit dem geteilten
Auto nicht mehr weitergeht," ' erklärte ich eines Mor¬
gens. „Es ist doch ein Jammer , daß wir -uns dauernd
zanken; wollen wir uns nicht wieder vertragen , wo wir
uns doch früher so gut verstanden?"

„Ich möchte gern," antwortete Hannelore. „Aber wie
denken Sie sich das ?"

„Ich wüßte ein Mittel, " sagte ich, „also hören Sie
mal zu: ich hätte Gelegenheit, eine weit bessere Stellung
anzunehmen, bei der ein Herr mit eigenem Wagen ge¬
sucht wird ; ich könnte mich selbständig machenund. . . ."

„Und Äann könnten Sie mich nicht mehr ins Geschäft
fahren?"

„Das ging natürlich nicht. Aber das wäre ja auch
dann wicht mehr nötig !"

„Na. erlauben Sie mal ! Ich soll auf den Wagen ver¬
zichten?"

„Nein," lachte ich. „Verstehst du denn immer noch
nicht, liebe, dumme kleine Hannelore ; als meine Frau
brauchst du doch nicht mehr ins Geschäft fähren ! Und
wenn wir nicht mehr nebeneinander Herleben und der
Wagen wicht mehr jedem von uns, sondern uns beide«
zusammeu gehört, dann werden wir uns auch nie mehr
über ihn zanken!"

So ist es auch gekommen. Und jetzt, meine Herren,
werden Sie verstehen, warum ich gerade an diesem
Wagen so hänge!" ^

. äsn Istmsctnrislr scLorisiict. Vsi-
^ Oinäsn äsn Jassir von Tsbnsisln.

Erstes Kapitel
Die beiden verschnürten Zeitungspakete liegen so still

auf dem Radfahrweg, als sei es die selbstverständlichste
Sache der Welt. Zwei Spatzen hüpfen ,chilpend drum¬
herum und flattern,zu einer der Linden Hinaus, die die
Mittelpromenade schattenwerfend säumen. Ei» rotes
Postauto schnurrt stadtwärts auf der breite» Fahrbahn
vorüber.

Nur die Sonne ist schon ganz hellwachund spiegeltsich
funkelnd in den Scheiben des Neubaublockes.

Vom Kirchturm drüben schlägt «̂ dreimal , als Kruse
mit seinemZeitungswägelchrn um die Ecke biegt. Er ist
sehr vergnügt und pfeift laut ein paar Takte aus einem
Marsch. Oder soll man vielleicht mit der Welt nicht zu¬
frieden sein, wenn sie verbricht , es einen so schönen Tag
werden zu lassen, daß man schon morgens vor neben in
Hemdärmeln gehen kann? Daß der Zugrieinen dabei in
die Schulter schneidet, kümmert Paul Kruse nicht. Lustig
rumpelt hinter ihm her das grüne Wägelchen, und die
Neklamepappen und Bleche klappern.

Die Sonne blendet ja ordentlich! Kruse drückt die
Augen zusammen. Die Morgenzeitungen sind auch schon
da — der Tag fängt wirklich ganz vorzüglichan. Kruse
läßt einen eleganten offenen Wagen vorbeibrauien und
grüßt ganz ohne Grund den livrierten Fahrer . Der ist
natürlich zu vornehm, den kleinen Mann mit seinem
Zeitungswagen auch nur zu sehen. Kruse lacht und wirft
sich vorwärts in den Zugriemen. Vielleicht hat der
Chauffeur Liebeskummer. Das scheint ja die Hauptbe¬
schäftigung junger Leute in der schönenJahreszeit ru
sein. Einzusehen ist es nicht, aber es ist o. Kruie läßt
die Deichsel fallen und wirft den Zugriemen über den
Kopf. Er schiebt vorsichtig den Wagen über den Radfahr¬
weg hinauf zur Promenade und schielt dabei auf die
Zeitungspakete — Springflut in Miami — Gens ver¬
tagt sich— Na, welterschiitternd ist das ja nicht.-»aber
irgendwas müssen sie ja schließlich fettgedrucktobenan-
setzen. Richtig passieren tut eigentlich ietst gar nichts
mehr.

„Herr Kruse! Herr Kruse!"
Der Stimme nach ist es die Luzie, aber Kruse hat jetzt

keine Zeit, sich umzudrehen. Hinter ihm springt jen and
leicht vom Rad. Es ist also bestimmt die Luzie, obwohl

Aufgeregtheit sonst nicht ihre Akt ist. Aber mit den Mä¬
deln soll sich einer auskennen.

„Haben Sie schon gesehen. Herr Kruse? Ja , gucken Sie
doch mal hin !" Luzie hat zugepackt und geholfen, den
Wagen an die richtige Stelle zu rücken. Kruse folgt mit
dem Blick ihrer ausgestreckte» Hand Sie hat immer ein
bißchen blaurote Hände, die Luzie. „Aber ich hab's ja
immer gesagt, daß es noch mal schief gehen wird ! Der
Fritz mit seinem Leichtsinn! Wenn man ein Geschäft
hat. muß auch einer drin schlafen. Aber er weiß es so
immer besser! Nun hat er die Bescherung!"

„Na, so was !" sagt Kruse uns schnürt aukomalisch seine
Zeitungspakete auf. Dabei wendet er keinen Blick vom
Schaufenster des Zigarrenladens , in oe.m anscheinend
Vandalen gehaust habend Die Pyramiden von bunten
Zigarettenschachteln, die Fritz Pieroth aas künstlerischer
Leidenschaftalle drei Tage neu aufzutürmen pflegt, die
gefällig aufgeklappten Zigarrenkisten mit den sauberen
Preistäfelchen, die hübschen Porzelländosen mit Tabak,
das alles ist verschwunden, und der gelbe Stoff läßt
schonungslosseine verschossenen Stellen ehe». An einer
Ecke ist der Unterbau von Leerkistenund Gestellen durch¬
getreten, und eine aufgerissene Zigarettenschachtel ist
vorn an der Scheibe bis zum Loden hinuntergeglitten.
Der Inhalt ist zerdrücktund überall verstreut.

„Ja , wieso denn?" fragt Kruse verwundert und be¬
trachtet eingehend die tadellos blanke Spiegelscheibeund
das unversehrte Scherengitter vor der Tür.

„Na, von hinten natürlich !" sagt Luzie verachtungs¬
voll. „Aber ich hab's ja gleich gesagt, und wenn Fritz —"
Vom Turm schlägt es langsam viermal und anschließend
daran sieben.

„Herrje — meine Brötchen!" Luzie springt auf ihr
Rad, dessen Lenkstangeganz behängt ist mit weißen ge¬
schwollenenBeutelchen, und fährt rasch davon, daß die
Milchflaschenund Tüten im Korb hinten hochhüpfen.

Kruse kann sich noch immer nicht vom Anblick des ver¬
wüsteten Fensters losreißen und gerät erst in Bewegung,
als die Bahn eine Minute nach voll angeklingelt kömmt
und von der Plattform hinten und vorn nach den Mor¬
genblättern gerufen wird.

Ein Glück, daß sich Herr Inspektor Gleich heute mor¬
gen verspätet hat. Er kommt angehetzt, etwas korpulent
vnd atemlos, und winkt mit dem Stock. Der Fahrer
wartet natürlich. Ein Glück, denn Kruse ist mit seinen

Zeitungen noch gar nicht so weit, und außerdem soll er
auch noch auf zwei Mark herausgeben.

„Vielen Dank — guten Morgen!" Und jetzt erst be¬
ginnt Kruse, wie immer seine Blätter äugend auszu¬
rufen. Seine Gedanken sind allerdings nicht bei der
Sache. Die Luzie ist ein gescheites Mädel. Natürlich!
Von hinten sind die Kerls eingestiegen! Hinten, wo der
Neubaublockeine große Wiese mit Änlagen und Kinder-
spielplätzenumschließt. Sie brauchten sich also nur irgend¬
wann ins Haus zu schmuggeln, durch die Hoftür zu
schleichen, sich im Gebüschzu verbergen, bis alles still
geworden ist, und dann durch das Fenster der Kammer
hinter dem Laden einzusteigen. Gitter hat es ja wohl,
wenn Kruse sich recht erinnert , aber was bedeuten schon
Gitter für Herren dieser Berufsklasse?

Beim besten Willen kann Kruse jetzt vom Geschäft nicht
fort, obwohl er für sein Leben gern hinüberlaufen
mochte. Denn gerade erscheint Skundrik vor seiner Laden-
tür und stellt eine leere Milchkannehinaus . Dabei fällt
sein Blick auf das Pierothsche Schaufenster, und er tritt
mterMert näher. Kruse kann Skundrik nicht ausstehen,
aber dies hier ist ja wohl eine besondere Gelegenheit.

„Hallo? Hallo! Die Morgenzeitung!"
Kruse springt mit seiney runden Bcinchsir vom Häus¬

chen zur Haltestelle und zurück. Er zieht aus seiner dick
geschwollenen linken Jackenfeitedie griffbereit gefalteten
Zeitungen und schwitzt schon jetzt um halb acht.

„Guten Morgen, Herr Rat — vierzig Pfennig zurück—
die „Jllus ? Moment, komme sofort! — Die gestrige
Abendausgabe? Glaube, es ist zufällig ifoch eine da! —
Die neue „Film " kommt erst am Nachmittag, — Von
gestern noch ein Eroschen, darf ich mit abziehen? —
Dielen Dank. — Die Morgenzeitung — die Morgen¬
zeitung . . ."

Aber nein, Kruse ist heute nicht bei der Sache. Es
geschieht sogar, daß er dem kurzsichtigenHerrn Müller
aus Nummer zehn, der morgens immer so schlechter
Laune ist, die falsche Zeitung reicht, obwohl er so ein
guter Kunde ist. Denn Kruse muß ja den Pierothichen
Laden im Auge behalten. Und es entgeht ihm auf diese
Weise das mißbilligende Kopfschütieln von Herrn
Müller , der nun^ seine ganz besonders unerfreuliche
Laune in die Straßenbahn schwingt. Drüben ist jetzt Fritz
Pieroth aufgetaucht und verhandelt lebhaft mit Herrn
Skundrik. Pieroth ist in diesem Augenblickgar nicht der
schöne, junge Mann , den Luzie energischvor den Nach¬
stellungen der benachbarten Weiblichkeit ichiitzen muß.
Er sieht trotz des eleganten blauen Hemdes und der
tadellosen Flanellhose grllnblaß aus , mährend er ver¬
nichtet auf das Chaos in seiner Auslage starrt. Skundrik

gestikuliert lebhaft, so daß sich sein schwarzes Haar sträubt
und die Aermel des weißen Verkaufskittels ihm fast bis
zum Ellbogen Hinausrutschen.

„Polizei —", hört Kruse ihn schreien, als die Straßen¬
bahn fortgebraust ist, „sofort die Polizei !"

Wo der Hans nur bleibt, der Bengel? Kruse erträgt
es jetzt wirklichbald nicht mehr länger.
^Abc .r da kommt die Anna von Eberhardts über die
Strasse gestürztund ruft schon von weitem nach Skundrik.
Was denn heute mir den Brötchen los wäre? Skundrik
springt herum und beteuert, daß Luzie schon längst zurück
sein müßte. Jeden Augenblick. Und das interessante Ge-
spriich drüben wird abgebrochen. Um Pieroths gähnendes
Schaufenster versammeln sich Fremde, Schulkinder und
Leute, die auf die Sieden-nach-halb-Bahn warten . Anna
läuft kopfschüttelndins Haus zurück.

Die Morgen/sonnewirft einen breiten Li htstreifen auf
den bunt gemnsterten Teppich. Doktor Eberhardt blättert
m der Morgenzeitung und rührt dabei zerstreut in seinem
Kaffee. Anna erscheint kurzatmig und hochrot mit einem
silbernen Koicb: „Hier sind endlich die Brötchen, Herr
Doktor. Und haben Herr Doktor schon gehört _ beim
Pieroth unten ist eingebrochenworden, heute nacht. Die
Luzie hat 's eben erzählt. Das ganze Lager ist ausgeräumt
und^noch ein Mantel vom Pieroth und mer weiß —"

-So —", unterbrichtDr. EberM-M . ohn« aufzusehen.„Wo ist meine Frau?"
„Die gnä' Frau ist noch mit dem Kleinen im Bad '"

Anna verschmindct enttäuscht.
Die Zeitung wird zusammengelegt, und Doktor Tber-

hardts dunkler Kopf mit .dem kurzenSpitzbart und den
VE -n.qläsern g ûgt sich über das Frühstück.

Sein Blick fliegt abwesend über die vom Mädchen recht
achtlos getroffene Anordnung von Geschirr Butterdose
Honigglas und Aufschnittplatte. Es ist so mühsam sich
selbst etwas herzurichten. Doktor Eberhardt greift 'nach
einem Lrvtchen zerbricht es und ißt es trocken zu seinem
liest̂ ' ^ mit schrägem Kopf den Leitartikel

„Guten Morgen!"
„Gutem Morgen, mein Kind !" Die Christel steht ein

bißchen verschlafen aus und ist immer in schrecklicher
Eile . Sie gießt sich im Stehen eine Tasse Kaffee e i,
verzieht das Gesicht- viel zu heiß! und stopft ein
horchen in die Schulmappe, die sie unter dem Arm

„Satz dich doch, Christi!"
„Ich krieg' die Bahn nicht mehr — Wiedersehen!"

(Fortsetzung folgt)
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Als mit - er Schaffung des Reichsnährstandes der
gesamte Erwerbsgartenbau einheitlich zusammengefaßt
wurde , ergab sich erstmalig ein klarer lleberblick über
seine Leistungsfähigkeit und Entwicklungsmöglich¬
keiten. Es war dabei von der Tatsache auszugehen,
daß der Bedarf an Eartenbanerzeugnissen aller Art
ohne besondere Schwierigkeiten bei entsprechender Len¬
kung des Verbrauchs an sich gedecktwerden konnte —
mit Ausnahme des Obstbaues . Es war ferner zu
berücksichtigen, daß mit der Lockerung des weltwirt¬
schaftlichen Warenverkehrs gerade aus jenen Ländern,
die für den Absatz deutscher Jndustrieerzeugnisse vor¬
wiegend in Frage kommen, steigende Eegenwünsche für
die Abnahme von Eartenbauerzeugnissen auftreten
würden und weiterhin durften etwaige notwendig
werdenden Umstellungen im Ernstfall die Mitein-
Leziehung des Kleingartenbaues in den Kreis der
llrteilsgrundlage nicht außer acht gelassen werden.
Schließlich mußte überprüft werden, wie die auch im
Gartenbau immer stärker werdende Verknappung an,
Arbeitskräften einen Ausgleich erhalten konnte, ohne
die Leistungssteigerung zu gefährden.

Damit war die Ausgangsstellung für die Erzeugungs-
schlacht des Gartenbaues auf breitester Grundlage
gegeben. Auf dem Gebiet des Erwerbsob st baues
sind in den Jahren 1933 bis 1937 allein 2 820 099
Bäume mit Staatsbeikilfen gepflanzt worden. Weitere
30 v. H. dürften aus eigener Initiative gepflanzt sein.
Unberücksichtigtsind hierbei alle Obstbaumpflanzungen,
die im Zuge der Stadtauflockerung von Klein¬
gärtnern , Kleinsiedlern und Eigen¬
heimbesitzern  gepflanzt sind. Damit ist eine
gewisse Sättigung ' des Bedarfs erfolgt . Das Schwer¬
gewicht der Erzeugungsschlacht muß nun verstärkt auf
die ordnungsmäßige Pflege  des gesamten
Baumbestandes ausgerichtet werden, wobei das neu¬
geschaffene Pflanzenschutzgesetzerfreuliche Hilfe leisten
wird . Es liegen im übrigen genügend gute Erfahrun¬
gen und Erfolge im systematischen Pflanzenschutz vor,
die erkennen lassen, daß damit nicht nur eine Steigerung
der Ertragsmenge und -gute, sondern auch der Ertrags-
jicherheit zu erreichen ist.

Die in den letzten Jahren durchgeführte „Ent-
riim p el un g s ak ti o n" in überalterten und kranken
Baumbeständen ist in den Hauptanbaugebieten im
wesentlichen durchgeführt. Stark im Gange ist noch die
Um pfropfaktion,  obwohl im Zuge der Sorten-
verringung in den Jahren 1933—37 schon rund 234 000
Bäume mit 4340 000 Pfropfköpfen umveredelt sind.
Dabei ist zu bemerken, daß im Kleingartenbau die Sor-
tenvereinfachung nicht ohne weiteres erwünscht ist, daß
hier vielmehr die Vielgestaltigkeit des Anbaues nach
Obstart und -sorte im Selbstversorgungsgedanken vor¬
herrscht.

Die gesetzliche Bindung der Qualitätsvorschriften für
Daumschulerzeugnisse,  die Einführung des
„Markenetiketts " sowie die mit der Anerkennung der
Markenfähigkeit verbundene regelmäßige Ueberpriisung
der Baumschulen bat auch hier zu einer qualitativen
Bereinigung geführt , so daß die Anweisung «ergehen
konnte, die bisherige II . Qualität von Obstbäumep nicht
mehr für den Verkehr zuzulassen. Dieser Arbeit folgt
nunmehr die Ordnung auf dem Gebiet der Obstunter¬
lagen , die für die künftige Entwicklung des dem
Qualitätsobstanbau dienenden Niederstamm-Obstanbaus
besonders wichtig ist.

Auf dem Gebiet des Gemüsebaues  zwingt die
Entwicklung dazu, eine Ilmlagerung des Anbaues von
der Eroßlandwirtfchaft indieKleinländwirtfchaft vorzu¬
nehmen und insbesondere den Konservengemiisebau
stärker auf die letztere zu verlagern . Gleichzeitig muhte
Lei der Grundlage allen Anbaues , beim Saatgut , ange¬
packt werden. Voraussetzung hierfür war und ist die
Sortenfichtung und -Prüfung mit dem Ziel der Auf¬
stellung von Reichssortenlisten  und die Durch¬
führung der Saatenanerkennung.  Für die
marktwichtigsten Gemüse sind diese Etappen bereits er¬
reicht, für die übrigen so weit vorbereitet , daß schwn in
den nächsten Jahren für das Gesamtgebiet des Gernüse-
Laues damit die Grundlagen für den Ausbau plan¬
mäßiger Züchterarbeit geschaffensind. Auf Grund dieser
Vorarbeiten verlagert sich das Schwergewicht des Er¬
zeugungskampfes auf die Beratung  der Eemüse-
«rnbauer und die den Marktbedürfnissen entsprechende
Steuerung der Anbaurichtung.  Vsin einem
mit öffentlichen Mitteln zu fördernden Ausbau des E e -
müsebaues unter Glas  ist auf Grund ungün¬
stiger Erfahrungen abgesehen worden . Eine gesunde
Entwicklung kann nur aus der eigenen Kraft ller Be¬
triebe erfolgen und ist zu erfreulichem, wirtschaftlich
tragbarem Umfang festzustellen. Die Grundlinie des
Gemüsebaues unter Glas muß der Klein - und Mittel¬
betrieb abgeben. Die Errichtung von Eemiisefabriken
ist daher unerwünscht. Eine flächenmäßige Ausdehnung
des Freilandgemüsebaues ist nicht erforderlich, da durch
Steigerung des Qualitätsertrages gleichzeitig noch eine
Mengensteigerung, und zwar besser haltbarer Ernten,
erfolgt.

Der Blumen -und Zierpflanzenbau  di -tnt
der Versorgung des Volkes mit kulturell unentbehrlichen
Gütern . Es ist aber auch jener Zweig des Garten¬

baues , der in nicht unerheblichem Maße am Export
beteiligt ist Die deutscheWeltgeltung in der Vlumen-
und Zierpflanzenzuchtzurückzuerobern ist das Ziel , das
ebenfalls seine Basis in der Sortensichtung und -Prüfung
findet . Auch die Auflockerung des Angebots an guten,
aber weniger bekannten Zierpflanzen läßt deutliche Er¬
folge erkennen. Eine starke Förderung erhielt dieses
Gebiet durch den Wettkampf „Schönheit am Arbeits¬
platz", „Dorfverschönerung" usw. Eine weitere Kampf¬
truppe für die hier gegebenen Aufgaben stellen die
Gartenausführenden und Friedhofsgärtner dar , deren
Schulung und Ausrichtung deshalb auch nach den
kulturlichen Richtlinien der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung erfolgt.

Die Erzeugungsschlacht ist mithin auf der ganzen
Breite im Gange. Einen Ausschnitt aus den bisherigen
Leistungen wird die Reichsgartenschau in
Essen  und neue Anregungen für die kommenden Auf¬
gaben der XII . Internationale Earten-
baukongretz in Berlin  geben.

Ctwos über Günlekoltung
Der einzelne Siedler soll und kann sich nicht mit der

M ast abgeben. Die Aufwendungen an Kosten und Ar¬
beit sind oft größer, als die zu erzielenden Preise , weil
der Siedler nicht die Mittel zur Verfügung haben kann,
wie besonders hierzu eingerichtete Mästereien.

Doch wenn man bedenkt, wie gering die Kosten zur
Aufzucht  der Gans sind, so ist kaum zu verstehen, daß
die Gänsehaltung nicht schon eine größere Ausdehnung
genommen hat . Die Aufzucht gesunder Kücken ist so ein¬
fach, wie kaum bei einem anderen landwirtschaftlichen
Nutztier. Allerdings muß man anfangs die Tiere vor
Nässe schützen, denn dagegen sind sie in den ersten 14
Tagen besonders empfindlich. Die Fütterung  der
EänsePickenist ziemlich billig : Trockenes Schrot und fein
gehackteBrennesseln oder sonstiges fein gehacktes Grün¬
zeug genügen vollkommen.. Mit drei Wochen kann man
die Gänse auf die Weide lassen. Schon mit acht Wochen,
manchmal noch früher , braucht man die Gänse nicht
mehr zu füttern , weil sie im Freien genug finden . Es ist
aber zweckmäßig, den Gänsen abends in den Stall aller¬
hand unzerkleinerte Kräuter zu reichen. .

Der Siedler kann so gefütterte Gänse auch selbst im
November schlachten; er braucht nur etwa 3 Wochen
vor dem Schlachten  ein Futter zu verabreichen,
das aus einem Gemisch von Kleie , Schrot, Rüben (am
besten Mohrrüben ), Kartoffeln und Abfällen aus dem
Haushalt besteht.

Die Arten Lvreciec
Durch das Wassergeflügel wird unser Stadtgraben un-

gemein beleibt. Neben den stelzen Schwänen ziehen die
mannigfaltigsten Entenarten durch die Flut . D-u
Hauptanteil stellt die gewöhnliche Stockente, rw>. ^er
das Männchen jetzt in seinem buntesten Federkleid
prangt , während das Weibchen in seiner braungrauen
Schutzfarbe von dürrem Laub und Gras kaum zu un¬
terscheiden ist. Das ist gut so, denn bei dem wichtigen
Geschäft des Brütens sind die Tiere vielerlei Gefahren
ausgesetzt.

Auf dem oben gezeigten Bild sitzt eine Ente auf 2)
Eiern , und zwar hatte sie 11 Eier einer anderen Ente,
die neben ihr brütete , mit übernommen, als diese sich
durch mutwillige Jungen von ihrem Nest vertreiben
ließ. Mit dick aufgeplusterten Federn versuchte sie nun,
alle Eier zu überdeckenund zu wärmen . -Als jedoch aus
ihren eigenen 12 Eiern die jnngen Entenküken aus¬

schlüpften, ließ sie die übrigen Eier im Stich und zog
mit , ihrer jungen Schar auf den Stadtgraben hinaus.

bl. Leder.

Warum ge ^eilii Wumenlroli ! nic!rt?
V/Icktigs Antworten out klagen ur>6 Xlogsn

Um es gleich vorwegzunehmen : Falsch gewählte Sor¬
ten und wenig einwandfreies Saatgut sind zumeist die
Ursachen beim Versagen der Vlumenkohlkultur . Der
Blumenkohl stellt nicht, wie allgemein angenommen
wird , außergewöhnlich besondere Bodenansprüche, hat
nicht höheren Bedarf als die anderen Kohlarten . Im
Gegenteil : Nach genauen Feststellungen steht der Rot¬
kohl  mit einem stärksten Nährstoffbedarf an erster
Stelle , so daß diese Kohlart gut 200 Gramm Zusatz-
düngung auf den Quadratmeter als Mischdünger neben
der Grunddüngung mit verrottetem Dung erhalten
kann. Es folgt dann Weißkohl. Wirsing -, Rosenkohl und
Blumenkohl stehen danach ungefähr im gleichen Nähr¬
stoffbedarf. ISO Gramm Zusakdüngung bringt diese
Kohlarten zu guter Ernte . Wie alle Kohlarten , ist
auch der Blumenkohl kalkliebend. Eine Kalkwertigkeit
mit 8—9 IllI ist die richtige im Boden für Kohl. Auf
einen bei einem geordneten Kalkturnus noch in dieser
hohen Kalkwertigkeit befindlichen Boden geben wir zu
Kohl, auch zu Blumenkohl , im Frühjahr , flach einge¬
bracht, zunächst eine starke Gabe von verrottetem
Naturdung.  Tiefer verrottete Humus-(Mist-)
Dünger ist neben dem richtigen Kalkzustand des Bodens
die Grundlage des Erfolges bei der Kohlkultur . Geben
wir dann noch die angegebene Menge des Mischdün¬
gers als Zusatzdüngung, so ist die ausreichende Ernäh¬
rung und bei häufiger Bodenlockerung auch die erforder¬
liche Bodenpflege gewährleistet . Hinzu kommt nun be¬
sonders bei Blumenkohl die Wahl der richtigen
Sorte.  Es gibt Sorten , die eine lange Entwicklungs¬
zeit haben und auch oft nur geringe Kopfbildung aus¬
weisen. Demgegenüber stehen die schnellwüchsigen, in
etwa 90 Tagen fertigen Sorten der Erfurter Zwerg¬
rasse, die für uns Kleingärtner allein in Frage kommen
sollten. Zu dieser Blumenkohlgruppe gehören : Erfur¬
ter Zwerg , Eaxa und Dtppes Erfolg,  die
alle gleich wertvoll sind. Wenn wir bei dieser richtigen
Sortenwahl dann auf Bezug nur eines besten Saat¬
gutes in Marktgärtnerqualität  achten bzw.
bei dem Kauf der Pflanzen nur auf Gärtnereien , deren
einwandfreie Saatgutverwendung uns gewährleistet ist,
zurückgreifen, dann wird auch bei Blumenkohl in allen

Kleingartenverhältnissen die erwünschte Ernte miteiner
hochprozentigen Blumenkohl- Kopfzahl bei einer kur¬
zen Entwicklungszeit dieser Kultur nicht' ausbleiben . —

Wenn wir alle Saaten in Reihen aussäen sollen, um
frühzeitig und oft das Erdreich in der Oberschicht mit
einer slacharbeitenden Zughacke lockern zu können, wie
können wir uns dann aber bei den so spät auslaufenden
Karotten , Möhre » u. ii. Saaten helfen? Gewiß ist das
frühzeitige und recht häufige Lockern der Gemüse-
kulturen unsere wesentlichstePflegeaufgabe während der
Vegetationszeit und darum die vorausgehende Reihen¬
saat so sehr wichtig. Richtig ist auch, daß z. B. Mähren,
Karotten und auch Zwiebeln sehr lange im Boden
liegen, ehe sie zum Keimen und zum Auflaufen kommen.
Gerade nun für diese langsam keimenden Saaten ist das
frühzeitige  Lockern zwischen den Reihen sehr
erforderlich, da während mehrerer Wochen des lang¬
samen Keimungsprozesses bei der wechselndenWitterung
sicher die obere Bodenschichtverhärtet und verkrustet und
dadurch die Keimung noch verzögert oder gar oft die
jungen Pflänzchen am Durchbrechen der verkrusteten
Bodendeckehindert Wir helfen uns bei diesen Saaten
dadurch, daß wir wenige Saatkörner von. Radies
oder auch von Kopf - oder Schnittsalat  unter
das Mähren - und Karottensaatgut mischen. Diese Samen
keimen sehr schnell und markieren sehr bald die Aus

essaatreihen , so daß auch ein frühzeitiges Lockern, flach
Scharren möglich ist. So wird gerade zur wichtigst«
Zeit der Keimung die Bodenoberschichtdurchlüftet , der
Wasserhaushalt im Boden wird günstig reguliert und die
langsam keimenden Saaten werden zum schnelleren Auf¬
laufen gebracht. — Bon diesen Vorteilen ganz abgesehen,
erzielen wir auch gleichzeitig eine zweite  vorzeitige
Ernte auf demselben Beet vor der Haupt-frucht, denn
die Radies sind erntereif , ehe sie in das eigentliche
Hauptwachstum kommenden Mähren und Karotten
behindern . Selbst bei frühesten Radies im Mistbeet-
kasten verträgt sich. wie ich in diesem Frühjahr wieder
feststellen konnte, die gleichzeitige Einsaat von Karotten
und Radies in dieselben Reihen . In den am 8. März
mit Karotten und Radies gesäten Reihen können jetzt
die Radieschen gezogen werden , so daß den Karotten
noch rechtzeitig der volle Raum zu ihrer Entwicklung

Der Deflü ^eüsto!' im Apri!
OnssrS t-iülinsi-

Mit der Freüde über den Zuwachs auf dem Hühner¬
hofe zieh-' auch neue Arbeit und Sorge Oin; denn die
kleine Schar erfordert doch allerhand Abrvartung und
Pflege , soll sie uns zum Herbst die Eierkörbe füllen hel¬
fen. Licht, Luft und Sonne lassen wir den Küken in
reichem Maße zuteil werden , d. h. wir bringen sie an
schönen, sonnigen Tagen ins Freie , holen sie aber , sobald
es kühl wird , wieder in den Stall . Je älter die Tiere
sind, um so selbständiger werden sie; sie fressen dann auch
schon von dem Futter der Alten und unternehmen mit
ihnen auch bereits größere oder kleinere Atreifzüge.
Darauf sei noch hingewiesen, daß es bei nur wenigen
Küken immer vorteilhafter ist, ein im Handel erhält¬
liches Kükenfutter zu verwenden.

April und Mai sind die geeignetsten Monate zum
Ausbrüten der leichten Rassen.

Die Legenester sind jetzt öfters nachzusehen; denn in
diesem Monat pflegen die Hennen schon fleißig zu legen.
Die öftere Entnahme der Eier ist auch schon deshalb ge¬
boten, damit sie nicht etwa durch brütlustige Hennen
angebrütet werden.

Auf Reinlichkeit des Stalles und Sauberkeit der
Nester ist besonders zu achten; schmutzigeNester ver¬
anlassen nicht selten die Hühner zum Verlegen der Eier.

Dem Zuchtstamm  gewähre man freien Auslauf;
denn dadurch werden Legetätigkeit und Befruchtung der

Eier gehoben. Es ist darauf zu achten, daß bei Kartof-
felflltterung die Keime vor dem Kochen sorgsam ent¬
fernt werden . — Erünfutter nicht vergessen! Die über¬
zähligen jungen Hähne werden auf Käfigmast gestellt,
sie liefern bei Entsprechender Fütterung einen schmack¬
haften und begmrten Braten . Schwerer als 730 Gramm

die Ti - - - .sollte man die Liere jedoch nicht werden lassen.
Oäriss uncl kntsn

Eänseeier sind selten und daher kostbar. Unsere Auf¬
gabe muß es deshalb sein, möglichst aus jedem Eänseei
ein neues Wesen zu gewinnen ; denn im Vierjahresplan
und in der Erlangung unserer Nahrungsfrerheit spielt
auch die Gänsezucht— wie überhaupt die gesamte Klein¬
tierzucht — eine wesentliche Rolle.

Die ersten Eöss»l werden inzwischen schon ganz hübsch
herangewachsen sein, und wir freuen uns über die
kleinen, strammen Kerle . Aber noch immer sind sie vor
Regen und Nässe zu behüten ; beides ist ihnen schädlich,
ebenso das Nächtigen auf Stein - und Zementsuhböden.
Man sorge daher stets für eine warme und trockene Ein¬
streu. Sind die Gössel fünf Wochen alt , dann kann man
sie bereits auf die Weide bringen ; kommen sie abends
zurück, dann stellt man durch Befühlen des Kropfes fest,
ob dieser genügend gefüllt ist, im anderen Falle erhalten
sie zu Hause noch etwas Futter . Auf der Weide sorge
man für Unterschlupfgelegenheiten, ein auf vier Pfäh¬
len ruhendes Dach genügt für diesen Zweck. Reines

Saufwasser müssen die Gössel auf der Weide vorfinden.
Unter den Gösseln der ersten Brüt wählt man dig Tiere
aus , die man zur Weiterzucht  verwenden will.

In diesem Monat legen die Enten,  die keine aus¬
gesprochenen „Legeenten"  sind . Auch die Enteneier
lassen wir nach Möglichkeit restlos ausbrüten , aber nicht
von Enten — denn diese sind hierin nicht zuverlässig
genug —, sondern von Hühnerglucken oder Puten . Wo
der Schlupfprozeß schwer vonstatten geht, kann man die
Eier etwa drei Minuten in lauwarmes Wasser legen.
Das kann dann noch geschehen, wenn die Schale bereits
angepickt ist. S chl acht enten erhalten keinen Auslauf,
aber ein Futter , das es ermöglicht, die Tiere im Alter
von 10 Wochen als leckeren Braten auf den Markt zu
bringen.

louksn

schreiten im April schon zur zweiten Brüt , so daß eben¬
falls in diesem Monat eine tägliche Nestkontrolle ge¬
boten ist. Nochmals sei darauf hingewiesen, auf dem
Schlage keine überzähligen Täuber zu dulden ; denn sie
belästigen mit ihren Liebesaqträgen nicht nur die jun¬
gen Tauben , sondern stören auch die Brüterinnen . Unter
den im April und Mai geschlüpften Tauben wählt man
sich diejenigen Tiere aus , die man zur Zucht benutzen
will . Weiter möchte ich noch den Rat geben, die jungen
Tauben nicht so frühzeitig zu schlachten; sie müßen schon
ordentlich Vrnstfleisch ausweisen. Sind Eier unbefruch¬
tet , so können beide Teile die Schuld tragen . In diesen
Fällen empfiehlt sich eine Umpaarung,  die meist
den erhofften Erfolg bringt.

Auf die Vertilgung des Ungeziefers  richten wir , '
nach wie vor unsere Aufmerksamkeit. j

zur Verfügung steht. — Von zwei ausgesäten Vergleichs»
sortrn zeigte sich Gaxa  gegenüber Nonplus Ultra
am schnellwüchsigsten. Von ersterer Sorte sind in
28 Tagen zahlreiche Radies — bis zum 1. April die
ersten — zur erntereifen Größe ausgewachsen gewesen,
wogegen bei Non plus Ultra nur erst vereinzelte Radies
gezogen werden konnten, diese also selbst im Mistbeet-
kasten unter gleichen Verhältnissen eins um mehrere
Tage längere Entwicklungszeit brauchten gegenüber der
Vergleichssorte Eaxa.

Eine dritte Frage wird oft in mannigfacher Form nach
den Mißerfolgen bei der Selleriekultur
gestellt.  Ganz kurz sollen darum stichwortartig dir
Hauptvoraüssetzungen zur erfolgreichen  Sellerie¬
kultur genannt werden:

1. Pflanze nur beste, abgehört  e' te Sellerie-
pflanzen ; meide noch so „schöne" aber schnell hoch-
gezogene und nicht schon im Anzuchtkasten ausreichende
Zeit der freien Witterung ausgesetzte Selleriepflanzen.
Solche gut abgehärteten Selleriepflanzen sind kurz
und gedrungen und dunkellaubig.

2. Achte darauf , daß die Selleriesetzlinge auf keinen
Fall Wachstums st ockungen erleiden.  Dich
treten zunächst ein, wenn nicht abgehärtete Pflanzen
ins Freie gepflanzt wurden ; aber auch dann , wenn ein¬
wandfreie Pflanzen zur ungünstigen , naßkalten Zeit ge¬
pflanzt werden oder gar noch kurz nach der Pflanzung
Frostnächte überstehen müssen.

3. Darum pflanze, wenn du deine Sellerie nicht durch
Papierhauben schützen willst, deine Selleriepflanzen erst
nach den „Eisheiligen ", nach Mitte Mai
bis Ende Mai aus.

4. Selleriepflanzen dürfen nicht zu tief gesetzt
werden.  Das kleine Ansatzknöllchen muß obeihali
der Erde zu stehen kommen, auch wenn die Pflanze da¬
durch im oberen Teil locker zu stehen kommt; sie rväO
sich, richtig gepflanzt , sehr bald fest. Zu tief eingesetzt
Selleriepflanzen bilden mißgestaltete , sehr verzweigte,
kleine oder gar keine Knollen, die wir nicht gebrauche»
können. '

8. Sellerie muß auf altgedüngtem  Boden ge>
pflanzt werden, das heißt, daß für Sellerie frischer Duo-,
auch diesjährige Dunggaben verrotteten Mistes unooi-
teilhast sind. Denn hier bilden sich gleichfalls nicht di«
erwünschten glatten , runden Knollen , sondern wurzel-
verzweigte, mißgebtkdete Knollen . Sellerie ist ein Tief
wurzler , dessen Wurzeln in der Tief« die Nahrung
suchen müssen und daher , wenn sie in der Obersichi
überfüttert werden, sich unnatürlich im Wachstument¬
wickeln. Sellerie wird darum auf solche Beete gesetzt«
die im Vorjahre starke verrottete Dunggaben erhielten,

6. Sellerie braucht wie alle Wurzel - und Knollen-
gemüse und wie vor allem Mähren und Kartoffeln
besonders viel Kali.  Wir geben darum neben
der Düngung mit 80 bis 100 Gramm Mischdüngerals
Kopfdüngung bald nach dem Auspflanzen (zwischen die
Pflanzenreihen ausgestreut und flach eingearbeitet!
ca. 20 bis 25 Gramm Patentkali in der ersten Wachs¬
tumszeit . Diese Kaligabe gewährleistet erst das beste
und gesunde Wachstum der Selleriepflanzen und beugt
rm übrigen dem Schorfauftreten vor.

7. Selbstverständlich ist, daß den Selleriepflanzcir
.gegen dem unsinnigen Tun mancher Gartenfreunde

natürlich alle Wurzeln und alle noch arbeitenden ab»
grünen Blätter zu belassen sind,  auch in der
letzten Zeit vor der Ernte . Denn die Wurzeln nehme«
dre Nahrung auf, und je mehr grüne Blätter roi-
handen sind, je mehr Aufbaustoffc, die in den Borrats-
kammern der stärker werdenden Knollen aufgespeichert
werden , können mit Hilfe dieser Blätter gebildet
werden ; nur im Blattgrün ist die Bildungsstätte allei
weiteren Aufbaustoffe.

Bei Beachtung dieser natürlichen Wachstums¬
anforderungen der Selleriepflanzen wird der Eartcn-
freund auch eine erfolgreiche Selleriekultur mit reicht
und wertvoller Knollenernte erzielen. .
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Stolzer Zuwachs der bremischen Flotte
Erfolgreiche Probefahrt von MS „Leipzig“ des Norddeutschen Lloyd

Reis- und Handels A-G in Bremen
Di« Aufmachung der Gewinn- und Verlustrechnung

1937 ist gegenüber dem Vorjahr geändert, so daß ein
Vergleich der Zahlen der beiden Jahre nicht ohne
weiteres möglich ist. Der im Vorjahre mit 1629 391
EM unter Aufwendungen eingestellte Posten „Uebrige
Aufwendungen“ erscheint für 1937 nicht mehr. Es
wird ein Betriebsertrag von 4 552 216 EM ausgewieeen
(i. V. 6034 573 EM Ei trag nach Abzug der Aufwendun¬
gen für Eoh-, Hilfs- und Betriebsstoffe). Dazu kom¬
men Erträge aus Beteiligungen 89 234 (55 399) EM,
Zinsen 61431 (44 370) EM und außerordentliche Er¬
träge 56 765 (261 250) EM. An Löhnen und Gehältern
wurden 2 645 662 (2 501226) EM ausgezahlt. Weiter
wurden aufgewandt für soziale Abgaben 165 539
(160121) EM, Abschreibungen auf Anlagen 480 750
(756 454) EM, andere Abschreibungen0 (4174) EM, Zu¬
weisung zum Werkerneuerungsfonds200 000 EM (Wert¬
berichtigung 200 000 EM), Steuern 818 984 (692 639) EM,
Beiträge an Berufsvertretungen 18 573 (0) EM, übrige
Aufwendungen 0 (1 629 391) EM. Es verbleibt ein Eein-
gewinn von 430 157 (451 588) EM, der sich um den Ge-
winnvortrag aus dem Vorjahr auf 511 485(518 804) EM
erhöht und wie folgt verteilt werden soll: Aufsichts¬
ratsvergütung 45 817 (51556) EM, 8 (8) % Dividende
und 81669 (81329) EM Vortrag auf neue Bechnung.

Die Zusammenfassungunserer gesamten Eeisstärke-
herstellung in dem Betrieb in Osterholz-Soharmbeck
und der nach der Liquidation der Deutschen Beis-
stärke-Verkaufs-Gesellschaft m. b. H., Bad Salzuflen,
von der Gesellschaft selbst übernommeneVerkauf von
Reisstärke haben sich günstig für die Gesellschaft
ausgewirkt, trotzdem die Preise für Bruchreis nicht
unwesentlichhöher lagen als im Vorjahr. Der devisen-
teehnisch so wichtige Reisstärke-Export konnte trotz
aller durch das Ausland verursachten Hemmnisse auf
beachtenswerter Höhe gehalten werden, wenn auch
ein gewisser Eückgang sich nicht vermeiden ließ. Das
Geschäft in Teigwaren nahm einen normalen Ver¬
lauf. Der Umsatz in Haförnährmitteln erfuhr eine
weitere Steigerung, ohne daß jedoch das Ergebnis
voll befriedigte. Die freigewordenen Gebäude der
stillgelegten Stärkefabrik von Gebr. Nielsen Beis-
mühlen und Stärkefabrik m. b. H. wurden für Lager¬
zwecke hergerichtet. Der Bedarf an Lagerräumen
war bis Herbst 1937 infolge der geringen Getreide¬
ankünfte auf der WeSersehr gering. Mit Beginn der
neuen Ernte setzte indessen eine lebhafte Nachfrage
nach geeigneten Bäumen mit Bahn- und Wasser¬
anschluß ein, so daß die Gesellschaft nicht nur die
Speicherräumebei Eickmers Eeismühle m. b. H., son¬
dern auch die bei den übrigen Tochtergesellschaften
in Bremen und Osterholz-Soharmbeck für Getreide
und sonstige Produkte voll ausnutzen konnte. Für die
Auffahrt zur neuen Weserbrücke mußte zirka 17%
des Grundstücks von Eickmers Eeismühle m. b. H.
als Straßengrund an den Bremer Staat abgetreten
werden. Die erhaltene Entschädigungssummemuß die
Gesellschaft vereinbarungsgemäß für den Wiederauf¬
bau von Gebäuden verwenden. Sie beabsichtigt, auf
dem verbliebenen Grundstück größere Anlagen zu
erstellen, die eine rentable Ausnutzung der vorhan¬
denen wertvollen maschinellen Einrichtungen ge¬
statten. In den Vorstand der Gesellschaft ist im ver¬
flossenen Jahr Adolf Haller eingetreten; der bis da¬
hin Leiter der N. V. Mereantiele en Industrieele Com¬
pagnie „Mico“, Amsterdam, war. Im Geschäftsjahr
1938 werden die Betriebe der Gesellschaft voraussicht¬
lich in gleichem Umfange wie im Vorjahr beschäftigt
sein. Die quantitativen Ernteergebnisse in fast allen
Beisländern sind günstiger als im Vorjahr. Qualitativ
soll die Burma-Ernte allerdings durch Eegen gelitten
haben.' Eeispreise und Frachtraten sind seit Beginn
des Jahres gefallen und liegen unter denen des Vor¬
jahres. Von den Beteiligungen brachte die ( N. V.Mereantiele en Industrieele Compagnie „Mico“, Am¬
sterdam, für 1936 eine Dividende von 10% und die
Companhia Arrozeira Mercantil S. A. E. L., Oporto,
eine Solche von netto 6%. Letztere Gesellschaft bringt
die gleiche Dividende für 1937 in Vorschlag. Der Ge¬
schäftsabschluß der „Mico“ für 1937 liegt noch nicht
vor, doch rechnet die Gesellschaft mit einer unver¬
änderten Dividende. Die Beschäftigung der Werke
der Eeis- und Handels A-G war besser als im Vorjahr.

In der Bilanz vom 31. Dezember 1937 figurieren in
Mill. EM Anlagevermögen 2.79 (2.53), Beteiligungen
1,04(1,07), Umlaufsvermögen 6.32 (5.68), darunter Eoh-,Hilfs- und Betriebsstoffe 1,29(1,42), fertige Erzengnisse
und Waren 1,21 (1,08), Wertpapiere 1,32 (1,62), An¬
zahlungen 0,56 (0,03), Fordeiungen auf Grund von
Warenlieferungen und Leistungen 0,74 (0,95), „andere
Bankguthaben“ 0,70 (0,38), demgegenüber Eückstellun-
gen 1,05 (0,84) und Verbindlichkeiten 1,64(1,38), darun¬
ter Verbindlichkeiten auf Grund von Warenbezügen
und Leistüngen 0,92 (0,77) und Bankverbindlichkeiten
0.42 (0,13). Unter Wertpapieren befindet sich ein grö¬
ßerer Posten Eeichssohatzanweisungen.

GV. Wendt’s Cigarren
In der am 6. April abgehaltenen ordentlichen GV

der Wendt’s Cigarrenfabriken A-G, Bremen, waren
unter dem Vorsitz von Dr. H. Degener-Grischow fünf
Aktionäre mit 450 300 EM Aktienkapital vertreten und
wurden der bekannte dividendenlose Abschluß für
1937 sowie die Neuaufstellung der Satzung einstim¬
mig genehmigt. An Stelle von Bürgermeister a. D.

'Hermann H i 1d eb r a n d , der gebeten hatte, von sei¬
ner Wiederwahl Abstand zu nehmen, wurde Hermann
L o e c k - Hamburg-Altona neu in den Aufsichtsrat
gewählt. Im übrigen wurden die bisherigen Aufsiehts-
ratsmitglieder wiedergewählt.

Wieder hat die Flotte des NorddeutschenLloyd und
damit der bremische Schiffspark einen stolzen Zu¬
wachs erhalten: MS „Leipzig“, das sechste Schiff der
Städteklasse des NDL, steht nach erfolgreicher Pro¬befahrt zum Dienst bereit. Der Siidamerika-West-
küsten-Dienst des NDL, in den bisher schon die
Schiffe „Dresden“, „Düsseldorf“, „Osnabrück“ und
„München“ eingesetzt waren, wird am 21. Mai, dem
Tage der Einstellung von MS „Leipzig“ auf dieser
Eoute, eine wertvolle Erweiterung erfahren.

Bei leicht diesigem Wetter wurde gestern die Ab-
nahmeprobefahrt, an der etwa 400 Gäste teilnahmen,
in die Nordsee angetreten. Neben den Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen, des Staates, der Wehr¬
macht und der Wirtschaft sah man u. a. als Vertreter
der Patenstadt Leipzig OberbürgermeisterW. Dönicke,
den B.atsherrn-Aeltesten O. Wolf-Leipzig, Vertreter
des Leipziger Meßamts, ferner einige Ueberlebende
der Besatzung des im Weltkrieg gesunkenen Kreu¬
zers „Leipzig“, Angehörige des Eeiohsbundes der In¬
haber der Bettungsmedaillen und Mitglieder der Ka¬
meradschaft des Mittelmeergeschwaders. MS „Leip¬
zig“ ist, das bewies ein Kundgang durch das Schiff,ein Schmuckstück  der bremischen Handelsflotte.
Die geschmackvolle Ausstattung der geräumigen Ka¬
jüten, die verhältnismäßig großen Gesellschaftsräume
und das fest eingebaute Schwimmbadbieten 28 Fahr¬
gästen alle Bequemlichkeiten. Besondere Aufmerksam¬
keit ist der Unterbringung der 56 Mann starken Be¬
satzung gewidmet worden. Die Wohnräume sind in
enger Zusammenarbeitmit dem Amt „Schönheit
der  A r b e-i t“ vorbildlich ausgestattet worden.

Auf der Höhe des Eotesand-Leuehtturms bot der
Betriebsführer der Deschimag Bremen, Werk A-G
„Weser“, GeneraldirektorStapelfeldt,  dem Nord¬
deutschen Lloyd das Schiff zur Uebernahme an. MS
„Leipzig“, so sagte Direktor Stapelfeldt, sei ein Sor¬
genkind der Werft gewesen, da durch die gewaltigen
Anstrengungen des Aufbaues seit der Machtüber¬
nahme das Werk bis zur Grenze der Leistungsfähig¬
keit beschäftigt sei. Der Betriebsführer des NDL, Dr.
F i r 1e , übernahm das Schiff für die Keederei und
übergab es der Führung von Kapitän Schütte.  Er
wies darauf hin, daß es den Namen einer Stadt trage,
die den Mittelpunkt des deutschen Exportes bilde. Dr.
Firle schloß seine Ansprache mit dem Wunsch, daß
das neueste Schiff der Lloydflotte unter der Flagge
des Dritten Reiches, der Eeedereiflagge und mit dem
Wappen der Hansestadt Bremen am Bug allezeit
glückhafte Fahrt haben möge. Als dann die Flagge
des NDL unter den Klängen der Lieder der Nation
am Mast hochstieg, brach die Sonne durch die Wol¬
ken, ein glückliches Zeichen für einen frohen Beginn.

Die GV der DeutschenBank, Berlin, genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß für das Geschäfts¬
jahr 1937 mit 6 (5) % Dividende. Die Neufassung der
Gesellschaftssatzung nach den neuen Bestimmungen
des Aktienrechts wurde gutgeheißen. Schließlich hatte
die Versammlung eine Neuwahl des Aufsichtsrates
vorznnehmen, der bestimmungsgemäß in seiner Ge¬
samtheit zurückgetreten ist. Veränderungen haben
sich insofern ergeben, als Dr. phil. h. c. Heinrich
Bierwes, Berlin, Dr. Georg Solmssen, Berlin, -und Dr.-
Ing. e. h. Carl Friedrich von Siemens endgültig aus-
geschieden sind. Neu gewählt wurden Dr. Wolfgang
Dierig, Vorsitzer des Aufsichtsrates der Christian Die-
rig A-G, Langenbielau, Dr.-Ing. e. h. Günther Quandt,
Fabrikbesitzerdes Aufsichtsrats der Siemens &Halske
A-G, Berlin, und Generaldirektor Wilhelm Zangen
(Mannesmannrühren-Werke), Düsseldorf.

Der Abschluß für das Jahr 1937 gibt, so führte Dr.
Mosler aus, von einer erhöhten Geschäftstätigkeit der
Bank Zeugnis. Im Kreditgeschäft  habe das
Jahr 1937 eine erfreuliche Belobung gebracht. In 12
Monaten wurden rund 1*/« Mrd„ KM neue Kredite in
einer Stückzahl von fast 106 000 gewährt und damit im
Verlauf des Geschäftsjahres 1937 ein dem gesamten
Debitorenstand nahezu gleicher Betrag umgeschlagen.In den letzten fünf Jahren hätten sich auf der Aktiv¬
seite der Bilanz tiefgehende Veränderungenvollzogen;Ende 1932 wurden von der Bilanzsumme G2% in Debi¬
toren und Warenvorschüssenund 17%in Wechseln an¬
gelegt, für Ende 1937 lauten die Vergleichsziffern für
Debitoren und Warenvorschüsse 40% und für den
Wechsel 33%. In dem Maße, wie man zur Vorfinan¬
zierung der Staatsaufträge Sonderwechsel des Eeiehs
schuf, die nun sowohl von der Notenbank als auch
von den privaten Kreditbanken aui'genommen wur¬
den, wuchsen die Wechselbestände dieser Kreditinsti¬
tute also an. Auf der anderen Seite blieb die Nach¬
frage nach Bankkrediten hinter den Kreditrückzah¬
lungen zurück. Die Folge war: verminderter Debito¬
renbestand, vergrößertes Wechselportefeuille, außer¬
dem noch eine starke Zunahme der Bestände an
Schatzwechseln, Schatzanweisungen und Anleihen desEeiches und der Länder. .

Im Laufe der Fahrt nahm Dr. Firle  nochmals das
Wort, um den Dank der Keederei an die Werft aus¬
zudrücken. Vor allem dankte er der Gefolgschaft, die
in nimmermüdemSchaffen das Werk zu einem guten
Ende gebracht hatte. Zum Zeichen der Anerkennung
ehrte er Werkmeister Bötticher,  einen alten Ar¬
beitskameraden der A-G „Weser“, mit einem Ge¬
schenk. Anknüpfend an die Tradition des Kreuzers
„Leipzig “, dessen Besatzung ihre Treue zum Va¬
terlande bei den Falklandinseln mit dem Tode be¬
siegelte, versprach er, daß gerade die Besatzung von
MS „Leipzig“, das ja auf seinen Fahrten immer wie¬
der die Stätte deutschen Heldenmutes passiere, das
Andenken dieser Männer in Ehren gehalten werde.

Der Oberbürgermeisterder Stadt Leipzig, W. Dö¬
nicke,  sprach anschließend die Hoffnung aus, daß
die Beziehungen zwischen der Messestadt und dem
„Schlüssel zur Welt“, die schon jetzt außerordentlich
stark sind, durch dieses neue Schiff noch weiter ge¬
festigt würden und sprach dem NDL den Dank der
Stadt Leipzig für die Namensgebung aus.

Für die Ueberlebenden der Besatzung des Kreuzers
„Leipzig“ sprach Korvettenkapitän a. D. Koehler.
Er gedachte in ehrenden Worten seiner Kameraden,
die auf dem Boden des Meeres ruhen und wies sie
den Lebenden als Vorbild. Daß jetzt ein Frachtschiff
den Namen „Leipzig“ trage, beweise erneut die Ver¬
bundenheit zwischen der Kriegs- und Handelsmarine.

Nach schöner Fahrt durch ruhige, von blauem Him¬
mel überwölkte See legte MS „Leipzig“ gegen Abend
wieder in Bremerhaven an der Columbuskaje an.

Das auf der Werft A-G „Weser" der Deutschen
Schiff- und Maschinenbau A-G, Bremen, erbaute Mo¬
torschiff „Leipzig“ ist 5900 BET groß, 140 m lang,
17,10m breit und 10,80m hoch. Seine Tragfähigkeit
beträgt bei einem Tiefgang von 7,5 m rund 7500 t.
Zwei döppelwirkenda Zweitaktmotoren mit Vulkan¬
getriebe verleihen dem Schiff eine Geschwindigkeit
von etwa 15 Seemeilen stündlich. MS „Leipzig“ ver¬
fügt, wie wir bereits gestern berichteten, über. mo¬dernste Einrichtungen zur Beförderung von Güternaller Art. —n.

Mctallgesellschaft A-G, Frankfurt a. M. Nachdem
mit Ablauf der kürzliohen GV der bisherige AR-Vorsitzer sein Amt niedergelegt hatte, ist soeben in
der konstituierenden AE-Sitzung zum Vorsitzer des
Aufsichtsrates GeheimratBosch, Vorsitzer des AE der
IG Farbenindustrie A-G, und Dr. Busemann, Vorsitzer
des Vorstandes der Deutschen Gold- und Silberscheide¬
anstalt, zum stellvertretenden Vorsitzer des Aufsiehts-
rats bestellt worden.

Diese Entwicklung dürfte mit dem vergangenen
Jahre zu einem gewissen Abschluß  gekommen sein.
Mit der erreichten Vollbeschäftigung der Wirtschaft
übersteige allmählich der Geldbedarfdie verfügbaren
Mittel, so daß die Inanspruchnahme von Bankkredi¬
ten erforderlich wurde. Das durch den wirtschaft¬
lichen Aufschwung ausgelüste höhere Steueraufkom¬
men gebe der öffentlichen Hand wiederum die Mög¬
lichkeit, ihre Investitionen stärker aus laufenden
Einnahmen zu finanzieren.

Eine Jalircseinnahme des Eeiches ans Steuern und
Zöllen von 14 Mrd. EM, wie sie für das Haushaltsjahr
1937 erreicht werden dürfte, bedeute eine nicht hoch
genug zu veranschlagende Vergrößerung der finan¬
ziellen Bewegungsfreiheit. Sie erlauben es, mit der
kurzfristigen Wecliselverschuldung Schluß zu machen
und die weitere öffentliche Finanzierung in der Haupt¬
sache aus Steuermitteln und Anleihen vorzunehmen.
I11 Auswirkung dieser außerordentlich bedeutsamen
Umstellung im staatsfinanziellen Bereich sei zu er¬
warten, daß die Gesamttendenzder Wechselverschul¬
dung des Reiches in der nächsten Zeit klar nach unten
gerichtet sein werde.

Damit werde auch die Summe der sichtbaren Wech¬
selbestände nicht mehr wie bisher weiter anwachsen,
sondern eher eine Verminderungerfahren, es sei denn,
daß der Handelswechsel  wieder aus der Ver¬
gessenheit auftauehe, der er bedauerlicherweise an¬
heimgefallen ist. Für die stärkere Wiedereinbürge¬
rung des Handelswechselssprächen zahlreiche Gründe,
auch solche währungspolitischer Art, denn im
Wechselportefeuille bestehe heute bei der Reiehsbank
fast ausschließlich der Gegenposten für den Noten¬
umlauf. Aber auch für die Privatbanken bedeute ein
vergrößerter Besitz an- Handelswechseln eine Ver¬
besserung der Aktiven und eine Förderung der Liqui¬
dität durch vermehrten Besitz an jederzeit rediskont¬
fähigem Material.

Im neuen  Jahre ist die Geschäftsentwieklungnach
Mitteilung des Vorstandesbefriedigend verlaufen. Die
Kreditnachfrage sei weiter gestiegen, die Gesamt¬
umsätze der Bank waren im ersten Quartal höher als
in' der Vergleichszeit des Vorjahres.

Umstellung der öffentlichen Finanzierung
Größere finanzielle Bewegungsfreiheit durch höhere Steuereinnahmen / Wiederbelebung

des Handelswechsels ? .

Baumwolle
Bremen , 6. April . Nordamerlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Bdrse , Middling loeo : 10.43 (10.43).
Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.84/75
9.81/79
9.82/79
9.88/78
9.86/80

9.94/93
9.93/91
9.94/92
9.97/93
9.97/95

10.22/19
10.21/19
10.21/20
10.23/21
10.23/21

10.31/27
10.31/27
10.31/28
10.33/29
10.33/30

10.34/32
10.33/31
10.36/33
10.37/33
10.37/35

10.43/40
10.41/38
10.44/43
10.45/43
10.46/44

Abrechnung 9.79 9.93 10.21 10.30 10.36 10.43
Ahrechnungspreis : April 9.79.
Bis 12730 Uhr bezahlt : Mai 9.80, 9.79, Juli 9.92, Okt . 10.21,
in. 1939 10.32, 10.33, März 10.40.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.79, Jan . 1939 10.85, 10.36, Marz
Nach 13.30 Uhr bezahlt : Mai 9.83, März 1939 10.44, 10.45.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.94.
Bremen , 6. April . Der Markt eröffnet « heut « mit nicht

ganz regelmäßiger Nachfrage stetig 1 Punkt höher bis
3 Punkt « niedriger . Während des Vormittags kamen
Versohiedenllidh etwoB mehr Kaufaufträge heraus , die für
ein weiteres langsames Anziehen der Kurse Bongten. Der
Markt soiiloß um 13.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über den
Eröffwungsnotieiniugen . — Der Nachm ittagsverketar eröff¬
net « ohne neue Anregung von außen ruhig 1 Punkt niedriger
bis 1 Punkt höher . Die Stimmung blieb auch im werteren
Verlaufe ruhig , jedoch mit durchaus stetigem Unterton.
Die Kurse konnten daher teilweise noch vereinzelte Punkte
umziehen . Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis
2 Punkte über den Naohmittags -JlröffnnngBnWierungen.
Hamburg , 6. April

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Octlndlsche: Superfine, mgd, Sdnde white roiglih Bremer

Klausel 1. • • • • * *
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . 4.66

Newyork Mal Juli Olctb. D«z. Jan. Mörz

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.63/—
8.47/—

8.58/59
8.52/—

8.67/—
8.60/— 11SSCOCO

8.72/—
8.66/—

8.76/—
8.69/—PEUlig . OWHUO « •**«(- « . vt/ - w. wf v . w. | - i

Loko: 8.53 (8.59)
New Orleans . . . . heutige Not. 8.70 vorige Note 8.78

Zufuhrenin Atlantik* und GolfhSfen 6000 | 13000

Newyork » 6. April . Der Baumwollterminmarkt war bei
ruhigem Handel auf einen stetigen Ton gestimmt . Die
enttäuschenden Meldungen aus Liverpool und Bombay
lösten zwar Abgaben und Glattstellungen ausländischer
Häuser im Maitennin aus , zumal auch die übrigen Waren¬
märkte überwiegend auf einen schwächeren Ton gestimmt
waren , doch konnte sich dieser in Anbetracht des knappen
Materials an kontraktgemüßer Ware nicht sonderlich aus¬
wirken . Andererseits lagen aber auch keine Anregungen
yor , die zu Anschaffungen hätten veranlassen können , so

daß die Preise weiter zurückgingen . Die Umsätze waren
jedoch sehr gering , und kleinste Aufträge genügten schon,
um Veränderungen herbeizuführen , da die Nachfrage für
Lokoware und Textilien sich noch immer nicht gebessert
hatte , und außerdem der Kursrückgang an der Effekten¬
börse verstimmte . Bei Preisabschlägen von G bis 7 Punk¬
ten schloß der Markt stetig.

Jute . Der Markt in Kalkutta und London , lag Gch/wäch-er.
Einsts kosten : MäTz-April -, April -,Mati- und Mai-Juni -Ver¬
schiffung £ 17.12/6 je t . Am Fabrikatemarkt in Dundee lag
der Gewebeninnkt gedrückt , der Garnmairkt ruhig . Der
deutsche Markt lag still.

London , 6. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig . ;
Erste Marken per März -April 171/« bezahlt , Brief , do. per
April -Mai 171/* bezahlt , Brief , do. per Mai -Juni 17V< bezahlt,
Brief , do. per Juni -Juli 175/i« Brief . — Geringere Marken:
per März -April IG1/» Wert , do. per April -Mai 16V« bezahlt.

Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J per
April -Juni 19‘/s Wert , Grad K per April -Juni 185/< Wert,
Grad L Nr . 1 per April -Juni 17*/< Wert , Grad L Nr . 2
per April -Juni 161/* Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni
IG1/* Wert , Grad M per April -Juni 14V* Wert.

London , 6. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faa : April -Juni
36*/4 Brief , Mai -Juli 16*/< Brief , Juni -Aug . I6V4 Brief . Ten¬
denz : willig.

Wolle
Antwerpen , 6. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
6. 5. 6. 5. 6. 6. 6. 5.

April 31.50 31.60 23.25 23.25 S«pt. 32.00 32.00 23.37 23.50
Mal 31.50 31.50 23.37 23.37 Okt. 32.25 32.25 23.37 23.37
7unl 31.75 31.75 23.37 23.37 NOV. 32.50 32.50 24.25 23.37
Juli 31.75 31.75 23.50 23.60 Ums. 35 000 Ibs 330000 Ibs
Aug. 32.00 32.00 23.37 23.37 Tendenz: ruhig

Viehmärkte
Bremen , G. April . Pferdemarkt . Auftrieb : 75 Pferde.

Etwa 250 Personen besuchten den Markt . Vertreten waren
folgende Pferderassen : Münsterländer , Hannoveraner , Olden¬
burger , Kleine Hussen . Handel : Anfangs schlapper , später
lebhafter . Preise : Pferde II . Qual . 800—1000 HM, III , 500
bis 800 KM. ältere Arbeitspferde 500 BM . Nächster Pferde¬
markt : 11. Mai auf der Bürgerweide (Torfkanal ).

Bremen , G. April . Auftrieb : 302 Rinder , darunter 75
Ochsen , 48 Bullen , 335 Kühe , 74 Färsen , 413 Kälber , zum
Schlachthof direkt : 35 Külie , 3 Schafe . Lebend ausgeführt:
17 Binder , 10 Kälber . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
verteilt . Preise : Ochsen : a ) 44, b) 40, c) 33—35; Bullen : a)
42, b) 37- 38, c) 33; Kühe : a) 41- 42, b) 35- 38, c) 30- 32, d)
20—24;« Färsen : a ) 43, b) 37—39, c) 32—34, d) 27; Kälber:
Doppellender bester Mast 74—78; Kälberr a) Gl—68, b) 54 bis
57, c) 45—48, d) 30—38 RM.

Leer , G. April . Großviehmarkt.  Auftrieb : 155 Stück.
Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel : etwas leb¬
hafter . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : I.
Sorte 480- 540 RM , II . 390—475 RM , III . 290—350 RM. lioch-
und niedertragende Rinder : I . 375—450 RM, II . 300—375 RM.
III . 250—300 RM ; jährige Bullen : I . 450—550 RM , II . 350
bis 450 RM, III . 200—300 RM , Kälber bis zu 2 Wochen 18
bis 25 RM . — Kleinvieh mar kt:  Auftrieb : 44 Stück.
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 12—22 RM,
G—8 Wochen 22—25 RM , Läufer 30—45 RM , Lämmer 8—10 RM.

Lehrte , 5. April . Auftrieb : 994 Ferkel , 143 Läuferschweine,
9 ultere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel , 5—6 Wochen
alt bis 21 RM , G—8 Wochen 21—25 RM , 8—10 Wochen 26 bis
30 BM , 10—12 Wochen 31—35 RM ; Läuferschweine , über 3
Pnis_ ^_ Monate alt 36—46 RM ; ältere Futterschweine bis68 RM. Marktverlauf : langsam.
Ghfkago , 6. 4. Schweine
leicfit..n. Pr 8.70 j schw. n. Pr. 8.35 I Zufuhren 8060
leich. h. Pr. 9.00 | schw. h. Pr. 8.60 | imh Westen 90000

Getreide und Futtermittel
Berlin , 6. April . Im Berliner Gestreideverkelir sind die

ellcmfings nrur geringen Restposten von Brotgetreide kaum
nnterzarbringen , da die Mühlen in Anbotaeht ihrer Bestand©
und der verhältnifTnäßig niedrigen Vermafohingsquoten für
den laufenden Monat keine Käufe vornehmen . Hinzu kommt,
daß die Mehiatblieferungen eich in ruhigen Bahnen bewegen.
Am Füttergetreidemarkt ist die Kauflust hingegen ' unver¬
mindert rege . Die Anlief ’errungen sind laufend m  verwerten,
wobei das Interesse für Hafer lebhafter ist als für Gerste.
Die Zufuhren sind jedoch nur spärlich , eo daß diie Kauf-
neigung die Anlieferung übersteigt . Man rechnet jedoch
in Kürze mit einer Verstärkung der Abgaben.
Nowtork , 6 4- Mais loko 73.62/41 Engl. Fracht 2/9—3/6Weiz. Rw. 1. 98.60 Mehln. Pr. 4.80 | Kont. Fracht 14—22Welz. Hw. I. 104.76 Mehlh. Pr. 4.90 |
Ghlkago , 6. 4. Mals stetig Juli 26.12K
Gerste loko 68—90 Mal 59.87^ September 26.50"
Welzen
Mel

stetigen/- *
Jul.
September

61.26
61.62V RoggenMal

stetig
58.12'$Juli 79—* Hafer stetig Juli 57.62'$

September 79k—80 Mal 27.12/$ September 67.00

Käse
Bremen , 6. April . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Auf dem

Tilsiter  Käsenmrkt sind wesentliche Aenderungen nicht
festvnistellen . > Durch die Anordnung des Milchwirtsebafts-
verbandes , die im Jahre 1937 zuviel hergestellten Käso¬
mengen bis zum 30. April 1938©insrusparen , ist die Erzeugung
gegenüber dem Vorjahr zurüokgegangon . Di© Bestände
haben eine leicht © Abnahme ©mähren . Die Preise sind
unverändert.

Warenmärkte
Hamburg , 6. April

Reis : Die Märkte des Ostens melden bei weiter fester
Tendenz vorerst keine veränderten Preise , Der deutsche
Markt liegt immer noch ruhig . Im Export ließen sich einige
Abschluss © in neuer Ernte nach Weetafri 'ka buchen . Preiseunverändert.

Gewürze : Bei gleroM>leib ©nden Preisen hat »ich an der
ruhigen Grurwktimmung nichts geändert.

Hülsenfrüchte : Der Markt liegt weiter ziemlich stiH.
\ ereiuacit ! zeigt sich K̂aufinteresse für Linsen ; auch in
Mi'ttelbohncn lassen sd-ch Abschlüsse uni erb rin gen , wobei

Staatsrat Eßberger
an die deutsche Seeschiffahrt

Der Leiter der Reiehsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
und Führer der deutschen Seeschiffahrt, Staatsral
Eßberger, erläßt folgenden Aufruf zur Volksabstim»
mung am 10. April 1938:

„Zur Einleitung der am 10. April 1938 stattfindenden;
Volksabstimmung werden gewaltige Kundgebungen
im ganzen Deutschen Eeiche veranstaltet werden.
Auch die deutsche Seeschiffahrt wird sich aus diesem
Anlaß in besondererWeise zum Führer bekennen, um
ihm für seine geschichtliche Tat zu danken und erneut
ein Treuegelöbnis abzulegen. An alle Schiffsleitungen
ergeht daher folgende Anordnung:

„Am 9. April, um 11.57 Uhr MEZ.» wird in eine*
feierlichen Kundgebung des gesamten deutschen VoD
kes die Volksabstimmung eingeleitet werden. Dia
Schiffsleitungen werden ersucht, aus diesem Anlaß
Bordappellemit Gemeinschaftsempfangder Kundfunk¬
übertragung zu veranstalten. Anschließend werden um
12 Uhr auf das Kommando „Heiß Flagge“ bis zum
10. April abends auf See Sonntagsflaggen gesetzt« Io
den Häfen wird über die Toppen geflaggt.

Auf den in deutschen oder ausländischê Häfen lie»
genden Sehiffen herrscht am 9. April von 12 bis 12.02
Uhr völlige Arbeitsruhe. In allen deutschen Häferi
heulen während dieser Zeit alle Sirenen und Dampf,
pfeifen. Darüber hinaus wird von den Schiffsleitun,
gen erwartet, daß sie alles tun, um die Volksabstim.
mung zu einem gewaltigen Bekenntnis auch des deut>>
sehen Seemannes für den Führer werden zu lassen.*

Wir erwarten ferner von den Schiffsleitungen und
den einzelnen Betrieben der Schiffahrt, daß sie alles
tun, daß der Bedeutung des Tages in würdiger Form
gedacht wird. Am 9. April um 20 Uhr wird der Führer
von Wien aus über alle deutschen Sender sprechen.
Die Schiffsleitungen werden aufgefordert, aus diesem
Anlaß Gemeinschaftsempfängezu veranstalten.

Die deutsche Seschiffahrt wird durch ihr Bekennt,
nis beweisen, daß sie geschlossen hinter dem Führet
steht.

Es lebe Deutschland! Es lebe der Führer!
Heil Hitler! Eßberger.*

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
man weitgehend Untjengdboten zugänglich ist . Fiir Erbsen
besteht kerap Kauflust . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Bei stetiger Tendenz erhielt sidh
diie Kaufbereitschaft für die schon bisher hevorzugtert
Produkte.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 5*'/u , per ' Mai -Juni 5“^
per Juni -Juli 5% Pence f'iir ein ib.
Ghtkago , 6. 4. Schmatz

Tendenz: fest 1Juli 8.47/i Oktober 8.722
Mal 8.26 B] September 8.67/4 B| Januar
Newyork , .6, 4. Oele und Fette
Schmalz 6.15 Juli 7.94 Terp. Sav. 23.00
Tilg, Ion 6. 12J* September 7.92 Petr. SWC. 16.25

Oktober 7.86 Petr. SWT. 12.25
BW'saatäl Mid. Conti. 1.16
Mal 8.03 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 1,27/j2.05

Kaffee
Bremen , 6. 'April . In Ermangelung von passendem Angebot

Mett sich das Geschäft in gewohnten Grenzen . — Mit
Venezuela sollen keine Abschlüsse zustande gekommen seint
über neue Einbaiufsmögliohkeiten in kolumb isehen Kaffees
verkantete ebenfalls nichts . Vorliegende Anstellungen von
den Ursprungsländern waren durchweg fest.

Hamburg , 6. April . Der Platz sowie das Inland Mic/ben
mit der üblichen BedarfsnucMrago im Markt . Im Transit,
handcl kam es zu einigen befriedigenden Abschlüssen auf
unveränderter Preisbasis.

Die sichtbaren Weltvorräte an Kaffee bezifferten sich an#
1. April auf 7 411000 Sack gegen 7 373 000 Sank am 1. Märil
und 8 075 000 Back am 1. April 1937. Preise unverändert,

Hamburger Kaffeeterminbörso
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli St B

29 G. Seilt , 30 B 28 6 , Dez . 30 B 28 G, März 39 B 28 Q>

Newyork , 6. 4.
Tendenz: unrglm.

Santo, loko 7.26
Mal 6.80
Juli 6.73 n

September 6.67/68*
Dezember 6.68
März 6.72/73*
Tagesums. 12000
Rio loko 4.76

Mal 4.13«
Juli 3.92 *
September 3.83 ■
Dezember 3.83 a
März 3.83 m
Tagesums. 5000

Newyork , C. April . Abgesehen vom Maitermin in Bio.
Sorten schritten europäische Häüser und der Handel an#
Kaffeeterminmarkte zu Abgaben und Glattstellungen , zu¬
mal auch niedrigere Kostfraehtofferten und die Meldungen
aus Le Havre verstimmten . Auch die schwächere Grund,
Stimmung des Lokomarktes trug hierzu bei.

Kakao
Hambnrg , 6. April . Eohkakao : Tendenz  stetig . Am

Weltmarkt ist im allgemeinen keine Aenderung gegenüber
den Vortagen eingetreten . — Am deutschen Markt zeigt
sieh teils einiges Begehr für Edel 'kakaos ; jedoch trat in der
Preisgestaltung eiine Abweichung vorerst nicht ein . —
Kakaohialbfaibrikiaite:  Für Kalbadbalbf « bir4'ka'fce
blieb die gute Nachfrage unverändert erhallten , die indessen
nicht immer voll befriedigt werden kann . Man hörte durch,
weg die bisherigen Preise.
Newyork , 6. 4. willig
Mal 6.06  I September 6.13 I Dezember 6.2t
lull 6.10 | Oktober 6. 16 | Januar 6.24

Zucker
Magdeburg , 6. April . Gemahl . Melis mf-chit notiert . Tendenz*

Ruhig.
Newyork , 6. 4. Rohzucker stetig

Mal 2.07/08* | September 2.11/12*1Januar 2.10/12«
Juli 2.10/11* | November —.— | März. 2. 12/13*

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , fi. April . Metalle . Etektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
einiignu 'g f . d . Dt . Elektrolytkupfemotiz ) 55% RM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht,
Barren 99% 137, Feiusilber (1 kg fein ) 37.10—40J0 RM.

Kupfer 50, Blei 20V«, Zink 18%. Tendenz : Kupfer befestigt !,
Blei und Zink stetig.

Berlin , 0. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 140 sh 1% d = 86.7724 RM , demdach für ein
Gramm Feingold 54.0614 Pence — 2.78980 RM.

Hamburg , G. April . (Richtpreise des Vereins der am
M-etalilh'andel beteiligten Firmen ). Silber prompt : 40.10 B,
37.10 G, Hiittenrohzirak : nom , 13V. B , 18V. G.

Hamburg , 6. April . Altmetalle . Kupferdraht 43' /*—51% ,
SehwerknpfeT 48%—50%, Rotguß 46V.—491/., SöhwermeöSing
31‘/i—34, Leichtmessing 24%—27%, Messingepürie 31%—3Ü/i,
Al ;zink 8'/i—10'/t. Alibi ei 15%—17%. Preise in RM für 100 kg.je mach Menge unid Lagerort.

London , 6. AprMI
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 38.66—62k

do. 3 Monate 38.81—87/|
do. Settl. Preis 38.62k

Elektrolyt 43—43b
best celected 42!/—43k
Strong sheets 73
Elektrowlrebars 43k

81—8t
64—66 •

64
1

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 169—169!/
do. 3 Monate 1691—170
do. settl. Preis 169!/

Stralts* 171J/

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ousl. pt. ottlz. Prell 16.60-621,
do. entt. Sicht oll. Preis l5.66-62k
de. Settl. Preis 16.60

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet,

gewähnt, pr. oft. Preis 13.69-76
do. entt. Siebt olt. Preis 13.81-93
do. Settl.-Prels
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

London , 6. April.

13.76

too
100

Heute

Antimon Regulns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis*
chlnes. per*
Quecksilber *

in S per Flasche
Platin * (p. 20 Unz .)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 64—67 •
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 100—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.CokeS
20X14 tob. Swansea*
(sh per box of 108  Ibs) 22k— 28
Knpfersnlfat
tob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Mlddles-
borough* (sh per t)

Kadmium fob. London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilberprompt
Felnsllber prompt
Barrensliber aut Llel.
Felnsllber aut Llel.
Gold (sh und Pence

per Unze)
* inakt . Notierungen

wurde Gold im ' Werte vom

18.00

3/10 a

19.00
20.60
18.62k
20.12k

140/tk

120 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 1% d nerUnze fein verkauft . 1&e
Newyork , 6. 4.
El. Kupf. I. 9.35 BI Blei, loko
30/90 Tage 9.35 B Zink, loko
Zinn, loko 37.86  1 sllb. ausl.

4.60 I WelOblech
4.16 I Roheis. N. 2

42.76 1do.N.2plaln

6.36
27.42!/
26.25
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.Börsen -Berichfe.
Ruhig

Hamburg» 6. April. Di® Börse eröffn-ete wieder in seb«r
ruhiger VenfaS'SjHig bei nidht oinbeiilieher Kursgestafrtung.
La* Gesohiäftbliieb sehr klein, da Bankenautträge kamn
vowagen. Die Unternehm.un.g’slusit an den Aktienmärkten
äfct im Aug-enbfriokmir gering, dia die zur Verfügung
«teil« Kien. Mitlei für die neu aufgelegte Kei-chsanleih'e weit¬
gehend oereitgeetelfrt werden. Sehiffahrtsaktien
•ira'iwi wieder nahezu ohne Umsatz. Geringe Posten von
Hfgpag gingen »/«V« erhöht «1  Tö 1/« um, Nordd. Lloyd
wtefftigten sieh anfänglich um 1•/♦, mußten gegen Sohinß
«fher wieder */*•/• hergeben Hansa wurden zu l .̂V/i

*/*•/#) zum Verkauf gestellt. Im übrigen traten hier
keine weiteren Kursänderungen ein. Bremer Straßenbahn
■mären miit 94.70 gegen 99 am Vortag zu hören. Am Markt
ttor  norddeutschen Industriewerte konnte .sieh, das Geschäft
»er langsam entwickeln. Von Bremer  Papieren lagen
Aflas-Werke Bremen 2‘/a*/• ermäßigt zu 111 im Angebot. Von
sonstigen Werftaktien verloren die unnoMerten Deutsche
Werft hei 1*47 IVaV», Deschiimag hei 168ViV*•/•; Auch weitere
Bremer Papiere standen zum Verkauf, so Bremer Cigarren
mit 82, Sbia, und Haimlelsmit fr4<8 und Brem en-Vegesaoker
Fisch. miit 140, sämtlich ohne Abweichung. Der Bamken-
lUafkt lag verh'ältn'ismäßig ruh'ig, auch GeestemünderBank
gelben um 1•/• auf 99 nach. Am Ren 'tenmarkt  erhielt
sich, das Kaufinrteresse für Bremer Neuhesitz auf unver¬
änderter Basis. Bremer Umtauschanleihebröckelten um V«*/•
auf 95 ab.

Renten uneinheitlich
Hannover, fl, April. Am Aktienmarkt war die Kurs-

Entwicklung uneinheitliicili. Il&edier Hütte und Linidener
Aktien-Brauerei gingen zu niedrigeren Kursen um, Mecbar
njsohe Weberei zu landen und Manien<bom-Beendorfer
Kleöubahn waren zu-gestrigen Kursen im Handel, Hanno¬
versche Straßenbahn. 1.5V» höher mit 103 Vp. Conti Gummi,
BaokebhaJl Drahit, Vereinigte Harzer1 Cement und Vereins-
hranierei Herrenbausen blieben 1 bis 2V« höher gefragt. Am
Rjantenmarktwaren größere Umsätze in Reichsschatzanwei-
«ungen, die Redohsajnleihe-Altheöi'tz zog *bei größerem
Geschäft auf 103.10 an. Die HannoverscheProvunz-Altbesitz-
wrflei'he hatte einige Abschlüsse zum Kurse von 107.5 zu
■verzeichnen, in Gold« und Liquidatiionspfandbriefenherrscht
i n̂mer nodh Materialmangel, so daß eich diie Umsätze in
engen Grenzen hellen. Von Indus!rieobliiigationengingen
MeohanJisohe Weberei zu Linden mit 93.75 um. Im Frei*
verkehr nannte m'an die Umschnldnmgsiainleibe mit 95.85 bis
98.95, Bürbach mit 71 bis 70 und Wintersh'all mit 132 bis 104«
Schluß hefbauptet.

Nicht einheitlich
.Berlin, fl. April1. Da diie BankenkundBöhaftln der Erted-

ftfug von Kaufaufträgen für Dlvidend&njpapierewieder sehr
Eparsaim geworden ist, b'Meb der berrifsrnäßigeBÖrsenbandel
heute fast ganz unter sich. Die Umsätze nahmen infolge¬
dessen kein größeres Ausmaß an. Die Kursgestaltung wurde
oft «Chon durch das Hlnund'herwechseln von wenigen
1̂ 00 BM beeinflußt, Allerdiinigs war, soweit dlies der an sfröli
«bge Rahmen des Geschäfts zuJliieß», eine gewisse LelbL

Dollar * 2.495(2.493) RM
Englisches Pfund - 12.385(12.385) RM*

haftigkeit nicht zu verkennen. Im Verlauf  zeigte sich
asö Aktaenmairkt zunehmende Kauflust, namentlich in
einigen Spezial werten. Orensteim zogen bei lebhafter Nach¬
frage hie auf 115*/« an, üherscbrrlten also den Anfauigskurs
um 2*/«•/«. Ein klarer Grund war nicht zu ermitteln. Offen¬
bar sind die Abschlußerwärtungen wieder eiumiailopti¬
mistischer. Durch die Orenstein-Bewegrungwurden auch
die übrigen Miasehinenbauwertemil-gezogen, so u. a. Demag,
die ihren Anfangs-gewinn um 1°/p erhöhten . Dtsch. Eisen-
handel stiegen um VU°/o , A-G für Verkehr um lJ/s•/• gegen
die Anfangsnotiz. Zu den Sonderbewegungender zweiten
Börsenstundfegehörten u. a. auch Daimler, hei denen, man
yon einer Kapitalerhöhung spricht, und die daraufhin. 2“/«'/#
gewannen. Harpener stiegen unter dem Eindruck des
günsü'gen Jahresabschlusses und der einprozentigen Divi-
^endenerhöhung nochmals um Vs°/o. Riitgers wurden mit
W6 nach 154V« am BÖrsenbegiungehiandielt, so daß sieh der
Tege&göwinn auf rund 2% stellt. Scbließlich sind noch
Rhemmelaiil Borsig zu erwähnen, die im Verlauf auf 142
gingen, zuletzt aber aiuf 1411/« nachgaben. Nachbörslich war
e®ruhig.Von den zu Einhedtsikrursengehandelten Bankaktien
stiegen Dtsoh. Ueh'erseebank um. 1, und Veredusbanik Ham¬
burg um V«®/«. Sonst traten keine erwähnenswerten Ver¬
änderungen ein. Bei den Hypothekenbanken wurden
Deutsche Hypotheken um Vs, Bayer. Hypotheken, Dt«cb.
Xentreib öden und Rhein. Hypotheken je um V*9/« höh er.
Sewert&fc. Meininger Hypotheken verfroren hingegen ! •/«.
von Kolonialpapieren stellten eich Dong um V«V0 niedriger.
Steuergutscheine erfuhren keine Veränderungen.

Am Rentenmasrktzeigte sich namentlich, für Hypobheken-
pfaindbriefe reges Interesse, dem kaum Ab̂ äbeneigung

fgenüherstam'd.LiquidiaiUons-Pfandbriefe.lagen-nicht,ganznheitllch, eher aber etwas freunidliioher. M̂ecklenburger,
ypotbeken und Weohselbankfielen durch ei:PQh Rückgang

um Vt#/o auf. Staidtamleihenwurden zumeist auf unver-
ftaderter Basis gehandelt. Erste Dekosamabüßten VsVi ein,
während zweite Deibosama im gleichen Ausmaß höher
bewertet wurden. Reichs- und Länderaufreihenveränderten
gfroh kaum. Bei den Iudustrieohliigaticnen setzten Farben«
fronid® ihre Abwärtsbewegung um V«9/« fort, Concordia
Spiunered. büßten V«°/o ein, ferner gaben flprpzentfrge Engel«
hajrdt um V* und bprozentige Klöokner um. */«•/• nach.
Ludwig Loewe und Asch'inger stiegen hingegen je um V«•/».
Privatdi^kont unverändert 27/s*A.

Ruhig
Frankfurt a. M., 6. April. An der Abendbörse war das

Geeohäft nur klein, da die a&ügemeime Zurückhaltung
andauerte. Etwas Beachtung fanden noch die schon mittags
bevorzugten Spezialwerte, doch kamen auch hier nennene-
were Umsätze niioht zustande. _Die Haftung war im allge¬
meinen gut behauptet. Die Kurse zeigten infolgedessen
4ur ^ehr geringe Veränderungen, die si€h mit V« bis J/i V«
nach beiden Seiten ungefähr die Waafto hielten.“ In den.
meisten Fällen waren die Notierungen nur nominell. Etwas
lebhafteres Geschäft ergab eich zeitweise an Vereinigten
Stahlwerken. Am Kenteamarkt herreehte völlige Gesobäfts-
stilfre. Mau nannte zumeist die letzten Miftagafeurcse.

Schluß schwächer

Newyork, 6. April. Nach unregelmäßiger Eröffnung kam
es wieder zu stärkeren Kursrückgängen. Der Handel hielt
Bich zunächst sehr vorsichtig zurück, da aus der Industrie
keine neuen Anregungen Vorlagen. Bald nach Beginn
gaben die Notierungen jedoch nach, wobei im allgemeinen
Kursabschläge bis zu 1 Dollar zu bemerken waren. Der
Handel wurde darauf sehr schleppend. Mit großer Span¬
nung verfolgte man die Entwicklung in Spanien und
Frankreich, obwohl die dortigen Vorgänge jedoch im
Augenblick keinen besonderen Einfluß auf die Tendenz
ausübten. In der letzten Börsenstunde blieb das Geschäft
sehr still. Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

*xe iAtg— ©• 3
> UXX

6. 4.
Geld

1938
Brief

6. 4.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 12.67 12.70 12.67 12.70
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0.618 0.622 0.617 0.621
Belgien 100  Belga 2 81.00 41.99 42,07 41.94 42.02
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147
Bulgarien 1DD Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 56.23 56.35 65.23 65.35
Danzig 100  fl. 4 —,— 47,00 47,10 47.00 47. 10

England 1 £ 2 20.47 12.37 12.40 12.37 12.40
100 e. Kr. «i —.— 68. 13 68.27 68fI3 68.27

Finnland 100 f. M. 414 81.00 5.475 5.485 5.476 6.485
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.702 7.718 7. 732 7.748
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.357

100  fl. 2 168.74 137.96 138.24 137.99 138.27
— 20.43 16.36 15.40 15.36 16.40
6!4 112.60 65.33 65.55 65.33 65.45
4? 81,00 13.09 13. 11 13.09 13.11

3.29 2.40 0.721 0. 723 0.721 0.723
100 Din. 614 81.00 6,694 5.706 6.694 6.706
1 kan. $ 6 4.68 2.479 2.483 2.478 2.482
100 Lats 5 —,— 49. 10 49.20 48. 10 49.20

100 Lltas Bit —,— 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 3)4 112.76 62. 17 62.29 62. 17 62.29
100 Zloty 4)4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
100 Esc. 4 453.67 11.235 11.255 11.235 11.255
100 Kr. 2 112.60 63.75 63.87 63.75 63.87

Schweiz 100 Fr. 1)4 81.00 67. 13 67.25 67. 17 67.29

Spanten 100 Pes. 5 81.00 ,— —.— —. — —. —
100 Kr. 3 85.00 8.691 8.709 8.691 8.709

Türtcel 1 türk. £ 7 18.60 1.978- 1.982 1,978 1.982
1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051

V. Staat , v; A. 1 $ I 4. 19 2.493 2.497 2.491 2.495

Die imteTpafciüEiafrön Devisenmärkte zeigten heute kaum
besondere Bewegungen). Eine Ausnahme machte wieder der
französische Franc. Die ©bept/iedhe Beurteiilnng des
Bluim’schen Wirtsckaftsprogramms und. der als niioht
unmögfrilch angesehene Rücktritt dies Kabinetts haben zu
einer Ab Schwächunggeführt , durch dli© die gestrige Erho¬
lung wettgemacht wurde. Die letzte Londoner Notiz »teilte
sich auf ca. IßlVi nach 1>60 gestern. In Amsterdam gab der
Franc auf 5.56 (5.59Vs), im Zürich, auf 10.47j/b (£13 .02) nach»
Die angelsächsischen Valuten lagen demgegenüber eher
etwa® fester. So notierte da® Pfund in Zürich 21.646/*
(01.63V«), der Dollar an diesem Plate 4.56 (4.d5üfa), Aue Amster¬
dam wurden für beide Valuten unveränderte Kurse
gemeldet, da der GuHdeni ebienfailfrs leicht amstdeg. Im
Verlauf bröckelte der französische Franc weiter ab. Aus
Zürich wurd^ er zuletzt mit 10.43 (13.4I71/«) gemeldet.

Devisen -SchluBkurse des Auslandes
Amsterdam , 6. 4.
Berlin 72.52^
London 8.96ß
Newyork 180.69
Pari* 6.59

London , 6.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfort
Prag
Budapest

4.
4.9628

160.81
12.37'a

_ 80.00 n
489. 18

8.9669
29.48lj
94.69
2! .647j
22.40
19.40$
19.90

226.18
142.31
25.00 B

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

30.42%
41.42%

45!07%
40.05

217.50
400.00 B
667.00 B
110. 18
622.00 B
546.50

26*34
26.32
26 25
16.00 B
2.81 B

19.60

97!60
1/278

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssatz f»
tägl . Geld

46.25
6.30

*/i*—8/w

1/068 n
1/200

125.00 B
124.00
100 . 12%

1/612

1/609

19.95

ZGrld ), 6. 4, Stockholm 1H.Ö7«* Heisingfors 9.66k

Paris 13. 48k Oslo 108.80 Buen. Aires 108.25
London 21.66g Kopenhagen 96.65 Japan 126. 12^

Newyork 436. 19 Sofia -— Privatdisk.
Belgien 73.45 Prag 16.21 Inland I
Italien 22.96 Warschau 82.50 Privatdisk.
Spanien Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 241.46 Belgrad 10.00 £ p 1 Mt. 3
Berlin 174.95 Athen 3.95 £ p 5 Mte. s
Wien Istanbul 3.50 $ p 1 Mt. *7»

Notenkurs 48.00 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. X

Kopenhagen , 6. 4. Oslo , 6. 4. Stockholm, 6. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 452.50 Berlin 162.00 Berlin 167.50
Berlin 181.35 Paris 12.60 Paris 12.25
Paris 14. 10 Newyork 402.60 BrUssel 66.20.
Antwerpen 76. 10 Amsterdam 223.25 schw. Plätze 90.00
Zürich 103.70 Zürich 92.76 Amsterdam 217. 15
Rom 24.00 Heisingfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 250.25 Antwerpen 68.25 Oslo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington 391.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Heisingfors 8.60
Heisingfors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.70
Prag 16.90 Prag 14.25 Prag 13.85
Wien —.— Wien —^— Wien —.—
Warschau 85.60 Warschau 77.00 Warschau 74.50

Paris , 6. 4. Italien 171.00 Stockholm 827.60
London 161.37'i Schweiz 746.00 Heisingfors 72.00
Newyork 32.65 Kopenhagen 717.00 Prag 114.00
Belgien 547.00 Holland 18.00 Berlin 13.07
Spanien — Oslo 807.00 Warsdian 6.76

Newvork , 6. 4. Lond. 60 Tgw Kopenhagen 22. 15
Tägl. Geld t .OO B'wechsel 4.9571 Prag 3.49
Bankakz. H'wedisef 4.9571 Wien —#—
90 Tg. Brief 0. 43 Paris 3.08^ Budapest 19.90
90 Tg. Geld 0£ 0 Brüssel 16.84 Belgrad 2.34
Pr. Hand.- Rom 6.26^ Athen 0.9JJb

wechsel Madrid — — Japan 28.94
nledr. Satz 1.00 Bern 22.93 Buen. Aires 30.78
höchst. Satz 1.00 Amsterdam s 65.36 Rio de Jan. 6.90
Wechsel auf Stockholm 25.67k Berlin 40. 13

London-Ob!. 4.9625 Oslo 24.92g

Ostasiatische Wechselkurse vom f. April
Bombay und Kalkutta 1.67/*«, Hongkong 1.25/«, Schanghai

1.0V«, Kobe LI51/« (Teigramm der Hongkong Schanghai
Banking Gorp.).

Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd«).

Konkurse
Burteliude: Kaufm. Johann Dajmanann, Gemischitiwaren-

gesehüft in Bargstedt. — Dresden: NiaxM. Sfaaßerukeflurecrs-
wwe. Moirla Lina Börnchen. —Finsterwalde, N.-L.J Gastwirt
Emiitt Jacob. -*• Frankfurt a. ÄL: Kaufm, S. Hampel, Leder-
■warenfabTii'katd’OU', jetzt unbekannten Aufenthalts im Aus¬
land. — Geislingen, Steige: Gastwirt Alfred Koch. — Got¬
tesberg: Bäckermstr. Erwin Gierte in Rothenbach, Kr.
Waldenburg, Schles. — Köln: Kommanditges. Ebbefeld &
Co., Fabrik ehern. Produkte, Kölm-Sülz. — Kaufm. Richard
EbbefeM, Kofrn-Lmdentlnai]. — Neustadt tu d. Weinstraße:
Frieda Schönfrg Wwe., AHeinimihiaberinder Fa. Fritz
ßebönig, Weinkommission und WeinhandeL — Rastatt:
Isaak Werthekner EL z._Zt. in Paris XI, Rue Alexandre
Dumas. — Weller, Allgäu: NaeM. Schreinerms1 tu. Johann
Georg Kennerkueolit. —Würzburg: Nach!. Philippln©Eiben.
—' Zittau: Kaufm. Au'gust Kam Heinz Schweitzer.

Vergleichsverfahren
Hamburg: Ehefrau Elsa Anna Marie Feeth, Iuhiaberdnder

Fa. Elsa Feeth, Fatoirad-Großbandfrumg. — Marburg, Lahn:
Kaufm. (KofronLailwarenfriänjdller) Hermann Damm. — Bean¬
tragt : Aurlch: Fa. Georg Albere-, Inh. Heinrich Alber®, —
Neustadt a. d. Weinstraße: Ehefrau Ella Brohaska, Schuh-
hand/&ung. — Pasewalk: Fa. Gehn* RamboW, •Inh. Henm'aaun
Itambow.

Finanzanzeige. Die Bremer "Wcflil-Kümimereffi lä-dt durch
Anzeige dsh unserer heutigen Ausgabe ihre Aktionäre zur
GV. am 30. April ein.

Ergebnis der Schweinezählung
Das Statistische Eeichsamt veröffentlicht jetzt das

Ergebnis der Schweinezählung vom 3. März. In der
Veröffentlichung ist das Saarland mit enthalten. Der
Rückgang des Bestandes an trächtigen Sauen gegen¬
über dem Vorjahr, der im Dezember 18,3°/o betrug,
beläuft-sich bei der März-Zählung nur noch auf 7,8“/o.
Die Erhöhung der Nachzucht, die bereits im Dezember
erkennbar war, hat sich demnach beschleunigt fort¬
gesetzt. Jedoch liegt auch jetzt noch der Bestand an
trächtigen Sauen etwas unter der Zahl, die für die
Schweinefleisehversorgnng erforderlich ist. Um diese
Fehlmenge anszngleichen, bleibt es notwendig, die
Schweine auf ein möglichst hohes Gewicht auszu¬
mästen.

Me ReddhtesteOlflafür ßtetaetde, FuttenmäibteJ and sonstige
landwirtschaftlichen Erzeugnisse hat eine Anordnung über
den Weiterverkauf von emgefüäurten Snensehoimen und
Speiiselinsenim Iuilaud erlassen.

Durch eine Verordnung das Eeiehswirtsohaftemindsbers
vom 35. März 1938 wird für das ganze Beleih die Zulegnng
vom BergwerksfeldermeänihaitMdh geregelt.

.Schiffahrt.

Weiterer Aufschwung
des bremischen Seeverkehrs

Der Seeschiffsverkehr der bremischen Häfen v?a>^
den ersten drei Monaten 1938 um 500 000 t größer r
im Jahre 1937. Der Seegüterverkehr der MonateV
nuar und Februar übertrifft in der Einfuhr das vT
jahr um 39,8%, in de Ausfuhr um 32,7%. Diese Zilw
beweisen, daß der Aufschwung der bremischenHaW
Wirtschaft weiterhin starke Fortsehritte macht, n»
ist um so bemerkenswerter, als 1937 bereits ein
kordjahr war. Der Seeschiffsverkehr betrug 9,2\tT,T
BRT, eine Ziffer, die bisher noch nie erreicht
Der Seegüterverkehr betrug 8,1 Mill. t, das ist 1 ,
mehr als im besten Jahr der bremischen Wirtschaft
geschiehte.

Nachrichten für Seefahrer. W a semerb ahamf  ft.
den  teilt mit: Norderney. Dove-Tief. Die Leucht
steuerongstonne „Dove-Tief und die Leuchttonne u*
sind erloschen. Wiederanzunden erfolgt bei ruhigem”tuf
ter. — Wasserbauamt Emden  teilt mit: W
bertgat. Geogr. Lage: Ungef. 53 Grad 35 Min. Nord,
17 Min. Ost. Die Leuchtheultonne Hubertgat brennt«iSf
Die Wiederanzündung erfolgt nach Eintritt ruhigererw*T
torlofvo Sppypinhpuund Lotsenamt der JadA t«;u
terlage. Seezeichen und Lotsenamt der Jade teilt m-L
Außenjade Leuchttonne „AJ/B“ Minsener Rinne ist
schwunden. Wiederauslegung erfolgt sobald wie möriv
nVina woifaro TJ«blirir *'ht.ohne weitere Nachricht.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (81480), Orla 2 (81526), Alk 4 (81806)

denau 4 (81553), Ganter 4 (81649), Nixe 6 (81893), Kone, ,
(82050), Feronia 10 (82289), Astarte 10, Orotava 1, TheiS.
Heotor, Hans Carl 5, Sturzhee 9, Beiher (Dock),
(unterhalb Dock).

Hafen II : Gauß 11 (80026), Augsburg II (80263), Claus Tr..
13 (80033), Sesostris 17 (81734), Ariadne 17 (81735), Kelle™. 3
12 (85376), Aachen 12 (85343), Tucuman 14 (85339), Cavalul
(85488), Milos 18 (85490), Linge (Erzplatz 80185), u “,-
(Erzplatz 80212). B‘*

Hohentorshafen: Babe (Schmedes), Oliva (Kriiger),
Industriehafen: Potenza, Kegulus, Numidia, Bossnm! n»

nou (Böehling), Auotoritas (Nordd. Hütte), Breszia* p?
testas (Kohlenhandel). rlk

Werft: Ockenfels(Dock III ), Cläre Hugo Stinnes(Dockm
Sehwabenland (Werfthafen), Coburg (ox Havel), Trav« irr
Bootshafen).Weserbahnhoft Hedwig, Adolf.

Getreide-Anlage: Emshörn.
Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd

Bremerhaven: Columbus, Der Deutsche, Sierra Corrlst,
Stuttgart , Europa. ^

Hamburg: Fulda, Gneisenau, Oder, Wiegand, *

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

AngekommeneSeeschiffe am I. April:
Oliva, dtsch., von Geestemünde, Eab. ft Stacftl., Krüg«,

Nixe, dtseh., von Drontheim, D. G. Neptun, HalenT
Schuppen 6, Stückgut. Emshorn, dtseh., vom La Plata, Bah!
& Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide . Bossum , holl.,
Mexiko, Carl J . Klingenberg, Böehling, Holz. Hans Carl
dtseh., von Königsberg, I». G. Neptun, Hafen I, Sch£
Stückgut. Orotava, dtseh., von Kopenhagen, Habal, HaiI
Seh. 1. Begulus, von Kopenhagen, Fisser & v. Dootam
Böehling, Kohlen. Claus Horn, dtseh., von Hamburg3
Haye &' Co., Hafen II , Schuppen(13. Sesostris, dtsch.’ w»
Mittelamerika, Carl J . Klingenberg, Hafen H, Sch 11
Kaffee. Astarte, dtseh., von Geflo, D. G. Neptun, Hai l
Schuppen 6, Stückgut. Hedwig, dtsch., vop Stettin, Hein?
Gerhd. Fisser, Weserbahnhof, Stückgut. Adolf, dtsch, vn-i
Stettin, Heinr. Gerhd. Fisser,. Weserbahnhof, Stttctat
Kellerwald, dtseh., von Hamburg, Carl J . Klingenberz
Hafen II , Schuppen 12. Gaperu, sohwed., von Antwemm
Bremer Seeverkehr, Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am S. April:

Fasan, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg, Stück,
gut. Schwan, dtsch., nach Hüll, Herrn. Dauelsberg, Stück
gut. Switzerland, engl., nach Manchester, Carl Scholli
Stückgut. Fortuna, dtsch., nach Kopenhagen, Heinr. Gerhi
Fisser, Stückgut. Angeln, dtseh., nach Hamburg, Eab. 4
Stadtl. Este, dtsch., nach Vancouver, Herrn. Dauelsbere.
Stückgut. Barcelona, dtseh., nach St. John, Gottfr. SteiS
meyer. 'Adalia, dtsch., nach Hamburg, Carl J . Kling»
berg. Leander, dtsch., nach Antwerpen, Bah. & Stada.
Stückgut. Delia, dtseh., nach Bilbao, Eab. & Stadt?
Stückgut. H. C. Horn, dtsch., nach Domingo1, Nie". Han
& Co., Stückgut. Midsland, holl., nach Grangemuth, Sch®,
fahrt & Kohlen. Siauliai, lettl ., nach Memel, Bab. & SUa
Kali. Najade, dtsch., nach Biga, Gottfr. SteimneyejvSM
gut. Carvin, franz., nach Botterdam, Nie. Haye
Finkenau, dtseh., nach Hamburg, Nie. Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschltfahrt
Bremen-Stadt angekommen am 6. April:

Lloydleiehter 160(Peter), von Hamburg, Hafen I, Sch. h
Stückgut. Lloydleiehter 169(Oltmanns), von Hamburg, Ho
fen I, Schuppen 9a, Stückgut. Lloydleiehter 167 (Eufst
von Hamburg, Industriehafen Brehola/ "Holz.
Bremen-Stadt abgegangen am 6. April:

Lloydleiehter 127 (Meyer), nach Hamburg, Stücke
Lloydleiehter 165 (Glahr), nach Hamburg, Stückgut.

Reichsbankdiskont 4 ®/o Wer ^popierkurse der BZ . von » 0 . April Xiombardsatz 5^

Hanseatische Wertpapierbörse
FcstTerzlnsliche Werte
Üeutsche Reichs - 6. 4. 5. 4.
u . Staatsanleihen
5 Dt. Relchsanl. 27 101.90 102.00
4 do. da. 34 99.50 99.60
4V*Dt. Reichs.Sch.35 99.75 99.75
4o. 36 (I . Folge 99. 12 99. 12
flo. 36 III. Folge 99.00 99.00
dO. 37 I. Folge 98.87 98.87

4*/s Reichspost 34 I. 100.87 100.75
.4 Bremer Umtausch 95.00 95. 12
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsch. Altbesitz 133.00 133.12
Bremen Altbesltz 131.50 131.50
Hamburg Altbesitz 131.87 131.75
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
0»  Oldb. Osch. v. 25 100.37 100.37
4«/f do. Kom. S. 1 100.00 100.00
4*/t do. do. S. 2 100.00 100.00
4’/i do. do. S. 3 100.00 100.00
4Vt do. S. 1 u. 3 100.37 100.37
4*/s do. do. S. 2 100.37 100.37
4Vt do. da. S. 4 100.37 100.37
4 1/* do. Gptbr. S. 5 100.37 100.37'
4‘/i do. do. S. 6 100.37 100.37

Hypothekenbanken
4*/s Hamb. Hypbk. A 99.75 100.00
5*/s do. Liquid. 102.00 102.00

do. Anteilschein — -r .—
41/» Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
IV* do. Liq. 26 A 2 — “ .r*
4Vj  Pr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00

Industrie-Obligationen
Deutsche Lfnol. 26 —•—
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00

Stenergutschelne Gruppe II
fSlfig am T. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — —*•—
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.37 119.37
Bank-Aktien ; ■ . - . .
QaestemUnder Bank $9.ÖCt 100.00
Hb. Hypothekenbank 106.00 105.00
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 96.00 -96.37
Vereinsbank : 133 .50 <33.60
Westholst. Bank ; 143.00  143.00

Eisenbahii -Aktlen
Dt.  Relchsb .-Vorz.-A. 132.00 132.00
A-G lür Verkehr 137.50 137.50
Bremer Straßenbahn 94.70 98.50
Hamburger Hochbahn 102.00 102.00
Schiffahrts-Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sildam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie-Aktien
Atlas Werke 111.00
Beiersdorf • 270.00
Bitl-Brauerel 140.00
Breitenburger Cem. 156.50
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00
Br. Papier u. Wellp. 138.00
Br.t Silberwarenfabr. 162.00

92.00
73.50 73.60
75.25 75.00

129/50 129.6Ö
125.50 125.00
131.00 131.00
76.25 76.00

125.00 —
73.50 73.50

113.50
270.00
140.00
156.00
140.00
162.00
138.00
162.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Ffensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E.  W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hofftn. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Dutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

6. 4. 5. 4.
147.00 147.00
179.00 179. 00
176.50
82.76

155.00
90. 25

110 . 00
153.00
193.00
131 . 00
162.00
118.50
135.00
141.00
146.00

82.75
155.00
90.00

112 . 00
153.50
193.00
130.50
162.00
118.50
135.00
141.50
147.00

6. 4. 6. 4.
„Nordsee" Dl.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rhefnstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-O.
Neu-Gufnea-Comp.
OtavbMinen

137.00
156.00
147.00
148.00
140.00
150. 00
126.00
125.00
126.00
112.75
125 00
82.00

137.00
156.00
148.25
148.00
140.25
150.00
126.00
125.00
126.00
113.00
125.00

27.00 26.87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung
4Va Hann. Prov. Anl.

r . 15  99 .75 99.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vt Oltibg. st . Kr.-G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
4Vt Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
5V> do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
4Vs Brschw. rittl . G.»

Pf. von 29
4Vt Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4Vs Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vi do. do. v. 27
4Vj  celler rittl.

Goldpf. C

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.37 100.37

100.00 100.00

100.00 100.00

100.37 100.37
101.62 101.75
96.50 96.50

100.00 100.00

100.76 100.75

100.75 100.75
100.75 100.75

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V? Brschw.-Hann. .

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

SV* do. Uqul.-Pfdbr. 102.00 102.00
4Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.26 100.26

Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.50 104.50
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Ob). 93.75 93.60
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103.00

Sachwerte ohne Zlnshereehn
4 Hann. Siadtanl.

von 1923 98.00 96.00
2 4 Brem. ritt . (Rogg.)
| abg. Pf. 100.75 97.00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
I abg. Pf. 100.00  96 .50

5V* Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.50 101.50

6*/> Lüdenscheid M
Obi. 105.00 106.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wlike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geesfemüntfer Bank

224.00 222.00
179.00 179.00
111 . 00 111 . 00
128.00 128.00
143.00 142.00

320.00
128.00
207.00
166.00
132.00
208.00
133.50
166.00
125.00
173.00

320.00
128.00
206.00
167.87
132.00
208.00
132.00
165.00
125.00
173.00

115.50 115.60
99.50 99.50

Verkehrs -Aktien
HMdesh.Pein. Krelstt. 58.50 60.00
Ueberlandw: Hann. 123.00 121.50
Marienborn-Beend. 112.00 112.00

Reichsschuldbnchtorde-
rungen (mit Stnckzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Brief Geld Brief

1938
1939 100. 25 101. 00 100,25 101.00

1941 100.25 101.00 _ t_
1942 99.76 100.60
1943 99.76 100.50 —

1945 99.25 100.00
1946 99.25 101.00
1947 99.26 101.00 - .—3
1948 99.25 101.00 A —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. . j — I1946/48^ **»««*m t 83.761 84.60

Berliner Börse

100 . 00 100 . 00
11.89 11.89

100.87 100.87
100.80 100.87
100.37 100.87
100 . 00 100 . 10
100.00  too .oo

100.00

139. 12 139.25
152.60 152.00

100.37 100.37
100.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des ReichB- der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost, Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 133.00 132.90
5 Reichsanleihe 27 101.90 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.50 99.50
51/t  fnt . (Young) 103.75 103.60
4Vs Pr. St.-Anl. 28  109 .50 109.50
4Vi Bayern St. 27 100.00 100.00
4Vj  Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
4t/t Dt. Relchsp. 34
4Va do. 35
4Vi Dt. Relchsb. 35
4V> do. 36
4Va Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4Va Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4V* Bin. pfdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4*/s Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —100 .37
4Va do. Pfd. v. 27

Serie 2
4Vt oidbg. stl . Krd.
4Vi do. Schuld 1 u. 3 100.37
4Va do. Komm. 1 —.— —.—
5Vf do. Liqu. —.— 101.62
4Vs Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 100.00
4Vs Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 100.00
4Vs West. Id. G. (8»/t) —99 .70
Schl.-Holst. Id. G. 24 100.00 99.90
4*/s Ostpr.ig. G. (8*/») 100. 10 100. 10
Hypothekenbanken
4i/t  Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 —
4Va Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa 100.00 100.00
4Vs Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
4Vs Meininger

Hypoth. Bank S
4Vs Pr. Centraib. 28 100.00 100.00
4Vt Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00 100.00
‘ 4Vs Pr. Pfandbr.-

Bank 50 —.— 100.00
4Va Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6,  10,12 100.00
4Va Schfesw-H. Idsch

Gold 30 —
41/* Berl. Hyp. 15 100.00
4Vt Bl. Hyp. K. 6 100.00 100.00
5Vs Bi. Ctrbk. Liqu. 101.62 101.50
4Vs Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 100.00
4V* Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4Va Pr. Ztrst . 20-21 100.00 —
4Va do. von 1929 —
4Vs Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
4Va do. 5 u. Ern . - — 101.37

Kommu nal-Obli gationen
4Vs Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
4Vi Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4Va Rh. Wesff. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
5 Thür. ELG. 37 103.26 —
6 Zuckerkredit 103.00 103.25

Stenergutschelne
Gruppe II 1934 • .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 • .
Gruppe II 1937 , .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

M.

103.37 103.37
107.37 107.37
111.37 111.37
115.37 115.37
119.37 119.37
111.37 111.37

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch 102.37 102.26
Hann. Ueberfand 120.50 f20.25
Lübeck-Buchen —

Banken
Adca 104.50 104.60
Bayr. Hyp.-Bank 105.87 105.37
Bayr. Vereinsbank 111.50 111.00
Berl. Handelsges. 129.25 129.25
Commerzbank 116.87 116.75
Deutsche Bank 126.50 126.50
Dt. Asiat. Bank 605.00 605.00
Dt. Ueberseebank 124.50 120.87
Dresdner Bank 118.50 118.50
Meininger Hyp.-Bank 119.75 120.75
Oldenbg. Landesbank —98 .75
Reichsbank 198.00 199.00

Industrie
A. E. G. 119.75 120. 12
Alsen Portland 184.00 185.00
Atlas Werke 111.50 114.37
A-G für Energie 136.25 136.37
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 152.00 161.75

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärk?
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Ets
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Seines. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

6. 4.  5 . 4,
83.00 83. 12

109.25 109.25
136.25 135.00
143.00 142.50
128.00 127.75

160.25 160.25
—113 .00

135.00 —
186.00 186.60
142.50 143.25
200 . 00 200 . 00
—123 .25

152.75 151.00
—170 .00

137.60 137.50
147.50 147.00
138.00 140.00

—neiöo

113125 —
109.37 108.37
122.50 127.87
144.75 144.00
173.00 173.00
193.00 —
174.00 174.00

Kolonialwerte
Dl. Ost-Afrika 128.37 128.60
Neu-Guinea —.— — .—
Otavi Min. u. Els-G. 27. 12 27.00
Schantuno —127 .26

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß-

kurs kurs
Dt. Anl. Ausl., Scheine
einschl. V»Ablösungsch. 133. 10 133.00

5Vi Gelsenk.-Werk 103.00 103.00
4V* Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87 99.87
5*/i Mitteid. Stahl —
5V# Ver. Stahl-Obf. —

Accumulatoren-Fabrik —
Allg. Elektrlcltäts -Ges. 119.75 120. 00
Aschaffenburger Zellstoff 142.50 142.50

Bayer. Motoren-Werke 156.50 157.00
l. P. Bemberg 146.75
Julius Berger Tiefbau —
Bl. Kraft U. Licht AG. 162.00 162.00
Berl. Maschinenbau 149.25 150.60
Braunk. u. Brik.(Bubiag) —198 .25
Bremer Wollkämmerei 180. 00 181. 00
Buüerus Eisenwerke —

Charlottenb. Wasserwerk 112.00 112.00
Chem. von Heyden 151.75 151.00
Continental Gummi 224.Ob 223.00

Daimler-Benz 146.76 160.00
Demag 155.25 156.50
Deutsch. Atlant.-Telegr. 124.00 124.00
D. Cont. Gas Dessau 122.00 122.25
Deutsche Erdöl 142.60 142.25
Deutsche Llnolwerke 178.00 178.00 1
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel - 166.25 157.50
Christian Dierig AG. 1S° <26 190.25
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle 175.00 175.00
Elsenbahn-Verkchrsm. —.—
Elektr.-Lleferungsges.

Einheitskurs
6. 4. 5. 4.

133.00
103.00
99.87

102.87

243.D0
119.75
142.25

167.00
146.25
156.25
162.00
149.62
198.00

i2o!oo

112. 12

223̂ 00

147.75
156.50
125.00
122.25
142.50
177.00

193.60
157.60
191.00
210.60

175.00
168.75
124.75

132.90
103.25
99.75

102.75

244.50
120 . 12
143.00

157.87
145.75
156. 60
162.00
150.00

120 . 00

112. 12
151.00
222.37

147.00
153.75
122.50
122.50
143.00

194.00

209io0
175.37

125̂ 50

Anfangs- Schluß- Einheitsh«
6. 4. 5. {kurs kurS

Elektr.-Werke Schlesien 123.75 124.00
Elektr. Licht und Kraft 145.75 146. 00
Engelhardt-Brauerei —•— 84.75

1. G. Farbenindustrie 159.50 159.60
Feldmühle Papier 146.75 146.75
Felten & Guilleaume 142.00 142.00

Gesfürel Loewe & Co. 150.25 150.50
Th. Goldschmidt 148.75

Hamburger Elektrizität 162.75 152.75
Harburger Gummi —.— —.—
Harpener Bergbau 173.50 174.00
Hoesch-Köln-Neuessen 114.62 114.62
Phjlipp Holzmann —.— —.—
Hotelbetr.-Gesellschaft 95.76 96,00

Ilse, Bergbau
_

Ilse, Bergbau GenuBsch. 146.50 145.25
.Gebrüder lunghans 123.50 123.50

Kali Chemie _ #_
Kali Aschersleben —.— —.—
Klockner-Werke 121.60 121.50
Koksw. u. Chem. Fahr. 160.00 160.00

Lahmeyer & Co. 127.75 128.00
Laurahütte _ 4__
Leopoldgrube —•—

Mannesmannröhrenwerke 116.87 117.00
Mansfeld AG. f, Bergbau —,—
MaximllianshUtte —•— —,—
Metallgeseilschalt / 140.60 143.00

Niederlausitzer Kohle ■ -W-

Orenstein & Kappel 113.00 115.37

Rhein. Braunk. u. Brik, 232.50 232.75
Rhein. Elektrizitätswerk —.— —.—
Rhein. Stahlwerke 147.00 147.50
Rhein.-Westf. Elektr. 125.37 125.25
Rhein. Metall 141.00 141.60
Rütgerswerke 154.87 156.25

Salzdetfurth Kall 167.00 167.50
Schles. El. u. Gas Llt. B 146.50 146.50
Schubert & Salzer _ -, -T
Schuckert & Co. Elektr. 184.25 184.50
SchultheiB-Patzenhofer 98.25 88.25
Siemens & Halske 207.60 207.75
Stöhr & Co., Kammgarn 141.75 142.00
Stalberger Zinkhütte 95.37 95.37
Süddeutsche Zucker 217.75 217.75

ThUrlnger Gas Leipzig 140.00 140.00

Vereinigte Stahlwerke 110.75 110.50
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen 186.00
Westdeutsche Kaufhot uw!60 104.00
Westeregeln Alkali _ #_ _
Wintershall 132.37 132.50

Zellstoff Waldhol 151.00 151.00

Banken
Bank für Brau-lndustrle 129.87 129.87
Reichsbank 198.50 197.75

Verkehre werte
AG. für Verkehrswesen 137.50 139.60
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 160.75 160.75
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 131.75 131.75
Hamb. Amerika Packetf. —,— 75.75
Hamburg-Südam. Dampf. —.— —•
Hansa-Linie —.— —.—
Norddeutscher Lloyd 76.87 76.87

124.00
145.87
84.62

123.0)
145.0]

169. 60 169.»
146 .00 146.0
141 .75 141,8

150 .25
148 .76 147.9

153.00 153.!

174 .00 172A
114 .62 \UZ
164.87 164.:.
96 .00 £ i

— (63.0
146.00 I4U
123.50 l» .J

155.60 - fl
109,*

121.60 121.«

160.00^ 159.05

127.87 127.5
16.5

117.00 116.0
—151 .5

200.00 200.«
142.00 139.?

174.60 176.0

116.00 112.0
232,S

129.25 - -
148.00 148.5
(25 .37 125.77
(4 ( .75 I4I-J
154.00 153.1

167.60
146.00 14s,.
153.00 164-
184.25 184-
98.37 98,

207.60 206-
142.00 141.
95.00 96

217.75 2I7J

140.00 WJ

110.76 111-J
152.00 0

iß6*00
104.00 103.«
108.75
132.00 0

151.00 0
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